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Die Hoffhung, den gesammten auf die Geschichte Anhalts beztiglichen Urkundenstoif 
der zweiten Hälfte des 14 Jahrhunderts in dem vierten Bände des Codex diplomatiens 
Anhaltinus vereinigen zu können, hat sich beim Fortschreiten der Sammelarbeit als nicht 
zutreffend erwiesen, so dass ich mich veranlasst sah, die Urkunden aus dem gedach- 
ten Zeitabschnitte auf zwei Bände und zwar in der Weise zu vertheilen, dass der nun 
vorliegende vierte Band die Zeit von 1351 bis 1380 umfasst, während der fQnfte Band, 
da nach einer Bestimmung Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt die ganze Sammlung 
mit d. J. 1400 abschliessen soU, ausser dem urkundlichen Stoffe von 1381 bis 1400 auch 
die Nachträge und Berichtigungen zu allén Theilen des Werkes enthalten wird. Ich 
muss dabei bemerken, dass die diesem Bände wiederum beigegebenen sieben Siegel- 
tafeln, tiber welche das demselben voraufgeschickte Verzeichniss einen Ueberblick giebt, 
sich demgemäss nicht bloss auf den vierten sondern auch mit auf den fiinften Band 
beziehen, welcher ohne Siegeltafeln erscheinen, dagegen eine Stammtafel des ftlrstlichen 
Hauses , mit Ausschluss seiner Nebenlinien , bis zu d. J. 1400 bringen wird. Dasselbe 
gilt auch von den hier aufgefiihrten Copialbiichem, welche zu den frtiheren Banden 
noch nicht, wohl aber bei der Herstellung der beiden letzten Bände (4 und 5) benutzt 
worden sind. Von solchen haben mir aus Anhaltischen Archiven vorgelegen: 

1) Das Copiale b. Mariae virginis Bernburgensis, ein im Besitz dieser Kirche be- 
findlicher Codex mit Abschriften der die Geschichte und den Gtlterbestand derselben 
betreffenden Urkunden. Da dieses Gopialbuch mir erst jetzt bekannt geworden ist, so 
werden die mit d. J. 1298 beginnenden Urkunden desselben ihre Stelle grösstentheils 
unter den Nachträgen finden miissen. Es ist ein Folioband, Papier, von einer Hand 
des XVn Jahrhunderts und enthält 133 beschriebene Blätter, von denen jedoch die 
BIL 9j 10, 11 ausgeschnitten sind. Eine Notiz des zeitigen Superintendenten Hesius 
vom 14 April 1662, fol. 8*» besagt darilber Folgendes : ^Alhier sind in Gegenwart meiner 
von den Vorstehern der Kirche B. Virginis drei Blått ausgeschnitten, in welchen ent- 
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halten wahr die Obligation E. HochEdeln Rahts in Stassfurth wegen einer schultforde- 
rung, weil dieselbe schult in untergesetztem iahre abgetragen, und die vorsteher der 
Eirche E. Hochedlen rabt haben mussen zusagen, weil das Original der Obligation nicht 
vorhanden, die in diesem Buche verzeichnete Abschrift zu schicken. Actum Bernburg, 
14 Aprilis Anno 1662.'' 

2) Das Copiale (Manuale) des Bischofs Albrecht III von Halberstadt im Haus- 

und Staatsarchive zu Zerbst, Papier, foL, 16 Bil., aus dem 15 Jahrhundert, welches 

zum grössten Theil Abschriften von Urkunden aus der Regierungszeit jenes Bischofs 

(1366 bis 1390), aber auch von einigen Urkunden aus frttherer und späterer Zeit enthålt. 

Dazu kommen folgende im Staatsarchive zu Magdeburg verwahrte Copialbticher : 

1) Das Copialbuch (litterarium quod manuale quoque vocant) der Erzbischöfe Al- 
brecht III und Peter von Magdeburg aus d. J. 1369 bis 1372 (no. XXXV), ein Folioband 
von verschiedenen Handen des 14 und 15 Jahrhunderts geschrieben, Papier, 77 Bil. 
stark, ohne das voraufgehende Register zu zählen. 

2) Das Copialbuch (litterarium quod manuale quoque vocant) des Erzbischofs Al- 
brecht IV von Magdeburg aus d. J. 1382 bis 1402 (no. XLI), ein Folioband von verschie- 
denen Handen des 14 und 15 Jahrhunderts geschrieben, Papier, 111 BU. stark, ohne 
das voraufgeschickte Register. 

3) Ein anderes Copialbuch (litterarium quod manuale quoque vocant) desselben 
Erzbischofs uber die Jahre 1387 bis 1392 (no. XXXVII), ein FoUoband von verschie- 
denen Handen des 15 Jahrhunderts geschrieben, Papier, 85 BIL, welcher meist Schuld- 
und Pfandbriefe enthält. 

4) Ein drittes Copialbuch desselben Erzbischofs uber die Jahre 1390 bis 1393 
(no. XXXIX) , ein Folioband von verschiedenen Handen des 14 und 15 Jahrhunderts 
geschrieben, Papier, 110 BU. stark, ohne die das Register enthaltenden Vorsatzblätter. 

5) Ein Copiale des Domstiftes zu Magdeburg aus der Zeit der Erzbischöfe Al- 
brecht IV und Gtinther II (no. XXXIH), ein Folioband, Papier, mit den Registerblättem 
380 Bil. stark, welcher zumeist Urkunden der genannten Erzbischöfe aus den Jahren 
1393 bis 1420 von verschiedenen Handen des 14 und 15 Jahrhunderts enthält. 

6) Ein Copialbuch der Vicarien des Domcapitels zu Magdeburg (copiarium vicario- 
rum ecclesie majoris Magdeburgensis (no. XVIH), in Folio, Papier, 330 BIL, enthält 
eine bunte Reihe von auf die Dom vicarien beziiglichen Urkunden aus den Jahren 1363 
bis 1593, von verschiedenen Handen des 15 und 16 Jahrhunderts geschrieben. 

7) Ein Copiale miscell. archiepiscopatus Magdeburgensis (no. XXV), ein stärker 
Folioband, Papier, mit im Ganzen 144 Abschriften von Urkunden, welche sich meist auf 
das von dem Erzbischöfe Peter von Magdeburg i. J. 1373 gegrttndete Collegiatstift s. 
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Gangolfi öder, wie es während des Mittelalters genannt ward, b. y. Mariae in aula 
archiepiscopali zu Magdeburg beziehen. Es sind Gopien von verschiedenen Handen, 
zumeist im vorigen Jahrhundert öder zu Anfang des jetzigen geschrieben. 

Zu diesen AbschriftenbUchem gesellt sich endlich noch das im Besitze des Dom- 
Gymnasiums zu Halberstadt befindliche Copialbuch des Bischofs Ludwig von Halberstadt 
(liber privilegiorum compilatorum sub anno Domini m<*.ccc®.lvij et coUectorum apud do- 
minum decanum ecclesie Halberstadensis , prothonotarium domini Ludewici provisoris 
ecclesie eiusdem), ein Quartband von 53 Blättern, welcher im Ganzen die Abschriften 
von 108 Urkunden enthält. 



Besprechungen des Godex diplomaticus Anhaltinus (s. z. B. Jenaer Literaturzei- 
tung 1878 no. 450) haben wiederholt gerQgt, dass ich in den urkundlichen Texten statt 
der Punkte, welche häufig in den Originalen öder Copien statt der Namen stehen, die 
letzteren einsetze, wenn ich dieselben mit einiger Sicherheit bestimmen zu können 
glaubte. Man hat mich dieserhalb auf die von Bockinger in den Quellen und Erörte- 
rungen zur bayrischen und deutschen Geschichte Bd. IX herausgegebene summa de arte 
prosandi und ähnliche mittelalterliche Lehrbticher der Diplomatik verwiesen. Diese 
Schriften sind mir wohl bekannt gewesen, trotzdem habe ich das obige Yerfahren ein- 
geschlagen, um den Benutzern des Godex diplomaticus Anhaltinus, soweit dies mir mög- 
lich war, einen Wink in Bezug auf die Personen zu geben, welche zu der betreffenden 
Zeit die von den Urkunden gemeinte Stellung einnahmen. Ich bitte zu beachten, dass 
der an die Stelle der Punkte gesetzte Name stets cursiv gedruckt und so als ein Zu- 
satz des Herausgebers bezeichnet worden ist. Freilich hatte ich, um meinen Zweck 
zu erreichen, auch änders verfahren können: ich hatte die Punkte in dem Texte der 
Urkunde beibehalten und den Namen einer Note zuschreiben können. Aber wäre das 
nicht im Grunde genau in Uebereinstimmung mit dem von mir beobachteten Yerfahren 
gewesen ? Dieses letztere hat wenigstens den Vorzug grösserer Kdrze. 

Wolfenbttttel am 19 Februar 1879. 

0. v. Heinemann. 
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1. 

1351. Januar 11. Kyrvtz. Markgraf Ludwig von Brandenburg nimmt 
dte von ihm an den Grafen Ulrtch von Lindan abgetretene Stadt Wuster- 
hausm in seinen SckiUz. 

Ludovicus Dei gratia Brandenburgensis et Lusade marchio, sacri Romani imperii 
archicamerarius , comes palatinus Reni, Bavarie et Carinthie dux, Tyrolis et Goritie 
comes nec non Aquileiensis, Tridentinensis et Brixiensis ecclesiarum advocatus, singulis 
et universis presentia visuris salutem et noticiam subscriptorum. Quamvis fideles nostros 
civitatis Wusterhusen cives ad nobilem virum Ulricum comitem de Lindow, avunculum 
et capitaneum nostrum generalem dilectum, hereditarie sibi committendo remisimus et 
resignavimus, attamen ipsos nunc, velut prius, cum nobis subiecti fuerunt, tueri volumus 

et in omnibus ipsorum iuribus et libertatibus suis gratiosius conservare. 

Datum in civitate nostra Eyritz, anno Domini m.ccclj, feria tertia infra octavam epi- 
phanie Domini. 

VoUatändig nach einer Copie^des geh. Staataarchives eu Berlin gedr: Biedel cod. diph 
Brand, i. 4. S96; auch Buchholte Gesch, d, Churmark V. 98 und Dietrtch kistor. Nachr. 
von den Grafen von Lindau 64. 



2. 

1351. Janvar 26. Hennig von Turow verzicktet auf den erblichen Besitz 
des von seinem SchvxigeT Heinrich von Kockstedt erJcauften Drostenamtes zu 
Gernrode und empfängt dasseG>e von der dortigen Aébtimn för sich und 
seme Ehefrau zu lehenslänglichem Lehen. 

In Göddes namen amen. Alle, dy dissen bryf ansen unde boren, den bekenne ich 
Hennigh van Turow, dat alle sake erfliches rechtes unde ansprake, dy ich hadde uppe 
dat drustambecht des stichtes tu Gherenrode darvan, dat ich dat hadde redelichen 
ghecoft van hem Hinrich van Kocstede, mineme svagere, deme riddere, unde he is 
vorteghen hadde unde dorch minen willen upghelaten, hebbe ich vorteghen unde vor- 
tighes in disme bryve. Ouch scal man weten, dat dy achtbare vrouwe dy ebdische des 

1* 
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stichtes tfl Gherenrode my unde miner husvrouwen het geleghen dat vorgesproken 
ambecht tu unser beyder lyve also, dat na unser beyder döde unse erven noch nemam 
van unser weghene scal anspreken noch vorderen datsilbe ambecht, dat ledich wort 
deme stichte tu Gherenrod vri unde ane allerhande hindemisse. Dat disse vorgespro- 
kene ding gancz unde stede bliven, so love ich unde lovet mit mi Hintze min bruder 
an dyseme bryve besegelet mit unser beyder inghesegele. Unde ich Hintze van Turow 
dorch bede mines bruderes hebbe min ingesegel ghehenget an dissen brif , ghegeven 
nach Göddes gebort dusent iar drihundert iar in deme eynundeveftichten iare, in sinthe 
Policarpes daghe des heylighen merterers. 

ÄU8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
Mngenden Siegeln Hennigs und Rinzes von Turow: beide, beachädigt, zeigen einen 
Schild mit drei zu 2. 1. gestellten gabelartigen Instrumenten, äJmlich den jetzt gebräuch- 
lichen Stimmgabeln, 



3. 

1351. Februar b. Die Fursten Albrecht II und Waldemar I von 
Anhalt enäassen die Stadt Osterhurg der ihnen gekisteten Huldtgung. 

Wie Albrecht und Woldemar gebrudere von der gnade Gottes fursten zu Ascha- 
nien und graven zu Anhalt bekennen offenbar, dasz wir haben gelassen ledig und losz 
die stadt zu Osterburg in der Alden Märke und laszen sie losz in diszeme kegenwordgen 
brieve allés gelobtes, das sie uns hat gethan, es sy an brieven öder an worten öder 
an welcherleye wys ys sy, diwile dasz wir sy nicht einlosen von dem erwertigen in 
Göte vatere unserm hern hern Otten ertzbiscofe des heyligen gothshuses zu Magdeburg 
öder von synen nakomelingen öder von synen gothshuse. Des habe wyr zu^ eyn or- 
kunde unser grosse ingesigeln an dieszen brief lassen gehengen. By hiruber sind ge- 
wesen: die erbaren lude her Gerlach von Hoenvels sanckmeister des vorgenanten 
gothshuses zu Magdeburg, her Gumprecht von Aldenhusen, her Werner von Anvorde, 
her Conrad von Eyckstede, her Thiele von Roketz^, her Bartold Marscalk ritter, Al- 
brecht von Alvensleben, Henning von Borgstel, Claus von Biszmark, Conrad Hydde, 
Gyse* Winecke, unde vile gutir lude. 

Gegeven nach Gottes gebort dritzenhundert iar in dem eynenundfunftigesten iare, an 
sante Agaten tage der heyligen iungfruwen. 

Gedr: Beckmann Beschreibung der Mark V, i. VII, Sp. 39; daraus Biedel codex diph 
Brand. I. 16. 329; auch {aber ohne den Tag) in Lentz Brandenb. Urkk. 284, dessen Bec- 
mann. enucl, 113 und nochmals 279. — 1. FefUt in den Drucken. — 2. Drucke : Roretz. 
— 3. Drucke: Tyde. 
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4. 

1351. Februar 10. Die FUrsten Albreckt II und Waldemar I von 
An ha It entlassen die Stadt Stendal der thnen geleisteten Hvldigung, 

Wir Albrecht unde Woldemar gebruder von Goths gnaden fursten zu Aschanien 
unde graven zu Anhalt bekennen uffenbare, daz wir haben gelazen ledich unde los die 
stad zu Stendal in der Alden Märke und lazen sie los in disme keynwordigen brive 
alliz globdes, daz sie uns haet getan, iz sy in briven odir an worten odir in wilcherleye 
wis iz sy, diewile daz wir sie nicht en lösen von dem erwertigen in Göte vatere unsirm 
lieren hem Otten ertzebiscope des heyligen gothshuses zu Magdeborch odir von sinen 
nakomelingen odir von sinen gothshuse. Des habe wir zu eyn orkunde unse ingesigele 
an dissen brief lazen ghehenghet. Unde hir sint ubir gewesen : die erbam lude ber 
Gerlach von Honvels sankmeister des vorgenanten gothshuses zu Magdeborch, her 
Gumprecht von Aldenhusen, her Wernher von Anvorde, her Conrad von Eykstede, her 
Thile von Rokicz, her Bartelt Marscalk ritter, Albrecht von Alvensleve, Henningh von 
Borstal, Clawes von Bysmark, Conrad Hidde,' Gyse Wineken, und vele gutir lude. 
Gegeben nach Goths gebort dritzenhundirt iar in dem eynenundefunftigesten iare, an 
sente Scolastice tage der heyligen iungvrouwen. 

Au8 dem Original im Baihsarchive zu Stendal gedr: Eiedel cod, dipl. Brand, 1, 15. 138—139. 



5. 

1351. Februar 10. Die Fursten Albrecht II und Waldemar I von 
Anhalt entlassen die Stadt Sandow der thnen geleisteten Huldigung. 

Wir Albrecht unde Woldemar ghebrudere von der gnaden Goths fursten zu Ascha- 
nien unde graven zu Anhalt bekennen uffenbare, daz wir ledich unde los haben gelazen 
die stad zu Sandowe in der Alden Märke unde lazen sie los in disme keynwerdigen 
brieve alliz globdes, daz sie uns haet getan, iz sy an brieven odir an worten odir an 
wilcherleye wiz iz sy, diewile daz wi sie nicht en lösen von dem erwertigen in Gode 
vatere unsirm hem hern Otten erczebiscope des heyligen gothshuses zu Magdeburch 
odir von sinen nakomelingen odir von sine gothshuse. Des zu eyn orkunde habe wir 
unsir groze ingesigele an dissen bref lazen ghehenget. Unde hirubir sint gewesen : die 
erbam lude her Gerlach von Honvels^ sankmeyster des vorgenanten gothshuses zu 
Magdeborch, her Gumprecht von Aldenhusen, her Wernher von Anvorde, her Conrad 
von Eykstede, her Thile von Rokitz, her Bartolt Marschalk ritere, Albrecht von Alvens- 
leven, Henningh von Borstal, Clawes von Bysmark, Conrad Hidde, Gyse Wineken, unde 
vele guter lude. 

Gegeven nach Goths gebort dritzenhundert iar in dem eynenundefunftigesten iare, an 
sente Scolastiken daghe der heyligen iungvrouwen. 

AiM dem Original im Baihsarchive zu Stendal gedr: Biedel cod, dipl. Brand. 1. 17.600—501 
und nochmals {nach einer alten Copie) IL 2. 328. — 1. Biedel an erster Stelle: Honnek. 
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1361. AprSi 8. Zerhst Die Fursten Albreckt II und Waldemar I 
von Anhalt Uberlussen dem Stifte S. Bartholomäi zu Zerbst dos Pa- 
tronatsrecht und die Kirche des h. Germanus zu Weissand. 

In nomine Domini amen. Universis Christi fidelibus presentia inspecturis seu 
audituris Albertus et Woldemarus Dei gracia principes Aschanie et comites in Anhalt 
salutem in eo, qui est tocius bonitatis fons et origo. Quoniam cottidiana docente expe- 
riencia ea, que aguntur in tempore, ab hominum ut sepius memoria diiabuntur, salubriter 
est provisum acta hominum scriptis pupplicis commendari , quorum testimonio , si qua 
suborta fuerit, ambiguitas succidatur et singulis rerum veritas elucescat. Noverit igitur 
presentis et futuri temporis generacio , quod* nos de nostrarum et nostrorum progeni- 
torum animarum salute ut frequentius soUiciti, cognoscentes doctrina apostoli* edocente, 
nos hic civitatem non habere manentem sed futuram cupientes inquirere, in honorem Dei 
omnipotentis et matris sue gloriose nec non in nostrarum et progenitorum nostrorum ani- 
marum salutem et remedium damus, tribuimus, erogamus et sollempni donacione liberaliter 
donamus pro testamento perpetuo ecclesie beati Bartholomei in Cerwist super ipsius 
altare ius patronatus ecclesie sancti Germani in Wizsant mera liberalitate offerentes, 
quod' ad nos usquemodo pertinuit et pertinere visum fuit, omnibus iuribus, comodis, 
honoribus abrenunctiantes simpliciter, que nobis, nostris successoribus, liberis aut posteris 
in predicta ecclesia sancti Germani hactenus conpetebant aut possent conpetere quo- 
modolibet in futurum, et supradictum ius patronatus sancti Germani ecclesie pro emen- 
dacione prebendarum in ecclesiam beati Bartholomei prehabitam in hiis scriptis omnimode 
transferentes. Porro canonici iam dicte ecclesie, nostris piis desideriis et aifectibus annuen- 
tes, ob divini cultus aucmentum et pro nostrarum* et nostrorum liberorum et nostrarum 
conthoralium, cum Domino vocante nos de hoc medio evolare contigerit, remedio ani- 
marum, ceterum in nostro et nostri patris felicis recordacionis comitis Alberti de Anhalt 
anniversario et omnium predictorum canonici ecclesie supradicte soUempnes vigilias et 
missas pro defunctis singulis annis duabus vicibus observabunt et facient per suos vica- 
rios observari. Insuper domino Ottone de Wynninge nunc supradicte ecclesie sancti 
Germani in Wyzsant plebano carnis debitum persolvente, aut cum ipsam ecclesiam in 
Wyzsant ecclesie beati Bartholomei in Cerwist supradicte per venerabilem in Christo 
patrem et dominum dominum archyepiscopum Magdeburgensis ecclesie, loci metropoli- 
tanum, incorporari et uniri contigerit, quod* tunc decanus et capitulum beati Bartholomei 
in Cerwist, aut ipso domino Ottone nunc plebano in Wyzsant adhuc vivente, dummodo 
suus consensus accesserit et voluntas, de iure patronatus ipsius ecclesie in Wyzsant et 
de singulis bonis eiusdem et omnibus pertinenciis et iuribus liberam disponendi, ordi- 
nandi et faciendi, prout eis melius expedire videbitur, habeant facultatem. Ut autem 
hec nostra donacio perpetuum vigorem obtineat nec ab aliquo nostrorum infringi valeat 
successorum, presentem litteram desuper confectam ecclesie beati Bartholomei in Cer- 
wist supradicte donari iussimus nostrorum sigillorum patrocinio communitam. Testes 
huius nostre donacionis sunt: domini Hinricus* de Ysenborch, Johannes de Morditz, 
Tzorre, Ghere Dirken, Albertus de Cerwist, Conradus Sculteti milites; Hinricus Bose, 
Henningus et Conradus Riken, Sprone famuli, et quam plures alii fide digni. 
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Datum Cerwist, anno incarnacionis filii Dei millesimo tricentesimo quinquagesimo primo, 
feria sexta ante dominicam Palmamm. 

Aus dem Original im Haua- und Staatsarchive £u Zerbst: die beiden an Pergamentbändern 
angehängt gewesenen Stegel sind verschwunden. — 1. Orig: quot. — 2. Hebr. 13. 14. — 
3. Orig: nostrorum. — 4. Orig: Hinrcus. 



7. 

1351. Mai 4 Die Gebriider Betemann^ Hinze und Sievert von 
Hoim verkaufen zu Gunsten des neuen Altars im MUnster zu G er nr ode 
der Frau Aleke von Hecklingen 2% Hufen Ländes zu Badehorn und 
lassen diese der Äehtissin von Gernrode auf. 

Unse willeghe denest tu allén tiden di si vorgheseyt. Achbare vrowe unde wol- 
geboren vrowe ebdeschen des stichtes tfi Gherenrod. Wie Betman, Hince unde Syvert 
brodere, di gheheten sint von Hoym, diln iö tö wetende, dat wie hebben vorkoft dred- 
dehalve huve up deme veide tu Padeborne, di wie hebben van ifi tfi rechteme lene, 
vor viereundetvintich Brandeborsche mark de hoveschen vrowen vor Aleken van He- 
kelinghe, die scuUen hören tft deme nyen altare, di is in deme minstere tfi Gherenrod. 
Umme disse sake vertye we der dreddehalve hfive hir vorbenomet unde allés rechtes, 
dat wie unde unse erven mfichten hebben in dissen hflven unde senden sie id fip in 
disme breve inghesegelet mit unser drier inghesegele. Tfi tughinghe disser dinghe* 
hebbe wie her Konemunt unde her Ghevehart riddere van Hoym nant dorch bede disser 
drier brodere, unser vedderen, di hir vore sint gescreven, ok unse ingesegele anehen- 
ghet disseme breve. 
Datum anno Domini m^.ccc^^.lj^, feria quarta post dominicam Misericordia Domini. 

Au% dem Original im Haua- und Staatsarchive eu Zerbst: an Pergamenibändem angehängt 
gewesen sind funf Siegel, van denen aber nur noch zwei, mehr öder minder beschådigt^ 
vorhanden sind, Das eine derselben, dasjenige Betemanns v, H., zeigt den sechsfach 
queergetheilten Schild, darUber einen Helm mit offenem Flug, — 1. Orig: dighe. 



8. 

1351. Mai 20. Prag. Furst Albreckt II von Ankalt scMzesst för 
sichj den Erzbtschof von Magdeburg ^ sowie för die Herzöge von Sachsen und 
Braunschweig mit dem Markgrafen Ludung von Brandenburg und dessen An- 
hänge einen WaffenstHlstand. 

Wir Albrecht von Gots gnaden furste ze Aschanien und grave von Anhalt geloben 
mit guten truwen an geverd fur uns und fur den erwirdigen vatir in Got hem Otten 
erczbischof ze Meideburg und fur die hochgebornn fursten hem Rudolfen herczogen 
ze Sachsen, des heiligen Romischen reichs obirster marschalk, hem Ernst herczogen 



Digitized by 



Google 



8 

ze Brunswig, des langreven von Hessen eydem, hern Woldmar graven von Anhalt, 
unsern lieben bruder, hern Rudolfen den iungern herczogen ze Sachsen und alle andir 
unsir frunt und helfer, wie die genant sein, dem allirdurchluchtigsten fursten und herren 
herren Karl Romischen kunig, ze allén zeiten merer des reichs und kung ze Behem, 
unserm lieben gnedigen herren, daz wir mit dem hochgebomn fursten hem Ludwigen 
pfalczgraven bei Rein und herczogen in Beyern, seinen brudem und mit den hochge- 
bomn fursten und hem Friedrichen marggraven ze Myssen, den herczogen ze Stetyn, 
von Sunde, ze Lunemburg, von Meckelinburg und andem seinen frunden und helfem, 
wie die genant sein, unsirn widirsachem in der marken zu Brandenburg, und mit allén 
den, die sie angehom und mit in sein, einen steten, ganczen fride halden und haben 
wellen uncz uff santh Johans tag baptisten, der schirist kunftig ist. Ouch geloben wir 
mit guten truwen an geverd, daz wii* mit unsern amptluten und heubtmannen schaffen 
und bestellen wellen, daz derselbe fride besatzt und gewisset werde, so wir schirist 
mugen, mit sulcher bescheidenheit, wo und als snelle derselbe fride beseczt wirt, daz 
er sich danne zu hänt anheben suUe. 

Geben ze Prage, noch Christs geburt driczehenhundirt und domoch in dem einundfunf- 
czigsten iar, des nehsten fritags fur santh Urbans tag. 

Nach dem Original im Böhmischen Kronarchive zu Prag gedr: Biedel cod, dipl. Brand. 
IL 2. 330—331. — Vergl Böhmer regg. Karls IV Reichssachen no, 141. 



1351. i/ae 24 Dte Aebtissin Adelhetd III von Gernrode und ihr 
Capäd iiberweisen dos Eigenthum an einer von ezner geiotssen Beta dem Al- 
tare des h. Kreuzes zu Gernrode geschenJcten halben JBufe Ländes zu 
B t ed er dem genannten Altare. 

In nomine Domini amen. Nos Ädelheydis Dei gratia abbatissa, Ludghardis pre- 
positissa, Agnes decana totumque capitulum ecclesie Gerenrodensis ad noticiam omnium, 
quomm interest seu intererit, volumus pervenire, quod* Beta, cum sui iuris fuerit 
et såna, dimidium mansum situm in campo Reder, quem tenebat de manu dapi- 
feri nostre ecclesie, de cuius consensu et aliorum, quorum interfuerat, donando assig- 
navit ad altare sancte crucis, ad quod dicenda est missa animarum, in ecclesia nostra 
iam dicta. Cum vero cultus divinus augendus sit, nos unanimi consensu ius proprietatis 
dicti dimidii mansi, quod ad nos et ad nostram ecclesiam pertinebat, dicto altari assi- 
gnamus et solempni donacione donamus et ipsam donacionem et assignacionem appro- 
bamus et approbatam pronunciamus per presentes nostris sigillis, videlicet abbatisse et 
capituli, sigillatas. 
Datum anno Domini m^.ccc^Jj^, in die beati Vincentii martiris. 

Ati8 dem Original im Ham- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamenibändern 
hångenden Siegeln der Aebtissin {Taf. VI. 1) und des Capitéls (II. Taf. VII. 2). — 1. Orig : 
quot. — Die Auflösung des Datums ist hier loie bei der folgenden Nummer wegen der 
vielen Heiligen, die den Namen Vincentius fuhren, zweifelhaft. 
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10. 

1351. i^/a^24. Die Aebttssin Adelheid 111 von Gernrode und das 
dortige Capäel Uberweisen das Eigenthum an einer von einer gewissen Beta dem 
Altare des k. Kreuzes zu Gernrode geschenkten halben ffufe Ländes da- 
selbst dem genannten Altare. 

In nomine Domini amen. Nos Adelheydis Dei gratia abbatissa, Lutgardis prepo- 
sita, Agnes decana totumque capitulum ecclesie Ghernrodensis ad noticiam omnium, 
quorum interest seu intererit, volumus pervenire, quod Beta, cum sui iuris fuerat et 
såna, dimidium mansum in campo Gherenrode situm' , quem tenebat de manu dapiferi 
nostre ecclesie, de cuius cönsensu et aliorum , quorum interest^ , donando assignavit ad 
altare sancte crucis, ad quod dicenda est missa animarum, in ecclesia nostra iam dicta. 
Cum vero cultus divinus augendus sit, nos unanimi cönsensu ius proprietatis dicti mansi', 
quod ad nos et ad nostram ecclesiam pertinebat , dicto altari assignavimus et solempni 
donacione donamus et ipsam donacionem et assignationem , prout premissa declarant, 
approbamu^ et approbatam pronunciamus per presentes iitteras nostris sigillis, videlicet 
abbatisse et capituli, sigillatas. 

Actum et^ datum anno Domini millesimo ccc^ quinquagesimo primo, in die beati Vincencii 
martiris. 

ÄU8 zwei fast gUicfUautenden Originalen im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst : an beiden 
Mngen an Pergamentbåndem die Siegel der Äebtisain (Taf. VI, 1) und des Conventes 
{II, Taf, VII, 2). — Das zweite Orig, (B) ?Mt folgende Abtoeichungen: 1. B: situm in c. 
Gh. — 2. B: interfuerat. — 8. B: dicti dimidii mansi. — 4. FehU in B. — Gedr: Beck- 
mann access, 56. 



11. 

1351. Mai2b. Die Aebttssin Adelheid III von Gernrode und das 
doiiige Gapäel bezeugen, dass der Vicar Benedict zu Waldau von den Ge- 
brudem Räven eine Hufe Ländes zu Waldau er^nden und fUr den Fall 
seines Ablebens diesdbe ihrem Stifie zu seinem Anniversarium iibenoiesen habe. 

In nomine Domini amen. Congruum est et decens, ut ea, que pro salute anima- 
rum fiunt et ordinantur, ne ex oblivione detrimentum patiantur, aliquale scripturarum 
testimonio recipiant firmamentum. Hac de causa nos Adelheydis Dei gratia abbatissa, 
Luchardis preposita, Agnes decana, Jutta custos totumque capitulum ecclesie Gheren- 
rodensis cum omnibus, quorum interest seu intererit, cupimus et volumus esse notum, 
quod honestus vir dominus Benedictus, perpetuus vicarius in Waldal, noster capellanus 
et procurator, pro remedio anime sue unum mansum situm in campo Waldal, quem de 
manu nostra, videlicet abbatisse iam dicte, Hinricus et Hennigus fratres dicti Räven 
tenuerunt iure emphiteotico sive censuali ita , quod singulis annis unum solidum dena- 
riorum Magdeburgensis monete pro censu dåre solebant, quem censum nos Adelheydis 
Dei gratia abbatissa predicta cum cönsensu omnium, quorum consensus fuerat requiren* 
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dus et habendus, et omne ius, quod in dicto manso habuimus, propter Deum et preces 
ipsius domini Benedicti remisimus et remittimus per presentes, iusto precio mediante 
a dictis fratribus emit et ipsum mansum cum fructibus suis capitulo et clericis nostre 
ecclesie in perpetuum assignavit sub hac forma, quod ipse dictus Benedictus fruetus 
prelibati mansi quiete percipiet et percipere debet ad tempora vite sue, post mortem 
vero suam prefatus mansus cum fructibus suis ad anniversarium suum, qui est a capi- 
tulo et clericis nostre ecclesie, prout nos astrinximus et astringimus per presentes, 
secundum consuetudinem ecclesie nostre soUempniter peragendus, perpetue pertinebit. 
Est eciam de nostro consensu ordinatum, quod post mortem prelibati domini Benedicti 
domina custos nostre ecclesie, que est seu pro tempore fuerit, fruetus prefati mansi 
colliget et percipiet et in anniversario suo personis ecclesie distribuet, prout consuetu- 
do ecclesie nostre postulat et requirit. In premissorum evideneiam has litteras nostris 
sigillis, videlieet domine abbatisse et capituli, sigillatas duximus concedendas. 
Datum anno Domini m^.ccc^.lj®, in die sancti Urbani martiris et pontificis. 

ÄU8 dem Original im Haus- und Staatsarchive eu Zerbst, mit den an Pergamentbändern 
anMngenden Siegeln der Aebtissin (Taf. VL 1) und des Conventes {IL Taf, VII, 2). 



12. 

1351. Mat 27. ViTleneuve les Ävigrums. Papst Ckmens VI gewährt dem 
FUrsten Albrecht II von Anhalt unter gewissen Bedingungen Befreiung 
von den Wirhungen des Interdictes. 

Clemens episcopus, servus servorum Dei, dilecto filio nobili viro Alberto principi 

in Anhalt, Magdeburgensis diocesis, salutem et apostolicam benedictionem. Devotionis 

tue sinceritas promeretur, ut votis tuis, in hiis presertim, que ad tue salutem anime 

tendere valeant, quantum cum Deo possumus, favorabiliter annuamus. Tuis igitur sup- 

plieationibus inclinati auctoritate tibi presentium indulgemus, ut, si forsan ad loca eccle- 

siastico interdieto supposita te contigerit declinare, liceat tibi in illis elausis ianuis, 

exeommunicatis exelusis, non pulsatis campanis et summissa voce tibi et tuis familiaribus 

domesticis missam et alia divina officia facere eelebrari, dqm tamen tu vel illi causam 

non dederitis interdieto nec id tibi vel illis contigerit specialiter interdiei. Nulli ergo 

omnino hominum liceat hane paginam nostre coneessionis infringere vel ei ausu temerario 

contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis Dei 

et beatorum Petri et Pauli, apostolorum eius, se noverit incursurum. 

Datum apud Villamnovam, Avinionensis diocesis, vj Kal. Junii, pontificatus nostri anno 

decimo. 

St. de Saluäg. 

j4u« dem Original im Haus- und Staatsarchive eu Zerbst: an roihen und g elben Seiden- 
fåden Tiängt die päpsUiche BuUe an, auf dem Ävers mit den iiblic?^en Köpfen der Apostel 
Petrus und Paulus, auf dem Revers mit: CLE || MENS |i PP VI. ■— In dorso: Hinricus de 
Halberstat R. — Gedr: Beckmann Hist d. F, Anhalt VL 10. 
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13. 

1351. Mai 27. VtUeneuve les Avigmms. Papst Clemens VI gewährt dem 
Fursten Albrecht II von Anhalt die Absolvtion von seinen Sunden, zoenn 
er ste auch nur einmal bet seinem Tode deni von ihm getoählten Beichtvater 
bekennen wUrde. 

Clemens episcopus, servus servorum Dei, dilecto filio nobili viro Alberto principi 
in Anhalt, Magdeburgensis diocesis, salutem et apostolicam benedictionem. Provenit 
ex tue devotionis aflfectu , quo nos et Romanam ecclesiam revereris, ut petitiones tuas, 
illas presertim, que anime tue salutem respiciunt, ad exauditionis gratiam admittamus. 
Hinc est quod nos, tuis supplicationibus inclinati, ut confessor tuus, quem duxeris eli* 
gendum, omnium peccatorum tuorum, de quibus corde contritus et ore confessus fueris 
semel tantum in mortis articulo, plenam remissionem tibi in siuceritate fidei et unitate 
sancte Romane ecclesie ac obedientia et devotione nostra vel successorum nostrorum, Ro- 
manorum pontificum, canonice intsantium persistenti auctoritate apostolica concedere 
valeat, devotioni tue tenore presentium indulgemus, sic tamen, quod idem confessor de 
hiis, de quibus fuerit alteri satisfactio impendenda, eam tibi per te, si supervixeris, vel 
per heredes tuos, si forte transieris, faciendam iniungat, quam tu vel illi facere tenea- 
mini, ut prefertur. Et ne, quod absit, propter huiusmodi gratiam reddaris proclivior 
ad illicita imposterum committenda, volumus, quod, si ex confidentia remissionis huius- 
modi aliqua forte committeres, quoad illa predicta remissio tibi nuUatenus suSragetur. 
NuUi ergo hominum liceat hane paginam nostre concessionis et voluntatis infringere 
vel ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit , indigna- 
tionem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli, apostolorum eius, se noverit in- 
cursurum. 
Datum apud Villamnovam, Avinionensis diocesis, vj Kal. Junii, pontificatus nostri anno 

decimo. 

Pro A. Barrerie 

St. de Saluäg. 

Aus dem Original im Haua- und StaaUarchive zu Zerbst: an rothen und gelben Seiden- 
fåden hängt die påpsUiche Bulle ganz toie an no. 12. — In dorao: Hinricas de Hal- 
berstad R. 



14. 

1351. Mat 27. Viäeneuve les Avignons. Papst Clemens VI gewährt dem 
Fursten Waldemar I von Anhalt und dessen Gemahlin Elisabeth 
unter gewissen Bedingungen Befreiung von den Wirhungen des Interdides, 

Clemens episcopus, servus servorum Dei, dilecto filio nobili viro Woldemaro prin- 
cipi in Anhalt et dilecte in Christo filie nobili mulieri Elizabeth, eius uxori, Magdebur- 
gensis diocesis, salutem et apostolicam benedictionem. Devotionis vestre sinceritas 
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promeretur, ut votis vestris, in hiis presertim, que ad vestrarum salutem animarum 
tendere valeant, quantum cum Deo possumus, favorabiliter annuamus. Vestris igitur 
supplicationibus inclinati auctoritate vobis presentium indulgemus, ut, si forsan ad loca 
ecclesiastico interdicto supposita vos contigerit declinare, liceat vobis in illis clausis 
ianuis, excommunicatis exclusis, non pulsatis campanis et summissa voce et vestris fami- 
liaribus domesticis missam et aiia divina officia facere celebrari, dum tamen vos vel illi 
non dederitis causam interdicto nec id vobis vel illis contigerit specialiter interdici. NuUi 
ergo omnino hominum liceat hane paginam nostre concessionis infringere vel ei ausu 
temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indignationem omni- 
potentis Dei et beatorum Petri et Pauli, apostolorum eius, se noverit incursurum. 
Datum apud Villamnovam, Avinionensis diocesis, vj Kal. Junii, pontificatus nostri anno 
decimo. 

St. de Saluäg. 

AiM dem Original im Haua- und Staatsarchive zu Zerbst: an rothen und gelben Seiden- 
fåden hängt die päpsUiche Bleibidle wie an no, 12. — In dorso: R. Hinricus de Halberstat. 



15. 

1351. Mat 27. VtUeneuve les Avignons. Papst Clemens VI geivährt deni 
FUrsten, Waldemar I von AnJialt und dessen Gemahlin Elisabeth 
die Absdvium von thren Sunden^ wmn sie dieselben aitch nur einmal bei ihrem 
Tade dem von ihnen gewäklten Beichtvaier bekennen toUrden. 

Clemens episcöpus, servus servorum Dei, dilecto filio nobili viro Waldemaro prin- 
cipi in Anhalt et dilecte in Christo filie nobili mulieri Elizabeth, eius uxori, Magdebur- 
gensis diocesis, salutem et apostolicam benedictionem. Provenit ex vestre devotionis 
aflfectu, quo nos et Romanam ecclesiam reveremini, ut petitiones vestras, illas presertim, 
que anime vestre salutem respiciunt, ad exauditionis gratiam admittamus. Hinc est 
quod nos, vestris supplicationibus inclinati, ut confessor, quem quilibet vestrum duxerit 
eligendum, omnium peccatorum vestrorum, de quibus corde contriti et ore confessi fue- 
ritis semel tantum in mortis articulo, plenam remissionem vobis in sinceritate fidei et 
unitate sancte Romane ecclesie ac obedientia et devotione nostra vel successorum no- 
strorum, Romanorum pontificum, canonice intrantium persistenti auctoritate apostolica 
concedere valeat, devotioni vestre tenore presentium indulgemus, sic tamen, quod idem 
confessor de hiis, de quibus fuerit alteri satisfactio impendenda , eam vobis per vos , si 
supervixeritis , vel per heredes vestros , si forte transieritis , faciendam iniungat , quam 
vos vel illi facere teneamini, ut prefertur. Et ne, quod absit, propter huiusmodi gra- 
tiam reddamini procliviores ad illicita imposterum committenda , volumus , quod , si ex 
confidentia remissionis huiusmodi aliqua forte committeretis, quoad illa predicta remissio 
vobis nullatenus suffragetur. Nulli ergo omnino hominum liceat hane paginam nostre 
concessionis et voluntatis infringere vel ei ausu temerario contraire. Si quis autem 
hoc attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli, 
apostolorum eius, se noverit incursurum. 



Digitized by 



Google 



13 

Datum apud Villamnovam, Avinionensis diocesis, vj Kal. Junii, pontificatus nostri anno 

decimo. 

Pro A. Barrerie 

St. de Saluäg. 

ÄU8 dan Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbat: an rothen und gelben Seiden- 
fäden hängt die päpsUiche Bulle gam wie an no. 12. — In dorso : Hinricus de Halber- 
Btad R. — Gedr: Beckmann Hist d. F. Änhalt VI. 10. 



16. 

1351. Mat 27. Die Aehtissin Adelheid III von Gernrode und dos 
dortige Capitd Uber die Dotterungy Besetzung und Verwaltung des von der Aeh- 
tissin Gertrud III {von Hesnem) im MUnster zu Gernrode gegriin- 
deten Altares. 

In nomine Domini amen. Ad noticiam omnium, quorum interest seu intererit et 
quibus nosse oportunum est seu erit, nos Adelheydis Dei gracia abbatissa, Lucgardis 
preposita, Agnes decana, Jutta custos totumque capitulum ecclesie Gherenrodensis vo- 
lumus pervenire, quod, cum cultus divinus est ab unoquoque fideli augendus, hac de 
causa quibusdam tractatibus prehabitis dedimus consensum nostrum ad construendum 
altare, quod constructum est in monasterio nostro per venerabilem dominam Ghertrudim 
olim nostre ecclesie abbatissam dictam de Hesnem, adhuc consecrandum , cui altari 
in perpetuum sunt assignata, que infra patebunt, videlicet unus mansus situs in 
campo Bickelinghe', item dominus Fredericus rector ipsius altaris conparabit et con- 
parare debet annuos redditus ipsi altari cum decem et octo marcis usualis argenti, 
quas habet, que pertinent ad ipsum altare, item domina Adelheydis dicta de Heke- 
linghe debito precio mediante, quod extendebat se ad viginti quatuor marcas Stedel- 
gensis^ argenti , emit a famosis viris Betmanno , Hinrico et Sifrido fratribus dictis de 
Hoym duos mansos et dimidium mansum sitos in campo Padebflrne', quos mansos 
sollempniter donando assignavit dicto altari sub hac forma, quod rector altaris, qui est 
et qui pro tempore fuerit, ipse domine Adelheydi iam dicte singulis annis in festo Mar- 
tini unam marcam Stedelgensis' argenti, quoad vixerit, ministrabit, sed 5t* diem clauserit 
extremum, idem rector altaris, qui est et qui pro tempore fuerit, ad stipam faciendam 
in anniversario domine Ghertrudis olim nostre ecclesie abbatisse dicte de Hesnem ex- 
pedite dimidiam marcam Stendelgensis' argenti in perpetuum ministrabit. Cum vero pro- 
prietas dictorum mansorum emptorum per dominam Adelheydem assignatorum ad dictum 
altare, prout premissa declarant, ad nos et ad nostram ecclesiam pertineat, ipsam proprie- 
tatem unanimi consensu iustis de causis donavimus et soUempni donacione donamus per 
presentes dicto altari. Est eciam a nobis unanimi consensu ordinatum, quod rector 
altaris sepius dicti, qui est et qui pro tempore fuerit, ipsum altare cum diligencia offi- 
. ciabit et officiare debet , nisi eum rationabilis causa excuset , divinis oflSciis et proces- 
sionibus cum religione interesse debet cum ceteris clericis nostre ecclesie antedicte et 
ab ecclesia nostra se non absentet nisi cum licencia speciali domine nostre abbatisse, 
que est et que pro tempore fuerit, alioquin si contumaciter se absentaverit , secundum 
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formam iuns erit privandus. CoUacio sepedicti altaris ad dominam abbatissam nostre 
ecclesie pertinebit , que ipsum altare, cum vacaverit , conferre debet clerico nullum be- 
neficium aliud in nostra ecclesia obtinenti. Hiis adiectum est, quod rector ipsius altaris, 
qui est et qui pro tempore fuerit, singulis septimanis feria quarta missam pro defunctis 
celebrabit et faciet memoriain illustris principis olim lantgravii de Hessen et domine 
Adelheidis sue conthoralis atque uxoris^, et in aliis missis idem facere sit astrictus. 
Item in omnibus missis, quicumque rector fuerit dicti altaris, memoriam faciet domine 
Adelheidis nostre ecclesie abbatisse cum vivis et, cum diem clauserit extremum, idem 
faciet cum defunctis. In premissorum evidenciam has litteras nostris sigillis, videlicet 
domine abbatisse et capitull, sigillatas duximus concedendas. 
Datum anno Domini m*^.ccc*^.lj®, feria sexta post ascensionem domini nostri Jhesu Christi. 

Ans dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbåndem 
anhängenden Siegeln der Aebtissin AdeJheid (Taf, VI. 1) und des Capitels {IL Taf. VIL 
2). — 1. Vergh IIL no, 820. — 2. So im Orig, — 3. Vergl no. 7. — 4. FeMt im Orig, — 
5. Hier sind %oohl Landgraf Otto von Hessen (f 1828) und dessen Gemahlin AdeUieid 
von Eavensberg, die Eltem des Erebischofs Otto von Magdeburg, gemeint 



17. 

1351. Mat 30. Amgncm. Der Cardinal- Priester Stefanus vom Titd der 
h Johxnnes und Paulus gestattet dem Fursten Waldemar I von Änhalt 
und dessen Gemahlin Elisabeth^ szch tkren Beichtvater selbst zu loählen. 

Stephanus miseratione divina tituli sanctorum Johannis et Pauli presbiter cardi- 
nalis dilectis in Christo nobili principi* Woldemaro de Anhalt et Elizabete eius uxori 
ac eorum liberis salutem in Domino. Ut animabus vestris salubrius consulatur, auctori- 
tate domini pape, cuius penitentarie curam gerimus, devotione vestre concedimus, qua- 
tenus liceat vobis ydoneum et discretum presbiterum in confessorem eligere, qui super 
peccatis, que sibi confitebimini, nisi talia sint, propter que merito sit sedes apostolica 
consulenda, vobis auctoritate predicta provideat de debite absolutionis beneficio et peni- 
tentia salutari, quotiens huic ad triennium fuerit oportunum. Vota vero perigrinationis 
et abstinentie, si qua emisistis, que comode observare non potestis, ultramarino et bea- 
torum apostolorum Petri, Pauli atque Jacobi votis dumtaxat exceptis, commutet vobis 
hac vice idem confessor in alia opera pietatis. 

Datum Avignone, iij Kal. Junii, pontificatus domini dementis pape vj anno decimo. 

Jacob de Pisc. 

Aus dem Original im HauS' und Staatsarchive eu Zerbst, mit dem an rothen und gelben 
Hanffäden hängenden, beschädigten Siegel des AussteUers, — In dorso: H. deHalberstad 
procarator curie. — Gedr: Beckmann Hist. des F. Anhalt VI. 10. — 1. Orig: principo. 
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18. 

1351. Jvli 12. Magdeburg. EvTänschof Otto von Magdehurg incorporiert 
die Pfarrhirche zu Badegast dem Nicdaistifle zu Åken. 

In Domine sancte et individue trinitatis amen. Otto Dei gratia sancte Magdebur- 
gensis ecclesie archiepiscopus universis presentera paginam inspecturis salutem in Domino 
sempiternam. Quoniam propter longitudinem temporum et multitudinem tractatuum 
acta hominum contingit impediri, necesse est ea, que geruntor, litterarum testimonio 
commendari. Eapropter ad notitiam perveniat tam presentium quam fiiturorum, quod, 
ecclesiam conventualem beati Nycolai in Åken compassionis vultu intuentes et conside- 
rantes, ipsam in suis proventibus före teneram et exilem, pietatis igitur affectu ammo- 
niti, dilectorum nobis . . decani et . . canonicorum ibidem supplicationibus obtemperan- 
tes, parrochiam in Badegast, cuius proprietas sen ius patronatus ad dictam ecclesiam 
beati Nycolai in Åken ex donatione fundatorum dinoscitur pertinere, perpetuo assigna- 
mus et coniungimus eidem ecclesie > supradicte, distinguentes^ tamen mansos dicte par- 
rochie in Badegast eo modo, quod duo mansi parrochie et . . plebano, quem canonici 
sepedicte ecclesie pro tempore instituerint, deserviant, aliis septem mansis canonicorum 
dictorum usibus deputatis, salvis tamen et integris remanentibus iuribus nostris ac . . 
archidyaconi ipsius loci in omnibus et per omnia, que nos et ipse archidyaconus usque 
nunc h£^buimus et habere consuevimus in ecclesia memorata. Ut autem hoc factum a 
nullo prorsus infirmetur, presens scriptum inde confectum in evidens testimonium nostri 
sigilli munimine fecimus communiri presentibus honorabilibus et discretis viris domino 
Gherardo de Heydebrake canonico ecclesie Magdeburgensis et officiali curie eiusdem, 
domino Dythmaro decano ecclesie beati Sebastiani in Magdeburg et domino ac magistro 
Petro de Wachow plebano in Groptzik. 

Actum et datum Magdeburg, anno Domini millesimo ccc^ quinquagesimo primo, quarto 
Tdus Julii. 

Avk% dem Original im Staatsarchive zu Magdehurg: dos an einem Pergamentbande ange- 
hängt geweaene Siegel tat verschwunden, — 1. ecclesie zweimal im Orig, — > 2. Orig: 
distingwentes. 



19. 

1351. Jtdi 22. Gernrode. Die Aehtissin Adelhetd III von Gern- 
rode und das dortigé Capitel verkaufen an Frankoy den Stiftsherrn tkrer 
Kirche und Plehan in WaldaUf sowie an dessen Bruder Konrad^ M'6nch 
in Nienhurgy fUnf Mark jährlicher Eirikiinfte auf Lehenszeit. 

In nomine Domini amen. Ut inmutabiles actus hominum permaneant profuturo- 
rumque memoria, utiliter conscribuntur. Hac de causa nos Alheydis Dei gratia abba- 
tissa, Lilchgardis preposita, Agnes decana totumque capitulum ecclesie Gherenrodensis 
ad noticiam omnium, quorum interest seu intererit, volumus pervenire, quod receptis 
quinquaginta marcis Stendalgensis argenti in pretium a virtuose viro domino Frankone, 
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plebano in Waldal et nostre ecclesie clerico , ex causis rationabilibus et quibusdam 
tractatibus prehabitis unanimi consensu vendidimus quinque marcas annui redditus dicti 
ai'genti, quas ex parte sui ministrabimus in perpetuum in modum, qui sequitur. Nos, 
videlicet Alheydis Dei gratia abbatissa iam predicta et que pro tempore fuerit, dicto 
domino Frankoni singulis annis in festo Walburgis iij marcas et in festo Mauritii iij 
marcas dicti argenti, quoad vixerit, ministrabimus expedite. Post vero mortem suam 
domino Conrado fratri suo, qui est monachus monasterii Nienburch, si supervixerit , ad 
vite sue tempora dietas marcas cum effectu ministrabimus terminis supradictis. Huic 
adiectum est, si domina abbatissa negligens fuerit in solucione dictarum marcarum in 
terminis predictis, capitulum nostre ecclesie, si dominus Franko requisierit, post mensem 
computandum a terminis solucionis cessabit a soUempniis divinorum. Est eciam ordi- 
natum, postquam dicti fratres, scilicet dominus Franko et dominus Conradus, diem clau- 
serint extremum, prelibate quinque marce singulis annis capitulo nostre ecclesie sunt 
in perpetuum ministrande ad peragendam memoriam dicti domini Frankonis, que pera- 
genda erit sub hac forma. Singulis annis in unoquoque mense, duobus mensibus exceptis, 
ministrabitur canonicabus et clericis nostre ecclesie dimidia marca Stendalgensis argenti 
€t ipsius sui memoria peragetur sollempniter, prout consuetudo nostre ecclesie postulat 
et requirit. Item de omnium nostrum consensu est ordinatum, si domina nostra abba- 
tissa prelibata cum dictis marcis 1 sibi per dominum Frankonem solutis redditus annuos 
comparavorit et capitulo nostre ecclesie assignaverit ad percipiendum perpetuo et distri- 
buendum, prout premissa declarant, ipsa domina nostra abbatissa erit quita et libera 
in solucione marcarum dictarum. Huius pretextu dominus Franko et fräter suus, quoad 
vixerint, in predictis v«"« marcis nuUum defectum debent aliqualiter sustinere , . re- 
nunctiantes communiter et divisim omnibus exceptionibus iuris et facti, que eis conpetere 
possent adversus premissa. In premissorum omnium evidenciam has litteras nostris si- 
gillis, videlicet domine abbatisse et capituli, sigillatas duximus concedendas. 
Datum Gherenrod, anno Domini m^.ccc^.lj^^, in die beate Marie Magdalene. 

Au8 dem beschädigten Original iin Raus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem 
Pergamentbande anhångenden Siegel der Aebtissin Adelheid (Taf, VL 1): das Capitel- 
siegel ist verschwunden. — Die cursiv gedruckten Stellen sind ergänzt worden. 



20. 

1351. Jvli 25. Die Grrafen von Regenstein vertragen stch unter Vermttte" 
lung der Grafen Heinrich und Dietrich von Hohnsteiny Konrad von Wemigerode 
und Heinrich von Stolberg mit dem Bischofe Albrecht U von Halherstadtj unter 
Anderem auch um das Gericht auf dem Hosekenberge, welches die van Regen- 
stein dem Grafen Otto H von Anhalt einst ahgekauft haben. 

Wie Bernt der eldere unde we Bernt der iungere und Albrecht, greven Albrechtes 
sone, van der gnade Göddes greven to Reghensten, unde unse rechten erven bekennen 
openbare in disseme ieghenwordegen breve alle den, de on seen eder hören lesen, dat 
de edelen herren greve Henrik unde greve Dyderik van Honsten, greve Conrad van 
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Wernigerode unde greve Hinrik van Stalberghe de eldere umme de krighe, tweyginge, 
upstot unde orleghe, de twischen unsem ersamen herren byscop Albrechte van Halber- 
stat, hertoghen Ålbrechtes sonen van Brunswich, und sineme goddeshus up ene half 
und uns up änder half gewest sin wente uppe disse tid, vruntliken gedeydinget hebben 
und uns berichtet hebben, alse hima bescreven steit : dat we hebben gelaten und läten 
unsem vorgenanten herren byscop Ålbrecht van Halberstad unde sineme goddeshus dat 
hus to Gherstorp unde wat darto hört, et si eghen, ledich eder vorleghen, unde den 
Hosekenberch und wat in dat gerichte hört, also alse unse eldem d|tt afcoften greven 
Otten van Anhalt* unde we dat gehat hebben, unde sestehalve ho ve vogedye unde de 
vrien neybure unde den märket up der wische to Ditforde unde dat dorp to Bickelinge 
ane twu hove unde worde, de to dem kerclene gehort hadden unde nu gelecht sint to 

der capelien to Blankenborch up dem hus. Ok ga we to rechte umme de 

clostere to Wederstede und to Walbeke und wat dorto hört nach ålder kunschop, uppe 
greven Conrade van Wemingerode und up hem Arnde Stamern, icht see bilken hören 
to Hezstede edder to Amsten, unde wo os de untscheden, dat schuUe we beyder sied 
halden, und de untschedinge scuUen see don twisschen hir und user frouwen dage der 

latem. 

Geschen na Göddes bort dritteynhundert iar in dem enundveftigesten iare, an sunte 
Jacobis dage. 

Aus dem mit aieben Siegeln besiegelten Original im Staatsarchive zu Magdeburg, Im Äua- 
zuge gedr: Janicke Quedlinb. Urkdb. 138—139. Ebenda (134—138) findet sich au8 dem 
Copialbuche der Stadt Quedlinburg auch die vollståndige Gegenttrkunde des Bischofe 
Ålbrecht 11 von Halberstadt von demselben Tage, welehe auch dos Halberstådter CopiaU 
buch im Landeshauptarckive zu WölfenbuUel enthölt, — 1. 8, HL no, 255. 



21. 

1351. September 13. Pima. KSnig Karl IV befiehUy nachdem die strei- 
tenden Farteien in der Mark, darunter auch die FUrsten Ålbrecht II und 
Waldemar I von Anhalt, thm die Entscheidung Uberlassen haben^ der Stadt 
Tangermilndey die Bairischen Marhgrafen von Brandenburg als ihre Ländes- 
herren amuerkennen. 

Wir Earl von Gots gnaden Romischer kunig, ze allén zeiten merer des reichs 
unnd kunig ze Beheim, embieten allén einlingesmeistem unnd aller gemeinscheften, 
armen unnd reichen, die in der stat zo Angermunde' wonhaftig sein, unsem unnd des 
heiligen Romischen reichs getrewen , unser kuniglich hulde unnd allez gut. AUein die 
hochgebomn Ludwig, Ludwig der Romer und Otte gebruder marcgraven zu Branden- 
burg, Friedrich unnd Balthazar marcgraven zu Myssen von iren unnd irer bruder wegen 
an einen teil unnd der erwurdige Otto erzbischoff zo Meideburg, die hochgebomn Rudolpf 
der iungere hertzog in Sachsen, Ålbrecht unnd Woldemar fursten von Aschanien und graven 
zu Anhalt, unser lieben fursten, an dem andem teil umb allén crieg unnd uffloufe, die 
zwisschen in umb die märke zu Brandenburch gewesen sein, minnen unnd rechts wissent- 
lich und gentzlichen uff uns gegangen waren und wir denselben crieg mit råte fursten, 

3 
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graven, freyen und des reichs getrewen mit beide teil wizzen nutzlich und frunntlich 
entscheiden wolten haben, doch sint die obgenannten der ertzbischoflf von Meideburg 
und seine volger uns des uzgegangen und wellen unser entschiedung nicht halden noch 
volfuren. Dovon gebieten wir eucTi ernstlich unnd vestiglich bei unsern und des reichs 
hulden, daz ir euch furbaz mer an die obgenannten Ludwigen marcgraven zu Branden- 
burg und seine bruder haldet unnd in als euren rechten erblichen herren getrew, ge- 
horsam und undertenig seit* und euch an die obgenannten ir widersachen furbaz nicht 
mer en keret. Wann wo ir des nicht tetet , so musten unnd woUen wir von wegen 
des heyligen reichs und durch des rechten willen den obgenannten marggraven zu 
Brandenburg, unsern lieben oheimen, darzu wider euch beholfen sein, daz in daz ie 
geschee. 

Geben zu Pirn, des nehsten dienstags nach unser frouwen tag, als sie gebomn wort, 
im sechsten iar unsir reiche. 

ÄU8 dem Original im Stadtarchive zu Sahwedel gedr : Biedel cod. dipl Brand, 1. 16. 13—14 
ifälsehlich zu Sept. 14.); auck Lentz Becmann. enucl 123 und nochmals 279; Lentz Brand. 
Urkk, 809. Vergl Böhmer regg. Karls IV no. 1420. — 1. Biedel bemerkt ganz richtig, 
dass die hier genannte Stadt nicht etwa Ängermiinde sondem Tangermunde sei. — 2. 
Biedel: ondertenigheit. 



22. 

1351. September 13. Pzma. König Karl IV hefieJdty me in no. 21 der 
Stadt Tangermunde j so der Stadt Görtzke, die Bairischen Marlcgrafen von 
Brandenhurg als ihre Landesherren anzuerkeanen. 

Earl von Gots gnaden Bomischer kunig, zu allén zeiten merer des reichs und 
kimig zu Beheim, embieten allén einlingesmeistem, hantwerkmeistern und allir gemein- 
schefte, armen und reichen, die in der stat zu Gorczk wonhafftig sein, unsern und des 
heiligen Eomischen reichs getruwen , unser kuniglich huldt und allez gut. AUein die 
hochgebornen Ludewig der Eomer und Otte gebruder marcgraven zu Brandemburg, 
Fridrich und Balthazar marcgraven zu Myssen von iren und irer bruder wegen uflF 
ein seit und der erwirdige Otte erzbisschoff zu Meideborg, die hochgeboren Rudolf der 
iungere herzog in Sachsen, Albrecht und Woldemar fursten von Aschanien und graven 
zu Anhalt, unser lieben fursten, an dem andern teil umb allén crieg und uffloufte, die 
zwischen in umb die marcke zu Brandemburg gewesen sein, minnen und rechtes wizzen- 
lich und gentzlich uflF uns gegangen waren und wir denselben crieg mit råte fursten, gra- 
ven, freyen unsers und des reichs getruwen mit beider teil wizzen nutzlich und fruntlich 
entscheiden wolten haben, doch sint die obgnanten der ertzbisschoflf von Meideburg und 
seine volger uns des uzgegangen und wellen unser entschiedung nicht halden noch vul- 
fum. Davon gebieten wir euch ernstlich und vesticlich bei unsern und des reichs hul- 
den, daz ir euch furbaz mer an die obgenanten Ludweigen marcgraven zu Brandemburg 
und seine bruder haldet und in als euwern rechten erblichen herren getruwe, gehorsam 
und untertenig seit und euch an die obgenanten ire widersachen furbaz nicht mer en 
keret. Wenn wo ir des nicht tetet, so musten und woUen wir von wegen des heiligen 
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reichs und durch des rechten willen den obgenanten maxcgraven zu Brandemburg, 
unsern lieben oheimen, darzu wider euch beholfen sein, daz in daz ie geschee. 
Geben zu Pirn\ des nehsten dienstages nach uDser frouwen tag, als sie geborn wart, 
im sechsten iare unsis reichs. 

ÄU8 dem Original im Stadtarchive zu Frankfurt a. d. O. gedr: Biedel cod. dipl. Brand. 
Swppl. 28. Vergt Böhmer regg. Karls IV no, 1421. — 1. Biedel: Znaim, doch bemerkt 
er, dass der Name undeutlich geschrieben und daher unrichtig gelesen sein möchte. Dos 
Btchtige ergiebt sich aus no. 21. 



23. 

1351. November 16. Konrad Krige von Schierstedt und mit ihm 
zu gesammter Hatid Abe Vogt von Schierstedt schioören den BUrgem von 
Aschersleben Urfekde. 

Ik Conrad Krighe von Scherstede knape bekenne vor alle den, de dissen breflf 
ansen öder boren, dat ik an allerleie argtaelist ghesworn unde ghelovet hebbe en truwen 
unde hebbe deh gantze orveyde ghedan den erbaren mannen den herren in deme 
rade unde den borgheren ghemeynliken , den riken unde den armen, in der stat to 
Aschersleve, dat ik unde alle mine erven, de ik nu hebbe unde noch werden moghen, 
darto alle mine vrunde, de dorch me don unde läten willen, disse vorbescrevenen stat 
unde de burghere alle, de därinne begrepen sin, umme de schicht, de an mik dar ghe- 
schin ist, darumme dat ik Otten von Piklez wundede op erme kerckhove, numbermer 
vordenken wille sunder ik unde alle mine vrunt scholen unde willen se vorderen unde 
eren unde eren schaden nicht bewesen in allén bleken. Dat Conrad Krighe min swagher 
unde sine vrunt disse vorbescreven orveyde stede unde gantz halden scal unde wil, dat 
rede unde love ik Abe Voghet von Scherstede mit samender hänt vor ene unde mit 
eme den vorbescrevenen vromen burgheren to Aschersleve bi minen besten truwen 

unde bi minen eren stede to haldene. 

Anno Domini m^^.ccc^.lj**, feria quarta post Martini. 

Aus dem Copiale miscell. Halberstad. {no. CXVII) im Staatsarchive eu Magdeburg (naxh dem 
Original im Stadtarchive zu Aschersleben). 



24. 

1351. November 24. Die Grafen Bernhard d Ä, Bernhard d. J. und 
Albrecht von Begenstein schliessen mit dem Bischofe Albrecht II von Halberstadt 
einen Vertrag^ unter And&i^em Uber die Zubehörung der Schlösser Krottorf, 
Lauenburgy Gersdorf und Hettstedty toozu auch Ober- und Nieder-^Wieder- 
stedt gehört 

We van Göddes gnaden Bernhard de eldere, Bernhard de iungere und Albrecht, 
greven Albrechtes sone, greven to Regensteen und use rechten erven bekennen openbar 

s* 
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alle den, de dissen breff sehn eder hören lesen, dat we usem erbarn hern bisschop 
Albrechte van Halberstad, heitogen Albrechtes sonen to Brunswigh, und synem goddes- 
hus gelaten hebben alle, dat we gehat hebben to Gröten und to Lutken Hersleven mit 
alleme rechte, luden und nut, alse we dat wente herto gehat hebben, et si eghen, 

leddich edder vorlegen. Ok is gededynget umme de dorp und umme dat gut, dat 

hima bescreven steit: Dedeleve, Dingelstede, Holtempne-Ditforde, Overen Rundestede, 
Weddesleve, Bernstorp, Kemeritze, Roderodhe, Dentzerode, Rodetzen, Hadeborne, Ro- 
dewelle und de dorpp Overn und Nendem Wederstede bi Hezstede, de use here an- 
språk, see solden hören to den sloten Crotdorp, Louwenbergh, Gerstorpp unde Hezstede, 
de he os aflfgecoflft und aflfgewunnen heflft, und to der vogedye to Quedelingborgh , dat 
der ansprake vortiget. Wat aver use here und syn goddeshus in den dorpen na disser 
tiid mehr bevraghen kunnen, dat to den vorbenomden sloten und in de voghedyge horet, 
dat by namen in usen sonebreven nicht en steyt, de we on gegeven hebben, dat scolde 
we on volgen läten alse vorder, alse we on des bekenden, dat et darto hörde. Bekende 
we des aver nicht, so scolde we edder unse erven na useme döde dat behalden mit 
unsen eyhden, dat et dar nicht tohorde, und so scholde use here und sin goddeshus 

van der ansprake läten und os dar nicht ane hindern. — 

Na Göddes bort dritteynhundert iar in dem enenundveftigesten iare, in sente Katherinen 
avende der hilghen iuncfrouwen. 

Au8 dem Hdlberstädter Copialbuche im Landeshauptarchive gu WolfenbUttel. 



25. 

1351. December 24. Luckau. Markgraf Lvdwig von Brandenhurg darikt 
dem Grafen Ulrich von Lind au för die ihm hislang erwiesene Treue und 
entbindet ihn zu Chmsten sein&r Briider Lvdwig des Römers und Ottos semes 
Eldes. 

Ludowicus Dei gratia Brandenburgensis et Lusacie marchio, sacri Romani imperii 
archicamerarius , comes palatinus Reni, Bavarie et Karinthie dux, Tirolis et Goricie 
comes necnon Aquilegiensis,. Tridentinensis et Brixiensis advocatus nobili viro Ulrico 
comiti in Lyndow, avunculo suo et fideli sincere dilecto, gratiam suam et omne bo- 
num. De eo, quod cum omni fidelitatis promptitudine nobis hactenus adhesisti, tibi 
gratiarum referimus multimodas actiones. Cum igitur nunc mediante consilio nostrorum 
sapientum super terris ac principatibus nostris et illustrium fratrum nostrorum dilecto- 
rum domini Ludowici Romani et Ottonis marchionum Brandenburgensium talis ordi- 
nacio intervenit, quod ipsi totam marchiam Brandenburgensem , Lusaciam, Antiquam 
Marchiam ac totam terram träns Oderam competebant, unde renuncciamus soUempniter 
per presentes sponte, libere, pure et simpliciter omni iuri et dominio, quod ad nos in 
dicta marchia et terra Lusacie et predictis terris pertinebat, dummodo ipsis fratribus 
nostris predictis et eorum heredibus, ut moris est, iuramentum fidelitatis et subiectionis 
prestes, quod fieri per fidelitatem tuam seriosissime requirimus et mandamus. 
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Datum Luckow, anno Domini millesimo tricentesimo quinquagesimo primo, in vigilia 
nativitatis Domini nostri Christi. 

ÄU8 dem OriginaU %m geh, Cabinetsarchive zu Berlin vollståndig gedr: Biedel cod. dipl 
Brand. L 4. 57— Ö8. 



26. 

1352. Jarmar 4 Berlin. MarJcgraf Ludtcig der Römer ertheät den Städten 
Berlin und Cöln wegen der Anerkemmng des sogenannten falschen Waldemar 
imd wegea thres Bilndntsses mit den Herzögen von Sachsen und den Gr af en 
von Anhalt Verzeihung. 

Wi Lodowich die Romer van Gods gnaden marggreve tu Brandenborch und tu 
Lusitz, des heiligen Romischen rikes överste kemerer, phallanzgreve bie Ryne und 
hertoge in Beyern bekennen openbar in dessem gegenwordigem brive, dat wi alle sche- 
linghe, twidracht und gebreke, die geschin sin tuschen unsen liven bruder markgreven 
Lodewich an eine half und die bescheiden lude die burgere unsir stede Berlyn und 
Colne und unsen erfnamen, die bie sie gestan hebben, an der andem hälft, von deme 
dat si sick van unsem vorbenumden bruder gekeret hadden von bosir anwisunghe an 
den man, den man nennete marggreve Woldemar, und an die herren die hertogen von 
Sassen und die greven von Anhalt, genzliken vorgeven hebben und vorgeven met des- 
sem brive und en willen noch en scholen der nymmermer gedenken med worden noch 
med werken noch med engher vrake lyves öder gudes und geynen man besundern vorden- 
ken, her sie ratman öder schepe, ut den werken eder gemeynen. Sunder alle geschichte, 
die geschin sint, bie name an Goppekin vomme Rode und an den ioden, die scholen 
genzlike ut unsem herten besloten sin, und scholen sie so lief hebben, oft id nie geschin 
were. Und loven eme dat in dessem brieve, dat wi sie nymmer willen vorunrechten 
noch unsen hoftluden öder ambachtmannen des gestaden , dat si sie vorunrechten öder 

em enghe gewalt dun. 

Desse brief is gegeven tu Berlyn , nach Gods gebord dritteynhundert iar darnach in 
dem tweiundfeftigesten iare, an der middeweke* vor dem översten dage. 

VoUatåndig gedr: Oercken cod. dipl Brand. IV. 884—386; Biedel cod. dipl Brand. II. 6. 
87—88. — 1. Gercken: widdeweke. 



27. 

1352. Februar 15. Berlin. Markgraf Ltidtmg der Römer verspricht den 
Städten Berlin und Cölny den gefangenen Grafen Waldemar den JUngeren 
von Anhalt miszuliefemy damit sie dadurck zur Bezahlung ihrer Forderung 
seitens der Fursten Albrecht II und Waldemar I von Anhalt gelangen. 

Noverint universi tenorem presencium inspecturi, quod nos Ludowicus Romanus 
Dei gracia Brandenburgensis et Lusacie marchio, sacri Romani imperii archicamerarius, 



Digitized by 



Google 



22 

comes palatinus Reni et Bavarie diix, prudentibus viris consulibus civitatum nostrarum 
Berlyn et Coln, fidelibus nostris dilectis, permisimus et permittimus per presentes una 
cum nostris fidelibus infra scriptis, nobili viro Henrico comite^ de Swartzburg et Fri- 
derico de Lochen : si dicti consules infra quindecim dierum spacium repetierint^ a nobis 
Woldemarum filium Woldemari comitis de Änhalt et cum eo et propter eum rehabere 
poterint in parata pecunia anteriora omnia et singula debita, in quibus Albertas et 
Woldemarus comites in Anhalt eis et civibus nostris in Berlyn et Coln coniunctim vel 
divisim obligantur, quod tunc eis eum reddere volumus sine mora et dicti consules nobis 
nostras literas, quas eis dedimus pro presentatione dicti co^tis, reddere, antequam id 
faciemus, utique tenebuntur. In cuius rei testimonium sigillum nostrum presentibus est 
appensum, presentibus nobilibus viris Henrico et Gunthero, eius filio, comitibus in Swartz- 
burg, Johanjie de Bucb domino in Garsedow, strennuisque viris Friderico de Lochen, 
Petro de Breydow et Marquardo Luterbek nostro marschalco, militibus, cum ceteris 
presentibus fide dignis. 

Datum Berlyn, anno Domini millesimo tricentesimo quinquagesimo secundo, feria quarta 
ante dominicam Esto michi. 

Gedr: Fidicin dipl Beiträge eur Geschichte Berlins II. 47; Biedel cod. dipl. Brand, IL 
2. 344. (fålschlich zu Febniar 12). — 1. Die Drucke : comiti. — 2. Die DriMike : repe- 
cierint. 



28. 

1352. Febriuir 25. Blankenburg. Die Gra/en Bernhard d A. uvd Bern" 
hxird d. e7. ven Regenstein sckenken ihr Reckt an einer durch Benedict^ den 
Vicar der Kirche von Waldau, von denen von Hasselfelde erkauften und 
der Johannishapelle zu Gernrode Ubenozesenen Eufe Ländes zu Suderode 
der genannten KapeUe. 

In nomine Domini amen. Quoniam ea, que in tempore aguntur, ne simul labantur 
cum tempore, expedit, utlitterarum memoria conscribantur^ hinc est quod nos Dei gratia 
Bernhardus senior et Bemhardus iunior comites in Begensten ad noticiam omnium, qui- 
bus presencia exhibita fuerint , cupimus pervenire , quod propter Deum et ob preces 
Thiderici et Hinrici fratrum dictorum de Hasselveide, fidelium nostrorum, proprietatem 
cuiusdam mansi siti in campo Suderod, quem mansum ipsi fratres vendiderunt domino 
Benedicto perpetuo vicario ecclesie in Waldal, qui dictum mansum assignavit capelie 
sancti Johannis in Gherenrod iuxta ripam, donavimus ipsi capelle et soUempni donatione 
donamus transferentes onme ius, quod in dicto manso hactenus habuimus, in dictam 
capellam per presentes litteras in premissorum evidenciam nostris sigillis sigillatas. 
Datum Blankenborch, anno Domini m^.ccc^.lij^, die beati Mathie apostoli. 

Am dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbåndem 
anhångenden Siegeln Bernhards d. Ä, (Schild mit dem gewöhnlichen nach links gekrUmmten 
Hirschgeweih) und Bernhard d. J, (Helm zwischen ewei Hirschgetoeihen im Siegelfelde), 
beide beschädigt — 1352 war Schaltjahr, — 1. Orig: conscribontur. 
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29. 

1352. März 14 Bas Kloster Ä Wiperti vor Quedltnburg verJcauft eine 
Hufe Ländes zu Knilppdrode an Heinrich von Osmarsleben, Prqpst zu 
Sadmersleben, und an die Magd Akhe. 

We Arnoldus van der gnade Göddes provist, Hennannus prior, Johannes kuster 
unde de ganse samnighe unses klosters sinte Wyprechtes by der stat to Quedelborg 

bekennen , dat we — hebben vorkoft unde ghelaten eyne hove , de her Hinrich 

van Wemigherode, der unser heren eyn was, des God roke hebbe, to syme lyve besethen 

hadde to Knuppelrode , deme kloken wysen heren hem Hinriche von As- 

mersleve ghenanten, proviste to Hademersleve , unde Aleken, hem Janes unses pemers 

unde kusters maghet, se to besittene unde to behaldene tho erer beyder lyve . 

Dat is geschyn na Göddes bort dusent iar druhundert iar in dem tweyundeveftyghesten 
iare, an dem mydeweken vor dem sundaghe tho mydvasten. 

VoUständig gedr: Erath cod. dipl Quedl. 482. 



30. 

1352. März 17. Margarethe von Spiegel und ikre Kinder resignieren unter 
Zfustimmung Johanns von Osmarslehen der Aébtissin Luitgard von Qited' 
linbur g zioei Hufen Ländes zu Klein-Orden. 

Noverint igitur universi et singuli presentium tenore , quod 

nos Margaretha quondam conthoralis et legitima domini Borchardi dicti Spighel militis, 
Borchardus et Fridericus, Ermegard, Ghertrudis et Margareta, filii et genite eomndem, 
veram hereditatis sedem legitime possidentes, ad manus venerabilis et gloriose principis 
domine nostre domine Luitghardis, ecclesie Quedelingeburgensis secularis abbatisse, re- 
signavimus et presentibus resignamus duos mansos sitos in campo ville Minoris Orden, 
quos sua et sue ecclesie gratia prelibate iam dudum multis retroactis temporibus pos- 

sedimus quiete et pacifice tytulo pheodali . 

Nos quoque Johannes de Asmersleve, Jordanus de Affle et Johannes una cum nostris 
conthoralibus varia et singula prescripta rata servande promittimus unita manu data 

fide. In cuius testimonium nostra sigilla presentibus sunt appensa. 

Actum anno dominice incamationis m.ccc. quinquagesimo secundo, in die Ghertrudis 
virginis gloriose. 

Gedr: Erath cod. dipl. Quedl, 483: dos Siegel Johanns von Osmarsleben findet sich abge- 
biidet ebenda Taf. XXXVL 6. 
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1352. März 21. Dessau. FUrst Albrecht II von Anhalt vermtttelt 
mtt dem Grafen BurcJiard von Mansfdd eine SUhne zwiscJien den Grrafen 
von Regenstetn und der Stadt Oodar. 

Wie Albrecht van Gods gnaden förste van Anhalt und greve tu Asschanie beken- 
nen in disin opene bryve, dat wie met dem edelen månne greven Borchard van Mansfelt 
hebben gededynt in der kerken tu Eonre twischen den edeln herren greven Bernhard 
dem eldem, Ulrike und Bernhard den iungeren van Reghensteyn up eyn sid und den 
wisen luden ratmannen und den burghem tu Goslere up die anderen side, däröver 
waren van der Goslere wegen Hans van Levede und Hannes Meyse, also dat wie de- 
dyngen eyne gancze stede sone twischen den van Reghensteyn und den van Goslere. 
Wolden die Gruban in der sone syn, dat muchten sie dun, so scholden sie der genyten, 
wolden sie nycht darynne syn, so scholden die vorgenanten van Reghensteyn sie nicht 
husen öder heghen. Dit hieten uns dedyngen greve Ulrik und greve Bernhard die 
iunger van Reghensteyn van öres vedderen wegen greven Bernhard des elderen, die 
tu der tyt gevangen was. Tu eynem orkunde hebbe wie dissen brief vorseghelt met 
unsem heymliken ynsegele. 

Ghewen tu Dessowe nach Cristus gebort dritteynhundert iar in dem tweyundeveftichsten 
iare, des middewekens nach dem sundage, als man singet Letare Jherusalem. 

Ayus dem Original im Stadtarehive zu Goalar, mit dem an einem Pergamentbande anhången- 
den Siegel des ÄuaateUers (Taf, III. 2). — Vergl no. 83. 



32. 

1352. März 27. Bischof Albrecht II von HcJherstadt und dos Kloster 
Aderdehen Ubenoeisen Geséken und Sophten, den Töchtem Adelheids Biekeleny 
Klosterjungfrauen zu Adersleben, eine zehnifreie Hufe za Wiby und eine halhe 
Hufe auf AdersUher Fddmarhy lodche letztere Stevert von Hoim von dem 
genarmten Kloster zu Lehen gehcibty demselben jetzt aher aufgelassen hat. 

Nur in diesem Regest bei Kunze Ädersleben 54 — 55. 



33. 

1352. März 29. Hennig von Ziesar und Genossen bekunden, dass der 
Bischof Dietrich von Brandenburg und Gr af Albrecht II von Anhalt zur 
ScUichlung des Krieges und Streites zwischen ihnen sich vereinigt haben, sich 
einem Schiedsgertchte zu unterioerfen. 

Wy Henning von Seyezere, Thyle Grote unde Gereke Kothe bek^nnen, dat dy 
eraftighe herre in Gödde use herre bischop Dyderik tu Brandeborch het ghédedinghet 
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mit dem hochcheboren vorsten greven Albrechte van Anhalt umme allen upstot, krich 
ande werre, dy ghewesen is twischen on unde eren mannen an beyden syeden, also 
dat use vorbenomede herre van Brandeborch von syner unde syner månne weghene 
umme alle schelinge is ghegan up hem Gheren von Byghere synen scheydemanne, dat 
dy scole unsen herren von Brandenborch nach synen sculden unde nach antwerde uses 
vorbenomeden herren von Anhalt mit hem C4nen von Rupstorp riddere, dy scheydeman 
is des vorbenomeden vorsten von Anhalt, nach synen sculden unde nach antwerde uses 
vorbenomeden herren von Brandeborch entrichten mit mynne eder mit rechte endrech- 
tichliken twischen hir unde sinte Wolburghes dagh, dy neges tft komende is. Were 
dat disse vorbenomeden scheydel&de scheleden, dat sy usen herren von Anhalt mit 
useme herren von Brandeborch nicht entrichten kunden bynnen der tit, so scolde dy 
erwerdhige herre biscop Otto von Meydeborch eyn överman syn, unde wat hy vor eyn 
recht spricket twischen hir unde utganden Pingesten , dy negest tu komende sin , dat 
scolde use herre von Brandeborch dun bynnen virteyn nachten dama: dede hy des 
nicht, so scolde wy vorbenomeden borghen inriden in de stad tu Meydeborch unde 
scolden därinne ligghen, alse inleghers recht is, also langhe, wente dat worde voltoghen. 
Dyt love wy vorbenomeden borghen Henningh von Seyezere, Thyle Grothe unde 
Ghereke Eothe den erbam mannen Godeken Tzorren riddere, Hentzen Molenweden 
unde Thylen von Schuderen tö uses herren hänt von Anhalt stede unde gantz tu hal- 
dene sunder arghelist. Tu orkunde disser dingh hebbe wy dissen brif ghegeven na 
Göddes bort dretteynhundert iar in deme tweundeveftigesten iare, in deme negesten 
donerdaghe vor dem Palmedaghe, beseghelt mit des erhaftigen vorsten heymelik inse- 
ghel bischops Dyderik von Brandeborch, unses herren, wente wy tu disser tit selven 
neyne insegele en hebben. 

Au8 dem Original im Haus- und StcMtsarchive eu Zerbst: dos an einem Pergamentbande 
angehångt gewesene Stegel ist abhanden gekommen. — Qedr: Klöden Waldemar IV, 
394; damaeh Biedel cod, dipl Brand. i. 8. 269. 



34- 

1352. März 30. Furst Bernhard IV von Anhalt hewidmet dos Klä- 
der Oldisiehen mit einem Weinberge hei FrankenJumsen {auf dem Spechtsherge), 
todchen Hermann von Easpenherg zu Leken géhaht. 

Bemardus Dei gratia princeps in Anhalt, comes Ascarie dominusque in Berneborck 
recognoscimus tenore presencium publice protestantes , quiÖ^ ob reverenciam omnipo- 
tentis Dei eiusque genitricis virginis Marie et ob salutem animarum omnium predeces- 
sorum nostrorum illustrium principum de Anhalt, felicis recordacionis, et proprie salutis 
in augmentum cum consensu omnium heredum nostrorum dedimus, obtulimus libere 
presentibus et donamus unam viueam sitam ante civitatem Franckenhusen cum omni 
iure et proprietate, sicut ad nos hactenus ipsa vinea pertinebat, quam validus famulus 
Hermannus' de Raspenberck suique a nostra gracia in feodo tenuerunt, reverendo viro 
domino Heinrico de Arttem abbati totique capitulo monasterii in Oldeslebin, ordinis 

4 
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sancti Benedicti, perpetue possidendam» , renunciantes omni iuri*, quod nobis in dicta 
vinea seu quibuscumque nostris heredibus competit vel competere poterit in fiiturum. 
Testes huius rei sunt : dominus Conradus Picht in Berneborck, dominus Heinricns Grise 
miles, dominus Heinricns plebanus novi opidi Berneburck*, Hinricus de AUenburch fa- 
mulus, et quam plures alii fide digni. Et ut hec nostra donacio a nobis et a nostris 
successoribus et heredibus inviolabiliter observetur et robur obtineat in perpetuum, pre- 
sentes litteras conscribi et nostro sigillo iussimus communiri. 
Datum anno Domini m®.ccc^.lij, sexta feria ante diem Palmarum. 

Au8 dem Copialbuche des Klosters Oldislehen im Staatsarchive zu Weimar. Gedr: Muller 
Staatscabinet 1. Eröffn. 365 und Lentz Becmannus enucl 253. Erwähnt: Mencken script 
rer. Germ. L 646. — 1. Mspt: quot. — 2. Mspt: Hermann. — 8. Mspt: possidendom. — 
4. Mspt: iure. — 5. Mspt: Wemeburck. — Der Weinberg, von welchem hier die Bede 
tst, ist derselbe, von welchem no. 35 handelt und lag auf dem Spechtsberge, toie auch 
aus der Ueberscfmft dieser auf jene no. folgenden Urk, im Oldisleber CopiaXbuche er- 
hellt, welche lautet: Super eadem yinea consensus. 



35. 

1352. Ajrril 11. Heinrich und Albrecht Gebrilder von Rdspenherg lassen 
den Weinberg bei Frankenhausen auf dem Spechtsberge j den ste dem Kloster 
OldisLeben verkaufty dem Fursten Bernhard IV von Anhalt auf. 

Illustri principi in Anhalt, comiti Ascarie dominoque in Berneborgk domino Bern- 
hardo Heinricns et Albertus fratres dicti de Baspenbergk fidelitatem debite' servitutis. 
Quia venerabili viro domino abbati et conventui monasterii sancti Viti in Oldeslebin, 
ordinis sancti Benedicti, unanimi consensu vineam sitam prope opidum Franckenhusenn 
in monte, qui dicitur Spechsberck, quam a vestra dominicione possedimus, iusto ven- 
dicionis titulo vendidimus, unde prefatam vineam vestre dominationi resignamus, et quia 
proprio sigillo caremus, presentem litteram muniri petivimus sigillis strennui militis 
Alberti de Harras atque Heinrici de Harras nostri^ sororii, vasalli domini Heinrici co- 
mitis de Bichlingenn, quibus utimur in presenti. Et nos Albertus de Harras miles 
et Heinricns de Harras armiger, patnieles predicti, recognoscimus ad peticionem predic- 
torum Heinrici et Alberti fratrum dictorum de Easpenberck sigilla nostra presentibus 
appendisse in testimonium omnium et singulojrum premissorum. 
Datum et actum anno Domini m<>.ccc®.lij, feria quarta in septimana Pasce. 

Aus dem Copialbuche des Klosters Oldislehen im Staatsarchive zu Weimar, — Im Auszuge 
bei Mencken script rer. Germ. L 622, mit der irrigen Jahreszahl 1252. — 1. Mspt: 
debiti. — 2. Mspt: lAstre. 
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36. 

1352. April 19. Pasewalh Die Städte PremlaUj Pasetoalk und Templm 
bevoSmächtzgen die FUrsten Albrecht II und Waldemar I von Anhalty 
hundert Gehamisckte zu ihrem Solde amutoerben. 

Wir ratmanne unde burgere algemeyne zu Prinzlaw, Pozewalk unde Templyn be- 
kennen, betzughen unde tun kunt allén erbarn unde guten luden, dye dissen brief sehen, 
hören öder lesen, daz wir dye hochgebom fursten graven Albrecht unde Woldemar 
von Anhalt, unse gnedighen heren, gebeten haben unde genzlichen gefulbordt, daz sye 
winnen' suUen hundert man mit helmen zu yrer hulphe unde unser not, und den woUen 
wir reden* und sten vor solt eyn halp iar, ydermanne mit eyme helme vier mark Bran- 
denbursches silbers*^ zu eyme vierteyl iares zu betzalene mit gewande und mit haven* 
ane vortzoch unde gutlichen*, wenne sye kornen zu Prinzlaw, Pozewalk öder zu Templyn. 
Wur sye danne geleghet öder geschicket werden in® der stete eyn nach unser lieben 
heren råte öder irer houbtlute, so wolle wir yklicheme rotmeystere besundérn daz vor- 
brieven mit unsen henghenden ingsiegele, in welcher stad^ hy gelechet wordt mit sinen 
gesellen, und woUen yn yren solt geben ie zu eyme vierteyl iars, als vor* bescreben 
ist®, gutlichen® unde an vortzoch. Zu firkunde, disse ding stede unde ganz zu haldene, 
habe wir unse ingesigele henghen lazen an dissem brieve. 

Gegeben zu Pozewalk, nah Gots geburt drytzenhundert iar in dem zweyundfunftzigisten 
iare, an dem nehsten dunrstage'^ vor dem suntage, als man singhet: Misericordia Do- 
mini plena est terra, in der messe. 

Au8 dem hie und da abgeriebenen aber noch gam gut leserlichen Original im Raw- und 
Staatsarchive zuZerbst: van den drei Siegeln hången an Pergamentbåndem noch an die 
Siegel der Stådte Pasewalk und Templin. Gedr: Kläden Waldemar IV. 896—897; dar- 
nach Eiedel eod, dipl. Brand. L 13. 160. — IHe Drucke Jutben: 1. nimmen. •— 2. and 
reden steht zweimal im Orig. — 3. Die Drucke : aree beysteUenz. — 4. haver. — 6. gur- 
liege. — 6. worden es sey. — 7. in welcher stad steht zweimal im Orig, — 8. Dte Druke : 
was alda bestaben ist. — 9. fehlt in den Dr, — 10. Die Drucke : dinnstage, daher die fal- 
8Che Einreihung bei Eiedel im Begister zum 17^ im Text gar zum 24 April, 



ST. 

1352. Mai 1. Graf Poppo von Blankenburg lässt der A eb tis sin von 
G er nr o de drätehalb Hufen Ländes zu Bieder auf. 

Wy greve Poppe van Blankenborch bekennen openbar in disme iegenwerdighen 
bry ve, dat wy mit willen unser erven vortighen driddehalve hove ländes uppe deme 
veide it Eedere, dy wy hebben tÄ lene van unser vrowen der ebdischen tft Gerenrode, 
unde geven sy up in disme iegenwerdighe bryve unde vortighen alle der ansprake, dy 
wy hebben öder hebben moghen an deme vorghesproken gftde. Tu eme tfighe disser 
dinghe hebbe wy dissen bryf^ besegelet geven met unseme ingesegele. 
Nach Göddes gebort dusent iar dryhundert iar in deme tweyundeveftichsten iare, in 
sinthe Walborghen daghe. 

4* 
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Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände anhängenden Siegel des Äitastellers {nach rechts gekrUmmtes Hirschgeweih im 
Siegelfelde). — 1. Fehit im Orig. 



38. 

1352. Mat 6. Graf Konrad von Wemifferode verhauft dem Stift e Gern- 
ro de verschiedene EmkUnfte dasdbst. 

In nomine sancte et individue trinitatis. Quoniam memoria hominum labilis est 
et infirma, necesse est, ut ea, que geruntur, testium et scripture munimine roborentur. 
Noverint omnes et singuli , quorum interest , quod nos Conradus Dei gratia comes in 
Wernigerode de consensu heredum nostrorum, quorum intererat, vendidimus venerabili 
domine domine Alheydi abbatisse totique conventui monasterii ecclesie sancti Cyriaci 
canonicarum secularium in Gherenrode, Halberstadensis dyocesis, unam marcam usualis 
et quidquid adhuc in antea ad nos pertinere poterit de uno manso dandam, quem nunc 
colit quidam dictus Schultete de Suderode , et cum hoc censum aliorum agrorum vul- 
gariter overlant dictorum in campis dicte ville G-herenrode sitorum iuxta locum dictum 
Byckenberg necnon redditus duodecim grossorum in quadam curia in eadem villa Ghe- 
renrode sita iuxta curiam parrochie ibidem cum omni proprietate tam in villa quam in 
campis, ab advocatia, angariis et quibusvis aliis servitutibus seu oneribus liberos et solutos, 
et prout ad nos et heredes nostros hucusque pertinere dinoscitur, in dictum conventum 
presentibus expresse transferimus perpetuo possidendos pro viginti marcis puri argenti 
nobis integre persolutis et in utilitatem nostram conversis , renunctiantes pro nobis et 
nostris beredibus omni iuri, quod nobis in dictis venditis bonis competere poterit ali- 
quatenus in presenti vel futuro, volentes nichilominus dictum conventum, prout iuste 
et a iure tenebimur, de omnibus predictis venditis liquido warandare. Testes huius 
sunt : Johannes de Langele miles , Olricus de Papestorp , Johannes de Upen ; dominus 
Johannes in Hesnem plebanus et Ålbertus in Wernigerode vicarius, et alii quam plures 
iide digni, in testimonium vocati specialiter et rogati. In quorum omnium evidentiam 
pleniorem nos antedictus Conradus Dei gratia in Wernigerode comes nostro sub appen- 
so sigillo presentem litteram fecimus communiri. 

Actum et datum anno Domini m^.ccc^. quinquagesimo secundo , in die sancti Johannis 
ante Latinam portam. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hångenden Siegel des ÄussteUers (kreisrund: in der Mitte der Sckild mit den nach 
Innen gekehrten Fischen), 
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39. 

13B2. Mat 12. Wörlttz. Der Bischof JoJiann von Hehron stdli in Ver- 
tretung des Erzhischofs Otto von Magdelurg der Pfarrhirche zu Wdrlitz einen 
ÄUasshrief aus. 

Nos fräter Johannes Dei et apostolice sedis gratia Ebronensis ecclesie episcopus, 
vices venerabilis in Christo patris domini Ottonis sancte Magdeburgensis ecclesie ar- 
chiepiscopi in spiritualibus gerentes, universis Christi fidelibus presentes litteras visuris 
seu audituris salutem in Domino sempitemam. Ad pietatis et devotionis opera quoslibet 
Christi fideles niodis convenientibus et Deo placitis, in quantum possumus, invitare cupien- 
tes, hinc est quod omnibus vere penitentibus et confessis, qui ad ecclesiam parrochialem 
in Worlitz in honore sancti Petri apostoli consecratam causa devotionis accesserint in 
singulis festivitatibus subscriptis, videlicet nativitatis Christi, circumcisionis , epyphanie, 
Pasche, ascensionis, Penthecostes , trinitatis, corporis Christi, Johannis babtiste, in sin- 
gulis festivitatibus beate Marie, apostolonim Petri et Pauli , omnium patronorum, dedi- 
cationis et in commemoratione omnium fidelium animarum, in divisione omnium aposto- 
lonim et per octavas eorundem octavas habentium, aut qui corpus Christi aut oleum 
sacrum, dum ad infirmos fuerit deportatum, secuntur, aut qui in festivitatibus predictis 
missarum sollempniis interfuerint in eadem ecclesia celebrandis, aut qui ipsi ecclesie 
manus suas porrexerint adiutrices, aut qui cymiterium ipsius ecclesie in pulsatione sero- 
tina circumiverint* orationes suas devote dicendo, quando et quociens predicta fecerint, 
auctoritate domini nostri predicti et nostra, qua fungimur in hac parte, de omnipotentis 
Dei misericordia et beatorum Petri et Pauli, apostolorum eius, gratia confisi, de iniunctis 
eis penitentiis octoginta dies indulgentie cum duabus carenis misericorditer in Domino 
relaxamus. 

Datum Worlitz, anno Domini m®.ccc**.lij®, sabbato ante dominicam Vocem iucunditatis, 
nostro sub sigillo. 

Au8 dem Original im Haus- und Staataarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände anhångenden Siegel des ÄuésteUers. Gedr: Beckmann Hist d, F. An?uUt I. 
898. — 1. Orig: circuiverintur. 



40. 

1352. 2Iai 21. Zerbst, Bischof Dietrtch von Brandenburg beschetmgt 
den FUrsten Albreckt II und Waldemar I von Anhalt den Empfang 
von 100 för die Herren von Barby bezahiten Mark. 

Wy Dyderik van genade Göddes bischop tfi Brandeburch bekennen in disser scrift, 
dat dy hochgebom vftrsten use herren van Anhalt greve Albrecht und greve Woldemar 
US betalet hebben hfindert mark sulveres van unser herren weghene van Barboy greven 
Albrechtes und greven Gfintheres. Disser vorbenomeder hundert mark segke wy den 
ghenomeden herren von Barboy ledich und los. 

Ghegheven til Cerwist, na Göddes bort dritteynhändert yar in deme tweundvefteghesten 
yare, des mandaghes vor den Pingkesten. 
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Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände anhångenden kleinen Stegel des Äusatellers, Gedr: Klöden Waldemar IV. 397; 
damach Eiedel cod. dipl Brand. L 8. 270 {zu Mai 28). 



41. 

1352. Mat 22. Die Aebtissin Adelheid 111 von Gernrode und dos 
dortige Gapitd Uber die Dotierung des Altares des k Martinus ira Mun-- 
st er zu Gernrode durch die Géyruder van Selde. 

In nomine Domini amen. Ad noticiam omnium, quorum interest seu intererit et 
quibus nosse oportunum est vel erit, nos Alheydis Dei gratia abbatissa, Ldchardis pre- 
posita, Agnes decana totumque capitulum ecclesie Gherenrodensis cupimus pervenire. 
Cum cultus divinus sit ab unoquoque fideli augendus, hac de causa dominus Hinricus, 
nostre ecclesie clericus, dominus Hermannus magister, Johannes et Race fratres dicti 
de Selde moti comparaverunt iusto precio mediante emendo ab inclito domino domino 
Conrado comite de Wernigerode unum mansum situm in campo Gherenrod iuxta mon- 
tem, qui dicitur Bickenberch, item quosdam agros, qui dicuntur in vulgari overlant, 
sitos ibidem, quos tenent iure censuali villani in Gherenrod, videlicet Tile Kolere xv 
iugera, Kone Wigman viij iugera, Hanneke Twatles iij iugera, Oltze Salegen v iugera, 
Busso Heydeken v iugera et quedam mulier, que dicitur Crutharingh, vj iugera, item 
unum solidum grossorum annui census, qui est dandus de quadam curia sita iuxta dotem 
ecclesie parrochialis in Gherenrod, cum omnibus aliis, que idem dominus comes in villis 
et campis Gherenrod habebat; item pomerium situm in Gherenrod iuxta plateam, que 
dicitur Wingarde, cuius proprietatem nos dicto altari dedimus, eciam ipsi altari perpetue 
assignabant. Item emebant a famoso viro Ghevehardo milite de Hoym mansum cum 
dimidio sitos in campo Quermbeke, quos Olricus dictus de Sallersleve nunc colit. Hec 
omnia, que predicta sunt, emerunt cum proprietatibus et omnibus iuribus pertinentibus 
ad ea, prout littere confecte super premissis declarant expressed Hos mansos et omnia, 
que premissa sunt, pro salute animarum ipsorum altari sancti Martini in monasterio 
nostro assignabant, immo ipsi altari in perpetuum soUempni donacione donabant, et 
nos unanimi consensu quibusdam tractatibus prehabitis dicto altari prebendam ebdomi- 
dalem, quam nunc dominus Hinricus supradictus habet, anneximus et perpetue annec- 
timus per presentes. Est quidem a nobis unanimi consensu et eciam de consensu 
omnium, quorum interfuerat, ordinatum, quod rector dicti altaris, qui est et qui pro 
tempore fuerit, singulis diebus ante primam missam celebrabit et celebrare debet can- 
tando, volentes, ut ipsa missa iugiter cum diligencia observetur. Statuimus eciam de 
consensu rectoris dicti altaris, ut, si quis rector sepedicti altaris ipsam missam contu- 
maciter obmitteret per quindenam et si hunc excessum non emendaret, prout domina 
nostra abbatissa, que est et que pro tempore fuerit, emendandum pronunciaret, extunc 
eo tempore ipsum altare cum prebenda sine omni contradictione debet vacare. Hiis 
eciam adiectum est, quandocumque prefatum altare cum prebendato vacaverit per 
mortem , tunc dicti fratres , quoad vixerint , debent habere potestatem presentandi per- 
sonam ydoneam nullum beneficium in ecclesia nostra habentem infra mensem a vacationis 
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et notificationis tempore computandum, cui domina nostra abbatissa, que est et que pro 
tempore fuerit, dictum altare cum prebenda conferet et conferri debebit. Post mortem 
vero dictorum fratrum potestas providendi et conferendi sepedictum altare ad dominam 
nostram abbatissam sine omni contradictione redibit. In testimonium premissorum pre- 
sentem litteram sigillis nostris duximus roborandam. 

Actum et datum anno Domini m^.ccc^.lij^, feria tercia infra octavam ascensionis Domini 
nostri Jhesu Christi. 

ÄU8 dem Original im Hans- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
anhångenden Siegeln der AebHssin Adelheid (Taf, VL 1.) und des Capitels (II. Taf. VII. 
2). — 1. Vergl die no. 42 und 48; auch no, 88. 



42. 

1352. Mat 22. Heinrich von Selde, Stiftsherr za Oernrode und 
zu S. Bomfacien in HcJherstadt, vermacht dem Martini-Altare in der Kirche 
zu Gernrode funf Marie, 

Ik her Hinric van Selde, canonic tå Gherenrod unde tft sinthe Bonifacius tfl Hal- 
berstat, bekenne openbar in desme iegenwerdighe bryve, dat ik wille maken in deme 
stichte t& Gherenrod tu sinthe Mertins altare vif marc geldes. Aft ik it noch nicht 
gedan hebbe, weret dat ik aveginghe unde nicht on sceghe, so scolen mine brudere dit 
vorbenante dinc irvoUen. Dyt love ik unde lovet mit my mine brodere ganz unde stete 
tu haldene an disme iegenwerdighe bryve, besegelet myt mime iggesegele. 
Nach Göddes gebort dusent iar drihundert iar in deme tweyundeveftichsten iare, in 
deme dinstdage in deme achten unses heren hemelvart. 

Aus dem Ch^ginal im Ram- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Siegel des Ausstellers, das Brustbild eines Heiligen zeigend. 



43. 

1352. Juni 14. AäSuppin. Gr af Ulrich von Lind au verzichtet zu 
Gunsten des von dem Kalande und denen von Hahenherg in der Pfarrhirche 
zu Gransee gestifteten Altares des h. Barthohmäus auf sein EigePfithum an drei 
Hufen zu Sonnefnherg und an der Ideinen Muhle zu Baumgarten. 

In Godes nhamen amen. Wy Ulrick von Gotts gnadenn grave to Lindow dhon 

kunth , dat de andechtigen — dekenn unnd gemeynen brodern des Kalandes to 

Granszoye hebben gekoflFt twe hoven belegen tho dem hove Kemeriche im dorppe 

und veltmarcken to Sunnenbergh von den duchtigenn unszern lieven getruven 

geheitenn de Hakenberghe. Ock de emafftighe em Johann Velchow prester, zeliger decht- 
nisse, heflPt vor eyn ewich testamente den gedachten Kalandesherrn unnd brodernn gegeven 
unnd bescheiden eyne hove . Besundem em Bruningk prester und Otto sein vetter 
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benometh de Hakenberge hebbenn desgeliken gelecht unnd gegeven de lutke molne 

to Bomgarde unnd de uppgemelten twe hoven tho dem altar des hilligen apostols 

Bartholomei, dath dorch gnanten herrnn unnd brodernn des Kalandes to Granszoye unnd 
den von Hakenberghe is funderet, gestiffltet unnd uppgerichtet inn der parkerken to 

Granszoye . Geven aver hirume und szeggen quidt unnd fryg hochliken iegenwar- 

digen allés eyghendom, brukinge und nutticheit, de wy edder unsse rechten erven ummer 
mochten hebbenn unnd krigen inn gemeltenn dreen hoven unnd molne to gevende unnd 

to vorgunnende ehnn fryeg vorlyeunge des gedachten altars . 

Gegeven tu Oiden Ruppin, im iar des Herrnn dusent dreehundert tweundvefftich , im 
achten daghe des hilligen lichnames. 

Vollständig gedr: Hiedel cod. dipl Brand. I. 4. 429—430. 



44. 

1352. Jitli 13. Coswig. Der Dechant Dietrich und dos Capitel 
des Collegiatstiftes zu Coswig Uber die Stiftung eines Altares in dieser 
Kirche durch den Coswiger Canonicus und Pfarrer zu Wörlitz Otto 
von Schönitz. 

Nos Thidericus decanus necnon totum capitulum ecclesie sancte Marie in Coswic 
recognoscimus publice per presentes, quod honorabilis et discretus vir dominus Otto de 
Senitz, plebanus in Worlitz, noster concanonicus, ob reverenciam gloriose virginis Marie 
^t in salutem anime sue et omnium progenitorum suorum fundavit unum altare in eccle- 
sia nostra cum deputatis reditibus, sicut* in litteris super eo confectis continetur, ita 
tamen, quod dictus dominus Otto et omnes sui successores parentes, in quacumque 
eciam linea consangwinitatis astricti fuerint, perpetuis temporibus post decessum dicti 
domini Ottonis semper ex eis dictum altare conferre debeant^ et ius patrooatus obtinere 
tali condicione, quod clericus, quicumque per ipsum seu successores suos ad dictum altare 
presentatus fuerit, se per decanum et capitulum dicte ecclesie nostre faciat investiri et 
quod decano debitam obedientiam et reverentiara iuret, faciat et promittat, sicut* ceteri 
vicarii in nostra ecclesia beneficiati faciunt et actenus facere consweverunt. Adicimus 
«tiam, si tota parentela predicti domini Ottonis. quod Deus avertat, sine heredibus 
penitus deficeret, tunc coUatio dicti altaris et ius patronatus debet ad predictum deca- 
num et capitulum dicte ecclesie nostre pertinere. In cuius rei testimonium sigillum ca- 
pituli nostri presentibus est appensum*. 

Datum Coswic, anno Domini millesimo tricentesimo quinquagesimo secundo, die beate 
Margarete virginis. 

Aus dem Original im Haua- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehångt gewesene Stegel ist abhanden gekommen, — 1. Orig: sicud. — 2. Orig: debeat. — 
3. Orig: apensum. 
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45. 

1352. Jvli 13. Die Grafen Albrecht und Gunther zu MUhlingen 
verkaufen dem Kloster Ntenburg drei Hufen Ländes zu Eoschwttz. 

We Albrecht undé Gunther brodere von der gnade Göddes greven tho Mulinghen 
unde herren tho Barboy bekennen openbar in disme breve, dat we med eyndrechtighem 
willen unser rechten erven unsem ersammen herren abbed Hinrike tho Nyenburgh unde 
sinem covente ghemeyne vorkoft hebben umme tuöundevertich mark Brandeburghe- 
sches sulveres, de uns wol betalet sin, dre höve uppe deme veide tho Rozwiz med alleni 
rechte in veide unde in dorpe, also se uns los worden sin von Hauses Hallen döde, 
eynes borgheres tho Berneburgh, dem God ghenedich si, de we vore to lene ghehat 
hebben von unsem vorghenanten herren abbed Hinrike tho Nyenburgh, unde hebben 
der vorteghen unde ome upghelaten met allem rechte, unde willen der vorghenanten 
drier höve sine rechten weren wesen yeghen allerleye ansprake also langhe , alse we 
to rechte scholen. Thughe disser vorbescrevenen rede sin disse vromen lude : her Otte 
von Vrekeleve, her Phylippus von Duderstad, her Vritze von Cothene unde Hinse Mo- 
seko we unde Hinrik Cypprene, unde änder vele göder lude. Tho eyner eweghen be- 
wysinghe al disser vorbescrevenen rede hebbe we unser tvyer ingheseghele ghehenghet 
läten tho dissem breve, de is ghegheven na Göddes bord dretteynhundert iar in dem 
tueyundevoftighesten iare, in sinte Margreten daghe der heylighen iungvrowen. 

Au8 dem Original im Hans- und Staatsarchive euZerbst: die beiden an Pergamenibändem 
angehängt gewesenen Siegel sind abgeschnitten. 



46- 

1352. Jidi 21. Dessau. Die FUrsten Albrecht II und Waldemar I 
von Anhalt bemdmen dos Heiligegeisthospital zu Zerbst mit zwez 
Talenten Zerbstisch zu Straguth. 

In nomine Domini amen. Universis Christi fidelibus presencia visuris seu audituris 
Albertus et Woldemarus Dei gracia principes in Anhalt et comites Asschanie salutem 
in filio virginis benedicto. Quoniam que aguntur in tempore , ab hominum ut frequen- 
tius memoria dilabuntur, salubriter provisum est, acta hominum scriptis publicis et 
auctenticis^ commendari, ut, si qua suborta fuerit, ambiguitas succidatur et cunctis rei 
veritas elucescat. Nos igitur, de nostrarum et progenitorum nostrorum salute animarum 
soUiciti, damus, tribuimus et sollempni donacione donamus duo talenta in villa dicta Stregut 
sita Czerwistensis monete usualium denariorum per Johannem dictum Kok et Fränkonem 
provisores hospitalis sancti spiritus in Czerwist erga Nicolaum et Hinricum de Morditz 
fideles nostros precio comparata, que a nobis in pheodo descendebant et libere nobis 
resignarunt, que dicta duo talenta annis singulis in festo beati Martini confessoris et 
episcopi ex ipsa villa Stregut ab hiis, quorum interest, hospital! predicto exsolventur 
contradictione qualibet non obstante, dantes predicta duo talenta ipsi hospitali antedicto 

5 
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cum omnibus luribus, proprietatibus, comodis et honoribus, que nobis super hiis hactenus 
conpetebant vel possent nobis aut nostris posteris conpetere quomodolibet in futurum, 
et abrenunciantes simpliciter omnibus proprietatibus et iuribus eorundem et ea in usus- 
fruetus et commoda predicti hospitalis omnimode transferentes. Ut autem hec nostra 
donacio firmum vigorem optineat nec ab aliquo nostrorum irritari valeat successorum, 
presentera litterära desuper confectam dediraus nostrorura sigillorum robore insignitam. 
Testes sunt: Albertus de Czerwist, Godeke Tzorre, Gherhardus Dyreken milites; Jo- 
hannes de Morditz plebanus in Dessow et canonicus ecclesie beati Bartholoraei in Czer- 
wist, Tilemannus plebanus in Hayn, nostri notarii, et quam plures alii fide digni*. 
Datum Dessow, anno Doraini m^.ccc^. quinquagesirao secundo, sabbato ante diem beate 
Marie Magdalene. 

Ati8 dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergamentbande anhän- 
genden unverletzten Heitersiegel des Fursten Albrecht (II. Taf. VI, 5), welches allein noch 
vorhanden ist — 1. Orig: attenticiB. — 2. Orig : dingni. 



47. 

1352. August 5. Die Äebtissin Adelhezd III von Gernrode und 
dos dorttge Capitd bekunden die Ueberweisung von dreissig Mark an dos genannte 
Stift von seiten der Dechantin Agnes von Merwitz und der Stiftsdame 
Margaretha von Warin zur Erbauung eines SomTnerdormitoriums. 

In nomine Doraini amen. Quia plerumque evenit, quod ea, que pie et legitime 
ordinantur, propter oblivionem, eciam successorura versutara maliciara in dubiura revo- 
cantur aut totaliter irritantur, ut oranis raalignandi occasio subtrahatur posteris et, que 
acta sunt seu legitime ordinata, sorciantur perpetuam firraitatera, oportunum est ea 
scripto auctentico perhennari. Propter quod ad noticiam omniura, quorum interest seu 
intererit et quibus nosse oportunum est vel erit, nos, vldelicet Adelheidis Dei gratia 
abbatissa, Lutgardis preposita, Agnes decana, Jutta thesauraria totumque capitulum 
ecclesie Gherenrodensis, voluraus pervenire, quod virtuose domine, videlicet domina Agnes 
nostre ecclesie decana dicta de Merwitz et doraina Margareta nostra concanonica dicta 
de Warin, matertere, pietate möte et animarura suarura salutera sitientes^ triginta raarcas 
usualis argenti nostre ecclesie dederunt ad reedificandura domura desertam sitara iuxta 
dorraitoriura nostrum, que doraus ad nos et ad nobis succedentes perpetue debet pertinere 
et nostrura erit et esse debet dorraitoriura estivale. Hac de causa nos et nobis succedentes 
dictis dominabus viventibus duabus vicibus in anno, scilicet feria quarta ante festura Martini 
et feria quarta post festura Walburgis*, singulis annis raeraoriara parentura et progenitorum 
ipsarura dt)rainarura soUerapniter secundura consuetudinera ecclesie nostre in vigiliis et 
raissis peragere voluraus et debemus. Ut autem clerici nostre ecclesie, qui sunt et pro 
tempore fuerint, qobis sint conforraes in premissis, prout consuetudo ecclesie nostre 
requirit, ipsis clericis de nostro uiianimi consensu est assignatus in perpetuura unus 
mansus situs in campo Hoyra solvens unura corum tritici, qui corus distribui debet 
oranibus et singulis, qui interfuerint vigiliis et raissis supradictis terrainis singulis annis 
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dicendis per canonicum^, quem clerici ad hoc duxerint eligendum. Est eciam census 
curie site ante castrum, quam de manu ecclesie nostre Johannes Agnetis tenet iure 
censuali, de nostro libero consensu assignatus ad hoc, ut prefatis terminis pulsetur ad 
vigilias et missas, prout pulsari solet in anniversariis benefactorum nostrorum. Hunc 
censum sepedicte domine colligent et distribuent, sed post mbrtem ipsarum huius census 
coUectio et distributio debet ad earum testamentarios pertinere. Postquam autem pre- 
libate domine, videlicet Agnes et Margareta, diem clauserint extremum, ulterius non 
tenebimur nec debemus memoriam parentum et progenitorum peragere dominarum dicta- 
rum, sed nos et nobis succedentes, clerici nostri, qui sunt et pro tempore fuerint, perpetuo 
in anniversariis sepius dictarum dominarum soUempniter peragere volumus et debemus 
memoriam ipsarum, et corus raansi clericis assignati ipsis erit distribuendus , prout 
superius est expressum, et omnia et singula in anniversariis ipsarum facere volumus et 
debemus cum effectu, que ordinata sunt fieri hiis terminis, quibus memoriam parentum 
et progenitorum ipsarum facere debemus, prout lucide premissa declarant. Ad omnia 
premissa et ad quodlibet premissorum nos et nostram ecclesiam obligamus et facere 
astringimus per presentes litteras in omnium premissorum evidenciam plenibrem nostris 
sigillis, \idelicet abbatisse et capituli, sigillatas. 
Datum anno Domini m^.ccc^.lij^, dominica ante festum Ciriaci martiris gloriosi. 

Au8 dem Original im HauS' und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamenibåndem 
anhångenden Siegeln der Aebtiasin {Taf, VL 1) und des CapiteU (IL Taf, VIL 2). — 
1. Orig: Bcicientes. — 2. Orig: Wabflrgis. — 3. Erloschene Stelle im Orig. 



48. 

1352. Augitst 15. Gebkard von Hoim und dessen Vettern, dte Oe- 
brilder Betemann, Stevert und Hinze von Hoim, vei^kaufen an Her- 
mann Razze und Hemrich {von Sdde) anderthalb von dem Gra/en Konrad von 
Wernigerode zu Leken gehende JSufen Ländes zu Quermbeck. 

Ek her Ghevert van Hoym riddere unde mine veddem Bethemann und Syvert 
unde Hintze brodere van Hoym, we bekennen in dissem openem breve, dat we hebben 
vorkoft redeliken unde endrechtichliken anderhalve hove up dem veide to Quermbeke, 
de we hadden van unsem herren greven Corde van Wemingrode, hem Hermanne Razze 
unde hem Hinrike sinem brodere , und we willen ere rechte were wesen , wur unde 
wann© se des bedorven an redeliker ansprake. Unde we gheven en dissen bref des to 
ener rechten bekantnisse beseghelet mit unsen ingheseghelen. Unde ek Hintze bruke 
miner broder inghesegele to dissem male, wente ek nen eghen hebbe. 
Dit is gheschen na Göddes bort dretteynhtindert iare in deme tweyundevofteghesten 
lare, in unser vrowen daghe wortemissen. 

ÄU8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerhst: von den drei an Pergamentbån- 
dem angehängt gewesenen Siegeln ist nur noch dasjenige Gebhards v. H, vorhanden 
{gelehnter Schild mit vierfacher Queertheilung, darUber ein Helm mit offenem Fluge), — 
Vergl no. 41 und 42; auch no, 88. 
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49. 

1352. August 30. Die Aebtissin Adelheid III von Gernrode und 
das dortige Capitel verkaufen an Heinrich Räven y Pfarrer zu S. Egidien in 
Quedlinburg, den jährlichen Zins von elftehalh Hufen Ländes zu Osmarsleben. 

In nomine Domini amen. Nos Adelheydis Dei gratia abbatissa, Luckardis prepo- 
sita, Agnes decana totumque capitulum ecclesie Gherenrodensis noticie declaramus sin- 
gulorum, in quorum cognitionem presens scriptum pervenerit, quod unanimi consensu 
et scitu omnium nostrum discreto viro domino Henrico Eaven, plebano sancti Egidii in 
Quedelingburch , census infra scriptos de decem mansis et dimidio sitis in campis ville 
Asraersleve , quorum quilibet solvit annuatim j fertonem usualem et dimidius mansus j 
fertonem, cum viij solidis denariorum Quedlinburgensium in festo sancti Mauricii sub 
vara exsolvendos, et quorum proprietas ad nostram pertinere ecclesiam dinoscitur, iusto 
precio interveniente cum omni iure et proprietate pro viginti octo marcis usualibus, v 
lotones minus, vendidimus in perpetuum possidendos, quos idem Henricus nostro iussu 
et nomine ydoneis viris canonicis et dominis Kalendarum in castro Quedlinburch, quibus 
dicti census ex causa necessaria ecclesie nostre per plures annos fuerant obligati, in- 
tegre et plenarie persolvit, mittentes eum pleno iure in naturalem, civilem et corpo- 
ralem possessionem dictorum censuum legitime per presentes. Jam vero dictus dominus 
Henricus, bono zelo et animo sincere karitatis ductus, simpliciter et pure propter Deum 
prefatos census cum omni iure et proprietate capitulo nostre ecclesie donando assignavit 
perpetue possidendos, ut sui meraoria et progenitorum suorum ab ipso capitulo singulis 
annis et iugiter cum vigiliis, missis et aliis orationibus soUempniter duabus vicibus per- 
agatur, ea tamen condicione adhibita et expressa, quod predictus dominus Henricus 
Räven, quoad vixerit, percipere debet et possidebit census prefatos quolibet impedimento 
quiescente. Cum vero rebus exceptus fuerit humanis, honorabiles domine preposita et 
decana nostre ecclesie, que pro tempore fuerint, sepedictos census extorquere debeant 
singulis annis et dispensare ad memorias prenarratas unicuiqe persone, sicut videbitur 
expedire. Et nos Adelheydis abbatissa prius dicta census prelibatos cum proprietate 
de decem mansis et dimidio cum viij solidis denariorum, que ad nostram ecclesiam per- 
tinet, ut premissum est, similiter propter Deum et preces domini Henrici memorati 
capitulo nostre ecclesie donavimus et donamus in nomine Domini per presentes et a 
nostra abbatia transferimus pleno iure in nostrum capitulum in perpetuum possidendos, 
conservato nobis et ecclesie nostre iure lithonico, quod dicitur buleve, renunctiantes 
omni actioni, exceptioni ac iuris beneficio canonici et civilis, quibus predicta donacio 
possit in posterum viciari, infirmari, retardari, impugnari vel quomodolibet recindi. Sed 
huic adiectum est in favorem nostrum, si voluntas reemendi prefatorum censuum nobis 
adepta fuerit, data tanta quantitate pecuhie, quanta vendendo constiterit accepta, 
liberam habebimus facultatem, et tunc talis pecunia, si ita eveniret, ulterius in alios 
redditus ad utilitatem capituli totaliter debet converti, ne memorie pretaxate in aliquo 
defraudentur. In evidenciam omnium premissorum sigilla nostra presentibus sunt appensa. 
Datum anno Domini m<^ccc*^.lij®, in die beatorum martirum Felicis et Adaucti. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbåndern 
anhängenden Siegeln der Aebtissin {Taf. VL 1) und des Capitels {II. Taf, VII, 2). 
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50. 

1352. September 26. Brtider Hartmanriy Provincial der Ballei Sachserty 
und verschtedene Gommendatoren des Deutschritterordens verhaufen dem Stifte 
Queålwhurg Eivkunfte aus dem Zehnten zu Elmen und zwei Höfe zu Gross- 
MUhlingen. 

Wie broder Hartman provincial balalye Sassenlandes unde wie broder Thyderik von 
Summenstede commendator to Luckenum unde wie broder Johan von Brunswik by deme 
Kerkhove commendator unde perrer to Gotingh unde wie broder Johann Sengkepil 
commendator to Gosler unde wie broder Coneman Buschestede ghehieten commendator 
to Elmesburch unde wie broder Thyderik Kloppesteyn ghehieten commendator to Berghe 
by Rodensleve, brodere des ordinis von deme Dudeschen huse des spetalis senthe Marien 

tho Jherusalem, bekennen an disseme openen brieve , dat j^ie vorkoft heb- 

ben redeliken unde rechtliken den erbaren vruwen deme capitel ghemeyne des goddes- 
huses senthe Servacii uppe der burch to Queddelingburch elven wyschepel kornes, half 
rocghen unde half haveren^ mit deme eghene und mit alleme rechte in deme thiegheden 
to Ehnen by deme Gröten Salte . Vortmer bekenne wie des, dat wie one vor- 
koft hebben von unses ordinis weghen ghemeyne twu hove mit deme overlande unde 
mit hoven, die darto hören, die dar lieghen uppe deme veide unde in deme dorpe to 
Gröten Mulingh, mit alleme eghene unde mit aller vrucht unde mit aller nut, die wie 

därinne hadden, die uns däran gheeghenet syn von den herren von Wantczleve. 

Na Göddes ghebord dusent iar drehundert iar in deme tweyundevoftighesten iare, des 
neisten middewekens vor senthe Mychaelis daghe. 

Nach drei iibereinstimmenden, nur in unbedeutenden Kleinigkeiten hie und da ahweichenden 
Originalen im Staatsarchive zu Magdeburg, ein jedes mit den an Pergamentbåndem 
anhängenden Siegeln der sechs Aussteller besiegelt — 1. Zwei der Originale haben hier: 
ver wyschepel rocghen unde seven wyschepel haveren. 



51- 

1352. October 1. Halberstadt Bischof Albrecht II von Halberstadt gieht 
seine EiminUigung zu der Grimdung und Dotierung einer KapeUe auf dem 
Kvrchhofe der Katharinenkirche vor Aschershben durch den Ritter Arnold 
Stämmer den Aelteren. 

In nomine sancte et individue trinitatis amen. Albertus Dei gratia Halberstadensis 
ecclesie episcopus omnibus in perpetuum. Oblatam dilecti nobis strennui militis Arnoldi 
Stameren senioris petitionem invenimus continere , qualiter idem , desiderans providere 
*salutem anime sue, ob remedium eiusdem necnon animarum parentum suorum pro con- 
struenda capella in dyocesi nostra locum aliquem sibi deputari per nos affectaret et 
concedi licentiam construendi eandem. Nos igitur, desiderio ipsius in hac parte benigno 
concurrentes aflFectu, in opido nostro Asscharie, dicte dyocesis, locum deputamus eidem, 
videlicet in cymiterio sancte Katherine extra muros Asscharie, sibi eciam concedimus 
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per presentes, requisito desuper et obtento consensu ac eorum benevolencia et assensu 
prepositi, abbatisse et conventus ecclesie beate virginis in Asscharia, quarum monasterio 
ecclesia parrochialis ibidem incorporata seu unita censetur^ Verum quia idem miles pactum 
nobis fecit de dandis certis bonis in dotem dicte capelle, postquam constructa fuerit, unde 
rector ipsius pro tempore existens valeat sustentari, condicione subscripta adiecta, videlicet 
quod ius patronatus seu presentandi ad dictam capellam temporibus perpetuis apud dictum 
Arnoldum militem, eiusdem capelle fundatorem^, et ipsius legitimos heredes, quocienscumque 
ipsam vacare contigerit, remanebit, nos proprietatem bonorum, videlicet quatuor mansorum 
et dimidii in campis ville Badenstede iacentium, unum mansum, quem Hans Claweses et sui 
heredes ab eo et suis parentibus tenuerunt, item unum mansum Hene Olrikes, item unum 
Betheke dictus vor deme Dorpe, item unum Cone Ghunters, item dimidium Cone Thagen, 
et unius mansi siti in campis Erxleve, quem Hinricus dictus Kornsat et sui heredes ab eo 
et suis parentibus tenuerunt, quos quidem mansos idem coUatos sibi in pheodum a nobis 
et dicta ecclesia nostra dinoscitur actenus tenuisse, donamus et per presentes concedi- 
mus pleno iure, ut eosdem mansos cum dicta proprietate et pertinenciis eorum quibus- 
libet prefate capelle et rectori* ipsius in dotem perpetuam assignare valeat irrevocabiliter 
cum eflfectu, consensu honorabilium virorum dominorum prepositi, decani et capituli 
prefate ecclesie nostre premissis singulis accedente. Insuper premissis adicimus , quod 
rector capelle, qui pro tempore prefuerit sepetacte, oblaciones universas et singulas, 
quocumque nomine censeantur*, eidem rectori seu in dicta capella publice vel occulte 
oblatas rectori parrochialis ecclesie ibidem in Asscharia perpetuis temporibus ministrabit 
et porrigere sine contradictione qualibet non obmittet. Idemque rector capelle, qui- 
cumque prefuerit eidem, seu vices gerens aliquam missam seu divinum officium quod- 
cumque in preiudicium parrochialis ecclesie Asscharie horis incongruis non celebrabit, 
que quilibet rector eiusdem capelle temporibus perpetuis se observaturum tactis sacro- 
sanctis ewangeliis iurabit dolo et fraude quibuslibet posttergatis. In cuius rei testimonium 
presentem litteram inde confectam nostri necnon eorundem dominorum sigillorum appen- 
sione fecimus communiri. £t nos Dei gratia Johannes prepositus, Borchardus decanus 
ac totum capitulum ecclesie prelibate in signum et evidentiam pleniorem consensus 
nostri supradicti sigillum nostrum appensum före presenti littere profitemur. 
Datum Halberstad, anno Domini m^.ccc^. quinquagesimo secundo, in capitulo generali, 
quod celebratur more consueto feria secunda in septimana communi. 

ÄU8 dem Original im Stadtarchive zu Aschersleben, mit den an Pergamentbåndem anhån- 
genden Siegeln des Bischofs und des Halberatädter Capitels, — 1. Orig: sencetur. — 
2. Orig: fimdatarum. — 8. Orig: rectore. — 4. Orig: senteantur. 



52. 

1352. Das Kloster Oottesgnaden Uber die Bewidmung des dortigen AUars 
des h. Augustin mit Einkunften zu Kolhitz und Schjoarz sowie mit einer Bufe 
Ländes vor Köthen seitens des Köthener P/arrers Ywan {von Zerbst). 

Ne ea, que fiunt et geruntur in tempore, simul cum lapsu temporis evanescant, 
expedit, ut acta hominum conpetenti amminiculo litterarum et testium perhennentur. 
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Hinc est quod nos Nycolaus miseracione divina prepositus monasterii in Gratia Dei 
recognoscimus et testamur lucide per presentes, quod constitutus in nostra conventus* 
que nostri presentia religiosus vir dominus Ywanus plebanus in Kothen, noster con- 
canonicus, sanis mente et corpore, pio devocionis affectu dedit libereque donavit dominis 
nostris ad altare sancti Augustini situm in dicto monasterio redditus quarte dimidie 
marce argenti , cuius duas marcas in villa Kolebiz , alteram dimidiam in villa Swercze 
de curia, quam nunc inhabitat Kone Janes, et manso aliisque appendiciis seu attinen- 
ciis illorum tollendam assignavit. Item dedit ipsis ad idem altare unum mansum situm 
ante opidum Kothen, qui quondam domino Hermanno dicto Quarteer militi pertinebat, 
solventem duos choros tritici annua pensione. In cuius piam recompensacionem dicti 
domini nostri astrinxerunt se concordi animo et consensu ad observandum perpetue 
singulis diebus missam in dicto altari secundum vicissitudinem eorum ordinariam, me- 
moriam quoque gerendo inibi specialem domini Alberti quondam prepositi ibidem, domini 
Wiperti de Cerwist militis pie recordacionis ac ipsius domini Ywani, cum solverit camis 
debitum universe, dictamque pecuniam ac proventus de manso obedienciarius ecclesie 
nostre, qui pro tempore fuerit, dominis nostris ministrabit equaliter dividendo, reservatis 
tamen duobus denariis singulis ebdomadis ministro dicti altaris inde dandis et exceptis 
duabus candelis, una videlicet magna de iiij'''' libris cere pro reverencia eukaristie le- 
vande accendenda et alia parva in ipso altari cum illa, quam custos ecclesie solet dåre 
per dictum obedienciarium, de dicti mansi proventibus procurandis. Preterea idem do- 
minus Ywanus dedit et assignavit unum chonim frumenti, dimidium videlicet siliginis 
et dimidium ordei, singulis annis tollendum in villa Swoliz ad servandum lampadem 
coram eodem altari ab hora completorii usque ad primam iugiter ardendam, quod idem 
obedienciarius eciam procurabit. Hec quoque omnia et singula cum nostra licencia 
ac consensu domini Petri prioris totiusque conventus sunt rite et rationabiliter ordinata. 
Et ne huiusmodi ordinacio aliquam calumpniam seu defectum in posterum paciatur, 
sigillum nostre prepositure una cum sigillo conventus presentibus est appensum. 
Datum anno Domini m^^.ccc*^ quinquagesimo secundo. 

Au8 dem Original im Staatsarchive eu Magdeburg: die zwei an Pergamentbåndem ange- 
hängt gewesenen Stegel sind verachwunden. 



53. 

1353. Januar 7. Die FUrsten Albreckt II und Waldemar I von 
Anka 1 1 bewidmm das Nicolaislift zu Äken mit Eirikunften za Niendorf. 

In nomine Domini amen. Albertus et Woldemarus Dei gratia principes Ascanie et 
comites in Anhalt omnibus presentia visuris seu audituris salutem in virginis filio be- 
nedicto. Ne ea, que in tempore geruntur, sub lapsu temporis labescant, expedit res 
gestas ad earum iugis firmamentum memorie vocibus testium et scripturis publicis per- 
hennari. Nos igitur, divini cultus augmentum, omnipotentis Dei et gloriose virginis 
Marie genitricis sue honorem necnon animarum progenitorum nostrorum nostrique 
salutem obnixius intendentes, ad preces etiam rationabiles, obsequii multiplicisque exhi- 
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bitione validi viri Gerhardi de Behm, fidelis nostri, donavimus liberaliter et^ donamus 
ecclesie coUegiate sancti Nicolai in opido Åken tercium dimidium talentum cum decem 
et octo denariis Cotheniensis monete in villa Niendorf annuatim toUendos de quatuor 
mansis, quos in' eadem villa Johannes et Fridericus fratres de Hoigergtorp, Rudolfus 
Solneitz, Hinricus Koraus et Theydericus Kissleve, Eichardus Rupitz et Herman Schmit 
pro nunc colunt, quos denarios predictos prefatus Behm a nobis in feudo tenuit, ipsos 
autem ipsumque cum suis heredibus nobis libere resignavit. Insuper abrenuntiavimus 
omnibus fructibus, proprietatibus , honoribus et commodis, qui et que nobis de eisdem 
denariis hactenus competebant aut nobis nostrisque heredibus conpetere poterint quo- 
modolibet in futurum. Testes sunt: Hinricus de Isenbourch, Conradus Lupstorf, Go- 
deken Zore et Gerhardus Direke milites, et Johannes de Morditz plebanus in Dessaw, 
et quam plures alii fide digni. In quorum omnium robur premissorum presens scriptum 
sigillorum nostrorum munimine fecimus communiri. 

Datum anno incarnationis Christi m.ccc.liij, sabbato infra octavas epiphanie Domini 
nostri. 

Aii8 dem Copialbuche des Nicolaistiftea eu Åken {no. LII) im Staatsarchive zu Magdeburg. — 
1. Fehlt im Mspt 



54. 

1353. Febntar 8. Eztter Johann von Hdkebom verkauft dem Sttfte 
Gernrode sein Gut zu Grossen-Alsleben. 

Witlich unde openbar si alle den, di dissen bref sen unde hören, dat ich her 
Johannes von Hakeborne, eyn riddere, mit vulbort miner sone, die to iren iaren komen 
sint, Otten unde Johannes, unde aller miner rechten erven unde mit eyneme guden 
willen alle, dere dar vulbort darto hört , durch not miner sculde hebbe vorkoft miner 
vrowen Alheit der ebbedeskinne to Gernrode unde vrowen Lutgarde der provistinne 
unde der ganzen saminghe des capiteles, vrowen unde heren, desselven stichtes tho 
-Gherenrode min got, dat ich tho lehene hebben scolde von miner vrowe des vorghe- 
nomede stichtes: vif ho ve unde overlant, wovil des ist in den veide tho Gröten Als- 
leve, den hof in deme dorpe, holt, wese unde alle, dat dartho horende is an veide unde 
an dorpe. Og hebbe ich aftichtinge dan unde vortie an disseme iegenwarde breve 
mit vulbort miner vorghescrevenen erven, also ik vortegen hebbe mit vingeren unde 
mit tungen, drier march wergeldes, de ik dikke gheeskit hebbe, wol se mi ir nicht en 
bekanten, de ik och von miner wrowen hebben scolde, unde wat unde wovil mi unde 
minen erven däran vorseten ist. Darumme hebben se me ghegeven unde betalet an 
göder wichte unde witte achteundesestich march Brandeburges silveres an der stat 
tho Halberstat, unde vortie am disseme breve an alle dem vorgescrevenen gflde unde 
guide, lehenes unde were unde gedinges, frucht unde besittinghe, unde late dat up 
miner vrowen der ebbediskinne , als ich dat upghelaten hebbe mit munde unde mit 
hände der provestinne unde herrn Conrad Spegele riddere unde Arnolde von deme 
Stekellenberge , de man sint des* goddeshuses to Gernrode, also ich em och bevolen 
hebbe das gdt uptholatende miner vrowen der ebbediskinne von Gherenrode. Alle disser 
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vorghescrevenen ding lof ich her Johannes^ von Hakeborne unde Otte unde Johanneé^, 
mine sone, unde unse rechten erven eyne ware recht unde redelich tho donde in truwen, 
vor des not is. Sunderlike so rede we mit unserae vedderen Otten von Alsleve unde 
he mit uns eyne were unde vulbort vor de kindere unde erven Johans von Hakeborne, 
unses vedderen, unde ore ansprake unde hindernisse tho legende, inf man des bedorfte, 
umme de guide drier march, halso hirvor ghescreven ist. Och hebbe we burgen ghesat 
disser vorghescrevenen ding : Ludolfan Riken den knapen , unsen om , die lovit mit uns 
unde vor uns eyne rechte were alle disser ghescrevenen ding tho haldene ganzlike unde 
die nicht tho brekene hemelike öder openbare unde an alle valske list tho haldene. Unde 
ich Ludolf Rike durch bede hem Johannes unde siner erven, de hir bescreven sint, so love 
ik eyn truwen mit en unde vor se, also hiervor ghescreven is, unde betuget dat mit mi- 
neme inghesegele ghehengit^ tho disseme breve. Och bekenn ich Gerdrut, eyn husvrowen 
hern Johamies^ Hakeborne, dat ich mine vulbort tho alle dissen vorghescrevenen dinge 
ghegeven hebbe unde vortie alle des , des ik hebben mochte an alle disseme gflde , dat 
vorghescreven ist. Disse kopes, uplates unde vortiencs unde alle disser degedinghe 
sint tuge: her Hinric pro vist tho Hademersle ve,, herren Conrad von Bleckéndorp, her 
Everhart* Krog canonic tho Gernrode, har Frederich von Isleve ammechman tho Als- 
leve, her Diderich parrer tho Luthteken Alsleve, prestere ; her Conrad Spegele riddere, 
Arnolt von deme Stekelingheberge, Brun von Hertbeke, Hakke, Hening von Quenstede, 
Henrich Krumoge, unde änder gftde lude. Unde dat disse ghescrevenen ding ghehalden 
werden, so is disse bref geven besegilt mit mineme ingesegele hern Johannes, därunder 
lovit mine sone Otte unde Johannes, unde Otten von Alsleve unde Ludolfläs Rike. 
Dat is gheschen unde de bref ghegeven nach Goddis bort dretteinhundert iar an deme 
dreundeveftigestin iare, des ersten vridages in der västen. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive euZerbst: an Pergamentbåndem angehångt 
sind folgende mehr öder minder bescfiädigte Stegel: a) dasjenige des Ausstellers {Schild 
mit vierfacher Queertheilung) , b) Ottos von Älsleben {Schild mit einem fedembesteckten 
Helme) und c) Ludolfs Rike (Schild mit einem nach rechts schreitenden Wolfe uber 
einem nicht mehr erkennbaren Gegenstande), — 1. Orig: de. — 2. Orig. nur: Jo. — 
3. Orig: ghehegit. — 4. Orig: Evehart. 



55. 

1353. Februar 24. Herzog Rudolf van Sachsen grilndet in Gegmvxirt 
Seines Eidamsy des Fursten Albrecht II von Anhalt, die Kapdle aller 
Heiligen zu Wittenberg, 

Alberti principis et comitis in Anhalt, generi nostri, ac fidelium nostro- 

rum Bothonis de Yleburg, Gerhardi de Wederden, Alberti pincerne in Landesberch, 

civitatum nostrarum Acken, Wittenberch et Herzeberg . 

Anno incarnationis Domini nostri Jesu Christi m. trecentesimo quinquagesimo tertio, in 
die beati Matthie apostoli, indictione sexta. 

Auszugsweise gedr: Schöttgen et Kreysig dipl. et script III. 419. 
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56. 

1353. Februar 24 Zerbst Die FUrsten Älbrecht II und Walde- 
mar I von Anhalt erthetlen den Gewandschneidern zu Zerbst em 
Prtvileg. 

Wye Älbrecht und Woldmar von der gnade Gods furstin tu Aschanyen und greven 
in Anhalt bekennen oppenlikin in dissem brieve, dat wy gfinnen und genczliken vul- 
borden den wantsniedern und allén den, dye in erer inninghe sint, tu Cerwist, dat geyn 
wantmeker want snyeden schall. Wår sye dat bevinden odir ervaren, dat ymand want 
snyedet, dye der wantsnyeder inninghe nicht en heft, und dye wantsnieder on tu rechte 
odir tö bflten nicht bringhen en könen nach oren alden brieven, so schullen wye odir 
unse vogt on rechtis däröver helpen. Tu orkftnd hebbin wye dissen brieff gheven tu 
Cerwist, besiegelt mit unsen ingsiegheln, nach Cristus geburd dryetteynhundert iare in 
dem dryundveftigistin iare, an senct Mathyas dage des heyligen twelboden*. 

AfM dem Original im Kasten der Oewandschneiderinnung zu Zerbst, mit dem an einem 
Pergamentbande hängenden Siegel des Fursten Älbrecht (Taf. III. 2). — Gedr: Peter 
Beckers Zerbster Chronik, herausgegeb. von F, Kindscher 131 — 132. — 1. So im Orig. 



57. 

1353. März 15. Dessau. Die Fursten Älbrecht II und Walde- 
mar I von Anhalt dotiei^en zusammen mit dem Pfarrer Ludolf zu 
Paschleben das ewige Licht in der Marienkirche zu Coswig. 

Nos Albertus et Woldemarus Dei gratia principes Asschanie et comites in Anhalt 
recognoscimus in hiis scriptis, quod donavimus ad lampadem ardentem coram ymagine 
beate Marie virginis in Cozwich proprietates bonorum infra scriptorum, videlicet census 
arealis vel teutonice wortyns in opido Kozwich, item unius talenti census luci, id est 
luchtcyns, ibidem in Coswich, item dimidii vertonis* iacentis in villa Gutz, quos quidem 
denarios et census predictos discretus vir dominus Ludolfus plebanus in Pazleve com- 
paravit et ad continuandum perpetue lampadem ardentem in ecclesia beate Marie in 
Cozwich ante capellam parvam inibi Cozwich, que dicitur capella sancte Katharine 
virginis, in qua ecclesia ymago beate Marie virginis est collocata, abrenunciantes om- 
nibus iuribus, que nobis in predictis denariis et censibus competebant. In cuius testi- 
monium nostrum, Alberti principis, sigillum presentibus est appensum. 
Anno Domini m^.ccc^^.fiij^ , in Dessow, feria sexta ante dominicam diem, qua cantatur 
Domine ne longe. 

Aus dem Coswiger Copialbuche im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst — 1. äo im MspU 
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58. 

1353. Mat 1. Prag. Die Fursten Albrecht II und Waldemar I 
von Anka 1 1 schltessen in Bezug auf die Frethssung des von ihnen gefangenen 
Pfalzgrafen Ruprecht des Jungeren hei Rhein mit dem Könige Karl IV einen 
Vertrag. 

Wir Albrecht und Woldemar von Gottes gnaden fursten von Ascanien und grafen 

zu Anhalt bekennen , dass der allerdurchluchtigste furst und herr herr Carl — 

— , unser lieber gnediger herr, durch angeborne konigliche guet und um sonderlicher 
liebe, die er hat zu den hochgebornen fursten herrn Ruprechten dem iungern pfalz- 
grafen beym Rein — etwan hertzog Adolfs seligen sone, ira tage und ziel gewunnen 
hat seynes gefangnusses, doryn er zu Sachsen in der stadt zu Wittemberg gelegen hat, 
umb zwelfftausend schog grosser pfennige Pragischer muntze, und vor dasselbe geld sezt 
er zu rechten pfand dem hochgebornen fursten und herrn lierrn Rudolffen den eldern 
hertzogen in Sachsen und Rudolffen und Wenzlaven, seine sun, uns und iren aller unser 
erben die nachgeschribenen vesten, Pfrimberg und Bettlern bey namen, mit allén gulden, 
zoUen, geleyten, zinsen, boten , stewern , welden , fischereyen , wisewachse, mit mannen, 
nianschaft, lehngutern, kirchenlehn, mit gerichten hoch und nieder und mit allén herr- 
schaften und rechten, als ers hat, und allén andern zugehorungen , wie man die mit 
sonderlichen worten benennet, die er uns antworten soll, ehr er den gefangenen zu 
Wittenberg aus der gefengnis brenget, yn solcher bescheidenheit : sey das sach dass 
er den obgenanten hertzogen herrn Ruprechten den iungern auf Mertens tag, der 
schirst kunfftig ist, den ganzen tag in die stat zu Wittenberg, da er in genommen hat, 
widergestellet öder imands von seinetwegen mit seynen offenen briven , dass denn die 
obgenanten pfandschaft ledig seyn sollen unvorzogentlich : wer aber dass er in auf die 
obgenante frist sanckt Mertens tag nicht stellet noch imand von seinetwegen mit seinen 
offenen briven, so sollen wir alle die obgenanten fursten dieselben pfand innehaben 
und nutzen mit allén zugehurungen in aller der mässen, als davor geschriben stehet, 
on allén abschlag der nutze drey gantze iar von dem obgenanten sanct Mertens tag 
zu zelen. Und wer das sach dass er dieselben pfandt inwenig derselben obgenanten 
drey iaren nicht lediget um zwelftausend schock , als vor geschriben ist , so globt er 
uns mit guten trewen one geverde, dass er uns und aller unser erben, und weme wir 
das mit willen öder mit unsern offen briven bevelen, anderthalbhundert Bemischer* 
march, sechsundfunfzig groschen zu reyten vor die marek, auf dem berge zu den Kutten 
wochentliche geben wUl mit der'^ bescheydenheit , dass wir dieselben anderthalbhundert 
marek abschlagen sollen an der hauptsumme der zwelftausend schock und die also selbst 
aufheben, untz^ dass wir die obgenante summe gåntzlich ausnehmen und emphaen. Und 
dorzu sollen wir die fand mit allén iren zugehorungen und nutzen inhaben und genussen one 
alle abschlag, untz^ dass wir von der wochendlichen bescheydung unser obgenante summa 
gåntzlich aufheben. Und wo er uns die obgenante anderthalbhundert marek nicht giebet 
allerwochentliche und die kegen Prage nicht bezalet, als davor geschrieben ist, öder 
ob uns dieselbe zahlung etliche wochen verhindert öder verzogen worden, so globt er 
mit gutten trewen ungeverlich, dass er in die grosse stadt zu Prag einreyten will und 
soll in eynes wirtes haus, den wir, unser freund öder unser erben ime weisen, und da- 
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selbig ynliegen* und leisten, als ynlegers und leystung recht ist, und nicht auskommen, 
er habe denn die obgenante anderthalbhundert marek wochenlichs vollkommlich erfuUet 
und geschaflFet und bestalt, dass wir derselben zumblich^ und ungeliindert verricht und 
bezalt werden, als dafur geschrieben ist, und uns allés versessens und versaumtes gelt 
gentzlich gerichtet und bezalt wird, doch in solcher meynung, wenn er uns unser gelt 
mit eynander, als viel sein ubrig bleibt, bezalt, dass denn beyde pfand und wochentliche 
bescheidung ledig seyn sollen on alle widerrede, und sollen ihm die abtreten und die 
ihm wiedereinantworten ungehindert. Wer auch sach dass der obgenante herzog herr 
Ruprecht der iungere zwischen sanckt Mertens tag sturbe, so sollen die obgenanten 
unsers herrn des konigs vehsten, guld und zugehorung gentzlich ledig sein an allés 
widersprechen. Auch meynen und wollen wir beyderseyt, dass sich der herzog nicht 
stellen mag und dass ihn niemand^ stellen soU wenn unser herr der konig, öder wen 
er mit seynem offenem brive darzu sendet. Auch soll er die obgenante pfandschaft 
mit aller zugehorunge in seynen koniglichen schirmen haben und halten gleich andem 
des konigreichs guttern und uns alle, ob wir obgenandt seyn, unser hauptleut und erben 
und alle leut, edelmanne, burger und gebauer, die yn derselben pfandschaft gesessen 
seyn, gnediglichen schirmen. Wer auch dass sich der obgenante herzog her Ruprecht 
von sanckt Mertens tag dem obgenandtem mit dem obgenantem unserm herrn dem 
konig umb die gefengnuss kuntlichen verrichtet und er dem obgenanten hertzogen herrn 
Ruprecht das bekente mit seinem oflFen brief, so sollen die obgenante velisten uns ob- 
genandten fursten und unsern erben stehen und zu pfand bleiben gleicherweis sampt, 
ob sanckt Mertens tag vergangen were, es wåre denn dass er ihn vor öder auf den 
tag in die venckniss zu Wittenberg in die stadt wider antwortet, als dafur begriffen 
ist. Er soll auch von Korn, des obgenanten herrn Ruprechts wirte zu Wittenberg, 
denselben als vor dreyhundert schock breyter groschen kostgeldes brengen und nicht 
hocher. Ist es under dreyhundert schocken, so soll es also dabey bleiben. Und zu 
mehrer aller der obgenanten dinge globen wir obgenante Albrecht und Woldemar fursten 
von Aschanien und grafen zu Anhalt vor uns und'' unse erben mit gutten steten trewen 
und one alle geferde, dass wir die allgenanten sachen oben gantz und unverruckt haben 
und halten wollen dem obgenanten unserm gnadigen herrn, und ob sein nicht were und 
abginge, do Gott vor sey, ehr dass die vehsten wider in seyne hand kommen, dass wir 
den an seyner stadt dem hochgebornem fursten herrn Johanson marggrafe ze Mehren, 
seynen bruder, unserm lieben schwager, alle die obgenante glubd, als viel der uns und 
die von Sachsen anruret, in allén punckten, artickeln und meynunge, als dafur begriffen 
ist, enden und volzichen wollen in gutten steten trewen one gefer, mit urkundt dis 
briffs versiegelt mit unsern der obgenanten Albrechts und Woldemars fursten van 
Aschanien und grafen zu AnhcHi^ ingesiegeln, der geben ist zu Prag, nach Christi ge- 
burt dreiczenhundert iar darnach in dem dreiundfunfzigsten iare, an sanckt Philips tage. 

AuB Sommersberg Silestac, rer. scriptor, I. 989 — 990. Vergl. Böhmer regg. Karls IV. Beichs- 
sachen no, 166 und auch Kläden Waldemar 153—155, der einen ausfuhrlichen Auszug 
der Urkunde giebt — Sommersberg : 1. Beeg. — 2. Fehlt — 3. vutz. — 4. yn biegen. — 
5. zunlich. — 6. niemanst. — 7. FeMt — 8. Durch etc. angedeutet 
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59. 

1353. Mat n. Die Åebtissin Adelheid III von Gernrode uiid das 
dojiige Capitd verhaufm ihrem Amtmann zu Gross-Älslehen Friedrich 
Bode von Eislehen eine Hufe Ländes und eine Wiese zu Grossen-Als- 
leben auf Lebenszeit 

In Göddes namen amen. Wy Alheyt van der gnade Göddes ebdische, Lfichart 
provestinne, Agnes dekinne unde dy gantze sammeninghe des stichtes tu Gherenrode 
bekennen openbar an disseme ieghenwerdighe bryve, dat wy myt gantzer enunghe unde 
vulbort unses capitules hebben vorkoft eyne höve unde eyne wysche tft Gröten Alsleve 
up deme veide vor teyn Stendelsche marc hern Fredericke Boden van Ysleve, dy unse 
ammechtman is til Gröten Alsleve, dy hy hebben scal tö syme lyve syne levedaghe, unde 
willen des sin were sin unde setten on in eyne rechte were unde vortighen allés 
rechtes, des wy unde unse sammeninghe hebben moghen an deme vorbenanten gude, 
sine levedaghe. Na syme döde so scal man ewichliken gheven van derselven höve 
ene Brandeburchsch marc vrouwen unde heren in unseme stichte alleiarlikes tu ener 
iartyd hern Frederics, dy hirvor benumet is, unde vor Hannen siner miider. Tö eme 
tftghe disser dinghe gantz unde stede tu halden hebbe wy dissen bryf besegelet geghe- 
ven myt unseme igghesegele unde mit unses capitules igghesegele. 
Nach Göddes ghebort dusent iar drihundert iar in deme dryundeveftichsten iare , in 
deme vridaghe in der Pinchstweken. 

Am dem Original im Hatis- und Staatsarchive su Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
anhängenden Siegeln der Åebtissin (Taf, VL 1) und des Capitels (IL Taf. VII. 2). 



60. 

1353. Maz 22. Hennig^ Gebhard und Klaus Gebrilder von dem 
Berge verhaufen der Åebtissin von Gernrode anderthcUb JBufen Ländes 



Ik Hennigh, Gevehart unde Claus brodere gheheten van dem Berghe bekennen 
openbar in disseme ieghenwerdighe bryve, dat wy hebben redeliken unde mit endrach- 
tighen willen vorkoft der achtbaren vrouwen unser vrouwen der ebdischen tft Gheren- 
rode anderhalve hove up deme veide tu Gherenrod, dy wy van or hebben tu rechteme 
lene, vor neghen marc Stendals silveres, de uns redé beret sin. Dyt vorbenanthe gut 
late wy up vorbenanten vrouwen an diseme ieghenwerdighe bryve unde vortighen allés 
rechtes und alle der anspracke , dy wy unde alle unse erven , dy na uns komende sint, 
hebben moghen öder mochten. Dyt love wy und lovet myt uns Hintze van Turow 
gantz unde stede tu haldene. Tu eme tughe disser dingh hebbe wy dissen bryf bese- 
gelet gegheven myt unsen igghesegelen, nach Göddes gebort dusent iar dryhundert iar 
in deme dryundeveftichsten iare, an des hilighen bludes avende. 
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Unde ik Gevehart hirvor benant ghebruke miner bruder igghesegele an disseme iegen- 
werdighen bryve, went ik selven nen en hebbe. 

Aus dem Original im Haus- und SUiatsarchive zu Zerhst: an Pergamentbändem hången 
von den drei Siegeln, mit denen die Urkunde besiegelt war, noch zwei a) dasjenige Hennigs 
v, d. B. (gelehnter Schild mit vierfacher Queertheilung und daruber ein Helm mit offenem 
Fluge, welcher letztere eine zweifache Queertheilung eeigt), b) dasjenige Klausens v, d. 
B. {Schild mit dreifacher Queertheilung; Umschrift: S. Nicolai de Monthe). — Damach 
scheinen die von dem Berge eines Stämmes mit den Herren von Hoim geweaen zu sein. 



61. 

1353. Mat 25. Die Aebtissin Adelheid III von Gernrode und ihr 
Gapitel verkaufm an den Gernröder Sttftskerrn Dietrtch von Klein- 
Al si eb en eine Hufe Ländes nebst einer Wiese zu Grossen- Alsleben auf 
Lebenszeit. 

In Göddes namen amen. Wy Alheyt van der genade Göddes ebdische, Luchart 
provestinne, Agnes dekinne unde de gantze samenninghe des stichtes tu Gherenrod be- 
kennen openbar in disme ieghenwerdighen bryve, dat wy myt gantzer enunghe unde 
vulbort unses capitules hebben Yorkoft eyne hö ve unde eyne wische tu Gröten Alsleve 
up deme veide vor teyn Stendalsche marc hern Didericke van Lutteken Alsleve, dy 
unser heren eyn is tu Gherenrod, dy he^ hebben scal tu syme lyve syne levedaghe, 
unde willen des sin were sin unde setten on in eyne rechte were unde vortyghen allés 
rechtes, des wy unde unse samennunghe hebben moghen an deme vorbenanten gude, 
sine levedaghe. Na sime döde so scal man ewichliken gheven van derselven höve ene 
Brandeborsch marc vrouwen unde hem in unseme stichte alleiarlikes tu eyner iartyt hern 
Diderikes , dy hirvor benomet is , unde hern Johannes sines broderes. Tu eme tughe 
disser dinghe gantz unde stede tu halden hebbe wy dissen bryf besegelt gegheven myt 
unseme igghesegele unde mit unses capitules iggesegele. 

Nach Göddes gebort dusent iar dryhundert iar in deme dryundeveftichsten iare, in senthe 
Urbanus daghe. 

Au^ dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
anhängeftden Siegeln der Aebtissin {Taf, VI. 1) und des Capit^ls (II. Taf. VII. 2). — 
1. Fehlt im Orig. 



62. 

1353. Juni 23. Die Fursten Albrecht II und Waldemar I von 
An halt verkaufen das Kapenholzy das sie fruher von dem Kloster Nien-- 
b ur g häujiich erworben hatten, diesem wieder. 

We Albrecht unde Woldemar brodere van der gnade Göddes vorsten tho Anhald 
bekennen openbare in disseme breve unde don witlik alle den, de on sen öder hören 
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lesen, dat we dat holt, dat de Kopan het, dat we vore afghekoft hadden deme ersara- 
men herren abbed Hinrike tho Nyenborgh unde sineme covente ghemeyne, datsulve 
holt hebbe we deme vorgenanten abbed Hinrike unde sineme covente ghemeyne rede- 
liken unde rechtliken weder vorkoft med eghendome unde med alleme rechte vor 
vertich mark Brandeburghesches sulvers, de uns wol betaled sin, med willen unde med 
vulbord al unser rechten erven eveliken to hebbende unde to besittende med aller nud 
unde guide unde med allén weghen unde stråten, de on bequeme sin to allén thyden 
dat holt to vorende eder to bringhende uppe allerleye stad unde watere, wor ot aller- 
bequemest is den, de ot von orer weghen arveyden scholen, unde sunderliken dorch 
unse holt, dat de Vorste het, unde up unseme watere, dat de Lobene het, to schepende 
eder to vorende ane allerleye unse wedersprake eder hindernisse eder unser erven eder 
al unser voghede eder al unser amechtlude eder al der, de in unseme ghebede beseten 
sin, de dorch uns don unde läten willen. Ouk schalme weten, dat we de breve, de 
uns de vorghenante abbed Hinrik unde sin covent ghemeyne ghegheven hadden to eyner 
bewysinghe, dat we dat holt den Kopan on afghekoft hadden, desulven breve hebbe 
we on heyl und gantz wederghegheven unde setten se weder in eyne ewelike unde 
vullenkomene were dessulven holtes von staden an to netende unde to brukende mit 
alleme rechte. Thughe disser rede is de edele herre greve Albrecht von Barboy, unse 
son unde suagher ; unde disse achbarn lude: her Hans perrere tho Dessowe, her Hennigh 
vonme Steyvorde, her Hennigh Strutz, her Vritze von Kothene, her Cone von Lubbers- 
torp , her Godeke Tzorre und her Jacob von Eykendorp riddere , Rolef Dorre unde 
Ydel Dorre knechte , Hinrik Kather borghere tho Dessowe, unde andere vele vrommer 
lude. Tho eyneme openbarn orkunde al disse vorghescrevene dingh stede unde gantz 
von uns unde von unsen erven unde von unsen nakomlighen eweliken to haldende 
gheve we dissen bref besegheld med unser beyder ingheseghelen. 
Na Göddes bord dritteynhundert iar in deme druyundevoftighesten iare, in sinte Johan- 
nes avende, unses herren doperes, de tho middensomere kumt. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: die angehångt gewesenen zwei 
Siegel sind verschwunden. — Vergl III no. 807. 



63. 

1353. October 19. Furst Waldemar I von Ankalt besteUt Busso von 
Milow zam Voigt in Tem^j^in. 

Wie Woldemar von der gnade Godes furste von Anhalt und greve tu Asschania 
bekennen openbar in dissem brife, dat wie gededinget hebben myt dem erbam knechte 
Bussen Mylowen, unsem getruwen dyner, dat hy syk unser vogheydighe undirwunden 
heft und schal unse vogheyt sin tu Templin, und wat tu der vogheydie hört, des rede 
wie om und stan vor allén redeliken schaden. Wer ok dat hy schaden neme, des Got 
nicht en wil, und dar enghen vromen neme, myt dem vromen schal he schaden richten 
nach unsem rade und andirs nicht. Wer ok dat hy vromen neme und nynen schaden, 
dy schal unse syn. Wer ok dat hy von unser gewalt queme, wat he schildich bleve 
eder were van der gewalt weghen , dat he redeliken bereken miichte , dat schulde he 
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nemen in der dingnisse des verndel iars , der hy inne were , wen hy afqueme. Wer 
ok dat om dar wat an schelede, dat darut nicht also vele velie, so schulde hy dat 
neme in deme nesten verndel iars darna ut der dingnisse nach redeliker rekenschaf : 
dar schal hy unghehindert an syn von uns und von unsen hofeluden eder wie nach 
ome gewaldich wurde, an allerleyge arghelist und hindernisse. Tå orkande dit stede und 
gantz tå halden so hebbe wie unse ingesegel gehangen läten an dissen brif. 
Na Godes gebort dusent iar drihundert iar in dem dryundfeftichesten iare, an dem 
sunnafende nach sinte Gallen daghe. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände anhängenden Siegel des Äusstellers (IIL Taf. IL 5). — Gedr: Klöden Walde- 
mar IV, 402—403; damach Biedel cod, dipl Brand. I. 13. 170—171. 



64. 

1353. October 27. Wiesmburg. Die Grafen Ulrich d. Ä. und Ulrich 
d. J. von Linda u versprecken dem Herzoge Johann von MeTdenburg, ihm ihre 
Untertkanen zu Rechte zu stellen. 

Wy Ulrik dy eldere und Ulrik unse sone van der gnaden Godes greven tu Lyn- 
dowe bekennen und betughen openbar in desme yeghenwardigen bryve, dat wy alsus 
hebben gededinghet met dem hochgebornen vorsten Johanne hertoghen tu Mekelenborg, 
unsem lyven swagher, umme alle schelynghe, dy dar is geweset twyschen uns und unsen 
mannen an beyden syden, und hebben uns voreynet in susdaner wys, dat wy scholen 
helpen lykes öder rechtes över unse man unsem swagher hertoghen Johan van Meke- 
lenborg , dye vorghescreven is , und synen mannen umme alle claghe , dye sye claghen 

över uns und unse man: dar schole wy en över helpen likes öder rechtes. 

Dy gegheven is tu Wesenborg, na Godes bord drutteinhundert iar in deme driundvef- 
tighesten iare, in deme hilghen avende suuthe Simonis et Jude der apostele. 

Vollståndig ans dem Original im grossherzoyl. geh, und Hauptarchive zu Schwerin gedr: 
Biedel cod. dipl Brand. L 4. 58. 



65. 

1353. December 7. Gr af Ulrich d. A. von Lind au lässt dem Mark- 
grafen Ludwig dem Bömer die Burgerlehen in dem Lande Buppin auf^ um 
mit diesen seinen Sohn Ulrich zu belehnen. 

Deme hochgebornen vorsten unsem liven und ghenådigen hern marggrafen Lude- 
wig dem Romer von Brandenburg unsen truen dienst mit aller werdichheit. Wisset, 
lieve here, dass wier dorch schult unde dorch unser grotzer nod wille, dar wy zu kornen 
syn, unsem sohne graven Oltzen alle lehn, dy die borgher in unsen lande van uns zu 
lene habin, lassen willen und musen , uflFe dass dass her uch vorbass zu dienste werde, 
alss verre dass wir dass von uwer genade gehaben moghen. 
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Gegheben — na Christus geborde tusend iahr drihundert iahr darnach in dem driund- 
veftjghesten iare, des sonnabends nach Nyclawes daghe. 

Ulrich dy eldere von der gnade Godes grave zu Lindow. 

VbUståndig gedr: Dietrich hiat NachrichUn van den Or af en von Lindow 66—67; Eiedél 
cod, dipl. Brand, L 4. 69. 



66. 

1353. December 26. Dte Aehtissin Adelheid III von Gernrode 
verkauft threm Ämtmanne Benedict eine Hufe Ländes zu Waldau, todche 
derselbe der Johannis^Kapelle an dem Bache zu Gernrode Uberioeiset. 

Wy Alheyd van der ghenade Göddes ebdische des stichtes tu Gherenrod bekennen 
openbar in disme iegenwerdighen bryve, dat wy mit vulbort unde mit eyndraftighen 
willen unses capitules hebben vorcoft ene hove ländes up deme veide tu Waldal, dy 
uns tu rechte los worden is von der Snebartinne , hem Benedictus unseme ambecht- 
manne vor teyn marc Stendalsch silveres. Dyselven hove het he ghegheven tu der 
capelien sinthe Johannis, dy dar lyt bi deme beke tu Gherenrode, myt also ghedane 
undersceyde : wenne wy dy vorghesproken hove weddercopen , dat wy myt demeselven 
gelde myt rade unses capitules unde des heren, des dy capelle is, änder guide winnen 
scolen tu der vorghesprokene capeilen. Tu eme tughe disser dinghe hebbe wy dissen 
bryf besegelet ghegheven myt unseme igghesegelen unde mit unses capitules iggeseghele. 
Nach Göddes gebort dusent iar drihundert iar in deme dryundeveftichsten iare, in sinthe 
Stepphanus daghe tu Wynachten. 

AiM dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbåndern 
anhängenden Siegeln der Aebtissin (Taf. VI. 1) und des CapiteU {IL Taf. VII. 2). 



67. 

1354 März 1. KcJhe. Erzbischof Otto von Magdeburgy Herzog Rudolf 
d J, von Sachsen und Furst Albrecht II von Anhalt schliessen ein Schutz- 
und Trutzbundniss. 

Wir ertzbiscoph Otto des heyligin godshuses czu Meydburg, wir Rudolf herczogh 
czfi Sachsin der ifingher und wir Albrecht fdrste czd Aschanyen und greve in Anhalt 
bekennen ofBntlichen in dissem brive, daz wir eyndrachtig sint wordin mit vorrate und 
uns vorenet habin, daz unsir yklig sal also vile volkes halden, also himah bescribin 
stet, uflF unser viende : wir vorgenante ertzbiscoph hundert man mit helmen, wir herczog 
Rudolf hundert man mit helmen und wir grave Albrecht fflnfczig man mit helmen. 
Wire och daz unsir ein des andern bedftrfte czu reysene unde geheyscht wurde, 
darczu sol wir erczbiscoph Otto volgin mit achtzig man mit helmen unde mit viercig 
glevigen , wir herczog Rudolf mit sechczig man mit helmen unde mit driczig glevigin 
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unde wir greve Albrecht mit driczig mannen mit helmen unde mit fbnfczehn glevighin. 
Wire och daz unsirm eyme» sine vesten bestalt wftrden öder strides wardene wire, doczfi 
suilen wir alle kornen^ dy vesten zft reddene odir cz& stritene mit allir unsir macht. 
Welk unsir och dye andern luede zu volgende, der sal deme volke kost gebin und 
dye kost sal man czuvorn beczalen an den fromen, wy unde wo der from her queme, 
den sye nemen in der reysen. Waz fromen da ubir ist, den sal man teylen nah man- 
tzal, ane wire daz uns byschopf Otten volghe geschighe in dy Alden Märke odir wir 
um den Hagyn volgheten odir in daz länt czu Lusicz, unde waz do obin ienesyten der 
Elbe geleghen ist : den fromen, den man do nimt, den sal man nah der manczal teylen 
uflF der reysen unde nicht uflF der rechinschaft. Unsir keyn sal sich sunen noch fredin 
mit keyn unsir vienden, iz en sy mit unsir allir wille ane argelist. Och suUin unse hobt- 
lute sich vorenen um untschedinghe der gedingniss. Wire och daz wir vestin ^ewun- 
nen, von welkir unsir eyme dy czu lehene ginghin, der sal sye behalden und sal sin 
wesin. Wire och daz sye von unsir keyme zu lehne ginge und unsir keynes wire, so 
suilen wir sy glich behalden und sol unsir allir wesen. Welch unsir uflF dem veide 
were und fromen nemen an gevanghen, der beste gevanghin sal des herin sin, der uflF 
dem veide ist, ane herin. Wire abir daz wir alle uflF dem veide weren, so ist uns ercz- 
biscopf Otten an den gevanghen dy irste kore, donah unsir herczogin Rudolfen der an- 
dere und dona unsir greven Albrechten dy dridde. Daz wir alle disse vorgenante 
thedinghe stede und gancz halden wollin, des habin wir unser ingesieghel zu urkdnd an 
dissen brieflF lazin henghin, der geghebin ist czu Calve, nah Gods gebort driczhenhflndert 
iar in dem vierundfunfczigisten iare, na senct Matthias dage des nehsten sftnabendes. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbåndem 
hångenden Siegeln der drei Aussteller, das des Fiirsten v, A. Taf, HL 2. — Oedr: 
Klöden Waldemar 1 F. 403— 404; damach: Eiedel cod. dipl Brand. IL 2. 349—360. Vergl. 
Böhmer Begg, Karla IV, BeicJissachen no. 191. — 1. Orig: keyme. 



68. 

1354 März 23. Metz. König Karl IV Vhermittelt in Gegmwart des 
Grafen Albrecht (III) von Anhalt dem Domcapitel zu Prag verschtedene 
in Trier ervxyrhene Rdiquien. 

Datum et actum Metis sub testimonio et in presentia venerabilium Gerlaci 

Moguntinensis et Wilhelmi Coloniensis ecclesiarum arcAiepiscoporum*, Engelberti^ Leo- 
diensis, Ademari Metensis, Joannis Olomucensis, Joannis Litomysslensis, Protive Segni- 
ensis ecclesiarum episcoporum, Boemundi electi Trevirensis et Bohussy Lithomericensis 
prepositi, necnon illustrium Ruperti senioris et Ruperti iunioris ducum Bavarie et co- 
mitum palatinorum^ Rheni, Wenceslai ducis Lucenburgensis, Wladislai Tessinensis ducis, 
Wilhelmi Juliacensis, Ruperti Pontensis marchionum, Everhardi* de Wirtemberg, Wal- 
rami* de Spanheim, Joannis de Saraponte, Henrici de Hoenstein, Burchardi de Hardek, 
Alberti de Anhalt comitum et Burchardi burggravii de Magdeburg, et aliorum plurimo- 
rum procerum et principum et devotorum et fidelium imperii et nostrorum, per manum 
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venerabilis Joannis Lithomislensis episcopi predicti, cancellarii nostri, anno Domini 
m.ccc.liiij, indictione septima, x Calend. Aprilis, regnorum nostrorum anno viij. 

VoUatåndig gedr: Balbini miscelL hist regni Bohem, dec, I. Ub, VI. 57 — 58; Pesaina PfMS- 
phorus 442; Poniantis Bohemia pia (m Auszuge). Vergh Böhmer regg. Karls IV. no. 
1810. — Balbini: 1. episcoporum. — 2. DagobertL — 3. palatmi — 4. Gebhardi. — 5. 
Yaleriani. 



69. 

1354 Aprtl 14 Der Abt Heinrich von Nienburg und der dortige 
Khsterconvent kaufen von der Altsiadt Bernbur g för hundert Mark acht 
Mark jahrlicher Zinse auf einen Wiederkauf, 

We Hinrik von der gnade Göddes abbed, Conrad prior, Conrad kemerere, Siverd 
kelnere unde de covent ghemeyne des goddeshus tho Nyenburgh bekennen openbare 
in disseme breve unde don witlik alle den, de on sen eder hören lesen, dat we ghekoft 
hebben achte mark gheldes Brandeburgesch sulveres unde Meyburgsch wichtes eweliken 
to besittende unde uptonemende tho den .... radmannen, schulthete, schepen, innigh- 
mestem unde tho den borghern ghemeyne in der alden stat tho Berneburgh vor hun- 
derd mark Brandeburgesch sulveres unde Meyburgsch wichtes, de we on ghentzliken 
unde al betaled hebben. Disse achte mark scholen uns de vorghenanten borghere unde 
unsen nakomelighen unde unsem covente bereden alleyerliken vere mark tho sinte 
Micheles daghe unde vere mark up de Paschen, de darna allerneyst to komende sin, 
ane allerleye hinder unde vortoch, also we bewisen moghen med oren breven. Weren 
aver sake dat disse vorghenanten borghere wolden achte mark gheldes köpen dorch 
nuth eder dorch vromen orer stad unde beden uns unde unsen covent, dat we on de 
vorghenanten achte mark gheldes weder vorkoften dorch God unde orer stad nuth willen, 
so wolde we vorghenante abbed Hinrik unde unse covent ghemeyne tho Nyenburgh 
disse vorghenanten borghere dorch gunste unser leven herren von Anhald unde vrunt- 
scap der borghere med goden willen tuiden unde verbinden uns des unde unse nako- 
melinghe na uns eweliken, dat we on de vorghenanten achte mark gheldes willen 
weder vorkopen vor hunderd mark Brandeburgsch sulveres unde Meyburgsch wichtes, 
de se uns tho Nyenburgh up dem clostere betalen scolen , also we se darvore bered 
hebben. Disse willekor schal an on stan unde nicht an uns , unde wanne se dat don 
willen, dat scolen se uns tovorn weten läten eyn half iar : darna up den neysten tyns- 
dach scolen se uns bereden hunderd mark Brandeburgsch sulveres unde Meyburgsch 
wichtes unde oren tyns, de sek denne bord. Dat we vorghenante abbed Hinrik unde 
unse covent tho Nyenburgh den vorghenanten borgheren tho Berneburgh disse vorbe- 
screvenen rede vuUenkomen unde stede eweliken halden willen, des hebbe we unse unde 
unses coventes ingheseghel henghed läten an dissen bref. Thughe disser rede sin disse 
erbam unde vrome lude : her Thydeman Robyl, her Vredehelm von Plozk , her Hincze 
Gryse riddere, her Borchard Sapprun unde de voghed Heyne Sapprun sin broder; her 
Wyprecht de custere, her Eghard spetelre tho Nyeneburgh unde her Phylippus von Du- 
derstad, unde andere vele vromer lude. 

7* 
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Disse bref is ghegheven na Göddes bort dretteynhundert iar in deme verundeyoftighe- 
sten iare, in sinte Tyburcius unde sinte Valerianus daghe der hylghen mertelere. 

Aus dem Original im Hatts- tmd Staatsarchive eu Zerbst: die zwei an Pergamentbåndem 
angehångt geweaenen Siegel sind abgeachnitten. 



70. 

1354 Aprtl 25. Die Aebtissin Adelheid III von Gernrode und 
ihr Capitd vher die Erwerbung des zu dem Schenkenamte thres Sttftes ge- 
hörenden Gvtes durch die Gernröder Stifisherren Eberhard von Zerbst 
und Konrad auf deren Lebenszeit, später zum Besten des Altares aller 
Heiligen zu Gernrode^ 

In Göddes namen amen. Wy Alheyd van der gnade Göddes ebdische, Lucgardis 
provestinne unde Agnes dekinne tu Ghernrode bekennen openliken in dissem bryeve 
unde dun wetlik alle den, dy dissen bryef hören eder sen, dat dy wisen unde dy vromen 
man her Everhard von Cerwist unde her Conrad, dy mit alle Göddes hillegen altare 
in unseme stichte belenet is, prestere, hebben redeliken unde rechte avekoft deme 
vromen knechte Scenken dat gut, dat tu unser sammenunghe scencenamechte bort, hus 
unde hof unde provende unde tins unde alle , dat he von des ammechtes wegene van 
uns hadde, vor vertich mark wergeldes, dat sy eme genzliken hebben beret, also be- 
scedeliken, dat disse vorbenomeden prestere dat gut, dat tu deme scencenamechte hört, 
in ere nut scolen wenden , dy wyle dat se beyde levet : darna , wen dat Got also voget, 
dat se beyde von disseme levende sceden, so scal dat vorbenomede scenkenamecht mit 
alleme rechte ewiklichen tu alle Göddes hillegen altare bliven. Och is hir begrepen, 
dat man dissen vorsproken altar nemande lyen scal, dy ene provende eder en änder len 
in unse stichte hebbende is, dorch dat, dat dy, deme der altar alle Göddes hillegen 
hima gelegen wirt, deste bat dat amecht der missen alle dage moge volbringhen, went 
he alle dage von plicht tu deme vorbenomeden altare ene missen halden scal, et en 
si dat eme dat redelik sake beneme. He scal och mit sineme korruchlen tu kore unde 
tu procession unde wor dat sik horet, vlichtliken mit unsen herren wesen. Went man 
denne goddesdinst allerwegene gerne vorderen scal, so hebbe wy ere guden andacht 
angesen unde hebben tu der kopinghe des vorbenomeden scencenamechtés, dy vor uns 
is gescin, unsen willen endrechtliken gegeven unde setten disse vorsproken prestere 
hem Everhard unde her Conrad in di were des gudes, dat uns opgelaten is, unde geven 
dat recht der egenscap mit deme gude ewichliken tu deme vorbenomeden alle Göddes 
hillegen altare. Unde dat disse ding stede bliven, so hebbe wy dissen bryf mit unseme 
angehengden ingesegele unde mit unses capitels hirtu gegeven. 
Dat is gescin na Göddes gebort dusent iar drehundert iar in deme verundeveftichsten 
iare, in deme daghe sente Marcus des ewangelisten. 

Au8 dem Original im Hau8' und Staatsarchive eu Zerbst, mit den an Pergamentbåndem 
hångenden Siegeln der Aebtissin {Taf, VI. 1) und des Capitels (II. Taf, V IL 2). 
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71. 

1354 Mai 1. Du FUrsten Älbrecht II und Waldemar I von An- 
håll hewidmm die Ktrchen Unser Lzeben Frauen und S. Jacohi zu Kö- 
then mit dera Eigenihum einer Hufe Ländes zu Paschleben. 

In nomine Domini amen. Wie Älbrecht unde Woldemar von der gnade Godes 
farsten tA Anehalt unde greven tu Aschanie bekennen unde bethflgen openberliken in 
disme ihegenwerdighen bry ve vor alle den, die dissen bryf anseyn unde hören lesen^ 
dat wie Wtterliken dflrch Grod unde aller unser elderen selen tu troste ghegeven hebben 
unde geven den godeshusen unser vrouwen unde sente Jacobe des apostolen der stad 
tft Kothene eghendum unde vryheyt över eyne hflve tft Passleve up den veide mit al 
deme rechte, dat wie darane hadden, die dy vormundere der vorghesprokenen godes- 
husen tu Kothene aveghekoft hebben Hinzen von Molwiden unde sinen rechten erven 
mit witscop unde vfilbort der ratmanne der yrghenanten stad, den vorghenumeden 
godeshusen an allerleyghe ansprake ewichlighen tu besittene. Pat wie disse vorghe- 
nanten gave den vorghescrevenen godeshusen unde oren vormunderen ewichlighen gantz 
unde stede halden willen, des hebbe wie tu eyme orkunde unde tu eyner bethugnisse 
dissen bryf bevestet mit unsen angheheyngden inghesegelen. Disser dingh sint thuge : 
Cone von Wulve, Hinrik von Ysenburch, Cune von Lubstorp, Godyke Tzurre riddere, 
Cune Waldesere, Dyritz von Schirstede, Hinrik Lubstorp knechte, unde dartu mer 
guder lude. 

Disse dingh sint ghescyn unde screven nach Godes ghebort dusent iar dryhundert iar 
in deme vyrundeveftichsten iare, an sente Philippus unde sente Jacobes daghe der 
heylighen apostolen. 

Au8 dem Original im Stadtarchive eu Köihen: von den ztoei an Pergamentbåndem ange- 
hängt gewesenen Siegeln ist nur noch dasjenige des Fursten Älbrecht (11, Taf, VL 5) 
vorJianden. 



72. 

1354 Mat 22. Die Herzoge Bugislaw Vy Bamim IV und Wratislaw V 
von Pommern schliessen mil den Fursten Älbrecht II und Waldemar I 
von Anhåll ein BUndniss gegen Herzog Ludwig den Bömer von Bazern. 

Wy Buggizlaf, Bamym unde Wartyslaf brodere , van der gnade Godes to Stetyn, 
der Wende, der Cassuben unde der Wende to Pomeren hertoghen unde vorsten to 
Ruyen, bekennen unde bethughen openbare in dessen breve, dat wy mit rypem rade 
unser ratgheven unde mit guden willen eyne vorbyndinghe dAn unde dan hebben in 
disser scrift van unser unde user erven weghen mit den erluchten vorsten Älbrecht 
unde Woldemer, vorsten van Anehalt unde greven to Askanien, unde eren rechten erven 
in sulker wys, dat wy unde unse erven en unde eren erven mit tniwen beholpen scolen 
wesen unde willen ane allerleye arghelist uppe hertighen Lodewighe van Beyeren den 
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Romer unde up alle syne brodere*, myt en nummer vrede noch sone to eyner tyt öder 
to ewycheyt maken scolen noch en willen, it en si mit unser vorghesproken ome Al- 
brecht unde Waldemar unde erer erven vulbort unde ganze wille. Hirumme setten se 
uns unde unsen erven de stat to Pozwalk unde de ganze voghedyghe to Yagow unde 
to Burissow, länt unde manscap ghemeylik, de darto boren, vor teyndusent mark Bran- 
deborghesches sulvers na undersceyt unde beholdynghe erer breve. Weret dat yenighe 
heren, vorsten, stede, land öder lude, se weren we se weren, de nu syn viende öder 
werden willen unser vorghenanten omen van Anehalt öder erer erven dorch des Romers 
willen öder syner brodere unde unser vorghenanten ome van Anhalt unde erer erven 
slote öder stede bestailen wolden öder bestalleden öder mit eme trecke öder mit eme 
here in ere länt toghen, weret dat de des nicht läten wolden öder aveton dorch user 
bede wille, so scole we unde willen ane allerleye arghelist ere viende syn gheliker 
wys , also des vorghenanten hertoghen van Beyeren des Romers unde syner brodere, 
unde scolen unde willen ere slote unde stede redden ghelyker wis usen eyghen 
sloten mit ganczen truwen. Och scole wy unde willen unse dener sende in de slote 
unde stede to hulpe unde to were up ere unde erer erven eyghene koste. Och 
wenne we öder use erven unse ome öder ere erven und ere denere to hulpe laden, 
so scole wy en gheven de koste. Wurden aver slote öder veste ghewunnen, wen se 
öder ere erven unde ere denere unde we öder unse erven unde unse denere to hope 
syn, de scolen er unde erer erven unde unse unde unser erven half wesen. Were och 
dat stede, slote, land öder lude mit willen sich settende to unsen vorsproken omen 
unde eren erven , dar scole wy unde unse erven unde willen uns nycht darmede be- 
werren, wen se scolen sunder ansprake van unser weghen und unser erven seker be- 
sitten, unde scolen und willen en darto behulpen sy mit ganzen truwen. Hirut nehme 
wy de stat to Pozwalk unde de voghedighe to Yagow unde to Burisow in sodaner wis, 
also unser vorbenanten ome breve spreke unde der stat to Pozwalk breve. Och scal 
de stat to Pozwalk unde alle de slote, de dar syn unde ligen in der voghedye to Yagow 
unde to Burissow, de wy rede hebben inne unde noch mit Godes hulpe krighen moghen, 
und alle andere stede und slote unser vorghesproken leven omen und erer erven opene 
syn to alle eren noden. Weret och dat Godes gave gheve, dat de vorghenanten vorsten 
öder ere erven unde ere denere mit uns öder unsen erven öder unsen deneren in stryden 
öder in rowynghe vanghen vingben unde wurde yeniych here ghevanghen öder hovet- 
lude , dar unsen omen öder eren erven unde uns öder unsen erven to unseme kryghe 
an beydent syden macht an leghe, se scolen half unse unde unser erven syn unde half 
ere unde erer erven. Aver andere ghemeyne lude, riddere und knechte, scal men delen 
nach mantalen. Och love wy unser vorbenumden leven omen unde eren erven mit guden 
truwen ane allerleye arghelist, dat wy unde use erven de ratmanne unde de ghemeynheyt 
der stat to Pozwalk, de man in deme lande unde in der voghedye to Yagow unde to 
Burissow läten willen by alier rechticheyt, vryheyt unde wonheyt, also se ye van aldere 
beseten hebben, unde sunderliken bi alleme rechthe, als sy unse vorsprokene omen unde 
ere erven ghelaten hebben, unde an uns wysen. Och love wy, dat wy alle leen, si sint 
geystlik öder werlyc, de unse vorbenumeden ome vorleghen hebben, stede und ganz 
halden willen ane arghelist ghelyker wys, als wi se selver leghen hedden. Och wille wy 
de ratmanne unde meynen borgher to Pozwalk behalden by aller geystliken vriheyt, 
de si van aldere hat hebben unde bi unser vorghenanten ome tyden. Vortmer so love 
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wy unsen omen unde eren erven, dat wy de stat to Pozewalk nicht vorbuwen woUen 
mit yenegher vestecheyt mer, den si nu is unde van ålder heft ghewesen. Vortmer 
wen unse leven ome vorghenant öder ere erven de vorbenumede summe teyndusent 
marc Brandeburghesches sulvers binnen twen iaren, also ere breve spreken, uns öder 
unsen erven gheven, so scole wy unde unse erven unde willen den vorghenanten unsen 
omen unde eren erven de stat to Pozwalk unde de voghedighe to Yagow unde to Bu- 
rissow unde alle de slote, länt unde man, de darto boren, wedder antworden unde an 
se wisen ane allerleye vortoch, arghelist unde weddersprake unde nie hulplike wurde. 
Vortmer scolen unse leve omen öder ere erven uns ver weken vor öder unsen erven 
untbeden, wen se de stat to Pozwalk unde de voghedie to Yagow unde Burissow lösen 
willen vor de summe, de vorscreven is, unde scolen uns unde unse erven bereyden unde 
betalen mit Brandeborgheser wychte, also it gywonhyt weset is, to dem oiden Turglow 
öder to Anclam öder to Ukermunde, unde datsulve gelt scole wy helpen leyden trewe- 
liken mit twenhundert wapenden mannen unde unse omen unde ere erven mit hunderden 
an eyne stete der dryer, der vorbenumet sint , de uns öder unsen erven allergatlikes 
is. Were och dat unse vorbenumden omen öder ere erven de summe des vorspro- 
kenen geldes an Brandeborgeschem sulvere uns öder unse erven tumale nycht betalen 
kflnden, so scole wy van en nemen golt öder lodich sulver öder Bemysch sulver, olde 
grote cronde , Enghelische öder Sundesce penninghe , ywelke munte nach eren werde 
also upper wessele genghe unde gheve is na Brandeborscem sulvere to deme Sunde öder 
to deme Grypeswalde. Uppe desse dynch, de vorscreven sint, stede unde väst to hol- 
dene, so henghe wy unse lutteken yngheseghele an dessen bref, de scolen macht hebben 
likerwis, eft it weren unse gröten yngheseghele. Des sint thughe: Wedeghe Bugghen- 
haghen, Amolt Kolner, Wolter^ van Penytz, Oldewich Lepel, Deghenart Bugghenhaghen, 
Claus CoUer riddere, Hermen Lepel, Enghelke Manduvel, Henninch Grambow, Henninch 
van Penitze, Swantus^ Hase, Merten Lepel knapen, unde änder bedderver lude vel, de 
de eren wert synt. 

Desse bref is ghegheven unde screven an den iaren Godes drytteynhundert iar an deme 
verundveftygesten iare, an deme daghe der hemmelvart unses heren Jhesu Christi, 
mit bewetende unses kenseleres her Curdes van Lypisk unde ratghevers , under her 
Bertolds Quazes hänt unses scrivers. 

Au8 dem Original im Haus- tmd ^Staaisarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbåndem 
anhängenden Siegeln der Herzöge Bugialaw {gekhnter Schild mit dem Greif, darUber 
der Serzogshut) Bamim (Hélm mit Federbusch) und Wratislato {Schild mit Greif). — 
Gedr: Klöden Waldemar IV. 407—409; damach: Biedel cod. dipl Brand. II. 2. 
352—854. Vergl. Böhmer regg. Karls IV. Beichaaaefken no. 197. — 1. Die Drucke: kin- 
ders — 2. FeMt in d. Dr. — 3. Dr ; IwantuB. 
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73. 

1354 Mai 22. Die Herzöge Bugislaw Vy Bamim IV und Wrattslato V von 
Stettin uni Pommeim treffen mit dm FUrsten Albrecht II, Waldemar I und 
Albrecht III von Anhalt eine Verahredung Uber die schiedsrichterliche Bei- 
legwng von etwa zimschen ihnen öder ihren Mannen vorkommenden Streäigkeäen. 

Wj^ Bugguzlaf, Barnym und Warislaf brodere, van de gnade Godes to Stetyn, 
der Wende, der Cassube und der Pomeren hertyghen und vorsten to Ruyen, bekennen 
openbare in disser scrift, dat wy loven und lovet hebben mit unsen leven truwen We- 
deghen Bugghenhaghen unsem marscalk , Rodolf van Nyenkerken deme iunghen , De- 
ghenart Bugghenhaghen ridderen und Tymme Meynerstorpe unseme voghede en truwen 
ane arghelist den hochghebornen hem Albrecht und Woldemer brodereu und Albrecht 
vorsten van Anhalt und greven to Askanyen, usen leven omen, unde den erbaren luden 
Bernard van Vulven, Marquard van Czystorp ridderen, Meyneken Scryrsteden*, Cracht 
yan Welle knapen: were dat yenich scelynghe öder twydracht scheghe, des Got nycht 
wille, tvischen unsen vorsprokenen omen van Anhalt öder eren deneren unde uns unde 
unsen deneren, kunde wy dat van staden nycht untrichten, so scolen unse vorsproken 
man Wedeghe, Rolof, Deghenart riddere unde Tymme Meynerstorp eyn knape mit her 
Bernard unde mit her Marquard ridderen unde mit Meyneken unde mit Crachte knapen 
by achte daghen riden in de stat to Pozewalk unde scolen dar nycht utriden, se en 
hebben de scelynghe mit minnen öder mit rechte untrichtet und untsceyden. Were över 
dat sy in der untsceydinghe nycht overeyn dreghen kftnden bi achthe daghen, so scolen 
sy binnen der tyt enen överman kesen under sic : wes de överman vor minne öder vor 
recht sprekt, dar scal it bi bliven und scal der sake enen ende gheven bi achthe da- 
ghen. Were och dat de achte nycht avereyn droghen an enen överman binnen der 
tyt, als vorscreven is, so scolen se de kavelen darumme werpen : uppe welker en under 
den achten de kavele velt, de scal der sake eyn överman bliven unde de untrichten, 
als darvor screven is. Were dat wy uns an der mynne öder an deme rechthe, dat 
uns de överman spreke, nycht wolden näghen läten, so scolde unser eyn mit vorghe- 
nanten truwen bi achte daghen riden in de stat to Pazewalk unde dar nummer utriden, 
it en sy untsceyden mit mynnen öder mit rechthe. Were och, des Got nicht wille, 
dat desser vorbenumden lovere eyn öder mer vorstorve, so scole wy darna, wen wy 
darto eyscet werden, binnen ener mänt enen öder mer mit lyker macht der ersten wedder 
in de stede setten. Uppe desse vorscreben sake ymmer stede und väst to holdende, so 
hebbe wy Buggheslaf, Barnym unde Warislaf vorghenant unse heymeliken yngheseghel mit 
den yngheseghelen unser truwen vorghenanten medeloveren henghen läten an dessen bref . 
Oheven unde screven na der bort Godes drytteyhundert iar an deme verundveftyghe- 
sten iare, an deme daghe der hemmelvart unses heren Jhesu Cristi. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: von den aieben an Pergament- 
båndem angehångt getoesenen Siegeln tet nur noch da^jenige des Herzogs Bugialaw 
igelehnter ScMld mit dem Greif, darikber der Herzogshut) unveraehrt erhaJten, von einem 
ztoeiten Siegel ist die obere Platte abgeaprungen , alle ubrigen sind gånzlich verachtoun- 
den. — Gedr: Klöden Waldemar IV, 410—411; damach: Biedel cod, dipl Brand. IL 
2. 354—355. — 1. Der Platz fur die Initiale W tat im Orig, unausgefOUt geblieben. — 
2. So im Orig. 
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74. 

1354. Mai 30. Das Kloster Gottesgnaden vher den Kauf und die Schen- 
hung einer Hufe Ländes zu Kdbitz an den dortigen AUar des h. Paulits seitens 
des Canonicus Ywan von Zerbst 

Nos Nycolaus miseratione divina prepositus, Hinricus prior totusque conventus 
monasterii in Gratia Dei presentibus recognoscimus lucide protestantes , quod dominus 
Ywanus de Cerwest, ecclesie nostre canonicus, cum nostra voluntate et licencia rede- 
mit unum mansum situm in bonis nostris Kolebiz solventem annuatim unam marcam 
argenti a domino Hinrico de Weddinghe nunc plebano in Ottersleve pro v marcis, 

assignatam post obitum ipsius ad altare sancti Pauli in nostro monasterio . 

Datum anno Domini m^.ccc^.liiij^, feria vj* proxima ante Pentecosten. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: die beiden an Pergamentbändem an- 
gehängt gewesenen Siegel sind verschwunden, — Vergl. no. 52. 



75. 

1354. Juni 6. Paseioaffc. Grqf Johann von Gutzkow und eine Rethe 
Pommerscher Vasallen verbiirgen szch för die zwischen den Herzögen von Pom- 
mern und den Fursten Albrecht II und Waldemar 1 von Anhalt ab- 
gescUossenen Verträge. 

Wy Johan van der gnade Ghodes greve tu Gutzekow, Wedeghe Bughenhaghen 
marscalk, Oldych Lepei, Deghenhard Bughenhaghen, Rodolf Nyenkerken de iunghe, 
Wolter van Penitz riddere, Arnold Bughenhaghen, Henningh Grambow, Hennyngh Pri- 
dol, Merten Winterweld, Hermen Spec, Egghard Smelink, Henneke und Syfrid brodere 
von Prilonen , Marquard Zayentz und Henueke Nyeland bekennen und betAghen open- 
bare, dat wy lovet hebben mit hände und mit munde unde loven en truwen in dessem 
breve ane arghelist den hogheboren vorsten Albrechte und Woldemar broderen, vorsten 
van Anhalt und greven van Askanien, und eren erven und eren leven truwen mannen und 
deneren Bernarde van Wulven, Hinrike van Yzenborgh, Tylen van Stene, Tyle van Rep- 
chow, Czorre, Hinz Mozolf, Marquard van Czizdorp ridderen, Cone Waldesyr, Djrritz Meyne- 
ken broderen van Schyrstede, Henningh und Conen broderen Ryken, Cracht van Welle, 
Hannes Haken, Hennyngh Bftz, Hermen Trampen, dat alle de dedinghe, de unse leven gnedi- 
ghen hem dy dirluchten vorsten Buguzlaw, Barnym, Wartizlaw brodere tfi Sthetyn, der 
Wende, der Cassuben, der Pomeren hertighen und vorsten tfi Ruyen mit den erbaren vor- 
sten Albrecht und Woldemar vorbenomet ghedeghedinget hebben, alz ere breve und der 
stat tå Pozewalk spreken, dy sy under sich uppe die vorsproken deghedinghe gheven 
hebben, stede und väst scolen ewichliken holden ane allerleye arghelist und hulperede. 
Wer it över dat unser vorbenomden eyn edder meir storve, des Ghot nicht en wille, 
so scolen unse vorghenanten hern Buguzlaw, Barnym und Wartizlaw na der tyd, dat 
sy dartu gheeschen werden van den vorsproken vorsten van Anhalt edder eren erven, 
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bynnen veir weken andere lovere alzo ghud in de stede setten. To eyner merer be- 
kantnisse und eyner vestinghe alle desser dink so hébbe wy unse inghezeghele vor 
dessen breif heten henghen. 

De is ghegheven und screven tu Pozewalk, na Ghodes bord dusent iar drehundert iar 
an dem veirundveftegbesten iare, des vrydaghes in den hilghen daghen tu Pingsten. 

ÄU8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: von den an Pergamentbåndem 
angehångt getoesenen Siegeln sind noch vorhanden diejenigen Wedeges Bugenhagen, 
Hennigs Gramhow, Eudolfs von Neuenkirchen , Martins Winterfeld, Ekkehards Schme- 
ling, Hennekes von Prilonen^ Sieg frieds von Prilonen, Hennigs Pridol {Umschr: S. 
Johannis de Prideyl), Marquards Zagentz, Hermanns Spec und Hennekes Nyeland, die 
ubrigen sind abge fallen und verschwunden. — Gedr: Klöden Waldemar IV. 411 — 412; 
damach Eiedel cod. dipl Brand. IL 2. 355—356. -— S. no. 72 und 73. 



76. 

1354. Jum 14. Hz me von Hoim verkauft dem Pfarrer Dietrich 
zu Badehorn die Vogtei vher eine Hufe Ländes zu Sviten. 

Ek Hincze van Hoym, Lutteken hern Heyneken sone, bekenne openbare in disseme 

breyve , dat ek myt wol vorbedachtem mude hebbe vorkoft voghedyge eyner huve, 

de de teydvry is und lyd op deme veide to Sulten, umme vyf mark weresilvers hern 
Dyderike perner to Padeborne , de Danelis sone was der meygeme , dar de heren van 
sente Wyprechte ane hebben tyns unde leyn, de hem Dyderkes is half van synes vaders 
erve und half selven koft heft, afghekoft Volkmeres sone, unde hebbe derselven vor- 
benanten voghedyge vorteghen unde opghelaten vor unser vrowen vrowen ver Agnesen 

van Scrappelowe ebdeschen op der burch to Quedelinburch. 

Na Göddes bord dretteynhundert iar in deme veyrdenundevefteghesten iare, in sente 
Vitis avende des hilgen merteleres. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergamentbande hån- 
genden Siegel des AussteUers {Schild mit vierfacher Queertheilung ; Umschrift meist zer- 
stört). -* VoUståndig gedr. Erath cod. dipl. Quedi. 490. 



77. 

1354. Jum 15. Friedehelm von PVötzhe verkauft der Furstin 
Mechtild von Änhalt einen Zins von drei Hufen Ländes zu Prederte, 
mit wdckem jene das Kloster Nienhurg hewidmeU 

Nos Vredehelmus miles dictus de Plozk recognoscimus pupblice sic dicentes, quod 
inclita domina nostra domina Mechthildis, uxor illustris principis domini nostri domini 
Bemhardi comitis in Anhald, emit a nobis quinque fertones Brandeburgensis monete 
annui census de tribus mansis in campo Prederte sitis annis singulis persolvendos ecclesie 
Nyenburgensi pro remedio anime sue et suorum progenitorum ac heredum perpetue 
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assignandos. Quos quidem tres mansos a Thyderico de Tzeringhen nostris denariis 
prius comparavimus et, quia dictos mansos ab illustri principe domino nostro comite 
Bernhardo antedicto in pheudo habuimus et habemus, eidem prefatos mansos cum omni 
iure et utilitate, sicut eos hacteuas habuimus, ut ab ipso predicte ecclesie approprientur, 
cum consensu Ottonis militis fratris nostri dilecti omniumque heredum nostrorum pre- 
seutibus libere resignamus. Testes huius rei sunt: dominus Amoldus senior dictus 
Stamere, dominus Thylemannus Robyl, dominus Hintzo Gryse milites, necnon dominus 
Phylippus de Duderstad notarius venerabilis domini nostii domini abbatis in Nyenburgh, 
ac plures alii fide digni. In cuius rei testimonium sigillum nostrum presentibus est 
appensum. 
Actum et datum anno Domini m^.ccc^.liiij^, in die beati Viti martiris gloriosi. 

Au8 dem Original im Haus- und Staaisarchive zu Zerbst: dos angehängt getoeaene Siegel 
ist verschwunden, — Vergl. no. 79. 



78. 

13Ö4 Juni 24 Schloss Blankenburg. Die Grafen Bernhard d. Ä und 
Bernhard d. J. von Begenstein bewidmen dos Martenkloster auf dem Munzen-' 
herge v(yr Qtiedlwburg mit drei ihnen zu diesem Zwecke von Konemann von 
Hoim aufgeiassenen Hufen Ländes zu Klein-Orden, 

In nomine sancte et individue trinitatis amen. Universis Christi fidelibus 

Dei gratia Bernardus senior ac Bernardus iunior comites de Reghensten salutem et 

sinceram in Domino karitatem. Hinc est quod ad universorum noticiam tam 

presentis temporis quam futuri volumus pervenire, quod nos tres mansos sitos 

in campis Parvi Orden, quos a nobis strennuus miles dominus Gonemannus dictus de 
Hoym feodaliter tenuit iusto titulo pheodali, quos quidem tres mansos supradictus do- 
minus Gonemannus de Hoym cum bona voluntate suorum heredum nobis libere resignavit, 
volens et aflfectuose desiderans, eosdem pro remedio anime sue suorumque progenitorum 
ad monasterium sanctimonialium ecclesie sancte Marie extra muros Quedlingborgh, quod 
vulgariter dicitur Muncyngheberch , cum omni iure et utilitate caritative transferre 
ac ipsos ad altare sanctorum Stephani prothomartiris , Mauricii et sociorum eius ac 
sancti Ermolay episcopi eiusdem monasterii specialiter deputare, ut ibidem a sacer- 
dote, qui ad hoc singulariter proficiendus extiterit, diebus singulis missarum soUempnia 

peragantur, nos vero sepedictos tres mansos cum omni iure, utilitate, proprietate 

ac pertinenciis universis tam in villa quam in campis Parvi Orden, liberos et solutos ab 
omni iure advocatie et a quolibet debito servitutis exemptos, hilariter et bona voluntate 
dedimus et per presentes donamus ecclesie sancte Marie et conventui in Muncingheberch 
secundum laudabilem dispositionem et devotam ordinationem sepedicti domini Gonemanni 

de Hoym militis incommutabiliter et perpetue remanendos. 

Datum et actum in castro Blankenborch , anno Domini m^.ccc^. quinquagesimo quarto, 
in die sancti Johannis baptiste. 

Au8 dem Original im Staataarchive jsu Magdeburg, mit den an Pergamentbåndem Mngenden 
Siegeln der beiden AmsieUer. — VoUståndig gedr: Erath cod, dipl Qttedl, 490—491. 
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79. 

1364. Juni 28. Aht Ehhehard von Ntenhurg und der dortige Klo- 
sterconvent bekunden, dass die Gräfin Mechtild von Anhalt zur Feier 
thres und zhrer Veruxzndten Anntversartums dem ffenannten Kloster funf Vier- 
ding jahrlzchen Zinses aus dret Hufen Ländes zu Prederte zugewiesen habe. 

In nomine Domini amen. Ut animarum memorie, que nostris orationibus commen- 
dantur, a nostris successoribus perpetue et fideliter peragantur, conveniens est ipsas 
scriptis publicis annotari. Quamobrem nos Dei gratia Eghardus abbas, Conradus prior 
totusque conventus monasterii sancte Marie virginis sanctique Cypriani episcopi et mar- 
tiris in Nyenburgh universis et singulis, quorum interest, volumus esse notum, quod 
inclita domina nostra Mechtildis comitissa de Anhalt pro remedio anime sue suorumque 
progenitorum et heredum obtulit et donavit nobis et ecclesie nostre quinque fertones 
annui census de tribus mansis sitis in campo Prederthe prope Storckowe solvendos, 
quos a strennuo milite domino Vredehelmo de Plotzk propriis denariis comparavit. 
Quos quinque fertones sic distribuendos disposuit, quod communionarius nostre ecclesie, 
qui pro tempore fuerit, tres fertones pro consolatione nostris fratribus ministrabit et 
fratres nostri memoriam animarum nostris orationibus commendatarum, videlicet illustris 
principis domini nostri domini Bernhardi comitis in Anhalt et domine Agnetis quondam 
uxoris ac uxoris sue domine Mechtildis prenarrate nec non dominorum nostrorum Bernardi 
ac Hinrici, filiorum suorum, in crastino beati Briccii missis et vigiliis celebrabunt. Quem 
diem anniversarium in alium diem transferre poterit vel ad diem obitus sui, si ei pla- 
cuerit, transmutare. Idem vero communionarius residuam dimidiam marcam pro ele- 
mosinis pauperum, prout utilius poterit, ministrabit. Insuper etiam sciendum est, quod 
illustribus principibus Bernhardo , Hinrico ac Mechtildi antedictis damus fratemitatem 
et participationem orationum et omnium bonorum operum, que in nostro cenobio per 
spiritus sancti gratiam a nostris fratribus diebus vel noctibus operantur. Ut autem hec 
salubris ordinatio per nos et nostros successores inviolabiliter observetur, modum ac for- 
mam, sicut prenarrata convenit observari, presentibus literis inscribi fecimus nostrorum 
sigillorum munimine roboratis. 

Actum et datum anno Domini millesimo trecentesimo liiij®, in vigilia beatorum aposto- 
lorum Petri et Pauli. 

Aw Beckmann Hist d, F, Anhalt IL 88. — Vergl no. 77. 



80. 

1354. Jult 8. Gerhard von Wederde, Herr zu Zahruiy griindet und 
dotiert auf seinem Hause Zahna eine Kapelle in die Ehre der Apostel Johannes 
und Andreas. 

Wie Gherhart von Wederden, herre tu der Czane, bekennen in disme openen 
breve, dat wie hebben ghebuwet läten eyne capelien up unsem huse tu der Czane 
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in die em Johannis und Andree der heylighen apostelen , die wie bewedemet hebben 

mit achte stucken geldes ut der guide, die tu der parre hört in der stad tu der 

Czane . 

Na Göddes ghebort dritteynhundert iar in deme vierundveftigesten iare, des neesten 
dinsedaghes vor sente Margreten daghe der heylighen iuncvrowen. 

Vollatåndig ans dem Original im HauptstaaUarchive zu Dresden gedr: Riedel cod, dipl. 
Brand. L 8. 270; auch Schöttgen et Kreysig dipl, et script II L 419. — Dieser neu 
gegrOndeten KapeUe zu Zahna tourde am 3 Februar 1356 durch Gerhard von Wederde 
eine Beihe von Gefållen und Einhunften zugewiesen {Schöttgen et Kreysig I c. 420 — 422). 
Vergl. auch die Urk, des Herzogs Rudolf von Sachsen vom 1 Februar 1356 (Riedel I c, 
271—272; Schöttgen et Kr, I, c. 421). 



81. 

1364. Jvlt 17. Åken. Herzog Rvddf II von Sachsen Vherlässt dos Ober-- 
eigenthum eines von denen von PVötzhau lehnsweise besessenen, dann von 
thnen an Albrecht von Zachlitz verafterlehnten Werders bet PVötzhau 
dem Kloster Kölbigh 

In nomine Domini amen. Ea, que aguntur in tempore, propter labilem hominum 
memoriam scripture testimonio convenit roborari. Hinc est quod^ nos Rudolphus Dei 
gratia dux Saxonie iunior, ad quorum noticiam presens scriptum pervenerit, volumus 
esse notum, quod^ ex nutu et consensu illustris principis Rudolphi ducis Saxonie, nostri 
patris dilecti, omniumque heredum nostrorum assensu unam insulam cum dimidio iugere 
simul sitam Ploczk prope Salam, quam cum iugere Albertus dictus Tzechelitz pie me- 
morie a strennuis ac famosis viris de Ploczk tytulo pheodali possidebat, ob intuitum pre- 
cum dictorum de Ploczk et remedium nostre anime ac omnium progenitorum nostrorum 
salutem dominis canonicis regularibus ac viris religiosis cenobii beati Magni martiris 
gloriosi in Golebecke proprietate ac libertate, qua possedimus, presentibus concedimus 
et donamus sine omni inpeticione seu exactione perpetuis temporibus bona pretacta 
possidenda. Et ut hec nostra donacio omniaque supra scripta in perpetuum permaneant 
inconvulsa, presentem litteram nostri ^igilli munimine duximus roborandam. Testes 
huius rei sunt : . . . Löser, . . . Bock, Schenke Quest milites, Tyle de Sprone, Johannes 
de Dubiczk, Hintze de Arnstede famuli, et quam plures alii fide digni. 
Actum et datum Åken, anno Domini m^.ccc^.liiij^, in die beati Alexii confessoris. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: dos angehångt gewesene Siegel 
ist verschwunden. Auch im Kölbigker Copialbuche daselbst — 1. Orig: quot — Vergl, 
III. no. 879 und IV. no. 82. 



Digitized by 



Google 



62 



82. 

1354 Jvli 25. Friedehelmy Otto, Bernhard, Johannes und Frie- 
dehelm von PVötzhe verhaufen dem Kloster Kölbigh einen Werder 
(bet Plötzhau). 

We Vredehelm, Ott brodere unde riddere, Bernard, Joannes, Vredehelm knechte, 
herren tu Plotz, unde alle unse erven, af se uns God verlyet, bekenne unde dun wetlik 
alle den, de dissen bref sen åder boren lesen, dat we vorkoft hebben unde uplaten 
deme erbaren unde geystlikem månne hern Henning van Cechlitz, de dar provist is 
des klosteres tu Kolbeke, unde deme vorghenanten klostere ewichliken to hebbende 
«nen werder holtes unde alle dat , dat därinne is , mit enem halven morghene ländes, 
de darane gheleghen is, de desselven provistes elderen hadde ghewesen unde van uns 
tu lene hadden. Wer ok dat sek de vorbenomede werdere okede öder grotere worde 
van wateres weghene öder wu dat ghescheghe, also scholenen se on hebben ane aller- 
leye hindernisse und mit alleme rechte, alse we denselven werdere hebben ghehad 
wente an dissen dach. Täche disser ding sint : de namafteghen knapen Henning Stripan 
unde Hinrik sin broder, Claus Clewitz, Hinrik Dorn, Johannes Speghel, unde manich 
ghetrftwe man. Tft eneme orkftnde disser ding so hebbe we Vredehelm, Otto riddere 
unde Bernard unse veddere, knecht, herren ta Plotz, unse ingheseghele an dissen brif 
^hehenghet. 

Unde disse bref is ghegheven na Göddes ghebort dusent iar druhundert iar in deme 
veyrdenundeveftighesteme iare, in sente Jacobies daghe des heylighen apostolen. 

Aiia dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerhst: die drei an Pergamentbändem 
angehångt gewesenen Stegel sind verschwunden. Auch im Kölbigker Copialhuche da- 
selbst — Vergl III. no. 879 und IV, no. 81. 



83. 

1354. August 13. Dte Gra/en Bernhard d. A. und Beimhard d. J. von 
Regenstein erkennen dte von dem Fursten Albrecht II von Anhalt und 
dem Grafen Burchard von Mans/eld zwischen zhnen und der Stadt Goslar ge- 
stiftete SUhne an. 

Von der gnade Göddes we Bernhard de eldere, Bernhard de iunghere vedderen 
greven von Regensten bekennen in disseme openen breve, dat we bekennech sin der 
sone umme de Ghruben, de de edelen greve Albrecht van Anehalt unde greve Bor- 
chard van Mansveld hebben ghededinget mit greven Olrike von Regensten von unser 
weghene mit deme rade unde den borgeren to Goslere, unde we willen desilven sone 
stede unde väst halden. Darto sint we alle der schulde, schelinge unde twydracht, de 
under os unde demesilven rade unde borgheren to Goslere ghewesen unde ghevallen 
sin wente an de utghift disses breves, dar we ieneghe schulde ichte sake op hebben 
mochten, wodane wis de to komen unde schapen sin, ghanz unde deghere to ghrunde 
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dere vruntliken under änder bericht unde besonet sin*. Unde dat we dit stede unde 
ghanz halden willen, dat love we en trowen unde hebben des to orkunde unse inghe- 
segele ghehenget läten to disseme breve. 

Na Göddes bort dretteynhundert iar in deme verundevefteghesten iare, in sunte Ipo- 
litus daghe. 

Au8 dem Original im Stadtarchive zu Goslar : die beiden an Pergamentbändem angehångt 
gewesenen Siegel sind verschiounden — 1. 80 ateht der SaU im Orig. — VergL no, 31. 



84. 

1354. December 6. Der K näppe Deinhard von Mehringen hewidmet 
dos Martenkloster vor Aschersleben mit Gutem zu Faliersleben und JSadenstedt 

Ik Deynerd von Meringe knecht bekenne openbare in disseme ieghenwerdighen 
brieve alle den, die en sen eder boren lesen , dat ik dur God unde dor miner elderen 
sele willen hebbe gheven eine huve up dem veide tu Vallersleve , die Jan Prene unde 
sin husvrowe unde Zacharies över dem Watere unde sin huswruwe hadden von mie, 
dar me von ghift alle iar achte crossen, unde twene hove to Badestede, der eynen het 
Hans Honrod, dar me af gift des iars vier crossen, den anderen het Grete von Baden- 
stede, dar me von gift twene schillinge penninge up sente Micheles daghe, in dat god- 
dishus tu unser vruwen buten der stad to Aschersleve mit alsodanem eighene , alse se 
mine elderen an mie gheervet hebben däran beseten eine eighene unbesculdene were 

manighe tyd unde manich iar. 

Na Goddis bort dritteinhundert iar in deme vierundevoftighesten iare , in sente Clawes 
daghe. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergamentbande an- 
hångenden Siegel des Äussiellers (dreieckiger leerer Schild mit Schildesrand ; Umschrift: 
+ S' . Degenhardi . D. Merine). 



85. 

1364 December 14. Dos Kloster Chorin steUt den FUrsten Albrecht II 
und Waldemar I von Anhalt einen Fratemttätsbrtef ätts. 

Illustribus principibus ac dominis suis predilectis Alberto et Woldemaro principi- 
bus de Anhalt fräter Hinricus abbas totusque conventus in Chorin cum devotis oratio- 
nibus prosperitatem et salutem. Exigente pie devotionis affectu, quem ad nos et 
ecclesiam nostram vos habere cognovimus et speramus, concedimus vobis plenam fra- 
temitatem et participationem omnium bonorum spiritualium, que apud nos et in nostra 
congregatione in missis, vigiliis, ieiuniis, elemosinis, orationibus, castigationibus aliisque 
piis exercitiis operata fuerint summi clementia salvatoris, ita ut, cum obitus vestri nostro 
fuerint capitulo nuntiati, pro animabus vestris, sicut pro animabus fratrum nostrorum, 
orationum et bonorum operum fruetum universorum Domino devote persolvemus. 
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Datum anno Domini m^.ccc^.liiij^ , in dominica, qua cantatur Gaudete, nostro sab 
sigillo. 

Au8 dem Original im Haus- und Staataarchive eu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hångenden, nur noch im Bruchstuck vorhandenen Siegel des Abtes Heinrich. 



86. 

1355. Kcdbe. Dte Herzoge Rvdolf I und Rvdolf II von 

JSachsen bekunden, dass sie mit dem von Gerhard von Wederde erkauften 
So/e zu Döben durck den Erzbischof von Magdelurg hdehnt twrden seten. 

Wir Rudolf von der gnaden Gottes herczog zu Sachsen, des heiligen Romischen 
xeichs ubirste marschalk, und wir Rudolf der iunger von derselben gnaden Gottes herczog 
zu Sachsen, des vorgenanten unsers hem son, bekennen offentlichen an dissem brive 
allén den, die on sehen, hören öder lesen, das wir den hof zu Deven, den wir gekouflft 
habin mit alle deme, das darzu gehort, von hem Gherde von Wederde, des die Tzane 
is, den hof hat uns unser herre von Magdeburg gelegen mit sogetanem underscheide 

Geschehen zu Calve, nach Cristus geburt drittenhundert iar darnach in dem funfund- 
funfzigsten iar, des nehesten tages nach des heiligen ^ tages unses Herren. 

Atis dem Copiale no. 11 im Staatsarchive zu Magdeburg, — 1. im Mspt eine affen gelas- 
aene Stelle, 



87. 

1355. Januar 21, Die Gebriider Hennig und Heinrich Stripan 
verkaufen dem Kloster Kolbigh GtUer zu Kolbigk. \ 

Wey Henningk und Hinrick brudere Strippene ghenant, beseten in deme dorp tu 
Gylleverstede, bekennen openbar in dusseme gheghenwerdichen brive vor alle den, dy dis- 
sen brif seyn öder heren lessen, dat vy redeliken vorkoft hebben, läten und antwerden 
dru werndel ländes, dy dar gheleghen sint up deme welde tu Eolbeke, mit eyghendum 
also, alse wy sy hebben ghehat wante an dyssen dach und unse elderen vor uns, deme 
ghoddeshuse tu Kolbeke, und wyllen ore weren wesen vy vorbenannten Hennigk und Hinrik 
und alle wnsse erwen, af sy wns God vorlit, vor alle den , dy dat worbenumede ghut 
wmmer anspreken mochen. Tu eyner orkande und tu yner westeninghe dysser dingk, 
dy vor bescreven sint, so hebbe wy vorbenumeden Hennigk wnd Hinrik wnse ynghe- 
seghel an dyssen gheghenwerdichen hrep anghehenghen läten. Tughe dysser dyngk sint: 
her Otte won Ploczc ridder, des ingheseghel ok an dyssen brif ghehanghen ist, wnd 
dy perrer beyde tu Gylleverstede her Herman won Stridene, her Nortwin, Herman 
Sterae, Peter Zcinke, wnd änder ghuder lude weyl 
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Dysse dyngk dy sint ghescin na Göddes bord dusent yar druhundert yar in deme vif- 
wndvofteghesten iare, in der hilghen yunkwruen dache sente Angneten. 

Atis dem Original im Haus- und Staatsarchive gu Zerbat: die beiden an Pergamentbåndern 
angehångt gewesenen Siegel sind verschwunden. Äuch im Kölbigker Copialbuche daselbsL 



88. 

1355. Febmar 1. Pisa. Bzschof Bertrand von Äpt, Fvlko von Ägonita 
und Johann Vtcedom ven Arezzo, Grossrichter von Provence und Forcalquiery 
letsten in Gegenvxirt des Grafen Johann 11 von Anhalt dem Könige Karl IV 
den Ebddigungseid för die Markgrafschaft Provence und die Grafschxiften 
Forcalquier und Piemont. 

reverendis in Christo patribus ac dominis Nicolao Aquilegensi patriarcha, 

Joanne Pisano archiepiscopo , Marquardo Augustensis, Gerardo Spirensis, Joanne Spo- 
letani, Egidio Vincentini, Joanne Emonensis ecclesiarum episcopis, necnon illustribus 
principibus ac dominis Nicolao Oppavie, Nicolao Munsterbergensi, Wladislao Teschinensi 
ducibus, ac spectabilibus Joanne Nurnbergensi , Burghardo Magdeburgensi burggraviis, 
Ludvico de Ottingen, Henrico de Schwartzburg, Ernesto de Gleichen, Joanne de Anhald, 
Joanne de Retz comitibus, et nonnuUis aliis principibus, comitibus, baronibus et nobilibus 
testibus ad premissa et actum presentibus Pise, anno Domini m. ccc.lv, indictione viij, 
prima die mensis Februarii, regnorum supradicti domini Romanorum semper augusti 
et Boemie regis anno nono. 

VoUatåndig gedr: Liinig codex Itdl. diplom. IL 1119—1120; de Ludewig reliqq. manusc. 
V, 472. Vergl Böhmer regg. Karls IV, Beichsaachen no, 226. 



89. 

1355. Fehruar 14 Die BUrgermeister und Schöffen von Zerhst 
bewidmen den Altar des h. Livinus in der Nicolaikicke daselbst mit 
EirJdunften avs der Klepper-MUhle und erhaken dagegen das Patronatsrecht 
ilber den genannten Ältar. 

In nomine Domini amen. Verborum ventositas concito perhennetur cartula, si 
autentim sigillis singraphetur. Nos igitur . . consules . . scabini . . senioresque civi- 
tatis Gerwist universis et singulis scire dantes, quod cum voluntate unanimi et consilio 
omnium nostrorum concivium in salutem omnium animarum advenarum et memoriam 
eternam libere donavimus et donamus duos choros siliginis Cerwistensis mensure ad 
altare in ecclesia beati Nicolai confessoris fundatum et in honore beati Livini, Valentini, 
Dorothee et Barbare consecratum perpetuis temporibus attinendos et dandos clerico, 
cui illud altare propter Deum collatum fuerit, singulis annis in quatuor terminis hic 
signatis', videlicet in festo beate Walburgis duodecim modios, in festo beati Jacob i 
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daodecim modlos, in festo beati Martini yemalis^ episcopi duodecim modios et in festo 
purificationis beate Marie virginis totidem, de molendino, quod dicitur dye kleppende 
molne, absque omni protraxione. Et nos dicti altaris fundatores et advenarum provi- 
sores ias patronatus consulibas dicte civitatis Cerwist dedimus et damus perpetue pos- 
sidendum. Huius donacionis sunt testes : Thylo de Strynum, Johannes Eoc, Johannes Rike, 
Wolterus Somer, Hinricus Tzeringh, Hinrycus Kuchgil, Petrus Kopstorp et Symon Be- 
ringher*, tunc temporis consules, necnon scabini iurati Wilhelmus Davigher*, Salmon de 
Morditz, Hyntzo Korit, Symon Kollyn et Nicolaus Gyseke, et quam plures alii viri fide 
digni^. Ut autem perpetue firmitatis robur optineat, presentes fieri iussimus et sigilli 
civitatis Cerwist munimine roborari. 
Datum et actum anno Domini m^.ccc^.lv®, in die beati Valentini martiris. 

ÄU8 dem Original im Stadiarchive eu Zerbst, mit dem woMerhaltenen Siegel der Stadt Zerbst 
{Taf. V. 5). — 1. Orig: singnatis. — 2. So im Orig. — 3. öder: Bernigher. — 4. So im 
Orig. — 6. Orig: dingni. 



90. 

13B5. Februar 28. Erzhischof Otto von Magdeburg bestättgt unter Zu- 
stimmung des Domdechanten Ludwig als des betreffenden Archidiaconen die 
Schefnhmg des Patronatsrechtes Uber die Kirche za Weissand an dos Bar- 
tholomäistift zu Zerbst seitens der Fursten Albrecht II und Walde- 
mar 1 von Anhalt 

Otto Dei gracia Magdeburgensis ecclesie archiepiscopus dilectis sibi in Christo 
decano et capitulo eeclesie sancti Bartolomei in Gervizt ealutem et sinceram in Domino 
caritatem. Sincera vestra devocio promeretur, quod ad ea, que vestrum et ecclesie 
vestre profectum respiciunt et honorem, nos invenire promptos et benivolos debeatis. 
Gum itaque illustres principes domini Albertus et Woldemarus fratres comites de Anhalt 
vobis et ecclesie vestre ius patronatus ecclesie sancti (xermani in Wyzsant, quod ad 
ipsos spectasse dinoscitur, pro reverencia Dei et gloriose virginis Marie sanctique Bar- 
tholomei apostoli, ecclesie vestre patroni, ac pro suarum et parentum suorum animarum 
remedio cum omnibus et singulis ad dictam ecclesiam spectantibus , cum agris, mansis, 
areis, pratis, pascuis, virgultis et salictis aliisque pertinenciis universis contulerint, prout 
in ipsorum principum litteris patentibus clare vidimus contineri', nos ecclesiam eandem 
cum omnibus supradictis vobis et ecclesie vestre per eosdem principes elargitis in aug- 
mentum prebendarum vestrarum, quas tenues esse cognovimus, et eorundem principum 
interventu ecclesie vestre predicte et specialiter decanatui incorporamus , annectimus 
et unimus vobisque ecclesiam predictam cum iure proprietatis^ , quod ad ecclesiam 
nostram spectasse dinoscitur, sicuti in ecclesie nostre privilegiis invenimus, aliisque su- 
pradictis in usus vestros ex causa prefata conferimus et donamus de expresso consensu 
et voluntate Lodewici ecclesie nostre prepositi et dicte ecclesie archidyaconi*, prout 
inferius plenius apparet sui appensione sigilli, ita quod ecclesiam predictam taliter uni- 
tam , quandocumque vacaverit per mortem naturalem vel civilem discreti viri domini 
Ottonis nunc plebani ibidem vel eciam ex resignacione sua seu benigna voluntate atque 
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consensa ipsius, decanus ecclesie vestre, qui pro tempore fuerit, et quilibet ipsius suc- 
cessoram per se ipsum aat per imain de yestris canonicis, si expedire viderit, aat per- 
sonam aliam ydoneam , cui ipse decanus de nostra gratia speciali , qaam sibi in hac 
parte concedimus per presentes, curam animarum solito more committat, valeat quoad 
curam animarum et omnia alia ecclesie iura gubernare , ea vero , que per eum , quem 
decanus fortasse substituerit , fuerint facienda, vestro discreto duximus arbitrio relin- 
quendum. In quorum omnium testimonium et consensum nos Otto Dei gratia archi- 
episcopus Magdeburgensis vobis et ecclesie vestre presentes litteras damus sigilli nostri 
appensione communitas. Et nos Lodewicus Dei gratia prepositus ecclesie Magdebur- 
gensis et dicte ecclesie Wyzsant archidyaconus recognoscimus in hiis scriptis, dictam 
incorporacionem, donacionem, annexionem et unionem per dominum nostrum Magdebur- 
gensem archiepiscopum, ut predicitur, factam esse de nostra voluntate et consensu, quod 
sigilli nostri appensione presentibus protestamur presentibus domino Dithmaro et domino 
Johanne ecclesiarum sancti Sebastiani et sancti Nicolai decanis ac domino Hinrico quon- 
dam plebano in Erakouwe et domino Hinrico Vorstensteyn testibus ad premissa vocatis. 
Äctum et datum anno Domini m^.ccc^.lv^, sabbato ante dominicam Reminiscere. 

ÄU8 dem Original im HauS' und Staatsarchive zuZerhat: angehängi sind an ro^r Seiden- 
schnur dos grosse Stegel des Erzhischofa Otto und an gruner Seidenschnur das Siegel 
des Dompropstes Ludwig. — 1. <S^. no. 6. — 2. So im Orig, — 3. Orig: airchidyacono. 



91. 

1355. März 3. Die FUrsten Alhrecht 11 und Waldemar 1 von 
Anhalt schliessen urder Vermittdung des Markgrafen Ludwig des Eömers von 
Brandenburg mä dem Herzoge Bamim 111 von Pommern eine Siihne. 

Wy Albrecht und Woldemar von der gnade Gods forsten van Asschanien und 
greven tu Anhalt bekennen openbar in dissim brive, das wy eyne rechte sone loven 
unsem omen hertoge Barnym van Stetyn dem eldem alse, als die hochgeboren forsten her 
Ludwig die Romer, marcgreve tu Brandenburg, unse live ome, en mit uns besonet het und 
alle schelinge, der uns tu om not is, ga wy up unsen vorgenanten omen den markgreven. 
Die schal uns der entscheiden myt mynne öder myt rechte, und wu hie dat entscheidet, 
dat wille wy halden, dat unse ome die markgreve endue twuschen hir und der utganden 
osterweken. Mochte hi aver des vor unmute vor der tid nicht dun, so schal hie dat 
darna bynnen den dren weken öder vieren dun ane vortoch. Tu orkunde sind unse 
secrete an dissin briff ghehangon, die ghegheven is na Gods gebort dritteinhundert iar 
in dem vieffundveftigisten iare, des dinstages vor dem sundage, als man singet Oculi. 

Au8 dem Original im Staatsarchive eu StetHn gedr: Biedel cod, dipl Brand. IL 2. 868. 
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92. 

1355. März 9. LHe Fursten Albrecht II und Waldemar I von 
Anhalt nehmen die Altstadt Brandenburg in ihren Schutz. 

Wy Albrecht undé Woldemar von der Godes ghenaden greve ze Aschanien, förste 
ze Anhalt, bekennen in dissen apen brive, daz wi ghelovet hebben unde loven in guden 
truwen den ratmannen unde den borgheren in der oiden stat ze Brandenburch yres 
rechten zu vordedinghen, so wir allertruwelikest moghen, ofte die ennich vorste öder 
her vorunrechten wolde, he were wi he were. Dez zu eynen bekantnisse hebbe wi 
vorghenanten vorsten von Anhalt unse ingeseghele an dissen brif läten hanghen. dy 
ghegheven is nach Grotes bort drutteinhundert iar in deme vifundveftichsten iare, des 
mandaghes nach des sondaghes, so man singet Oculi mei semper ad Dominum. In te- 
stimonium premissorum etc, 

Ätis dem Original im Stadtarchive eu Brandenburg gedr: Eiedel cod, dipl Brand, I, 9. 
47 (zu Mårz 8) und Klöden Waldemar IV. 418. 



93. 

1355. März 10. Dess au. Markgraf Waldemar von Brandenburg entlässt 
in Gegenvxirt der Furslen Albrecht II und Waldemar I von Anhalt die 
Städte Brandenburg und Görtzke ihrer Verpflichtungen gegen ihn und u?eiset 
sie an den Markgraf en Ludvrig den Romer und dessen Broder Otto. 

Zu eyner steten tuchnisse hebben wir dessen brieflf gegeven mit unsem 

insegel zu Dessowe, nach Godz burt dritheynhundert iar in dem vifundeveftichsten iare, 
des dinsendaghes nach Oculi in der västen des ^undaghes. Dy tughen sint: die wurdi- 
ghen fursten Albrecht und Woldemar die brudere von Anhalt , her Hinrik von Ysen- 
burg, her Tzorre riddere, ire mann, und änder vil guder lude, den wol zu gelouben ist. 

Au8 dem Original im Stadtarchive eu Brandenburg vöUståndig gedr: Klöden Waldemar IV, 
418—419; Eiedel cod. dipl. Brand. I, 9. 48 (zu Mai 10). 



94. 

1355. April 4. Die Aehtissin Adelheid III von Gernrode undihr 
Capitel verleihen der Kapelle U. L. Frauen im Kreuzgange ein Genmch 
unter ihrem neuen Schlafhause zu Gernrode. 

Wy Alheydis van der gnade Göddes ebdische, Luchardis provestinne, Agnes de- 
kinne, Hildegart custerinne des stichtes tu Gerenrode bekennen openbar an disme 
ieghenwerdighe brive, dat wy myt eyndreftighen willen unses capitules hebben gheghe- 
ven unde gheleet eyn ghemach under unseme nien slaphuse tu unser vrouwen capeilen, 
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dy in unseme cruceganghe ist, ewichliken tu blivene. Tu eme tughe disser dinghe 

hebbe wy dissen bryf besegelet myt unseme iggesegele unde myt unses capitules igge- 

segele. 

Nach Göddes gebort dusent iar drihundert iar in deme vifundeveftichsten iare, an sinthe 

Ambrosius daghe. 

ÄU8 dem Original im Haus- und Staaisarchive zu Zerbsi, mit den an Pergamentbändem 
anMngenden Siegeln der Aebtissin (Taf. VI. 1) und des Captteh {IL Taf, VIL 2). 



95. 

1355. April 23. Dze Aebtissin Adelheid III von Gernrode und 
zhr Capitd verleihen dem Altare des h. Metronus ddselbst em Gemach unier 
threm neuen Schlafkaicse. 

Wy Alheyt van der genade Göddes ebdische, Luchardis provestinne, Agnes dekinne, 
Hildegard custerinne des stichtes tu Gherenrode bekennen openbar an disme ieghen- 
werdighe bryve, dat wy myt endraftighen willen unses capitules hebben ghegheven unde 
gheleet eyn ghemak under unseme nien sclaphuse tu sinthe Metronus altare ewichliken 
tu bliven. Tu eme tughe disser dinghe hebbe wy dissen bryf besegelet myt unseme 
iggesegele unde myt unses capitules iggesegele. 

Nach Göddes gebort dusent iar drihundert iar in deme vifundeveftichsten iare, an sinthe 
Georgien daghe. 

Au8 dem Original im Uaus- und Staaisarchive su Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
anhångenden Siegeln der Aebtissin (Taf. VI. 1) und des Capitels {IL Taf. VIL 2). 



96. 

1355. Mat 1. Wittenberg, Herzog Ruddf I von Sachsen bewidmet das 
Kloster Hecklingen mH ezner Hufe Ländes, ffenannt der Weingarteny same 
mit einem Gehiilz namens Herzogenholz. 

In nomine Domini amen. Rudolfus Dei gratia dux Saxonie, Angarie, Westfalie, 
comes in Bren, purggravius in Meydeburg sacrique Romani imperii archimarschalcus 
universis Christi fidelibus, presentibus et futuris, salutem in Domino sempitemam. Quia 
gestorum memoria oblivionis scrupulo facile coiTumpitur, recta racione ingeniatum est, 
ut humanorum negociorum acciones, presertim divino cultui pertinentes, descriptionum 
tutamine firmiter solidentur. Ad honorem igitur omnipotentis Dei ac sue genitricis 
Marie omniumque sanctorum necnon ob animarum nostre ac progenitorum et successo- 
rum nostrorum salubre remedium et ut nostri et successorum nostrorum iugis habeatur 
memoria, donamus et appropriamus monasterio sanctimonialium in Hekeling unum man- 
sum dictum Wingard et unum lignetum dictum Herczogenholcz cum omnibus eorum 
pertinentiis a religiosis priorissa et sanctimonialibus eiusdem monasterii iugiter per- 
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fruenda, renunciantes omni iuri, quod nobis hactenus in eisdem bonis conpetebat sen 
ammodo posset conpetere in futurum, excepto dumtaxat respectu, quém ad nos habere 
debebunt racione bonorum predictorum tamquam ad fundatorem unum monasterii specia- 
lem. Testes huius nostre donacionis et appropriacionis sunt : nobilis Otto purgravius de 
Wittin, Gherhardus de Byern, . .' pincerna dictus Quest, Conradus Bok milites fideles 
nostri dilecti, et alii quam plures fide digni. Ut autem eadem nostra appropriacio 
per nos rite facta a nobis et successoribus nostris irrefragabilis perpetue perseveret, 
presentes litteras nostras desuper scribi fecimus et sigilli nostri appensione firmiter 
communiri. 
Datum et actum Wittenberg, anno Domini m^.ccc^.lv®, die beate virginis Walpurgis. 

ÄfM dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbat, mit dem an einem Pergamenibande 
hångenden Beitersiegel des Ausstellers [Bruchstuck). — Gedr: Beckmann Histor. d. F. 
Änhalt L 148. — 1. Orig, Punkte. 



97. 

1355. Mat 15 Ptsa. Kaiser Karl IV bestcUigt in Gegenwart des Gr d- 
fen Alhrecht {III) von Anhalt dem Älerara von Carreto, Markgrafen von 
Savona und Clavexanuy fur stek und seznen Oheim Georg some fur seinen Brä- 
der Emanud zwei friihere Privtlegten: 1) Kaiser Friedrichs I d. d. Favia 1162 
Juni 10 und 2) Friedrichs II d. d. San Danino 1226 Juli. 

Testes huius sunt : reverendus in Christo pater dominus Petrus Ostiensis 

et Vellitrensis episcopus, sancte Romane ecclesie cardinalis, necnon venerabiles Johan- 
nes archiepiscopus Pisanus, Johannes Olomucensis, Gherardus Spirensis et Marquardus 
Augustensis ecclesiarura episcopi, et illustres Johannes marchio Montisferrati , Nicolaus 
Opavie et Bolko Falkenburgensis duces, necnon spectabiles Joannes Nurimbergensis 
et Burcardus Meidburgensis burgravii, Johannes de Reez et Albertus de Anhalt comites, 
ac etiam nobiles Sbinco dictus Lepus de Hasemburch, Hasco de Swerceticz* et Busco 
de Wilharticz magistri camere, Jesco* de Wilharetiz mareschalcus imperialis curie, et 

alii plures fide digni . 

Datum Pisis, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo quinto, indictione 
octava, Idus Maii, regnorum nostrorum anno nono, imperii vero primo. 

Vollständig gedr: Dumont carps universel diplomatique du droit des gens I^ 294 — 297; Me- 
moires touchant la superiorité imper, sur les villes de Genes et de S. Bemo 11. 53; Lu- 
nig cod. Ital dipl I. 2119—2120 (obne Zeugen). Vergl Böhmer regg. Karls IV, no. 
2123. — Dum: 1. Sixerceticz. — 2. Tesco. 
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98. 

1355. i/m 16. Ptsa. Kaiser Karl IV vnderruft in Gegenwart des Gra- 
fen Albrecht {III) von Anhalt aUe gegen die Markgrafen von Monte Santa 
Marta und thre Vor/ahren erlassenen Verurtheäungen und Banne. 

Testes huius: reverendus in Christo pater dominus Petrus Ostiensis et 

Vellitrensis episcopus, sancte Romane ecclesie cardinalis, necnon venerabilis Joannes 
archiepiscopus Pisanus, Joannes Olomucensis, Gerardus Spirensis* et Marquardus Augu- 
stensis ecclesiarum episcopi; et illustrissimus Joannes marchio Montisferrati , Nicolaus 
Oppaviensis et Bolko^ Falchembergensis duces, necnon spectabiles Joannes Nuerem- 
burgensis et Burchardus» Meidburgensis burggravii, Joannes de Retz* et Albertus de 
Anhalt* comites, ac etiam nobiles Sbinco dictus* Lepus de Assembergh, Hasco de Swier- 
zeticz'' et Busco de Wilharticz® magistri camere, Jesco de Wilharticz® marescalcus im- 

perialis curie, et alii fide digni. 

Datum Pisis, anno Domini mxcclv, indictione octava, xvij Kalendas Junii, regnorum 
nostrorum anno viiij^®, imperii vero primo. 

VoUständig gedr: Soldani hist monaat aancti Michaélis de Passiniano 88 und damach 
BÖhmer act imper. select 574—576. Vergl. Böhmer regg. Karls IV. no, 2125. — Der 
Druck het Soldani: 1. J. AlovinteuB Grande episcopus. — 2. Roldo. — 3. Rurardos. — 
4. Baccor. — 5. Bolbat. — 6. Sabimodeus. — 7. Husse de Spiverzetem. — 8. Busso Vais- 
bartiem. — 9. Joil Barten. — 10. Soldani und Böhmer: ziiy. 



99. 

1356. Jum 10. Pzetra santa. Kaiser Karl IV bestätigt in Gegemoart 
des Gra/en Albrecht (III) von Anhalt dem Edelen MoreUus de Mulatioy 
Markgrafen von Malasptnay ein seinen Vorfahren von Friedrich II ertheiltes 
Privilegium d. d bei Fhrenz 1220. December. 

Testes huius rei sunt: venerabiles Emestus Pragensis archiepiscopus et 

Gerardus Spirensis et Joannes Olomucensis episcopi , illustres Nicolaus Oppavie 

et Bolko Falkenbergensis' duces, necnon spectabiles Henricus de Svartzburg, Joannes 
de Retz^ et Albertus de Anhalt^ comites, et alii nobiles presentes ibidem quam plures 

Datum in Petra Sancta, anno nativitatis Domini* millesimo trecentesimo quinquagesimo 
quinto , octava indictione , quarto Idus Junii , regnorum nostrorum anno nono , imperii 
vero primo . 

VoUständig gedr: Lunig cod, ItaL dipl. IL 875 — 379. Vergl, BÖhmer regg. Karls IV. no, 
2149. — Lunig: 1, BoUio FaUenberg. — 2. Roer. — 3. Auchald, — 4. fehlt. 
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100. 

1355. Juni 15. FUrst Hezfirtch IV von Anhalt bewidmet dos Stift 
Quedlinburg mit zwei Hu/en Ländes und zwei Hsfm zu Zehling. 

In nomine Domini amen. Ea, que aguntur in tempore , propter labilem hominum 
memoriam scripture testimonio convenit roborari. Hinc est quod nos Hinricus Dei 
gratia princeps in Anhalt, comes Asshanie dominusque in Berneburch omnibus, ad quo- 
rum noticiam presens scriptum pervenerit, presentibus seu futuiis, volumus esse notum, 
nos vero^ tam pium factum promovere volentes, pro remedio anime nostre ac animarum 
progenitorum nostrorum omniumque Christi fidelium salute proprietatem supra quatuor 
mansos in campis Celinge sitos cum duabus curiis^ in eadem villa iacentibus venerabili 
domine domine nostre Agneti* abbatisse in Quedelingeburch eiusque conventui ad altare 
sancti Johannis in castro ibidem in presentibus dedimus et donamus comitis Ottonis 
fratris nostri cum consensu ceterorumque heredum subsequentium pariter et assensu. 
Ut igitur hoc factum nostrum firmum et inviolabile observetur, presentem paginam con- 
scribi fecimus super eo et nostri sigilli munimine iussimus roborari. Testes huius rei 
sunt: Thidericus Rabil, Vredehelmus de Plotzk*, Hinricus Grise milites, Johannes de 
Monte, Hennigus de Monte famuli, et quam plures alii fide digni. 
Acta sunt hec anno ab incarnacione^ Domini millesimo tricentesimo quinquagesimo 
quinto, in die sanctorum martirum Viti et Modesti. 

AuB dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergatnentbande an- 
hångenden grossen Beitersiegel des AussteUers (Taf. I. 1). Ein sweites, ebenso be- 
siegeltes Original ebenda hat folgende Varianten : 1. FeMt — 2. cum ana caria et doabus 
9X&S. ~ 3. Fehlt — 4. Plotzik. — 5. Beide Originale: incarnacioniB. — Gedr: Erath 
codex dipl Quedl, 492; Kettner antiqq. Quedl (zu 1345) 469; damach (gleichfaUs zu 1345) 
Lentz Becmann. enucl 253—254. 



101. 

1355. Jtdi 10. NUmberff. Kaiser Karl IV bestätigt in Gegemoart des 
Grafen Albrecht (III) von Anhalt der Gölnischen Kirche die ZöUe zu 
Andemachy Bonn, Neuss und Rheinsberg. 

Testes huius sunt : venerabiles Amestus archiepiscopus Pragensis et Jo- 
hannes Olomucensis episcopus, necnon illustres Nicolaus Oppavie et Bolco Falkinbergensis 
duces, necnon spectabiles Johannes burgravius Nuremburgensis, Burghardus burgravius 
Magdeburgensis magister curie, Johannes de Rez et Albertus de Anhalt comites, et 

quam plures alii fide digni. 

Datum Nuremberg, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo quinto, indictione 
octava, vj Idus Julii*, regnorum nostrorum anno nono, imperii vero primo. 

VoUständig gedr: Lacomblet Urkdbch, zur Gesch, des Niederrheins HL 452—453. Vergl, 
Böhmer regg. Karls IV, no. 2175. — 1. Lacomb : Junii, aber bereits Böhmer hat bemerkt, 
dass hier, da Karl am 10 Juni noch in Italien war, Jalii gelesen werden mOsste, 
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102. 

1355. Jvli 10. NUmberg. Kaiser Karl IV gestattet in Gegenvxirt des 
Grafen Albrecht {III) von Anhalt den BUrgem von Regensburg die Er- 
hdmng eines Ungeides von aäen Waaren, 

Testes: Arnestus archiepiscopus Pragensis, Johannes Olomucensis , Jo- 
hannes imperialis aule cancellarius Luthomuschlensis episcopi, Meinhardus electus 
Tridentinus ac illustres Johannes Oppavie et Ratiborie et Bolko Falkenbergensis duces, 
necnon spectabiles Burghardus magister curie ac Johannes Magdeburgensis et Albertus 
de Anhalt comites et nobilis Busco de Wilhartz magister camere, Johannes de Rosen- 
berg, Sdenco de Sternberg, Rudolfus de Warta, Heinricus de Novadomo, Heinricus de 
Hakcemberg et Heinricus Bavarus de Bopardia. 
Datum Nuremberg, anno Domini m.ccc.lv, indictione octava, vj Idus Julii. 

Im Eegesi bet v. Lang -v, Freyherg regg, Boica VIII. 823^324. Vergl Böhmer regg. 
Karls IV, no, 2170. 



103. 

1355. Jiäz 18. Donaustauf. Kaiser Karl IV bestätigt in Gegenioart des 
Gra/en Albrecht (III) von Anhalt der Stadt Eger ihre Freiheiten und 
Eechte. 

Zeugen : Arnest erzbischof von Prag, die bischofe Leopold von Bamberg, 

Johann von Olmutz und Johann von Leitomischl hofkanzler; die herzoge Nicolaus von 
Troppau und Bolko von Falkenberg, die burggrafen Johann von Nurnberg und Burchard* 
von Magdeburg, die Grafen Heinrich von Hohnstein, Heinrich von Schwarzburg, Johann 
von Retz, Albrecht von Anhalt, und andere mehr. 

Angezogen in PeUel Gesch, der Böhmen IL 476—477 (Orig, im Stadtarchive zu Eger). Vergl, 
Böhmer regg. Karls IV, no. 2184. — 1. Pelzel: Marquard. 



104. 

1355. Jidi 21. Regensburg. Kaiser Karl IV gestattet in Gegenvxirt des 
Grafen Albrecht {III) von Anhalt dem Erzbischofe Gerlach von Mainz, 
aus seinem Dor/e Muntziche eine befestigte Stadt zu machen. 

Testes: Amestus archiepiscopus Pragensis, Johannes Olomucensis et 

Meynardus Tridentine ecclesiarum episcopi; Albertus Austrie Stirie et Karinthie, Ni- 
colaus Opavie et Bulco Falkenbergensis duces, spectabiles Johannes Nurembergensis et 

10 
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Burghardus magister curie imperialis Magdeburgensis burggravii, Heinricus de Hoenstein, 
Heinricus de Swartzburg, Johannes de Ritz et Albertus de Anhalt comites etc. 
Datum Ratispone, anno Domini m.ccc.lv, xij Kalendas Augusti. 

Im Megest b^i v, Lang - v. Freyherg regg. Boic. VIII. 324—825. Vergl Böhmer regg. 
Karls IV. no. 2186. — Der Atisstellungsort fehlt het v. Lang, findet sich aber in dem 
im Eeichsarchive zu MUnchen aufbewahrten Original. 



105. 

1355. Juli 21. Regensburg. Kaiser Karl IV hestätigt in Gegenwart des 
Grafen Älbrecht (III) von Anhalt den zwischen dem Eerzoge Barnim III 
von Pommern und dem Markgrafen Ludvoig dem Römer von Brandenhurg 
beziiglich der Abtretung mehrerer uckermärkischer Städte und Ortsckaften ab- 
geschlossenen Vertrag. 

Testes huius rei sunt: venerabiles Arnestus Pragensis archiepiscopus, 

Joaflnes Olomucensis, Leupoldus Bambergensis , Fridericus Ratisponensis et Bertoldus 
Eystetensis episcopi; illustres Rupertus iunior comes palatinus Reni et dux Bavarie, 
Albertus Austrie Stirie et Carinthie, Stephanus Bavarie, Nicolaus Opavie et Ratiborie et 
Bolko Falkembergensis duces, spectabiles Johannes burgravius Nurembergensis* et Bur- 
kardus comes Magdeburgensis imperialis curie nostre magister, Albertus de Anhalt et 
Johannes de Rietz comites necnon nobiles Henricus de Hoenstein et Henricus de Swartz- 

burg, et alii quam plures nostri et sacri imperii Romani fideles. 

Datum Ratisponi, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo quinto, indiccione 
octava, xij Kalendas Augusti, regnorum nostrorum anno Romani^ decimo, Boemie nono, 
imperii vero primo . 

VoUståndig aua dem Original im Staatsarchive zu Stettin gedr: Miedel cod, dipl. Brand. 
II. 2. 368—371; auch (Nettelbladt) Greinir NaMese von Abhandlungen III. 123—129. 
Vergl Böhmer regg. Karl IV. no. 2187. — 1 Biedel: Magdeburgensis. — 2. Miedel: Ro- 
manorum. — Eine zweite Äusfertigung dieser Urkunde {Böhmer 1. c. no. 2259) ist datiert: 
Prage, anno m.ccc.lv, octava indictione, vj Nonas Octobris. 



106. . 

1355. Juli 23. Regensburg. Kaiser Karl IV befrdet in Gegenwart des 
Grafen Älbrecht {III) von Anhalt die Stadt Eger von der aUgem^nen 
Steuer und &meuert thr fruhere PrivUegien seines Vaters Johann von Böhmen, 

Testes: Amestus archiepiscopus Pragensis, Johannes Olomucensis et 

Meynardus Tridentine ecclesiarum episcopi; Albertus Austrie Stirie et Karinthie, Ni- 
colaus Opavie et Bulco Falkenbergensis duces, Fridericus marchio Misnensis, spectabiles 
Heinricus Holsatie, Heinricus de Hoenstein, Heinricus de Swartzburg, Albertus de Wer- 
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denberg, Albertus de Anhalt et Johannes de Retz comites, necnon nébiles Rudolfus 
de Wart , Busco de Wilhartitz magister camere nostre imperialis , Rudolf de Sachsen- 

husen et Johannes de Beldersheim . 

Datum Ratispone, atmo Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo quinto, indictione 
octava, X Kal. Augusti, regnorura nostrorum anno Romani decimo, Boemie nono, imperii 
vero primo . 

Original im k. k. Haua- Hof- und Staatsarchive eu Wien. — Vergl Ärchiv f. österr. 
Gesch. XLI. 322 und Böhmer regg. Karls IV. no. 2190. 



107. 

1355. Jidt 31. Sulzbach, Kaiser Karl IV bestätigt in Gegemoart des 
Grafen Älbrecht {111) von Anhalt dem Kloster Salem einen fruheren 
Freibrief K Konrads IV d. d. Veberlingm 1241 Odober 6. 

Testes huius sunt: venerabiles Arnestus archiepiscopus Pragensis, Jo- 

annes Olmucensis, Leupoldus Bambergensis , Fridericus Ratisbonensis et Berchtoldus 
Eystettensis ecclesiarum episcopi ; necnon illustres Stephanus et Rupertus iunior Ba- 
varie*, Bolko Falkenbergensis et Brymko Teschinensis duces, ac spectabiles Joannes 
Nurnbergensis et Burckhardus Magdeburgensis burggravii magister curie, Henricus de 
Swartzburg*, Joannes de Retz et Albertus de Anhalt comites, et quam plures alii fide 

digni . 

Datum Sulzbach, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo quinto, indictione 
octava, ij Kalendas Augusti, regnorum nostrorum anno Romani decimo, Bohemie nono, 
imperii vero primo . 

VoUståndig gedr: Liinig Eeichsarchiv XVIII. 503—504. Vergl. Böhmer regg. Karls IV. 
no. 2207. — Liinig: 1. Baverus. — 2. Swartzberg. 



108. 

1355. Augttst 23. Prag. Kaiser Karl IV nimmt in Gegemoart des Gra- 
fen Älbrecht {III) von Anhalt den Predigerorden und dessen Meister Simon 
in seinen Schutz. 

Huius rei testes sunt: venerabiles Arnestus Pragensis archiepiscopus 

ac Johannes Luthomuischlensis aule nostre imperialis cancellarius , Theodoricus Min- 
densis episcopi, ac illustres Bolko Svidnicensis, Johannes Opaviensis, Bolko Falckenber- 
gensis , Przimislaus Teschinensis duces , et spectabiles Burkardus magister curie nostre 
et Johannes Magdeburgensis et Albertus de Anhalt comites, ac nobiles Busco de 
Wilhartitz, Hasco de Swiretitz magistri camere nostre, Johannes de Rosenberg, Hein- 
ricus de Novadomo, Herbortus de Janowiz, principes et fideles nostri dilecti, et alii quam 
plures . 

10* 
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Datum Prage, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesirao quinto, indictione 
octava, decimo Kalendas Septembris, regnorum nostrorum Romani anno decimo, Boe- 
mie nono, imperii vero primo. 

Vollsiåndig gedr: Boczek cod. dipl Morav, VUL 250; Lunig Reichsarchiv XV, 193—194. 
Vergl Böhmer regg. Karls IV, no. 2227. 



109. 

1355. September 16. Prag. Kaiser Karl IV hewidmet in Gegenvxirt des 
Grafen Albrecht (III) dos von ihm in der Neustadt Prag gestiftete Kloster 
des k. Hieronymus mit verschiedenen Einkunften und Besttzungen. 

Testes huius rei sunt: illustris Rudolphus senior dux Saxonie sacri 

imperii archimarescallus , necnon venerabiles archiepiscopus Pragensis et Fridericus 
Ratisbonensis , Joannes Argentinensis , Joannes Olomucensis et Thidericus Mindensis 
episcopi, ac illustres Rudolphus iunior Saxonie, Nicolaus Munstirbergensis, Bolko Falkem- 
bergensis, Gonradus Olsnicensis, Bolko Opuliensis, Casimirus Thessinensis et Joannes 
Oswetinensis duces, necnon spectabiles Burghardus Magdeburgensis, Henricus de Swarcz- 

burg, Ulricus de Helfenstein et Albertus de Anhalt comites, et alii quam plures . 

Datum Prage, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo quinto, indictione 
octava, xvj Kalendas Octobris, regnorum nostrorum anno decimo, imperii vero primo. 

Vollatåndig gedr: Pelzel K, Karl IV, Urkdbch 382—383. Vergl Böhmer regg. Karls IV, 
no. 2242. 



110. 

1355 September 17. Prag. Kaiser Karl IV bestätigt in Gegenvxirt des 
Grafen Albrecht (III) von Anhalt den Eintoohnern von Neustadt ein fril- 
heres Privilegium des Königs Johann von Böhmen d. d. Tatiss 1321 August 23. 

Zeugen : Rudolf d. Ä. Herzog von Sachsen ; Arnest Erzbischof von Prag, 

die Bischofe Friedrich von Regensburg, Johann von Strassburg, Johann von Olmutz 
und Dietrich von Minden; die Herzoge Rudolf d. J. von Sachsen, Nicolaus von Mun- 
sterberg, Bolko von Falkenberg, Konrad von Oels, Bolko von Oppeln, Kasimir von 
Teschen und Preczlaus von Breslau, die Grafen Johann von Magdeburg, Heinrich von 
Schwarzburg, Ulrich von Helfenstein und Albert von Anhalt . 

Nach deutacher Uebersetzung von 1668 m Hofkammerarchive zu Wien. 8. Böhmer regg. 
KarU IV. no. 3243. 
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111. 

1355. September 26. Im Kloster Mariemoalde. Lvdwig der Eömery Marh- 
graf von Brandefnburg^ verträgt die FUrsten Albrecht II und Waldemar I 
von Anhalt mit dem Herzoge Bamim d. A. von Pommern loegen des letzterem 
von ersteren zugefögt^n Schadens. 

Wie Lodewich die Romer von Gods gnaden marggrefe tu Brandenborch und tu 
Lusitz, des heiligen Romischen rikes överste kemerer, phallantzgrefe bie Ryne und her- 
toge in Beiern, bekennen openbar, dat die hochgeborn forsten Albrecht und Woldemar 
bruder, vorsten tu Aschanien und greven tu Anhalt, und Barnym die olde hertoge tu 
Stetin , unse lyve ohemen , alle ere saken und stAcken , die en med eynander schelen, 
und irer twidracht und uploupe, die si med eynander hebben gehat und hebben, tu uns 
gegangen sint up mynne öder recht. Des het uns beschreven gegeven di vorgenante 
hertoge sine schelunge, saken und stucken, die he het gegen die ergenante greven, 
unse oheme, und di en mit in schelen, als hirna von worde tu worde geschreven stet: 
,Dit sind di stöcke und die schelinge, dar wi hertoge Barnym von Stetin unsen 
ohemen greven Albrechten und greven Woldemarn vorsten tå Anhalt umme 
täspreken : tu dem ersten male, dat unser oheme ambachtlude und ere dienere 
nem unsen borgern und unsen kopluden ut unsen landen an heringhe , an ko- 
penschap, an schepen, also se dat rekenden up veftich dusent gulden. Vortmer 
hebben se unse borger beschindet und berovet dicke und mennichwerve , den 
schaden kone wi nicht genflmen, wenne den schaden scholen use borgere und 
use koplude benumen und bewisen, wo si von rechte scholen, wen sich dat 
gebort. Vortmer so hebben se use månne und iise dienere, di sitten in der 
voygdie tft Stolp, die us use oheme her Lodewich die Romer, marggreve tu 
Brandenborch, gelaten heft und die wi in gewere hebben, die hebben si ge- 
schindet und berovet und gebrant und hebben se gevanghen und hebben se 
beschattet und hebben er gAt vordinget, wente wi se tu allen tiden in usen 
vreden nemen, wente wi dage bilden med usen ohemen von Anhalt und wi io 
recht över se boden und wolden des geweldich sin över se , des si ny van en 
nemen wolden. Vortmer so reit Heyne Nykamer ute Templyn und hadde vief- 
undtwintich med glevien erer dienere unser ohemen von Anhalt med Hinrik 
von Bulowe in use länt tA Stetin und nam us darynne vierundtwintich schok 
koye und sestich schok swyne und achteundtwintich schok perde, sesdusent 
schap, dat schaach in unser vrouwen dage, als se geborn wart^ done alle gude 
lude tu der kerken weren. Vortmer so hebben se genomen in unseme lande 
tu Stetin in deme dorppe tu Somerstorph in der dumheren gude tu unser vrou- 
wen, di lieghen in user stat tu Stetin, und hebben dat vordinget und vorbrant, 
dar de dumheren achteyn hoven ynne hebben: in dersulven reyse nemen se 
sevenundtwintich koye und eyn pert vor user stat tu Penkun. Vortmer so nam 
Holbeke med siner selschaph in useme lande tu Demmyn hundert perde und 
achtundtwintich perde in deme dorpe tu Letsyn, dat den monken van Reynen- 
velde tugehort, bi nachtslapender tit, und dat dede he ut Templyn und reit 
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dar weder in. Vortmer so nam Koppe, Beder und Bulowe und twei, di di 
Notitken heten, user ohemen dienere van Anhalt, achteundtwintich perde vor 
Parsowe vor den wekeren und vården di tu der Kannenborch. Vortmer so nam 
Smugh, Eggherde Dunker, Ronstede und Grunowe achtteyn perde tu Hinriks- 
torph und tu Landyn und deden dat ut Premslawe und reden dar weder in. 
Vortmer user ohemen hoftlude med oren dienern vorhilden us vor user stat 
tu Angermund und wolden us lyves und gudes untweldiget hebben und nemen 
us use have, des we nicht wolden geleden hebben umme neyn gud, und user 
have geven si us eyn deil weder und dy have, di si us noch vorbeholden hebben, dy 
achte wi also gut alse tweyhundert margk sulvers. Vortmer so hebben se use go- 
deshus tu Gramsow dicke und mennichwerve benomen und begastet und nu alder- 
lest, dune si us use perde nemen vor Angermund. Vortmer so quam Moyncke van 
Schirstede, user ohemen hoftman, med oren dieneren in use länt tu Stetin und nam 
in twen dorppen tu Lukowe und tu Selchowe wat dar waz, und nam von den kerk- 
hoven wat dar uppe waz, und heft kerken upgestot und heft lude dod geslagen up 
den kerkhoven und heft use arme lude gefangen ute den dorppern und heft us 
däran geschadet also gut, also dusent märg sulvers, und heft ok unser borger 
eynen gefangen van Garden Meyneke. Vortmer so heft Eggherd Dunker genomen 
tu Wartyn druddehalf schok perde vor den wekeren. Vortmer so heft Hen- 
ning Bflsze drie us beschindet und berovet, eynes nam us twei schok perde, 
tu deme andern male eyn schok perde , tA dem drudden male nam he us ok 
koye und perde. Alle desse vorgeschreven stftcke und schaden de sint us ge- 
schehen van usen ohemen von Anhalt und van oren dieneren bynnen rechter 
verlicheit, und wi und use månne und use godeshuser und use stede willen alle 
dessen schaden und desse stöcke bewisen, wo wi van rechte scholen. Hirumme 
bidde wi di , lyve ohemen Lodewich di Romer margrefe tu Brandenborch , dat 
die US hirumme mynne öder recht sprekest , und dat wil wi holden , wente wi 
di des gentzleken wol tft gloven. Tu thuge desses dinges hebbe wi dessen brif 
med useme secrete besegelt, di gegeven is tå Stetin, nach Gods gebord drit- 
teynhundert iar in deme viefundveftigesten iare, des donredags na déme sun- 
dage tu Reminiscere^. Vortmer so hebbe use ohemen van Anhalt us dicke 
gehindert in den landen, di du us und usen erven tu erve gelaten heft, wenne 
wi wilige dage med en hadden. — Dit sint di stucke und die schelinge, di 
uns schelen med usen ohemen von Anhalt seder der sone, de unse ratgeven 
belovende tu Premzlawe in der vastene^: tu dem irsten male let Meynken 
von Schirstede nemen bi Angermunde , tu Kerkowe , tu Pynnow beide schaph, 
swyne und koye und wat dat dar was. Vortmer let he nemen tu Hoghen-Landyn 
vierteyn perde, tu Stendal achteunddruttich perde und vor Ztwet ses perde, 
tu Nedder-Landyn vier perde, tu Hinrikstorph ses perde, tu Berholt acht perde, 
did dede Frans von Tornowe und Frans von Kerkowe van der Gannenborch 
und dar weder tu. Vortmer nemen disulven dicke vor Angermunde, van 
Templin, van der Kannenborch und van Gireswalde und dar weder tu. Vortmer 
nam Hinrik von Sidowe tu Kosekowe in deme lande tu Stetin achteundvirtich 
perde bi nachtslapender tit vor den perdenwechter und tu Tzakowe vief perde, 
dat dede he ut Templin und dar weder in. Vortmer nemen se van Grunen- 
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berge in deme eygendöme tu Gramsowe bede meel und vleisch, koye und swin. 
Vortmer nemen se vor Cychowe beide koye, perde, schaph und swin und wat 
dar waz. Vortmer nemen se in unseme lande tu Stetyn sesteyn schok koye ut 
Premszlaw und dar weder in. Vortmer nemen si tu Ecgsin koye, perde, schaph, 
und wat dar was, und nemen ok perde vor Ukermönde. Alle desse vorgeschreven 
stucke de sint us geschehen, also us unse ohemen ne untseden, seder der 
sone, die unse ratgeven lovende tu Premzlawe, dat unser eyn des andern vihent 
nicht werden scholde, he entsegheden em erst in sineme brife. Alle desse vor- 
geschreven stucke wil wi und unse man bewisen, wo wi von rechte scholen. Hir- 
umme bidde wi dy, lyve oheme marggrafe Lodewich di Romer tu Brandenborch, 
dat du uns hirumme mynne öder rechte sprekest, wente wi di des wol tu glo- 
ven. Tu thuge hebbe wi unse secret in dessen brif läten eleven, de geven is tu 
Kummerow, na Gods gebort dritteynhundert iar in deme vifundveftigestem iare, 
in deme achten dage unser vrouwen, also se tu hemel vfir*.' 
Darumme so hebbe wi med wolbedachtem mude und rade unses rades den egenanten 
greven, unsen ohemen, eyn recht und mynne gesproken und spreken in dessem brefe, 
wes si unsem ohemen den hertogen von Stetin bekennen umme alle vorgeschreven 
stucken und saken med eynander öder besunder, dat sie dat dun scholen und en dat 
holden und vultihen one geverde, wes sie ever nicht bekennen en, dar scholen sie en 
eyn recht med eren eyden dun, das sie des unschuldich sint, mit vestunghe dieses brifes, 
der gegeven is in dem clostere tu Mergenwolde, nach Gods gebort dritteynhundert iar 
in dem vifundveftigestem iare, des nehesten sunnavendes vor sente Michaelis tage. 

Au8 dem Original im Hans- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Siegel {Secret) des AussteUers. — Gedr: Kläden Waldemar IV. 421—424; 
damach: Eiedel cod. dipl. Brand. IL 2. 372—374. — 1. September 8. — 2. Mårz 5. — 
3. Februar 25. — 4. August 22. 



112. 

1365. September 27. Prag. Kaiser Karl IV belehnt in Oegenvxtrt des 
Gr af en Alb recht (III) von Anhalt seinen Broder Johann und dessen 
mämdiche Nachkommenschaft mit Mähren. 

Testes huius sunt: venerabilis Arnestus Pragensis archiepiscopus; illustris 

Budolphus senior dux Saxonie sacri imperii archimarschallus avunculus noster, ac vene- 
rabilis Pretzlaus Vratislaviensis cancellarius aule nostre, Joannes Olmicensis, Joannes 
Luthomislensis, Theodoricus Mindensis, Henricus Lubicensis episcopi ; illustres Budolphus 
iunior Saxonie et Joannes Oppavie duces, spectabiles Burghardus magister curie nostre 
burggravius Magdeburgensis et Albertus de Anhalt comites, et nobiles Joannes de 
Rosenberg, Joannes de Sternberg, Zbinko de Hasenburg, Bohuslaus^ de Swanberg, 
Buzko de Gunstatt, Dionysius de Lomnitz et Ulricus de Usta, et alii quam plures nostri 

fideles . 

Datum Prage, anno Domini m.ccc.lv, indictione octava, quinto Calendas Octobris, regno- 
rum nostrorum anno decimo, imperii vero primo. 
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Vollståndig gedr: Lunig ReicTiaarehiv F/b 251 — 54; Balbin miscelL hiat regn. Bohem, dee. 
1. lih. 8. 167—171; Qoldast de iuribb. regn. Bohem. Supplem. 299—307; Boczek cod. 
dipl Morav. VIII. 253; Schriften der hist. Section der mährisch^schles. Gesellsch. II. 
61. Vergl. Böhmer regg. Karla IV. no. 2252. — 1. Lunig u. d. a. Dr: Gonflaus. 



113. 

1355. September 27. Prag. Kaiser Karl IV hestätigt in Gegenvoart des 
Grafen Albrecht {III) von Anhalt dem Kloster Königssaxd drei fruhere 
Privilegien semes Vaters Johann von Böhmen. 

Testes: venerabilis Arnestus sancte Pragensis ecclesie archiepiscopus, 

Joannes Argentinensis, Fridericus Ratisponensis, Joannes Olomucensis, Preczlaus Wratis- 
laviensis, Joannes Lutomislensis sacre aule nostre cancellarius , Henricus Lubicensis et 
Theodoricus Mindensis ecclesiarum episcopi, et illustres Conradus Olesnicensis, Kosmirus 
Theschinensis, Bolko Falkenbergensis, Bolco Opuliensis et Joannes Ossvitinensis duces, 
necnon spectabiles Burchardus burggravius Magdeburgensis magister curie nostre, Hein- 
ricus de Swarczburg, Joannes de Recz et Alb^rtus de Anhalt comites. 
Datum Prage, anno Domini m.ccc. quinquagesimo quinto, indictione viij, quinto Kalendas 
Octobris, regnorum nostrorum anno decimo, imperii vero primo. 

Copie im BÖhmischen Landeaarchive sm Prag. Mitgetheilt durch Herm Stadtarchivar 
Emler. Vergl. Böhmer regg. Karls IV. no. 6157. 



114. 

1355. September 27. P7*ag. Kaiser Karl IV bestätigt in Gegentoart des 
Grafen Albrecht (III) von Anhalt dem Kloster Königssaxd ein frilheres 
Privilegium seines Vaters Johann vom 26. März 1340. 

Testes huius rei sunt: venerabilis Arnestus archiepiscopus Pragensis, 

Preczlaus Wratislaviensis , Johannes Olomucensis, Johannes Luthomuschlensis , Theo- 
dricus Mindensis et Fridericus Ratisponensis ecclesiarum episcopi ; illustres Rupertus 
iunior comes palatinus Reni et dux Bavarie, Wladislaus Teschinensis , Johannes Oppa- 
viensis, Bolko Falkembergensis et Bolko Opuliensis duces principes nostri, spectabiles 
Burghardus burggravius Magdeburgensis magister curie imperialis, Henricus de Swarcz- 
burg, Johannes de Recz et Albertus de Anhalt comites, et nobiles Johannes de Rosem- 
berg, Johannes de Sternberg, Sbinco de Hasemburg, Boczko de Cunstat et Dowessius 
de Kempnicz, et alii quam plures nostri fideles. 

Datum Prage, anno Domini m.ccc.lv, indiccione viij, v Kalendas Octobris, regnorum 
nostrorum anno x, imperii vero j. 

Original im k. k. Haus- Hof- und Staatsarchive zu Wien. Gutige Mittheilung durch Herm 
Bitter von Ameth. Vergl. Böhmer regg. Karls IV. no. 2255. 
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115. 

1355. October 2. Prag. Kaiser Karl IV hestätigt in Gegenwart des 
Grafen Albrecht (III) von Anhalt seinem Gdreuen Heinrichj dem Sohne 
Gott/rzeds, KUchenmetsters des Königs Johann, einen fruheren Crnadenbrief vom 
8. Janvar 1350. 

Testes: Rudolfus senior Saxonie dux sacri imperii archimarescalcus ; 

venerabilis Arnestus Pragensis archiepiscopus , Theodricus Mindensis et Johannes Lu- 
thomislensis ecclesiarum episcopi; Rudolfus iunior primogenitus ducis Rudolfi predicti, 
Albertus de Anhalt, Johannes de Magdeburg comites, Sbinco de Hasemburg supremus 
magister imperialis camere, Busco de Wilharticz et Hasco de Sweretitz magister camere. 
Datum Prage, anno Domini m.ccc.lv, viij indictione, vj Nonas Octobris, regnorura nostro- 
rum anno x, imperii vero primo. 

Original im Capitel-Archiv zu Prag. Gutige Mittheilung des Stadtarchivars Emler. — 
Vergl Böhmer regg. Karla IV, no. 6159. 

116. 

1355. October 6. Prag. Kaiser Karl IV widerruft in Gegermart des 
Grafen Albrecht {111) von Anhalt das mit Zastimmunjg der Böhmischen 
Magnaten abgefasstCy seitdem aber verbrannte RechtsbiLch {die Maiestas Carolina). 

Testes huius rei sunt: illustris Rudolphus senior Saxonie dux sacri im- 
perii archimarschalcus ; venerabiles Pretzlaus Wratislaviensis aule nostre cancellarius, 
Joannes Argentinensis , Theodoricus Mindensis, Fridericus Ratisbonensis et Henricus 
Lubucensis episcopi; ac illustris Rudolphus iunior Saxonie dux, et spectabiles Henricus 
de Swartzburg, Joannes Magdeburgensis , Ulricus de Helfenstein et Albertus de Anhalt 

comites, et alii quam plures. 

Datum Prage, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo quinto, indictione 
octava, ij Nonas Octobris, regnorum nostrorum anno decimo, imperii vero primo. 

Vollståndig gedr: LUnig Beichaarchiv VI^ 36; Balbin miscell. hist Bohem. dec. 1. lib. 
8. 51; Boczek cod. dipl Morav. VIII. 259. Vergl. Böhmer regg. Karls IV. no. 2262. 



117. 

1355. October 6. Prag. Kaiser Karl IV verleiket in Gegenwart des 
Grafen Albrecht {III) von Anhalt dem Herzoge Rudolf von Sachsen so- 
zoie dessert Söhnen Rudolf und Wenzel und ihres verstorbenen Bruders Otto 
Sohne, dem Herzoge Albrecht, auf dm Todesfall des Herzogs Wilhelm von Lu- 
neburg dessen Herzogthum mit aUem Zubehör. 

Testes huius rei sunt: venerabilis Arnestus archiepiscopus Pragensis, 

Pretzlaus Wratislaviensis, Johannes Argentinensis, Fridricus Ratisponensis , Johannes 

11 
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Olomucensis , Theodricus Mindensis et Henricus Lubucensis ecclesiarum episcopi, et 
illustres Nicolaus Munsterbergensis , Bolco Falkembergensis , Conradus Olsincensis, 
Bolko Opuliensis, Kazimirus Teschinensis et Johannes Oswetinensis duces, et spectabiles 
Burghardus Magdeburgensis, Henricus de Swarzburg, Ulricus de Helfenstein et Alber- 

tus de Anhalt comites, et alii quam plures nostri et imperii sacri fideles dilecti. 

Datum Prage, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo quinto, indictione 
octava, ij Nonas Octobris, regnorum nostrorum anno x®, imperii vero primo. 

VoUståndig gedr: Origg, Guélf, IV, praef, 22; Sudendorf Urkdbch, z. Gesch. d. Herzöge 
von Braunachweig 11, 281—282; Urkdbch. des h, Vereins f, Niedersachsen Vill. 314. 
{nach dem Original im Stadtarchive zu Luneburg). Vergl, Böhmer regg. Karls IV, no. 2263. 



118. 

1355. October 6. Prag. Kaiser Karl IV erMärt in Gegenvxirt des Gra- 
fen Albrecht (HT) von Anhalt den Herzog Rudolf von Sachsen und dessen 
mänrdiche Erben zu recktmässigen Inhabem der Kur Sachsen. 

Testes huius rei sunt: venerabilis Ernestus archiepiscopus Pragensis, 

Prezlaus Wratislaviensis , Johannes Årgentinensis , Fridericus Ratisponensis , Johannes 
Olomucensis, Theodericus Mindensis et Henricus Lubucensis ecclesiarum episcopi, et 
illustres Nicolaus Munsterbergensis, Bolke Falkenbergensis, Conradus Olsnicensis, Bolko 
Opuliensis, Kazimirus Teschnicensis et Johannes Oswetinensis duces, necnon spectabiles 
Burghardus burggravius Magdeburgensis, Heinricus de Swartzburg, Ulricus de Helfen- 
stein et Albertus de Anhalt comites, et alii quam plures nostri et imperii sacri fideles 

dilecti . 

Datum Prage, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo quinto, indictione 
octava, ij Nonas Octobris, regnorum nostrorum anno decimo, imperii vero primo. 

VoUståndig gedr: Biener opuscula academica 1. 312 — 314; Gribner (Stein) ad Caroli IV 
buUam auream Saxon, diss, 8. Vergl, Böhmer regg. Karls IV, no. 2264. 



119. 

1355. October 6. Prag. Kaiser Karl IV bestätigt in Gegenwart des 
Grafen Albrecht {III) von Anhalt der Stadt Cöln ihre Freiheiten und 
Privilegien. 

Testes huius rei sunt: illustris Rudolf us senior dux Saxonie; venerabilis 

Arnestus archiepiscopus Pragensis, Preczlaus Wratislavensis , Johannes Årgentinensis, 
Fredericus Ratisponensis, Johannes Olomucensis, Theodericus Mindensis et Hinricus 
Lubucensis ecclesiarum episcopi, et illustres Rudolfus iunior Saxonie, Nicolaus Munster- 
bergensis, Bolko Falkenbergensis, Conradus Alssincensis , Bolko Opulensis, Catzmarus 
Teschinensis et Johannes Ossvetinensis duces, et spectabiles Burchardus Magdeburgensis, 
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Henricus de Swartesburg, Olricus de HelflFensteyn et Albertas de Anehald comites, et 

alii quam plures . 

Datum Prage, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo quinto, indictione oc- 
tava, ij Nonas Octobris, regnorum nostrorum anno decimo, imperii vero primo . 

VolUtåndig gedr: Bnnen Quellen zur Gesch. der Stadt Cöln IV. 406. — Vergl regg. Karls IV, 
no. 2266. 



120. 

1355. October 9. Prag. Kaiser Karl IV vereinigt in Gegenvxirt des 
Gr af en Alhrecht {III) von Anhalt die Herzogthumer Schleszen und Pden^ 
sowie die Marken Bautzen und Görlitz mit der Krone Bökmen. 

Testes huius sunt : Amestus Pragensis archiepiscopus, illustris Rudolphus 

senior dux Saxonie sacri imperii archimarschallus, avunculus noster, ac venerabilis Pretz- 
laus Vratislaviensis cancellarius aule nostre, Joannes Olmicensis, Joannes Luthomisslensis, 
Theodoricus Mlndensis, Henricus Lubucensis episcopi ; illustres Rudolphus iunior Saxonie 
et Joannes Opavie duces , spectabiles Burghardus magister curie nostre burggravius 
Magdeburgensis et Albertus de Anhalt comites, et nobiles Joannes de Rosenberg, Jo- 
annes de Stemberg, Zbincko de Hasenburg, Bohusläns* de Schwanberg, Buzko de 
Cunstat, Dionysius de Lomnitz et Ulricus de Usta, et alii quam plures nostri fideles 

Datum Prage, anno Domini m.ccc.lv, indictione viij, septimo Idus Octobris, regnorum 
nostrorum anno x, imperii vero primo. 

VolUtåndig gedr: Lunig Eeichsarchiv IV ^, 37—89 und 309 — 311; Goldctst de iurtbb. regn. 
Bohem, App. 83; eiusd. constitut imp. I. 345, dessen Beichssatzungg, 11. 45. (in deutacher 
Uebersetzung) ; Balbin miscell hiat Bohem. dec. 1. lib. 8. 55; Hoffmann script rerr. Lusat. 
L 308; Sommersberg Siles. rerr. script. 1, 776; Boczek cod. dipl. Morav. Vill. 262. 
Vergl Böhmer regg. Karls IV. no. 2268. — 1. Lttnig: GonflauB. 



121. 

1355. October 29. Prag. Kaiser Karl IV hefreiet in Gegenwart des 
Grafen Alhrecht {III) von Anhalt dos Kloster Königssaal in der Stadt 
Prag von ollen Abgahen. 

Testes huius rei sunt : illustris Rudolfus senior Saxonie dux sacri imperii 

archimarescallus , et venerabiles Arnestus archiepiscopus Pragensis , Johannes Argenti- 
nensis, Fridericus Ratisponensis , Theodricus Mindensis, Henricus Lubucensis episcopi, 
et illustres Rudolfus iunior Saxonie, Przymko Tesschinensis, Johannes Oppaviensis, Bolko 
Falkembergensis, Bolko Opuliensis, necnon spectabiles Heinricus de Swarczburg, Ulricus 
de Helfinsteyn, Albertus de Anhalt comites, et alii quam plures. 

11* 
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Datum Prage, anno Domini m.ccc.lv, indiccione viij, iiij Kalendas Novembris, regno- 
rum nostrorum anno x, imperii vero j. 

Ego Johannes Dei gratia Luthomuschlensis episcopus, sacre imperialis aule cancellarius, 
vice reverendi in Christo patris domini Gerlaci Mogontini archiepiscopi, sacri imperii per 
Germaniam archicancellarii, recognovi. 

Original im k, k. Haus- Hof- und Staaiaarchive zu Wien, Gutige Mittheilung des Herm 
Bitters von Ameih, Vergl Böhmer regg. Karls IV. no. 2278. 



122. 

1355. November 10. Dos Kloster Gottesgnaden verkauft an die dortigen 
Ckmventuolen Ywan von Zerhst und Thilo von Kermen sotme an den Burger 
Thih Slobk zu Kalhe GUter bet Kö t hen und zu TrabitZy welche die genannten 
Conventualen dem Klostei' dann zu gottesdienstltchen Ztoecken Ubenoeisen. 

Nos Nycolaus miseracione divina prepositus, Hinricus prior totusque conventus 
monasterii in Gratia Dei recognoscimus lucide per presentes, quod religiosi viri domini 
Ywanus de Cerwist et Tylo de Kermen, nostri conventuales , ac Tylo Slobk opidanus 
in Calvis rite et racionabiliter a nobis comparaverunt in perpetuos redditus unum man- 
sum situm prope Kothen, qui fuerat domini Johannis de Randowe quondam nostri pre- 
positi, solventem annuatim duos choros tritici necnon unum chorum tritici de bonis 
nostris in Trebbuz pro xxx* marcis argenti, cuius medietatem dicti domini Ywanus et 
Tylo, reliquam vero medietatem ipse Slobk solus exponebant, ipsos autem ij choros, 
videlicet de manso prope Kothen, ad altare sancti Pauli in nostro monasterio perpetue 
mansuros, tertium vero chorum ad peragendum sollempnem memoriam omnium fidelium 
defunctorum in die Mychaelis post vesperas cum vigiliis et sequenti die de måne cum 
missis animarum, iiij<»' tamen modiis custodi pro pulsacione et iiij*»' candelis tunc per 
ipsum ordinandis inde prius expositis, unanimiter assignantes. Insuper recognoscimus, 
nos predicto Tyloni Slobk concorditer vendidisse unam prebendam pro xvij marcis, 
videlicet unum solidum septimanatim, quinque panes diatim, x sexagena lignorum annua- 
tim et tantum de potu conventuali , quanto cum uno servitore dinoscitur indigere , ac 
domum prope cymiterium, que fuerat . . . antiqui prepositi, ad inhabitandum una cum 
dicto domino Ywano, quoad vixerint, ubi eciam duos porcos sibi licebit enutrire, altero 
quoque eorum defuncto superstes vivens dictam domum pacifice ad vite sue tempora 
possidebit. Loco cuius domus idem dominus Ywanus domui per ipsum constructe prope 
infirmariam ad manus domini . . . prepositi libere renunciavit. Item quandocumque 
dominus prepositus procurat conventualibus servicium de coquina, inde sibi eciam porcio 
tribuetur, hoc eciam adiecto, quod, si contingeret dictum Tylonem före absentem, hu- 
iusmodi prebendam teneremur, quocumque se diverteret, erogare. Item conferimus sibi 
plenam fraternitatis nostre communionem , facientes eundem nichilominus participem 
omnium bonorum operum, que per nos operari dignabitur pietas salvatoris. Et post 
obitum suum pro eo fiet cum missis et vigiliis et in una prebenda per annum pauperi 
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eroganda, sicut pro Dostris conventualibus fieri est consuetum. In qaonim omnium robur 

et evideDciam sigilla nostra presentibus sunt appensa. 

Datum anno Domini m^.ccc^.F quinto, in vigilia beati Martini confessoris. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: von den beiden Siegeln ist dasjenige des 
Fropaies gam verachiounden y wahrend von dem ConvenUsiegel noch ein unbedeutendes 
Bruchstäck an einem Pergamentbande der Urkunde anhångt. 



123. 

1355. November 29. NUmherg. Kaiser Karl IV hestätigt in Gegenuoart 
des Gr af en Alhrecht {III) von Anhalt der Stadt LUbeck dze ihr von 
setnen Vorgängern verltehenen Freiheiten und Reckte. 

Testes huius rei sunt: illustris Rupertus comes palatinus Reni sacri 

imperii archidapifer et dux Bavarie, sororius et princeps noster; necnon venerabiles 
Johannes Argentinensis , Gerhardus Spirensis, Fridericus Ratisponensis et Bertoldus 
Eystetensis ecclesiarum episcopi, et illustres Johannes Opaviensis, Bolko Falkenbergen- 
sis, Bolko Opoliensis et Przimko Teschinensis duces, ac spectabiles Johannes Nurember- 
gensis et Burghardus Magdeburgensis burggravii, Ulricus de Helfenstein, Ålbertus de 
Sacromonte et Ålbertus de Anhalt comites, et alii quam plures sacri Romani imperii ac 

eciam regni Boemie principes, comites et barones. 

Datum Nuremberg, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo quinto, indictione 
octava, iij^ Kalendas Decembris, regnorum nostrorum anno decimo, imperii vero primo. 

VoUständig aus dem Original auf der Treae zu LUbeck gedr : Codex diplom. Lubec, L 3. 
246—248. Vergl Böhmer regg, Karla IV. no, 2296. 



124. 

1355. December 3. Nurnberg. Kaiser Karl IV fordert den Fursten Al- 
brecht II von Anhalt zur JJnterstvJtzang der Markgrafen Lvdwig des Eömers 
und Ottos bei Wiederherstdlung des Landfriedens in der Mark Brandenburg auf. 

Karl von Gots gnaden Romischer kaiser, ze allén zeiten merer dez reichs und 
kunig ze Beheim, enbieten dem edelen Albrechte grafen von Anhalt, unsirm und dez 
reichs lieben getrewen, unsir hulde und allez gut. Wann wir die hochgebomen Lud- 
wigen genant der Romer und Otten seinem bruder, margrafen zu Brandenburg und 
zu Lusicz, unsirn lieben oheimen und fursten, mit den egenanten marken und allén 
iren zugehorungen belehent haben und si ouch meinen und woUen dorzu fudem, ver- 
sprechen und schirmen, als in unsirn keiserlichen briven, die wir doruber geben haben, 
vollenkumelich begrififen ist, und wann in den obgenanten marken zu Brandenburg unde 
zu Lusicz mangerley raubige, schedeliche unde ubeltetige lewte behawset sein unde 
ouch enthaldung haben, dovon alle ire land und die lewt, die dorinne wonhent, merk- 
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liche und schedeliche verterbet sint und tegelich verterben, dorumb begeren wir und manen 
dich der trewe, der du uns und dem reiche verbunden bist, daz du den obgenanten mark- 
grafen durch unsir und dez reichs eren willen und ouch durch gemeinen nucz der land und 
der lewte mit trewen und mit fleizz gunsticlich beholfen woUest sein dorzu, daz sie ire 
land und recht widerbringen mugen und ouch frid machen, dezselben sie deinen 
trewen ouch sullen mit ganczir stetikait wider helfen. 

Geben zu Nurenberg, dez nehsten donrstagez vor santh Niclaz tag, unsir reiche in dem 
zehenden iar unde dez keisertums in dem ersten. 

Au8 dem Original im Haus- und Staataarchive zu Zerbst : auf der Biickseite aufgedrucki 
in rothem Wachs mit Papier darilber dos Secret des Kaisers. — Gedr: Klöden Walde- 
mar IV. 426—427; damach: Biedél cod. dipl Brand, II. 2. 883. Vergl Böhmer regg. 
Karls IV. no. 0308. 



125. 

1355. December 8. Nilmherg. Kaiser Karl IV bestätigt in Gegenwart des 
Grafen Albrecht (111) von Anhalt der Stadt Cöln ihre Privilegien und 
Fretheäen. 

Testes huius rei sunt: illustres Rupertus comes palatinus Reni sacri 

im^erii archidapifer et dux Bavarie sororius noster, Ludwicus Romanus marchio Bran- 
denburgensis sacri imperii archicamerarius comes palatinus Reni et dux Bavarie, Rudolfus 
iunior dux Saxonie , principes nostri , et venerabiles Johannes Argentinensis , Henricus 
Lubucensis, Gerhardus Spirensis, Fridericus Ratisponensis , Leupoldus Bambergensis et 
Bertholdus Eistetensis ecclesiarum episcopi, ac illustres Rupertus iunior comes palatinus 
Reni et dux Bavarie, Johannes Oppaviensis, Bolko Falkembergensis , Bolko Opoliensis, 
Przimko Teschinensis duces, necnon Fridericus et Balthazar fratres marchiones Misnenses, 
avunculi nostri, ac spectabiles Johannes Nurembergensis , Burchardus Magdeburgensis 
magister curie nostre imperialis, burggravii, Ebirhardus de Wirtemberg, Ludwicus et 
Albertus de Otingen, Ulricus de Helfenstein, Henricus de Swartzburg, Albertus de Sa- 
cromonte, Johannes de Retz^ et Albertus de Anhalt comites, necnon nobiles Johannes 
de Rosenberg, Heinricus de Lipa, Sbinco de Hasemburg et Busco de Wilhartiz magistri 
camere nostre imperialis, et alii quam plures nostri et sacri imperii ac etiam regni 

Boemie principes, comites et barones. 

Datum Nueremberg, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo quinto, viij 
indictione, vj Idus Decembris, regnorum nostrorum anno decimo, imperii vero primo. 

Vollståndig gedr: Lacamblet Urkdbch. zur Oesch. des Niederrheins III. 453 — 457. Vergl. 
Böhmer regg. Karls IV. no. 2321. — 1. Lacamblet: Betz. 
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126. 

1355. December 24 Neu-Buppin. Graf Ulrtch von Lindau vereignet 
ffewtsse Sebungen ans Langen zur Sttftung eines Altares der ElendengUde in 
der Pfarrkirche zu Neu-Ruppin. 

In Domine Domini amen. Nos Ulricus Dei gratia comes in Lindow ad singulorum 

notitiam cupimus devenire lucide protestantes, quod constituti coram nobis validi 

viri Hinricus Poppentin advocatus, Gonradus et Nicolaus eius filii, famuli, nostri fideles 

et dilecti. resignaverunt ad manus Nicolai rectoris ecclesie in Buschow quattuor 

frusta redituum tum dimidio provenientia singulis annis de tribus mansis adiacentibus 

ville Langen ad altare fraternitatis sive gilde exulum fundandum in ecclesia pa- 

rochiali nove civitatis Ruppin . Nos igitur antedicto domino Nicolao de 

Buschov ad usum dicti altaris vendidimus, dedimus et donavimus omnimodam 

proprietatem antedictorum reddituum superius distinctorum cum omni iure, utilitate, 

libertate et fructu perpetuis temporibus duraturam. 

Datum Beppin, anno Domini m.ccc.I. quinto, in vigilia nativitatis eiusdem . 

VolUiåndig gedr: Riedel cod. dipl. Brand, L 4. 291—2^. 



127. 

1356. Janvar 7. NiirrAerg. Kaiser Karl IV hestätigt in Gegeavxxrt des 
Graf en Albrecht {III) von Ankalt alle dem Erzstifte Mainz von seinen 
Vorgängern ertheUten Freiheiten und PrvvHegien. 

Testes huius rei sunt: venerabiles Wilhelmus sancte sedis Coloniensis 

per Italiam, Bohemundus sancte sedis Trevirensis per Galliam archiepiscopi, sacri Ro- 
mani imperii archicanceUarii ; magnifici Rupertus senior comes palatinus Bheni archi- 
dapifer et dux Bavarie, Rudolphus dux Saxonie archimarschalcus , Ludovicus marchio 
Brandenburgensis et Lusatie archicamerarius sacri Romani imperii , ac illustres Bolcko 
Oppelanus, Joannes Oppavie et Primislaus Teschinensis duces, necnon spectabiles 
Burgardus burgravius Magdeburgensis magister curie nostre, Joannes de Henneberg, 
Albertus de Anhalt, Joannes de Retz comites, ac nobiles Ludovicus et CraflFto de Ho- 
henloe, Godefridus de Brauneck, Ulricus de Hanaw et Joannes de Falckenstein, et alii 

quam plures principes et fideles nostri et sacri Romani imperii supradicti . 

Datum Nuremberg, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo sexto, indictione 
nona, septimo Idus Januarii, régnorum nostrorum anno decimo, imperii vero primo. 

VolUiåndig gedr: Lunig Reichsarchiv XVI, 53 — 54; Wurdtwein nov, subs, VII, 277 (in 
detUscher Uehersetzung und ohne Zeugen) und 280 (lateinisch, aber mit Weglassung des 
Datums), Vergl Böhmer regg, Karl 1 V. no, 2381. 
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128. 

1356. Jammr 12. Nämberg. Kaiser Karl IV bekundet in Gegenwart des 
Grafen Albreckt {III) von Anhalt die zioischen den Deutschherren zu 
Numberg und den Burgern daselbst durch Erzbischof Gerlach von Mainz und 
den Pfalzgrafen Ruprecht d. A. in Bezug auf streitige Forstreckte getroffene 
Entscheidung. 

Huius rei testes sunt: venerabiles Wilhelmus Coloniensis et Boemundus 

Treverensis archiepiscopi sacri imperii per Italiam, Galliam et regnum Arelatense 
archicancellarii, ac Johannes cancellarius aule nostre Luthomischlensis, Johannes Argen- 
tinensis, Theodericus Mindensis, Johannes Osembrugensis , Henricus Lubicensis episcopi 
et Henricus abbas Fuldensis, necnon spectabiles Burchardus Magdeburgensis, magister 

curie nostre, et Albertus de Anhalt comites, et alii quam plures. 

Datum Nuremberg, anno Domini m.ccc. quinquagesimo sexto, indictione ix, ij Idus 
Januarii, regnorum nostrorum anno decimo, imperii vero primo. 

Vollatändig gedr: Chtdenus codex dipl. Mogunt. 111. 399 — 401. VergL Böhmer regg. 
Karls IV, no. 2407. 



129. 

1356. Janicar 26. Arnd von Stämmer verkauft seine Bör/er Frose 
und Nackterstädt an die Gebrilder von dem Eode. 

Ek her Arnd Stamer de iunghe ridder bekenne openbar in dissem ieghenwerde- 
ghen breve alle den, de en sen unde hören lesen, dat ich hebbe vorkouft myt vulbort 
miner vrunt myne dorp Vrose unde Nachterstede vor twelf marek unde hundert lode- 
ghes gheldes myt alme rechte in velt unde in dorpe, in water unde in weyde also, 
alse ich se vore hat hebbe, hern Weteghen von dem Rode unde hern Hinrich von dem 
Rode riddere lÄide Hinrich von dem Rode knecht ghebroder unde ioren rechten erven 
in disser wise, also hirna ghescreven steyt, dat ich unde myne erven unde her Arnd 
myn broder, domherre to Halberstad, deselven dorp mach unde scal wederkopen von 
sancte Mertens daghe, de nun to komene is, vört över dre iar. Is dat ich öder myn 
erven öder myn broder, her Arnd der domhere, disse dorpere wederkopen wille in dem 
lesten iare von hern Weteghen unde sinen broderen unde eren erven, so scoUen we 
en de losinghe kundeghen op sancte Michel dach unde scoln en ere ghelt gheven op 
Wynachten, de darna allerneyst tokumftich is, twelf mark unde hundert lodegh gheldes, 
de scol we en betalen to Queddelingburg. So scoln se mich unde myne erven unde 
mynen broder, hern Arnde dem domhern, de dorp wederantwerden mit alme rechte 
unde an allerleye vortoch unde hindernisse in unse were also, alse we se en antwerdet 
hebben. Sceghe de beredunghe nicht, also hirvor ghescreven steyt, so scolden de 
vorbenomeden dorp sin der vorbenanten von dem Rode unde erer erven. Ouch scolde 
we en de vorbenanten dorp uplaten unde scolden se darto vordem, wes we moghen, 
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dat se on gheleghen werden, an allerleye arghelist. Dewyle des nicht en schyet, scol 
we on de len halden to truwer hänt also langhe, went se mit beleghen werden. To 
eynem orkunde alle disser vorbescrevener dingh, dat we de stete und ghancz halden 
willen an allerleyghe vortoch, inval unde arghelist, des hebbe we vorbenante her Arud 
Stamer de iunge ridder unde her Amd myn broder, domhere to Halberstad, dissen bref 
ghegheven den vorbenemeden her Wedeghen von dem Rode unde hem flinrich von 
dem Rode riddere unde Hinrich von dem Rode knecht, ghebroder, unde unse inghesegel 
an dissen brief ghehenghen läten to eyner rechten bekenntnisse. 
Na Göddes bort dretteynhundert iar in deme sexundevefteghesten iare, in dem andern 
daghe na sente Paule, also he bekeret wart. 

Au8 dem Original im Hatiptstaatsarchive zu Dresden, mit den an Pergamentbåndem an- 
hängenden, etwas besehådigten Siegeln Amd Stämmer 8 des Bitter 8 und Amd Stämmer s 
des Domherm, 



130. 

1356. FebrwoLT 1. Die Stadt Zerhst scMiesst mit den Fursten AU 
brecht II und Waldemar I von Anhalt eine Einung iiber dte Bathswahl 
und andere städtische Angelegenhetten. 

Wy ratmanne, schepen, inningismester und dy gancze gemeynheit der stadt czu 
Czerwist, arm und rike , bekennen und betugen openlick in dissen briflfe , dat dy hoch- 
geborne fursten Albrecht und^ Woldemar, unse gnedige hem, und wy mit on gededinget 
hebben mit guden willen, mit ganczer volbort und eyndracht, dat wy noch use nach- 
komelinge, dy na uns komen, ewicklichen und ymmerwer nymmer keyne ratmanne kysen 
scholen noch en willen, wy thun dat mit unser vorgenanten hern odir orer erben vulbort 
und ganczen willen. Und dy ratmanne, dy gekoren werden, die scholen unse vorgnanten 
hem odir ore erven stedigen, ehr sy uppe dat rathus gan. Und dy ratmanne scholen swe- 
ren, dat ior ratmanne to wesene und unser vorgnanten gnedigen hern und orer erven ere 
und beste to warneme und der stad dat beste to radene und des nicht letzen willen noch 
en schollen durch liflf adir dorch leit und dorch keyner hände myde. Ok hebbe wy gede- 
dinget mit unsen vorgnanten gnedigen hem, dat wy noch unse nakomelinge undre uns 
keyn gesette scholen noch en woUen setten, wy thun dat mit unser vorgnanten gne- 
digen hern und orer erven fulbort und ganczen willen. Ok hebbe wy gededinget , dat 
wy över unser hern man adir gesinde keyn gerichte schollen hebben: wes uns to on 
not is, dat schollen wy vorwynnen vor unsen vorgnanten hern adir vor oren erven. 
Were aver dat unser hern man adir or gesinde eynich ungerichte deden in der stad, dat 
schole wy vorwynnen vor unser herren voigit und vor dem schulten. Ok schulle wy und 
woUen der stråten in der stad Czerwist, die unser herren fry sien, mit nichte bekomern 
mit eynigen dingen, wy dun dat mit unser vorgnanten hern adir orer erven fulbort 
und willen adir mit orer anmechtluden, die ore macht däran hebben. Ock schullen unse 
vorgnanten herren adir ore erven unse gnedigen herren sien und wy und unse nako- 
melinge willen und schullen bliven unser vorgnanten herren und orer erven truwe 
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borger ane allerleye geverde. Disse dinge love wy stede und gancz to haldene ane 
allerleye argelist. Tu orkunde hebbe wy dissen brifif gegeven na Gotis gebort drytten- 
hundirt iar in dem sesundveftigsten iare, in dem avende unser lieben frauwen lichtmesse, 
vorsigelt mit unser stad ingesigel 

Au8 Manns handschrtfUichen Anälect kistor. Anhalt II, der die Urkunde einetn aUen 
Capialbuche entnommen zu haben versichert — 1. Fehlt im Mspt 



131. 

1356. April 8. Berlin. Markgraf Luduyig der Bömer hestdlt im Gegen- 
satz zu dem von den Fursten Albrecht II und Waldemar I von Anhalt 
im Havellande eingesetzten Eickter Bruning von Hahenberg zu diesem Amte. 

Wir Ludwig der Romer bekennen , dat wi tu eime richter hebben 

gesat över unse månne, ridder und knechte und änder lude, di bisethen sin in deme 
Havellande, die m nicht vorsat hebben, den vesten knecht Bruninghen von Hakenberch, 
unsen liven getruwen, dat si alle vor em scholen recht geven und nemen und nicht vor 
deme richtere, die gesat is von unsen liven oheimen greven Albrechte und Woldemar 
von Anhalt tu Brandenborch. Wie et aver doc duet, die schal iegen unse hulde dun. 
Datum Berlin, anno m.ccc.lvj^, feria sexta post dominicam Letare. 

Au8 dem Capialbuche des Markgraf en Ludwig gedr: Riedel cod, dipl Brand. I. 7. 819 
(zu April 9). 



132. 

1366. Mai 11. Prag. Kaiser Karl IV vereinigt in Gegemoart des Ora-- 
fen Albrecht {III) von Anhalt District und Stadt Görlitz mit dem König- 
reiche Böhmen und verleihet den BUrgem von Magdeburg verschiedene näher 
bezeichnete Rechte. 

Testes huius rei sunt: venerabilis Amestus sancte ecclesie Pragensis 

archiepiscopus , Johannes Olmicensis et Theodoricus Mindensis ecclesiarum episcopi, et 
illustres Johannes marchio Moravie, Bolco Swidnicensis , Bolco senior et Bolco iunior 
Opoliensis, Gonradus Olsnicensis, Johannes Opaviensis, Primislaus Teschinensis duces, 
necnon spectabiles Burghardus burggravius Magdeburgensis magister curie nostre et 
Albertus de Anhalt comites, ac nobiles Jesco^ de Wartenberg dominus de Wesel supre- 
mus camerarius, Andreas de Tuba supremus scudarius et Wanco de Wartenberg supre- 

mus pincema regni Bohemie, et alii quam plures nostri fideles . 

Datum Prage, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo sexto, indictione viiij, 
quinto Idus Maii, regnorum nostrorum anno decimo, imperii vero secundo. 

(Zobel) Verzeichniss oberlaus. Urkk, i. 67 (im Auszuge); SMusa der Urk, mit den Zeugen 
bei de Ludwig reliqq. manmcr. XI. 608—610. Vergl. Böhmer regg. Karla IV^ no. 
2454. — 1. de Ludewig: Zesto. 
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133. 

1356. Mat 27. Die Fiirsten Albrecht II und Waldemar I von 
Änhalt hewidmen den Altar in der Kapelle der Marienhirche zu Cos- 
wig mit Eirikilnften avs der von den Bauem za Kohhelsdorf hewirthschxif'' 
teten Feldmark Pr il ok. 

In nomine Domini amen. Nos Albertas et Woldemarus Dei gratia principes in 
Anhalt et comites Asschanie universis Christi fidelibus presentia visuris seu audituris 
salutem in filio virginis benedicto. Noverit igitur tam presentis quam futuri temporis 
generatio, quod nos de nostrarum et progenitorum nostrorum salute animarum solliciti 
damus, tribuimus et liberaliter donamus in honorem Dei omnipotentis ad altare capelle 
site in ecclesia gloriose virginis Marie in Cozwic viginti octo modios siliginis sitos in 
campo ville dicte Prilok et dändos per villanos de Cobstorp, qui pretactum agrum 
colunt, quos dominus Johannes de Koselitz pro suis denariis a Frederico Top cive in 
Dessow comparavit, qui eos a nobis in pheodo tenuit et coram nobis cum uxore sua 
libere resignavit, ipsos huiusmodi modios ad predictum altare et ad usus ipsius, qui 
pro tempore ipsius vicarius fuerit, omnimode transferentes cum omnibus iuribus et pro- 
prietatibus , que nobis in iis hactenus conpetebant vel conpetere possent quomodolibet 
in futurum. Ut igitur hec nostra donatio firma maneat et illesa, presentem litteram in 
premissorum evidentiam dedimus sigillorum nostrorum robore insignitam. Testes huius 
donationis sunt: Hinricus de Ysenburch, Tylo de Stene, Grodeke Tzorre, Conradus de 
Lupstorp milites; Otto de Czenitz, Johannes de Mordicz plebani in Worlitz et in Des- 
sow; Johannes Rofsack, Abe de Arnstede famuli, et quam plures alii fide digni. 
Datum anno Domini m®.ccc^.lvj<>, feria sexta proxima post Urbani. 

Aus dem Coawiger Copialbuche im Haus- und Staatsarchive eu Zerbat 



134. 

1356. Juni 9. Prag. Kaiser Karl IV hestiUigt in Oegenuxirt des Gra- 
fen Albrecht {III) von Anhalt dem Ahte Heinrich von Fvlda das Becht, 
dass die Aebte von Ftdda stets Erzkander der Römischen Kaiserin öder Kö- 
nigin sein soUen. 

Testes huius rei sunt : magnificus et excellens Rudolfus dux Saxonie sacri 

Romani imperii archimareschallus ; venerabilis Arnestus Pragensis archiepiscopus , Ber- 
trandus Aptensis, Johannes Olomocensis^ Theodoricus Mindensis et Prothiva Segniensis 
ecclesiarum episcoiH, necnon illustres Johannes Moravie, Fridericus Misnensis marchiones, 
Bolko Swidnicensis , Nicolaus Opavie et Ratiboriensis , Conradus Olesnicensis , Bolko 
Falkembergensis, Bolko Opoliensis, Primislaus Teschinensis duces, et spectabiles Burg- 
hardus burggravius Magdeburgensis magister curie et Albertus de Anhalt comites, ac 
nobiles Jescho de Wartemberg dictus de Wessel supremus camerarius, Andreas de Tuba 

12* 
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supremus zudarius et Wanko de Wartemberg supremus pincerna regni nostri Boemie, 

et alii quam plures nostri fideles . 

Datum Prage, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo sexto, indictione viiij, 
v Idus Junii, regnorum nostrorum anno decimo, imperii vero secundo. 

Vollståndig gedr: ScfMnnat kistor. Fuldens, cod, probat 267—268. Vergl. Böhmer regg. 
Karls IV. no. 2466. 



135. 

1356. Jum2b. Zerhst Die FUrsten Albrecht 11 und Waldemar I 
von Anhalt schenhen dem Frauenkloster von S. Mårten zu Zerbst das 
Patronatsrecht Uber die Kirche zu Drösa und einm Gddzins avs dem Flei- 
scherscharren in der Stadt Zerbst. 

In nomine Domini amen. Universis Christi fidelibus presencia visuris seu audituris 
Albertus et Woldmanis Dei gracia principes Asschanye, comites in Anhalt, perpetue 
salutem in omnium salvatore. Sagax humane nature discrecio memorie hominum labi- 
litate pensata , ne ea , que apud homines aguntur , negocia procedente temporis cursu 
oblivionis defectui subiacerent , scripturam privilegii perpetui autenticam salubriter ad- 
invenit, qua res geste scribuntur et scripture ministerio postmodum servantur longum 
et in evum. Notum igitur sit tam presentibus quam futuris, quod nos, documentis sa- 
pientis inbuti, per continuam eciam decedencium experienciam agnoscentes, cunctis viven- 
tibus, sub globo lunari moventibus nichil morte före certius, hora vero mortis nil in- 
certius, disponendo presencia, precogitando et futura, matura deliberacione prehabita 
venturi iudicis conspectui septem Stellas in dextera tenentis, in medio septem candela- 
brorum aureorum ambulantis^ cui unumquemque temporibus in novissimis reddere de 
singulis villicacionis sue oportebit racionem , apud quem petens accipit , querens invenit 
et pulsanti aperietur^, deligentes manibus non vacuis apparere, de ligno vite et manna 
abscondito vincentibus promisso nichilominus in salutem nostrarum et nostrorum progenito- 
rum animarum cupientes frumentum aliquod inpetrare, summopere zelo eciam ducti ex alto, 
ut nova mentis nostre oculis lux divine infulgeat claritatis, in honorem Dei omnipotentis et 
gloriosissime virginis Marie genitricis sue necnon in nostrarum et progenitorum nostrorum 
salutem et remedium animarum damus, tribuimus, erogamus et soUempni donacione libera- 
liter donamus pro testamento perpetuo sanctimonialibus in Cerwist ac ecclesie beate 
Marie virginis ibidem Cerwist, ubi predicte sanctimoniales resident Domino famulantes, su- 
per eiusdem ecclesie altare ius patronatus parrochialis ecclesie ville Droze, Magdeburgensis 
dyocesis, mera liberalitate offerentes, quod ad nos usquemodo pertinuit et pertinere visum 
fuit. Insuper damus, erogamus et soUempni donacione donamus prefate ecclesie beate 
Marie virginis et sanctimonialium in Cerwist proprietatem quadraginta* septem solidorum 
denariorum Cerwistensium singulis annis de camificibus seu mazellis carnificum ibidem 
Cerwist duobus terminis recipiendorum, ita videlicet, quod quolibet festo beati Mychahe- 
lis viginti quinque solidos et quolibet festo beati Martini viginti duos solidos prenomi- 
nate sanctimoniales in Cerwist de eisdem camificibus tollant et recipiant pacifice et 
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qniete, prout eciam in antea recipientes iam longo tempore possederunt, supradictumque 
ius patronatus et proprietatem eorundem quadraginta septem solidorum in ecclesiam beate 
Marie ac sanctimonialium prehabitam omnimode transferimus in hiis scriptis, abrenunci- 
antes simpliciter et in totum omnibus iuribus, comodis et honoribus ac proprietatibus, 
que nobis nostrisque successoribus , liberis aut posteris in predicta parrochiali ecclesia 
Droze et dictis quadraginta septem solidis hactenus competebant aut possent competere 
quomodolibet in futurum. Porro sanctimoniales iam dicte ecclesie, nostris piis desideriis 
et afifectibus annuentes, ob divini cultus augmentum nostrarumque et nostrorum libero- 
rum ac nostrarum conthoralium, cum Domino vocante nos de hoc medio evolare contigerit, 
remedium animarum, in nostro nichilominus et nostri patris, felicis recordacionis co- 
mitis Alberti de Anhalt, anniversario et omnium predictorum prenominate sanctimoniales 
vigilias et missas pro defunctis singulis annis quatuor vicibus observabunt et facient 
per suos vicarios observari. Insuper domino Woltero Bomum, supradicte plebano par- 
rochie Droze, consentiente seu camis debitum persolvente, aut cum ipsam ecclesiam 
in Droze supradicte ecclesie sanctimonialium in Cerwist per venerabilem in Christo 
patrem dominum dominum archiepiscopum Magdeburgensem , loci metropolitanum , in- 
corporari et uniri contigerit, abbatissa et conventus sanctimonialium in Cerwist de 
prefato iure patronatus ipsius ecclesie Droze et de singulis bonis eiusdem et omnibus 
pertinenciis et iuribus liberam disponendi , ordinandi et faciendi , prout eis melius 
expedire videbitur, habeant facultatem. Ceterum volumus et de nostre plenarie constet 
gracia voluntatis, quod prefate sanctimoniales, abbatissa et conventus, si fortassis preno- 
minata parrochialis ecclesia ville Droze processu temporis aliquamdiu, quod absit, sepe- 
dicte ecclesie beate Marie virginis in Cerwist, ut premittitur, per loci ordinarium, cuius 
interest , non incorporetur , de eadem ecclesia Droze secundum suum beneplacitum fa- 
ciant, ordinent et disponant et de eiusdem ecclesie iure patronatus superius sepius 
memorato, iuribus pronunc plebani ibidem et omnium ordinariorum , quorum interest, 
semper salvis, adicientes, quod hane nostram donacionem, erogacionem, oblacionem et 
appropriacionem verbo, facto vel opere nuUatenus volumus revocare nec aliquociens 
impedire. Ut autem hec nostra donacio perpetuum vigorem obtineat nec ab aliquo 
nostrorum infringi valeat successorum, presentem litteram desuper confectam ecclesie 
beate Marie virginis ac sanctimonialium in Cerwist supradicte donari iussimus nostrorum 
sigillorum patrocinio communitam. Testes huius nostre donacionis sunt: Albertus de 
Cerwist, Ghodeke Tzorre milites nostri. Henninghus Ryke famulus; Henninghus Mfirow 
clericus, familiares nostri, et quam plures alii fide digni. 

Datum Cerwist, anno incamacionis Domini millesimo tricentesimo quinquagesimo sexto, 
sabbato infra octavas festi corporis Christi. 

Au8 dem Original im Haw- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
anhångenden Beiter-Siegeln der Fursten Albrecht II {Th. IL Taf. VI. 5) und Walde- 
mar I (Taf, III. 1). — 1. Apocal Joh. 1. 13 und 16. — 2. JEv. Luc. 11. 10. 
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136. 

1356. Jvli 1. Prag. Kaiser Karl IVbestätigt in Oegenwart des Or a fen 
Albrecht {111) von Anhalt dem Abte Heinrich ixm Fidda daa den Aebten 
von Fulda zustehende Erzkanderamt bei der Bömischen Kaiserin öder KåntgiTL 

Testes huius rei sunt: venerabilis Arnestus archiepiscopus Pragensis et 

Theodericus Mindensis episcopus; necnon illustris Rudolphus Saxonie dux sacri imperii 
archimarchalcus , Fridericus marchio Misnensis, Bolcko Falckenbergensis , Bolcko Opu- 
liensis, et Primislaus Teschinensis duces, Albertus comes de Anhalt, nobiles Petrus, 
Jodocus et Johannes fratres de Rosenberg, Gzenco de Lipa, Bohislaus^ de Swanenberg, 

et alii quam plures . 

Datum Prage, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo sexto, Kalendis Julii, 
regnorum nostrorum anno undecimo, imperii vero secundo . 

VolUtåndig gedr: LUnig Eeichsarchiv XIX. 934^935. VergL Böhmer regg, Karla IV. no, 
2469. — 1. LUnig: Gonslaus. 



137. 

1356. Juli 12. Lindau. Die Orafen Vlrichy Albrecht und Giin- 
ther von Lindau bekunden und besiättgen den Ankauf verschiedener Einkilnfte 
in ihrer Stadt Grimme seitens der Schdffen zu Z er b st zwm Zweck der Fun-- 
dation eines Altares in der Nicolaikirche daselbst öder andersioo. 

In nomine Domini amen. Ad perpetuam rei memoriam nos Ulricus, Albertus et 
Gäntherus fratres Dei gratia comites in Lyndowe ad singulorum noticiam Christi fide- 
lium tam presentium quam futurorum presencia inspicientium cupimus devenire pubUce 
protestantes, quod, cum discreti vin Wilhelmus dictus Daghevyr, Thylo dictus Strynum, 
Hentzo dictus Koryt , Symon KoUyn , Nicolaus Ghyseken et Johannes dictus Koc , pro 
nunc scabini civitatis Cerwest, quatuor talenta cum dimidio Cerwestensis monete usua- 
lium denariorum necnon duos choros siliginis et novem modios cum quartali similiter et 
duos choros avene Cerwestensis mensure in opido nostro Grymme cedentia, puta de 
curia Bethekini ibidem, viginti modios siliginis cum dimidio et sex solidos denariorum 
et de curia Vrysonis novem* modios siliginis, sex modios avene et octo solidos cum ij 
denariis, item de curia Petri Ranwe novem modios siliginis, sex modios avene cum 
quinque solidis et iiij<^' denariis et de curia Willekini dicti Stretz duos modios avene 
et sex solidos denariorum , item de curia Johannis Frisonis decem solidos denariorum 
et de curia Woltheri Bothekens septem solidos denariorum, item de curia Schulteti tres 
modios avene et septem solidos denariorum et de curia cuiusdam dicti Mewes Kop de- 
cem modios siliginis, tres modios avene cum vj solido denariorum, item de curia Thome 
duos modios avene cum iij solidis et de curia Eoppe Ranwe tres solidos denariorum, 
item de domo Marggrete Wenerynne novem* denarios et de domo Fabri quindecim 
denarios, item de curia Johannis Frisonis xv denarios et de plebano iiij^' modios siligi- 
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nis cum quartali et iij denarios, item de domo mei^ Gröten iij solidos denariorum et 
de curia dicti Dorneborch vj solidos denariorum, item de curia relicte Bretzynes iij 
denarios et de domo cuiusdam dicti Storm septem solidos cum iij denariis , item de 
curia Petri dicti Roden xxij denarios et de domo Hinrici Kloden iij denarios, item de 
curia RÄlekyni vj solidos denariorum et de curia Nycolai Frisonis tres modios avene 
cum iij solidis denariorum, item de domo Petri Cothen vj denarios et de domo Willekyni 
Eoselitz iiij solidos denariorum, item de curia Johannis Hinrici decem modios siliginis 
cum iij solidis denariorum et de domo sutorum v modios siliginis cum xv denariis, a 
strennuo milite domino Johanne dicto Gheylroz empcionis tytulo comparaverint' dicta 
bona nichilominus per eundem dominum Johannem coram nobis ad manus predictorum 
scabinorum libere resignata, nos igitur, huius salutaris operis cupientes esse participes, et 
ut cultus divinus augeatur, dedimus et donavimus et presentibus nichilominus damus de 
mera nostra voluntate et donamus antedictis viris et scabinis dicte civitatis Cerwest omni- 
modam proprietatem predictorum bonorum cum omni iure, utilitate, libertate et fructu per- 
petuis temporibus duraturam sic, quod de predictis bonis possunt fundare unum altare in 
ecclesia beati Nycolai in Cerwest vel alibi aut in honorem Dei convertere, prout ipsis 
visum fuerit expedire. Eciam vica^ius dicti altaris, qui pro tempore fuerit, omni termino 
beati Martini episcopi secundum morem solitum fructus dictorum bonorum seu reddituum 
percipiet contradictione aliquali non obstante. Renunciamus itaque solempniter sepe- 
dictis bonis, actioni et proprietati cum omni iure nobis et nostris successonbus unquam 
conpetentibus in futurum, serviciis tamen et precariis ab incolis dicti opidi Grymme de 
aliis bonis nobis faciendis dumtaxat exceptis. Ut igitur nostra donacio fida maneat et 
sincera, presentes conscribi et sigillorum nostrorum munimine de certa nostra scientia 
iussimus communiri. Testes vero huius sunt: nobilis Guntherus comes in Barboye, 
Denekinus et Hermannus dicti de Ghdlen, Johannes de Welsleve, Henninghus et Con- 
radus dicti Ryken, Nycolaus Walwitz famuli, necnon dominus Nycolaus canonicus ecclesie 
beati Bartholomei in Cerwest et Nycolaus de Spaditz plebanus in Wyltberg, noster nota- 
rius, et quam plures alii fide digni. 

Datum Lyndowe, sub anno Domini millesimo tricentesimo quinquagesimo sexto, fena 
tercia ante Margarete virginis gloriose. 

AiM dem Original im Stadtarchive zu Zerbat: an Pergamenibändem hangen die drei wohl- 
erhaltenen Siegel der Ausateller, sämmUich einen Schild mit dem heräldiaehen , nach 
links getoandten Adler zeigend und ein jedes mit einem Cantrasiegel verseJien, welchea 
iiber dem kleineren Schilde mit demselben Adler noeh ein gothisches A eeigt Die drei 
Siegel sind nur unwesenUieh abweichend und unterscheiden aich fast nur durch die ent- 
sprechenden Legenden, — 1. Orig: noven. — 2. So im Orig, beim Beginn einer neuen 
ZeiU, Vielleicht hat der Schreiber die ersten Silben des betreffenden Namens aus Ver- 
sehen fartgelassen und ist Bartolomei zu lesen. — 3. Orig: comparayerunt. 
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138. 

1356. Jvli 20. Prcug. Kaiser Karl IV bdehnt in Oegenvxirt des Gr a fen 
Alhrecht {III) von Anhalt den Edelhei^m Johann von Gennep mit der 
gUichnamigen Herrschaft 

Testes huius rei sunt: venerabilis Arnestus archiepiscopus Pragensis, 

Johannes Olomucensis , Johannes Luthomuschlensis cancellarius noster, Marquardus 
Augustensis et Theodericus Mindensis episcopi, ac illustres Bolko Suidnicensis , Rudol- 
phus Austrie gener noster, Conradus Olsnicensis, Wenceslaus et Ludewicus Legnicensis, 
Johannes Opavie, Kazmirus et Przenisl Teschinensis duces, spectabiles Burchardus Mag- 

deburgensis burgravius, Albertus de Anhalt comites, et alii quam plures . 

Datum Prage, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo sexto, viiij indictione, 
xiij Ealendas Augusti, regnorum nostrorum anno Romani undecimo, Boemie decimo, 
imperii* vero secundo. 

VoUständig gedr: Lacomblet Urkdbch, zur Gesch. des Niederrheins HL 467—468; Lunig 
carp. feud. 1. 977. Vergl, Böhmer regg. Karls IV. no, 2477. — Von demselhen Tage und 
mit denselben Zeugen eine andere Urk. des Kaisers bei Stränge Beiträge zur GeneaXogie 
adeliger GescMechter X. 137 (Böhmer I c. no, 2476). — 1. Orig: imperio. 



139- 

1356. Juli 21. Prag. Kaiser Karl IV belehnt in Gegenwart des Gra- 
fen Albrecht (III) von Anhalt Gruido und Feltrinus von Gomaga und 
deren Erben mit den aus dem Oglio abgdeiteten Wasserläufen im Gebiete von 
Mantua und anderen Wassergerechtigkeiten. 

Zeugen: Amestus Erzbischof von Prag, die Bischofe Marquard von 

Augsburg, Johann von Olmutz, Theoderich von Minden, Mathias von Trebigne und Pro- 
thiwa von Zengg; die Herzoge Rudolf von Oesterreich, Otto von Sachsen, Wenzel und 
Ludwig von Liegnitz, Konrad d. Ä. und Konrad d. J. von Oels, Kasimir und Przimislaus 
von Teschen; Burchard burggraf von Magdeburg hofmeister, die Grafen Ulrich von 
Helfenstein, Johann von Hardeck und Albrecht von Anhalt. 

Begest nach dem Original in Mailand in Böhmer regg. Karls IV, no, 2479. 



140. 

1356. Juli 25. Schloss Bernbur g. Die FUrsten Heinrich IV und 
Otto III von Anhalt schenken dem Kloster Kölbigk verschiedene Griiter 
zu Rathmannsdorf. 

In nomine Domini amen, Ne propter labilem memoriam hominiim ea, que in 
tempore aguntur, simul cum tempore transeant' a noticia futurorum, expedit, ut ipsa 
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scriptis auctenticis roborentur. Noverit igitur tam presentis quam futuri temporis 
generatio, quod^ nos Hinricus et Otto Dei gratia principes in Anhalt, comites Asschanie 
dominique in Berneburch per presentes litteras publice profitemur, quod^ proprietatem 
super duos mansos pariter cum uno prato sitos in campis Katmerstorp et alteram dimi- 
diam curiam in eadem villa iacentem simul ad predictos mansos pertinentem ob anime 
nostre remedium omniumque progenitorum nostrorum salutem et ad preces honesti fa- 
muli Hermanni dicti Stemen ac suorum parentum honorabili viro domino Hinrico pre- 
posito in Kolebecke totique conventui, dominis canonicis regularibus, viris religiosis 
cenobii beati Magni martiris gloriosi, cum pleno consensu et libera voluntate nostrorum 
heredum quorumcumque liberaliter tradidimus presentibus et donamus, renunctiantes omni 
iuri, quod nobis ac nostris heredibus quibuscumque de predictis bonis conpetit vel con- 
petere poterit in futuro. Et ut hec nostra donatio omniaque supradicta firma ac in- 
convulsa in perpetuum permaneant, sigillum nostrum presentibus duximus apponendum. 
Et nos Otto princeps antedictus per hane roborationem litterarum utimur nostri fratris si- 
gillo, cum proprio caremus in presenti. Testes huius rei sunt: Thidericus Rabil, Vredehel- 
mus et Otto fratres de Plotzk, Hinricus Gryse milites, Johannes de Alsleve, Fredericus 
de^ Roslowe, Hennigus et Hinricus dicti Stripan, Thidericus de Borne et Grundeling 
et Koncze Grudding, Franco de Sprone, Rule Tzinke famuli, et quam plures alii fide 
digni. 

Datum et actum in castro Berneburch, anno Domini millesimo trecentesimo quinqua- 
gesimo sexto, in die beati Jacobi apostoli. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerhst: das an einem Pergatnentbande 
angehångt gewesene Siegel ist abgeschnitten, Auch im Kölbigker Copialbuche dasélbst — 
1. Orig: transseant. — 2. Orig: quot. — 8. Fehlt im Orig. 



141. 

1356. August 12. Prag. Kaisei- Karl IV emeuert und bestätigt in Ge- 
gmwart des Gra/en Albrecht {III) von Anhalt der Stadt Bredau einen 
cUteren Frezbnef vom 10 Februar 1352. 

Huius rei testes sunt: venerabiles Ernestus archiepiscopus Pragensis, 

Joannes Olomucensis, Theodoricus Mindensis episcopi; illustres Rudolphus Austrie, 
Bulco Swidnicensis , Joannes Opavie, Wenceslaus et Ludwicus Legnicensis et Bolcko 
Opoliensis duces, necnon spectabiles Burckhardus burggravius Magdeburgensis , Ulricus 

de Helfenstein ac Albertus de Anhalt comites, et alii quam plures . 

Datum Prage, anno Domini m.ccc.lvj, viiij indictione, ij Idus Augusti, regnorum nostro- 
rum anno Romani xj, Boemici x, imperii vero ij. 

VoUständig gedr: Sommersberg Sileaiac. rerr, script I. 909—910. Vergl Böhmer regg. 
Karls IV. no. 2493. 
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142. 

1356. ÄugtLst 19. Prag. Kaiser Karl IV bestätigt in Gegenaxirt des 
Gra/en Albrecht {III) von Anhalt dem Erzbischofe Vromold von Utgå 
die tvörätch eingerilckte Urkunde des Königs Heinrich d. d. NUmberg 1225 
December 1, die Errichtung einer Marie in Liejkund und den Ostsedändem be- 
treffendj und bestätigt dem Erzbisthume Riga alle seine vhrigen Bechte und 
Freiheäen. 

Testes huiusmodi rei fuerunt: venerabiles Arnestus archiepiscopus Pra- 

gensis, Joannes Olomucensis et Theodoricus Mindensis episcopi; illustres Rudolphus 
Saxonie sacri imperii archimareschalcus , Rudolphus Austrie , Bolko Svidnicensis, Ludo- 
vicus Lignicensis, Joannes Opavie, Fridericus de Tek et Casimirus Teschinensis duces, 
Ulricus de Helfenstein, Joannes de Betz et Albertus de Anhalt comites, et alii quam 

plures . 

Datum Prage, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo sexto, nona indictione, 
xiv Kalendas mensis Septembris, regnorum nostrorum anno Romani xj"'^, Bohemie x^^^ 
imperii vero secundo. 

Vollståndig gedr: Bunge Livl.-E8M.-Curl, Urkdbch, II. 625; Dogiel cod, dipl regn. Pol 
V. 75—76 {mit Galendis mensis Septembris). Vergl Böhmer regg. Karls IV. no, 2499. 



143. 

1356. Augttst 29. Hamburg. Der Raih von Hamburg wählt zu Schieds- 
richtern in seinem Streite mit dem Herzoge Albrecht von Médenburg und dessen 
Helfem, uxyrunter auch die Gra/en von Anhalt, den Gra/en Heinrich von 
Holstein und den Raih von Lubeck. 

Wy ratmanne der stad tho Hamborch bekennen an desser scrift unde thughen 
openbare, dat wy umme schelinghe unde twydracht, de twyschen deme edelen vorsten 
hern Alberthe herthoghen tho Mekelenborch , tho Stargard unde Rostock here, unde 
synen helperen unde beschedeliken Lodewich dem Romere markgreven tho Brandeborch, 
Otten ertzebischope tho Meydeborch, Rodolphe hertzeghen tho Sassen, den greven van 
Anehald, Otten greven tho Zwerin, den Lutzowen, den Scarpenbergheren , den Plessen 
unde iren vrenden unde helperen van der enen weghene unde uns unde unsen borgheren 
unde helperen van der andern weghene unde by namen Henneken Schacken ghewesen heft, 
hebben ghedeghedinghet ene gantze, stede, wulthoghene zone tho holdene sunder arghelyst 
in desser wys: wat greve Hinrick van Holsten, unse leve here, unde de erbaren man 
de ratmanne der stad tho Lubeke spreken umme desse sake an beydent syden an mynne 
eder an rechte, dar schole wy unde alle deyene vorbenomd uns an ghenoghen läten unde 
darmede scal alle schelinghe unde twydracht twyschen uns an beydent syden endet 
unde lendet wesen. To ener betughinge desser ding hebbe wy unse hemelke ynghe- 
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seghel henghet to dessem breve , de ghegheven unde ghescreven is tho Hamborch , na 
Ghodes bord dusent drehundert iar in deme sesundviftighesten iare, an s&nte Johannis 
daghe, als eme dat hoved afgheslaghen ward. 

Gedr: Cod, dtpl Lubec, L 3. 264. Die Gegenurkunde des Herzogs Albreéht von Meklen- 
burg iat ausgeatéllt: Lubeke, na Ghodes borde dusend drehundert iar in deme sesundnfti- 
ghesten iare, an sdnte Dyonisius unde syner kumpane daghe, als he gemartelet worden (1356 
October 9). 



144. 

1356. August 29. Hamburg. Der Roth von Hamburg ermäckttgt den 
Grafen Heinrich von Holstein und den Eath von Luheck zu endguitiger Ent- 
scheidung semes Streites mit dem Herzoge Albrecht von Mehlenhurg und dessen 
Verbundeteny vxyrunter au/^h die Grafen von Anhalt 

Wy Ratmanne der stad tho Hamborch bekennen in desser schrift unde betughen 
openbare, dat wy unsen leven heren greven Hinrike van Helsten unde den erbaren 
mannen den ratmannen der stad Lubeke hebben ghegheven unde gheven in desser 
yeghenwardeghen scryft gantze wulle macht, alz wat se umme alle schelinghe, de twy- 
schen deme edelen vorsten hem Alberthe hertoghen tho Mekelenborch, Stargard unde 
Rozstock here, unde synen helperen dem markgreven tho Brandenborch , den byschop 
von Meydeburch, hertoghen Rodolve van Sassen, den greven van Anehald, greven Otten 
van Zwerin, den Lutzowen, den Scarpenbergheren unde Plessen unde alle eren vrönden 
unde helperen van der enen weghene unde uns unde unsen borgheren unde helperen 
unde Henneken Schacken van der anderen weghene ghewesen heft, endrachtliken spreken 
unde zegghen an mynne eder an rechte, dar schal uns an ghenoghen ane yenegherleye 
verwyt, unde willen dat stede unde väst holden. Tho ener betughinghe desser ding 
hebbe wy unse hemelke yngheseghel hengJiet tho dessem breve , de gheven unde scre- 
ven is tho Hamborch, na Godes bort dusend drehundert iar in deme sesundvefteghesten 
iare, an sunte Johannis daghe, alz eme dat hoved afgheslaghen ward. 

Gedr: Codex dipl. Lubec. I. 3. 265. Die Gegenurkunde des Hereogs Albrecht van Meklen- 
burg ist ausgestellt: Lubeke, na Godes bord dusent iar drehundert iar in deme sesundvef- 
tegesten iare, an sunte Dyonisius daghe des hilghen mertelers und syner kumpane (1356 
October 9). 



145. 

1356. September 30. Stauf. Kdiser Karl IV bestätigt in Gegenwart der 
Fursten Albrecht H und Albrecht Hl von Anhalt den Juden in Prag 
und Böhmen zwei ältere eingeruckte PrivHegien seines Vorgängers, des Königs 
Ottohar, 

Testes huius sunt: illustres Wenceslaus Lucemburgensis et' Brabantie 

dux fräter noster, venerabilis^ Johannes Olomucensis, Johannes Luthomislensis et Teo- 
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dricus Mindensis episcopi ; illustres Wilhelmus marchio Misnensis, Bolko Falkemborgen- 
sis, Prczimko Tessniensis et Bolko OpolieDsis duces, spectabiles Albertas senior, Albertus 
minor principes Aschanie^ de Anhalt, Wilhelmus de Eaczenelbogen et Johannes Mag- 
deburgensis comites, nobiles Sbinco de Hasemburch et Busco de Wilharticz magistri 
camere nostre, Rudolfus de Wart, Timo de Coldicz, et alii quam plures fideles nostri 

Datum in castro Stoufen, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo sexto, ij 
Kalendas Octobris, regnorum nostrorum anno undecimo, imperii vero secundo. 

Vollståndig gedr: Böasler deutsche BechtsdenkmaUr am Böhmen und Måhren L 177—187. 
VergL Böhmer regg. Karls IV. no, 2ö08. — 1. Der Druck bei Eöaler Äa* hier noch die 
Worte: Johannes Magdeborgensis et. — 2. Eösaler: veneriB. — 3. Bössler: Aschame. 



146. 

1356. October 3. Dze Gebruder Friedrich und Gerhard von We- 
derde hezeugeny dass dos Kloster Marienbom mit ihnen zusammen geiwisse 
jährliche Einkilnfte zu Kalvörde und Portewitz besitze. 

Nos Fredericus miles, Gherardus famulus, fratres dicti de Werderden, residentes 
in Calvorde, recognoscimus, quod ecclesia et conventus sanctimonialium in Fonte sancte 
Marie dimidiam marcam Stendaliensis argenti in una curia sita nobiscum in opido Cal- 
vorde et in quibusdam ortis in Portevize viginti modios humili annuatim in festo beati 
Martini habent et possident ac perpetue possidere debent, in quibus redditibus ac in 
aliis eorum bonis predictam ecclesiam et conventum ob reverenciam Dei et gloriose 
virginis matris eius Marie et pro salute animarum nostrarum, in quibuscumque poteri- 
mus, promovere et defendere arbitramur. In cuius rei testimonium presentem litteram 
predicte ecclesie dedimus sigillis nostris sigillatam. 
Anno Domini m^.ccc^.F sexto, in die duorum Ewaldorum. 

Au8 dem mit den Siegeln der heiden Aussteller versehenen Original im Grutsarchive zu 
Marienbom, 



147. 

1356. October 9. Merseburg. Bischof Heinrich von Merseimrg kauft von 
den Gebriidern Hermann und Henze von Wederde das Schhss Liebenau 
mit Zubehör. 

In nomine Domini amen. Nos igitur Dei gratia Heynricus episcopus ecclesie 

Mersburgensis tenore presentium notum facimus universis, quod — una cum venerabili 
in Christo patre ac domino nostro domino Ottone sancte Magdeburgensis ecclesie archi- 
episcopo — de assensu et voluntate unanimi tocius ecclesie sue Magdeburgensis capituli 

castrum Livenowe cum omnibus vasallis, inquilinis, agris cum omnibus 

singulisque iuribus et pertinenciis quesitis et inquirendis, que eidem castro pro nunc 
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insunt aiit in futuro inesse poterunt, et specialiter cum novem marcarum redditibus ex 
theoloneo Eolenboy singulis annis percipiendis a famosis viris Hermanno de Wederden 
milite et Hentzone suo germano emimus racionabili emptionis et vendicionis contractu 
hincinde iDterveniente pro mille et septingentis et quinquaginta sexagenis grossorum 
usualium, qui zalgrossen vulgari nomine nuncupantur, andecim Hallenses pro grosso com- 

putando . Et cum idem castrum fratres predicti Hermannus et Hentzo de 

Wederden a domino Magdeburgensi predicto et ecclesie sue gratia hereditarie posse- 
dissent ipsumque pro se et suis posteris heredibus ad manus suas libere et voluntarie 
resignarunt, omni iuri, actioni vel impetitioni sibi in dicto castro Levenowe aut suis 
pertinentiis conpetentibus aut in futuro conpetituris plane et simpliciter renunciantes. 

Datum Mersburg, anno Domini m^.ccc^.lvj**, in die beati Dyonisii et sociorum eius. 

Au8 dem Original im Stcuitsarchive zu Magdehurg, mit den an Pergamentbändem anJiån' 
genden Siegeln des Bischofa Heinrich und des Merseburger Domcapitels, — Gedr: Boyaen 
allgem, hiét, Magazin 111, 162—163. 



148. 

1356. October 17. Magdehurg. Der Bischof Johann von Ebron steDt in 
Vertretung des Er^dnschofs Otto von Magdehurg der Pfarrhirche zu Wörlitz 
einen Ablassbrief aus. 

Universis Christi fidelibus, ad quos presentes pervenerint, fräter Johannes Dei et 
apostolice sedis gratia Ebronensis ecclesie episcopus, vicarius in spiritualibus venera- 
bilis in Christo patris domini Ottonis sancte Magdeburgensis ecclesie archiepiscopi , sa- 
lutera in Domino. Omnipotenti Deo gråta et pia obsequia totiens impendere opinamur, 
quociens mentes fidelium ad pietatis et devotionis opera excitamus. Cupientes igitur, 
ut ecclesia in Worlitz in honorem beati Petri consecrata congruis a Christi fidelibus 
honoribus frequentetur, quare omnibus vere penitentibus et confessis, qui dictam eccle- 
siam in singulis festivitatibus infra scriptis, videlicet nativitatis Domini, circumcisionis, 
epyphanie, resurrectionis, ascensionis, Pentecostes, trinitatis, Johannis babtiste, in sin* 
gulis festivitatibus gloriose virginis Dei genitricis Marie necnon in patroni et dedicationis 
ipsius ecclesie causa devotionis et orationis accesserint, ipsis quoque , qui pro emenda- 
tione et omamentis ibidem quidquid de suis facultatibus dederint seu legaverint elemo- 
sinam faciendo , et eis , qui sacerdotem corpus dominicum aut oleum sanctum ad egro- 
tum deferentem, cum ad ipsam ecclesiam redierit, sequuti^ fuerint, aut qui cymiterium 
dicte ecclesie pro animabus fidelium humiliter oraturi circumvenerint , aut qui eidem 
ecclesie manus suas porrexerint quomodolibet adiutrices, de omnipotentis Dei miseri- 
cordia et beatorum Petri et Pauli, apostolorum eius, gratia confisi octoginta dies 
indulgentie cum duabus carenis auctoritate domini nostri Ottonis'^ archiepiscopi predicti 
et nostra, qua fungimur in hac parte, de iniunctis eis penitentiis misericorditer in Do- 
mino relaxamus. 

Datum Magdehurg, anno Domini m^.ccc^.lvj®, in vigilia beati Luce ewangeliste, nostro 
sub sigillo presentibus appenso. 
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Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände anhångenden Siegel des Ausstellera. — 1. Orig: sequti. — 2. Im Orig. statt des 
Namens nur Punkte, 



149. 

1356. November 19. Magdeburg. Der katserltche Notar Johann von Åken 
iezeugt den Verkauf von Einhunften zu Elmen und von zioet JSufen Ländes 
zu Milhlingen an den Ganonicus der Kirche S. Sebastian ztt Magdehurg^ 
Heinrich von Colderij seitens des Deiäschritterordens. 

In nomine Domini amen. Anno nativitatis eiusdem m°*®ccc'^**Ivj*<> , indictione 
ix^, decima nona die mensis Novembrum, hora sexta vel quasi, pontificatus sanctissimi 
in Christo patris domini Innocentii pape vj^ anno quarto constituti in presencia mei 
notarii publici ac testium subscriptorum religiosi viri domini fratres Thidericus commen- 
dator generalis balye Saxonie , Thidericus in Berghe prope Rodensleve , Hinricus de 
Nendorp in Burowe, Hartmannus in Danstorp, Hinricus sacerdos in Åken, commenda- 
tores ordinis sancte Marie de domo Theutunica, requisiti per discretum virum dominum 
Conradum de Colden, canonicum ecclesie sancti Sebastiani Magdeburgensis ibidem pre- 
sentera, ac rogati, ut propter Deum recognoscerent, an alicui alten quam sibi undecim 
choros siliginis et avene in decima Elmen prope Salinam cum duobus mansis in campis 
Mulinghe et eorum attinentiis vendidissent , qui sine deliberacione omnes uno ore con- 
fitebantur incontinenti et recognoverunt sponte et libere , quod nulli alteri quam sibi 
dictam annonam in prefata decima cum dictis mansis et eorum attinentiis* vendiderunt 
pro Ixxv marcis Stendalgensis argenti sibi per ipsum et neminem alium integre perso- 
lutis ad disponendum cum eisdem bonis pro sue libitu voluntatis. Super qua quidem 
recognicione prefatus dominus Conradus requisivit me, ut sibi conficerem publicum 
instrumentum. 

Acta sunt hec Magdeburg in estuario habitacionis Johannis Beren advocati capituli 
Magdeburgensis, anno, indictione, mense, hora et pontificatu quibus supra, presentibus 
discretis viris domino Jacobo de Welsleve perpetuo vicario ecclesie sancti Sebastiani 
predicte, Johanne Beren iam dicto et Frederico Molendinarii de Åken clerico testibus 
ad hoc vocatis specialiter et rogatis. 

Et ego Johannes de Åken , clericus Magdeburgensis dyocesis , publicus auctoritate 
imperiali notarius, una cum prefatis testibus predicte requisitioni et recognitioni et aliis 
premissis presens interfui, vidi et audivi eaque conscripsi et in hane publicam formam 
redegi meoque signo consueto signavi requisitus. (L, S. K) 

Au8 dem Original im Staatsarchive eu Magdeburg, — Gedr: Erath cod. dipl Quedl, 497 — 498. 
— Vergl. no. 50. 
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150. 

1356. December 21. Metz. Kaiser Karl IV hestätigt in Gegermart des 
Grafen Albrecht {111) von Änhalt dem EdUn Ädemar von Montdimar {in 
der Dauphine) eine Reihe von eimdn namhaft gemachten Bechten und Pri-- 
vHegien. 

Zeugen: die Kurfursten Boemund von Trier, Gerlach von Mainz, "Wil- 
helm von Coln, Ruprecht d. Ä. von der Pfalz, Rudolf von Sachsen und Ludwig der 
Romer von Brandenburg; die Bischofe Johann von Strassburg, Ademar von Metz, Ber- 
trand von Toul, Hugo von Verdun, Heinrich von Lebus, die Äbte Heinrich von Fulda, 
Theoderich von Prum, Androin von Cluny, Eberhard von Weissenburg; Ruprecht d. 
J. Rheinpfalzgraf, Johann Herzog von Meklenburg, die Markgrafen Wilhelm von Julich 
und Friedrich von Meissen, die Burggraven Burchard von Magdeburg, hofmeister, und 
Albrecht von Nurnberg , die Grafen Adolf von Nassau , Albrecht von Anhalt , Walram 
und Johann von Spanheim, Heinrich von Schwarzburg, Johann von Katzenellenbogen^ 
Salentin von Sain , Friedrich von Leiningen , Gerhard von Virneburg und Johann von 
Salm. 

Im Begest nach Chevalier cariulaire municipal de la viUe de MonieUmar bet : Böhmer regg^ 
Karls IV. no, 2563. 



151. 

1356. December 26. Metz. Kaiser Karl IV verbietet in Gegenwart des 

Grafen Albrecht {111) von Änhalt auf Klage des Gapitds zu Verdun^ 

dass Jemand die hörigen Leute desselben zu BUrgem annehme öder ihre Be- 
sitzungen sich aneigne. 

Testes huius rei sunt : venerabiles Boemundus Treverensis, Gerlacus Mo- 

guntinensis et Wilhelmus Goloniensis ecclesiarum archiepiscopi ; illustres Rupertus senior 
comes palatinus Rheni et dux Bavarie, Rudolphus dux Saxonie et Ludovicus dictus 
Romanus marchio Brandenburgensis , principes electores; venerabiles Joannes Argenti- 
nensis, Ademarus Metensis, Hugo Verdunensis, Bertramus' ToUensis et Henricus Lubi- 
censis ecclesiarum episcopi, Henricus Fuldensis, Theodoricus Prumensis, Androinus* 
Cluniacensis et Everhardus Wissemburgensis abbates; illustres Rupertus iunior comes 
palatinus Rheni et dux Bavarie, Wenceslaus Lucemburgensis Lymburgi et Brabantie, 
Wilhelmus Juliacensis et Joannes Magnopolensis duces, Fridericus marchio Missnensis, 
spectabiles Burghardus Magdeburgensis, imperialis curie magister, et Albertus Nurem- 
burgensis burgravii, Adolphus de Nassau, Johannes de Katzenelenbogen , Joannes et 
Walramus de Spanheim, Gerardus de Virneburg, Henricus de Valdencia, Albertus de 
Anhalt, Henricus de Swarzburg, Joannes de Salmen, Joannes de Saraponte^ et Walra- 
mus de Gemiponte* comites, et alii quam plures principes, comites, barones et nobiles 
nostri et imperii sacri fideles dilecti . 
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Datum Metis, anno Domini millesimo treccntesimo quinquagesimo sej^timo^, decima 
indictione, septima Calendas Januarii, regnorum nostrorum anno undecimo, imperii vero 
secundo. 

Vollståndig gedr: Sudendorf regiatrum i. 134 — 136; Beriholet hist de Luxembourg VII. 28. 
Vergl Böhmer regg. Karls IV. no. 2568. — Sudend: 1. BerengariuB. — 2. Androromus. — 
3. Serapente. — 4. Genapente. — 5. Statt: sexto. 



152. 

1356. December 27. Åletz. Kaiser Karl IV erklärt in Gegenwart des 
Grafen Albreckt {III) von Anhalt den Herzog Rvdolf von Sachsen zum 
rechtmässigen Inhabefr der Kur Sachsen und bestimmt dze Nachfolge in letztei^er. 

Testes huius rei sunt: venerabiles Boemundus Trevirensis per Galliam 

et regnum Arelatense, Gerlacus Moguntinensis per Germaniam et Guilhelmus Coloniensis 
per Italiam archiepiscopi, sacri Romani imperii archicancellarii ; illustres Rupertus senior 
palatinus comes Rheni archidapifer et dux Bavarie, Ludwicus dictus Romanus marchio 
Brandenburgensis archicamerarius, sacri Romani imperii principes electores ; venerabiles 
Johannes Argentinensis, Ademarius Metensis, Bertramus* Tullensis, Hugo Wyrdunensis 
et Heinricus Lubuzensis episcopi, Henricus Fuldensis, Androinus Cluniazensis abbates; 
illustres Rupertus iunior comes palatinus Rheni et Bavarie, Wilhelmus Juliacensis et 
Johannes Magnopolensis duces, Fridericus marchio Mysnensis, necnon spectabiles Bur- 
chardus burggravius Magdeburgensis, magister imperialis nostre curie, Albertus Nurem- 
burgensis burggravii, Henricus de Swarzburg, Johannes de Kazenellenbogen, Walramus 
de Spanheym, Fridericus de Leyningen, Heinricus de Veldenz, Albertus de Anhalt, 
Burchardus et Joannes de Recz comites, barones, nobiles et fideles nostri et sacri Ro- 
mani imperii supradicti . 

Datum Metis, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo septimo^, indictione 
decima, vj Kalendas Januarii, regnorum nostrorum anno undecimo, imperii vero se- 
cundo. 

Vollståndig gedr: Biener opuscula academica I 822—327; Gribner (Stein) ad CaroU IV 
bullam auream Saxon. diss. 21 — 80. Vergl. Böhmer regg. Karls IV. no. 2561. — 1. Bie- 
ner: Berengarius. — 2. Statt: sexto. 



153. 

1357. Januar 13. Hermann Sterne und seine Vettem Hans, Hennig und 
Heinrich bewidmen das Kloster Kölbigk zum Zweck zioeier loöchentlichen Messen 
in der dortigen NicolaikapeUe mit einer Mark GeLdes zu Rathmansdorf. 

lek Herman Sterne, Hans, Henning und Hinrick, mine veddern, bekennen open- 
licken in dussen iegenwerdigen breve, dat wy gededinget hebben mit deme erwerdigen 
hern deme proveste unde convente gemeine tho Kolbecke, dat se holden schoUen alle 
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weken twe missen in sunte Nicolawes capelle in ohreme kloster, dar schulle und wille 
wy vor geven und byeigen ohreme goddeshuse eine marek geldes zu Ratmerstorpf^ 
uppe Smaltes gude åder tein mark Brandenburgisch sulver tho betalende up Winachten, 
de nu erst tbo komende sint, ane vortocb und bindernisse. Dusser dinge sint tughe: 
Henning und Hinrick brodere Stripaen genant, Matheus Kock, und anderer fromer lude 
genoch. Tho einer bekentnisse dusser dinge, dat de sunder broek stede und ganz ge- 
holden werden, so hebbe ick, vorbeschrievene Hermen Sterne, mit minen vorbenomeden 
vedderen unser aller ingesegel an dussen breif gehangen. 

Nach Göddes gebort dusent dreihundert in dem sevenundveftigsten iare, in dem achten 
dage der twelfiften. 

ÄU8 dem Kölbigker Copialbuche im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst. — 1. Mspt: Rap- 
mestorpf. 



154. 

1357. Jarmar 18. Mastrickt. Kaiser Karl IV erkebt in Gegmioart des 
Graferi Albrecht (III) von Anhalt die Herrscliaft Apremont zu einer 
reichsunraittdbaren und verleihet deren Besitzem die Regcdien. 

Zeugen : Ludwig Markgraf von Brandenburg Kurfurst ; Heinrich Bischof 

von Lebus, Heinrich Abt von Fulda ; die Herzoge Wenzel von Lutzelburg und Wilhelm 
von Julich; Albrecht Graf von Anhalt u. A. 

Begest nach Wurth-Paquet in den Public, de Luxembourg II. 47 und Lainé génécUogie des 
comtes de Briey bei: Böhmer regg. Karls IV. no. 2596. 



155. 

1357. Janvar 19. Mastricht. Kaiser Karl IV bestätigt in Oegemjoart des 
Graf en Albrecht- {III) von Anhalt den Abteien Stablo und Malmedy ein 
frUkeres Privilegium des Kaisers Lothar vom 22 September 1137. 

Testes huius rei sunt: illustres Ludovicus dictus Romanus marchio Bran- 

deburgensis princeps elector, venerabilis Henricus Lubecensis ecclesie episcopus, Hein- 
ricus abbas Fuldensis; illustres Wenceslaus Lucemburgensis Brabantie et Lymburgie, 
ac Wilhelmus Juliacensis duces, spectabiles Burghardus Magdeburgensis burggravius 
imperialis curie magister, Wilhelmus de Wide, Albertus de Anhalt, Johannes de Retz 
comites, nobiles Walramus de Salmen, Walramus de Bure^ Johannes de Sleyda, Wiricus 
de Kerpeg^, Arnoldus de Rymmin, Reynhardus de Schonenforst* , et alii quam plures 

nostri et imperii sacri fideles . 

Datum Traiecti super Mosa, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo septimo, 
decima indictione, xiv Kalendas Februarii, regnorum nostrorum anno undecimo, imperii 
vero secundo . 

14 
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VoUständig gedr : Martene et Durand veter. script et m&num. ampliss. coUect II, 183—185; 
Polain receutl des ordonnances de la principauté de Stavelot 29. Vergl Böhmer regg, 
Karla IV, no, 2597. — Mart, et Durand: I, Burn. — 2. Berperg. — 3. Schonenfort8. 



156. 

1357, Januar 19. Mastricht Kaiser Karl IV bestätigt in Gegenwart des 
Grafen Albrecht (III) von Anhalt dem NonnenJcloster Burtscheid mi fru- 
heres Privilegium Kaiser Heinrichs II vom 6 December 1016. 

Testes huius rei sunt: venerabiles Heinricus Lubucensis episcopus et 

Heinricus abbas Fuldensis, serenissime Anne Romane imperatricis et Boemie regine con- 
thoralis nostre carissime cancellarius ; illustres Wentzeslaus Lucemburgensis Brabantie 
et Lymburgie, Wilhelmus Juliacensis, Bolko Falkenbergensis, Bolko Opuliensis, Johannes 
Oppaviensis, Conradus Olsnitzensis et Przymislaus Teschinensis duces, et spectabiles 
Burchardus burgravius Magdeburgensis magister curie nostre, Burchardus et Johannes 
de Retz et Albertus de Anhalt comites , et alii quam plures nostri et imperii sacri 

principes, nobiles et fideles . 

Datum in Traiecto, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo septimo, indi- 
ctione decima, xiiij Kalendas Februarii, regnorum nostrorum anno undécimo, imperii 
vero secundo . 

Vollståndig gedr: Quix Gesch, der Eeichsabtei Burtscheid 873—874. Vergl, Böhmer regg. 
Karls IV, no. 2598. 



157. 

1357. Januar 19. Mastricht. Kaiser Karl IV bestätigt in Gegenioart des 
Grafen Albrecht (III) von Anhalt der Abtei Burtscheid vier thr fruher 
eriheilte Privilegien. 

Testes huius rei sunt : venerabiles Henricus Lubusensis episcopus et 

Henricus abbas Fuldensis, serenissime Anne Romanorum imperatricis et Boemie regine 
conthoralis nostre carissime cancellarius; illustres Wenceslaus Luxenburgensis Bra- 
bantie et Lymburgie, Wilhelmus Juliacensis, Bolko Falckenbergensis, Bolko Opuliensis, 
Joannes Oppaviensis, Conradus Olsniczensis et Pryemislaus Teschinensis duces et spec- 
tabilis Burchardus burggravius Magdenburgensis magister curie nostre, Burchardus et 
Joannes de Retz et Albertus de Anhalt comites, et alii quam plures nostri et imperii 

sacri principes nobiles et fideles . 

Datum Traiecti, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo septimo, indictione 
decima, quarto decimo Ealendas Februarii, regnorum nostrorum anno undécimo, imperii 
vero secundo . 

Vollståndig gedr : lAinig Beichsarchiv XVIII^ 310—312; Quix Gesch, der Ahtei Burtscheid 
874—376. Vergl, Böhmer regg. Karls IV, no, 2599. 
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158. 

1357. Januar 20. Die Fursten Albreckt II und Waldemar I von 
Anhalt hewidmen die Marienkirche zu Coswig mit dem Patrcmatsrechte 
der Kirche zu Wörpen. 

In nomine Domini amen. Nos Albertus et Woldemarus Dei gratia principes in 
Anhalt et comites Aschanie universis Christi fidelibus presentia visuris seu audituris 
salutem in eo, qui est fons et origo omnium virtutum. Quoniam, ut ait apostolus^ non 
habemus hic civitatem manentem sed futuram cupientes inquirere, ubi pax vera, felicitas 
perfecta, satietas consummata, nos vero, nostrarum et nostrorum progenitorum saluti ani- 
marum sollicite intendentes, damus, tribuimus et liberaliter donamus ob Dei omnipotentis 
reverentiam et sue matris gloriose ipsi collegiate ecclesie in Coszwik ius patronatus ecclesie 
beati Martini in Worpene. Quod si aliqua pericula, inportunitates aut incommoda ipsi 
ecclesie et dominis canonicis ibidem in bonis suis per nos aut nostros officiatos illata fue- 
rint, proinde ipsum ius patronatus antedictum pro restauro et oportuno remedio ipsi eccle- 
sie beate virginis in Kosswik duximus liberaliter oflFerendum, taliterque decanus ecclesie 
memorate aut is, cui vices suas commiserit, quando dictam ecclesiam in Worpene vacare 
contigerit, cum consensu capituli conferre poterit persone ydonee, cui videbitur expedire. 
Datum anno Domini m^.ccc^.lvij®, in die beatorum Sebastiani et Fabiani martirum, sub 
nostrorum appensione sigillorum. 

ÄU8 dem Coswiger Copialbuche im Haus- und Staatsarchive eu Zerbst. — 1. Hebr, 13. 14. 



159. 

1357. Fehruar 3. MaMricht Kaiser Karl IV bestätigt in Gegemoart des 
Gr af en Albreckt {III) von Anhalt der Abtei Essen eUf etngeriiclde Pri- 
vUegien frUherer R&nige und Kaiser. 

Huius rei testes sunt: Ludowicus marchio Brandenburgensis ; venerabilis 

Engelbertus Leodiensis episcopus; Wenzeslaus Saxonie, Otto Bavarie, Wenzeslaus Lu- 
cemburgie, Wilhelmus Juliacensis duces, spectabiles Theodoricus de Lossem, Gerhardus 
de Monte, Wilhelmus Naumucensis, Engelbertus de Marchia, Albertus de Anhalt et 

Johannes de Retz comites nostri et sacri Romanorum imperii supradicti . 

Datum Traiecti supra Mosam, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo sep- 
timo, decima indictione, tertio Nonas Februarii, regnorum nostrorum anno undecimo, 
imperii vero secundo . 

VoUståndig aus dem Original gedr: LUnig Reichaarchiv XVIIIh 335—336. Vergl Böhmtr 
regg. Karls IV. no. 2602. 
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160. 

1357. Februar 12. Aachen. Kaiser Karl IV vnederJioU in Gegefnwarl des 
Gra/en Albrecht {III) von Anhalt den Biirgem von Nimwegen dte von 
ihm als König am 26 Jvli 1349 ertheiUe Bestätigung ihrer PrivHegim. 

Testes huius rei sunt : illustres Wilhelmus Juliacensis, Wenzeslaus Saxo- 

nie, Bolko Falkenburgensis, Johannes Oppavie et Bolko Opuliensis duces, necnon 
spectabiles Burchardus senior imperialis curie magister, Burebardus iunior et Jobannes 
burgravii Magdeburgenses , Fredericus de Lyningen et Albertus de Anbalt comites, et 

alii quam plures proceres et sacri imperii Romani fideles . 

Datum Aquisgrani, anno millesimo trecentesimo quinquagesimo septimo, decima indi- 
ctione, secundo Idus Februarii, regnorum nostrorum anno undecimo, imperii vero se- 
cundo. 

Vo\\»iAndig gedr: Pantanus kistor. Gelricae 270—271; {Joh. in de Betouw) Handvesten van 
Nymegen 41; Bousset suppl ib 722 {zu Febr. 2). Vergl Böhmer regg. Karls IV. no. 2607. 



161. 

1357. Februar 14. Aachen. Kaiser Karl IV erlaubt in Gegenioart des 
Gra/en Albrecht (III) von Anhalt den Burgem von Aachen^ ihre Stadt 
mit neuen Befestigungen zu versehen. 

Zeugen: Wilbelm Erzbischof von Coln, Bischof Albrecht von Wurzburg; 

die Herzoge Wilhelm von Julich, Bolko von Falkenberg, Bolko von Oppeln, Konrad 
von Oels und Przemislaus von Teschen; Burckard Burggraf von Magdeburg hofmeister, 
die Grafen Friedrich von Leiningen, Burchard und Johann von Retz und Albrecht von 
Anhalt; die Edelen Krafto von Hohenlohe, Ulrich von Hanau und Sbinko von Hasen- 
burg kaiserlicher kammermeister. 

Im Begest nach dem Original im Stadtarchive zu Aachen bei: Böhmer regg. Karls IV. 
no. 2608. 



162. 

1357. März 4. NUmberg. Kaiser Karl IV bdehnt in Gegenwart des 
Grafen Albrecht {III) von Anhalt den Herzog Barnim von Pommern mit 
dem Herzogthume Stettin und seinen Ubrigen Reichslehen. 

Testes huius rei sunt: venerabiles Johannes aule nostre cancellarius 

Litomislensis et Bartholdus Eyckstetensis episcopi, illustres Boleslaus Falckenbergensis, 
Bolko Opoliensis, Johannes Opaviensis, Conradus Olsnycensis et Przemislaus Teschinensis 
duces, spectabiles Burchardus comes Meydeburgensis magister curie nostre, Albertus burc- 
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gravius Noriburgensis , Albertus de Anhalt, Burchardus et Johannes Meideburgensium 
comites, et nobiles Jodocus de Bosenberg, Hogericus et Ludolphus fratres de Landt- 

stein et Sdencko de Sternbargk, et alii quam plures nostri fideles . 

Datum Nurenberfs:^ anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo septimo, indi- 
ctione decima, iiij Nonas Martii, regnorum nostrorum anno undecimo, imperii vero se- 
cundo. 

VoUståndig gedr: SchöUgen et Kreyaig diplom, et script III, 48—49; {Nettelbladfj Greinir 
NacfUeae v, Abhandll HL 189 (lat) und 147 (deutach ohne Zeugen), Vergl Böhmer 
regg. Karls IV, no. 2622. — Eine andere Urkunde Karls IV, fur denselben Herzog eu 
NUmherg ausgestellt und van demselben Datum, s. bei Nettelbladt I, c. 135 (lat) und 147 
{deutsch o, Z.). Böhmer I, c, 2621. 



163. 

1367. März 16. Erzbischof Otto von Magdeburg bestäligt dte Vermdgung 
der dureli die W(iss€ri}herschwemmung vervmsteten Kzrchen zu Waldeser und 
Bezna mit der Martenkirche zu Dessau, 

Nos Otto Dei gratia Magdeburgensis ecclesie archiepiscopus recognoscimus pre- 
sentium in tenore>, quod uniones et annexiones bonorum et reddituum quondam spec- 
tantium ad ecclesias in Waldeser et in Reyne, que per aquarum inundantiam desolate 
penitus dinoscuntur , ad ecclesiam beate virginis in Dessow factas , uti ex litteris incli- 
torum Alberti et Woldemari principum in Anhalt desuper confectis^ elici poterit, pre- 
sentibus confirmamus. 

Datum anno Domini millesimo ccc^ quinquagesimo septimo, feria quinta proxima ante 
dominicam Letare, nostro sub secreto. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive eu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehångt gewesene Stegel ist verschwunden. — Oedr: Beckmann Hist d, F. Anhalt I. 
364. — h So im Orig. — 2. Vergl, IIL no. 873. 



164. 

1357. März 17. Wolmzrstedt Erzbischof Otto van Magdeburg loetset dem 
Domcapitel zu Brandenburg einen Thea der P/arreien zu Paschlebeny Pzss- 
dorf und Gnetsch zu. 

Otto Dei gratia sancte Magdeburgensis ecclesie archiepiscopus dilectis in Gbristo 
decano et capitulo Brandenburgensis dyocesis salutem in eo, qui est omnium vera salus. 
Gum propter stipendiorum inopiam cultus divinus in locis plerisque patitur detrimentum, 
nos, in ecclesia vestra eundem cultum augmentare cupientes, vobis indulgemus et pre- 
sentium auctoritate duximus concedendum, ut proventus ecclesiarum in villis Passleve, 
Biscopstorp, Gnitz, nostre dyocesis, quarum ius patronatus babere dinoscimur, ad emen- 
dationem prebendarum vestrarum in usus vestros possitis convertere, conpetenti portione 
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ipsarum ecclesiarum rectoribus deputata, unde solvere episcopalia et archidyaconi iura 

possint. In cuius rei testimonium presens scriptum damus sygilli nostri robore com- 

munitum. 

Datum Wolmerstede , anno Domini m^^.ccc®. quinquagesimo septimo , in die beate Ger- 

trudis. 

Au8 dem Coswigjer Capialbuche im Ham- und Staatsarchive zu Zerbst 



165. 

1357. März 30. Karlstein. Kaiser Karl IV ertJieiU in Gegmioart des 
Gr af en Albrecht (III) von Anhalt den Burgern von Basel dos Reckty 
Leken zu empf ängen und zu besttzen. 

Testes huius rei sunt: venerabiles Arnestus Pragensis archiepiscopus, 

Joannes Olomucensis et Theodoricus* Mindensis episcopi; illustres Wenceslaus Saxonie, 
Bolko Falkembergensis, Bolko Opuliensis, Johannes Opaviensis, Conradus Olsincensis et 
Przymislaus Tessinensis duces, spectabiles Burkardus Magdenburgensis magister curie 
imperialis, Ludovicus de Etingen, Petrus de Arberg et Albertus' de Anhalt comites, et 
nobiles Burkardus Monachi de Landscron, Svinco de Hasenburg, et alii quam plures 

nostri et imperii sacri fideles . 

Datum in Karlistein, anno Domini m.ccc.lvij, indictione decima, iij Kalendas Aprilis, 
regnorum nostrorum anno undecimo, imperii vero secundo. 

VoUståndig gedr: Ochs Gesch. der Stadt tmd Landschaft Basel 11. 193—195. Vergl Böhmer 
regg. Karls IV. no, 2634. — Ochs: 1. Theodorus. — 2. Alderbertus. 



166. 

1357. Äp^il 4. Prag. Kaiser Karl IV verlethet in Gegenuxirt des Gr ar- 
fen Albrecht (112) von Anhalt dem Ugolino Gonzaga die Villa Pardeti 
zwischen Mantua und Verona, 

Zeugen : Arnest Erzbischof von Prag , Bischof Johann von Olmutz ; die 

Herzoge Wenzel von Sachsen, Bolko von Falkenberg, Johann von Meklenburg, Bolko 
von Oppeln, Konrad von Oels, Brzemislaus von Teschen, Burchard Burggraf von Mag- 
deburg hofmeister, die Grafen Johann von Betz und Albrecht von Anhalt. 

Im Eegest aus dem Original im Ärchive zu Mantua bei: Böhmer regg. Karls IV. no. 2637. 
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167. 

1357. April 6. Karlstein. Kaiser Karl IV erlässt in Gegenwart des 
Grafen Albrecht {III) von Anhalt eine Verordnung in Bezug auf den 
von ihm auf dem Karlstein eingerichteten GoUesdienst. 

:- Zeugen dieser dinge sind : der hochwurdigste vorgenandte Ernestus ertz- 

bischof zu Prag, Johannes bischof zu Ulmutz, Johannes bischof zu Leitmischel und 
unsers kayserlichen staats kantzler, Dietrich der bischof von Minden und Johannes 
Blyzymensky bischof; die durchleuchten Wenceslaus hertzog zu Sachsen, Bolko der 
hertzog von Falckenberg, Johannes hertzog von Troppaw, Przemeck der hertzog von 
Teschen und Bulko der hertzog von Oppeln ; die måchtigen Burckhardt unser Meide- 
burgischen hofhaltung hauptmann, Heinrich von Schwartzburg , Albrecht von Anhalt 
und Johan von Meideburg grafen, die wolgebornen Jesco* von Wartemberg herr auf 
Wesele burggraf zu Prag, Sbinco* von Hasenberg unserer kayserlichen hofhaltung haupt- 
mann, Oger® und Lupolt* von Landstein, und andere herren und ritterschaft , unsere 

lieben getreuen . 

Datum auf unsem ofiftgedachtem schlosse Carlstein, anno Christi m.ccc.lvij, den vj Aprilis 
und unserer reich im eilften, des kayserthums aber im dritten iahre. 

VölUtåndig gedr: Hagek annal. Bohem, a, a. 1867; Ooldast Beichasatzungen IL 65; Lunig 
corp, Germ, diplom, L 1175—1182. Vergl. Böhmer regg. Karls IV. no. 4638. Die 
Urkunde tat off enbär Ueberseisung eines lateinischen OrigintUs und gehört naeh Böh-^ 
mera Vermuthung toohl zum 27 März (vj. KaL Aprilis), wo Karl zu Karlatein war. — 
Die Drucke haben: 1. Geschack. — 2. Zbynick. — 8. Wogirtz. — 4. Lytolt. 



168. 

1357. Aprtl 10. Prag. Kaiser Karl IV bestiUigt in Gegenwart des Gra- 
fen Albrecht {III) von Anhalt dem KarthäitserJdoster Maiterbach in Oester- 
reich alle setne Privilegien. 

Testes huius rei sunt: venerabiles Ernestus Pragensis archiepiscopus, 

Joannes Olomucensis, Fridericus Ratisbonensis et Theodoricus Mindensis episcopi; illu- 
stres Bolko Falkenbergensis, Bolko Oppoliensis, Joannes Oppavie et Przymyslaus Tessine 
duces, spectabiles Burchardus burgrafius Meidenburgensis magister curie imperialis et 

Albertus de Anhalt comites, et alii quam plures nostri et imperii sacri fideles . 

Datum Prage, anno m.ccc.lvij, indictione x, quarto Idus Aprilis, regnorum nostrorum 
anno xj, imperii vero iij. 

VoUståndig gedr: Pez acript rerr, Auatriac. II, 355—356. Vergl, Böhmer regg. Karla IV. 
no. 2689. 
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169. 

1357. April 10. Prag. Kaiser Karl IV hestätigt in Gegemoart des Gra- 
fen Albrecht {III) von Anhalt dem Karthäaserklostefi* Gärning im Sprengel 
von Passau ein frUheres Privilegium des Herzogs Albrecht von Oeslerreich d. 
d. Wien 1352 Febrvar 2. 

Testes: venerabiles Arnestus Pragensis archiepiscopus , Johannes Olo- 

mucensis, Fridericus Ratisbonensis et Theodoricus Mindensis episcopi, illustres Bolko 
Falkenbergensis, Balko Oppoliensis, Joannes Oppavie et Przymyslaus Tessinensis duces, 
spectabiles Burchardus burggravius Meideburgensis magister curie imperialis et Albertus 

de Anhalt comites, et alii quam plures . 

Datum Prage, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo septimo, indictione 
decima, quarto Idus Aprilis, regnorum nostrorum anno undecimo, imperii vero tertio. 

Original im k, k. Archive eu Wien. Vergh Böhmer regg. Karls IV. no. 2640. 



170. 

1357. April 28. Donaitstauf. Kaiser Karl IV steUt in Gegenwart des 
FUrsten Albrecht (III) von Anhalt der Stadt Freiburg ^. Breisgau einen 
Gnadenbrief avs. 

Testes huius rei sunt: venerabilis Theodericus Mindensis episcopus; 

illustres Johannes Opavie et Przemko Thessinensis duces, spectabiles Johannes Magde- 
burgensis, Albertus de Anhalt comites, nobiles Jesco de Wartemberg dominus in Wezzel 
burggravius Pragensis, Sbinco de Hasenburg et Busco de Wilherticz magistri camere 
imperialis, Heinricus de Novadomo, Ogerius et Lupoldus fratres de Landstein, Ulricus 
de Bosemberg, Jesco de Eossow, Boczko de Podiebrad et Jesco de Costelecz, et alii 

quam plures nostri fideles. 

Datum in castris apud Staufen träns Danubium, anno Domini millesimo trecentesimo 
quinquagesimo septimo, decima indictione, iv Ealendas Maii, regnorum nostrorum anno 
undecimo, imperii vero tertio. 

VolUtåndig gedr: Schreiber Urkdbch. der Stadt Freiburg i. Br. I. 454—457. Vergl. Böh- 
mer regg. Karls IV, no, 2644. 
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171. 

1357. Mat 1. Åken. Dte Aebtissin Ädelheid III und dos Gapttel 
zu G er nr ode Uberlassen den Herzogen Rudolf II j Wenzet und Albreckt von 
Sachsen gegen dte Leken und Zehnten der Dör/er Fr o se und Nachterstedt 
thren Antheil an dem Hatise Neu-Gaterd^en sowie Eaus und Stadt Egelru 

In Gottes nahmen amen. Wir Alheit von Gottes gnaden ebtisin, Luckhart' pro- 
vestinne, Agnes* dechendinne, Hildegart kisterinne und das gancze capittel des weltlichen 
gestiflFt zu Gerenrode bekennen olBFentlichen in diesem gegenwerdigen briefe vor allén, 
die ihn sehen öder hören lesen, das wir mit eintrechtigen rathe und wolbedachten 
muthe dem hochgebornen fursten herrn RudollBFen herzogen zu Sachsen, zu Engem, zu 
Westphalen , graf zu Brehn , des heiligen Romischen reichs erczmarschalk , herzogen 
Wenczlaw seinem bruder, herzogk Albrecht seinem vettern auch und allén ihren erben 
und nachkommen haben geliehen und leihen das eigen, das uns und unserm gotteshause 
ledig worden ist an dem hause zu Neuen-Gatterssleben, mit allén recht und zugehorun- 
gen, als wir und unser gotteshaus bis herzu gehabt haben, an der stadt und dem hause 
Egelen und was zu derselbigen stadt und hauss von unss und unserm gottesshaus zu 
lehen gehet und vormals gegangen hat, mit allén zubehorungen , nuzungen und allén 
rechten, und sollen vor uns uud unser nachkommen der vorgenanten fursten, ihrer 
erben und nachkomen der vorschrieben lehen rechter gewehr sein an allén steten, wue 
sie das bedurlfen. Diese vorbenante leihung haben wir getan durch wechssel und wie- 
derstattung der lehn und des zehenden der dorffer Frose und Nachterstedt, als sie die 
ehrgenanten fursten und ihre eltern von uns und unserm gotteshause bis herzu gehabt 
haben, also das sie sich vorzihen und ufgelassen haben uns und unserm gotteshaus 
die vorgenanten lehn und zehenden, das sie, ihre erben und nachkommen kein recht 
und ansprache däran heischen öder haben sollen in kunfftigen zeiten, und sollen auch 
desselbigen gotteshauses unser rechte gewehr sein, wo wir des bedurften. Gezeugen 
seint: der edle von Hadmersleben , Andreas von Globk, Gere von Bier, Hans Losser, 
Cone von Sprone ritter, ber Benedictus unser ambttmann, herr Ditterich unse cappel- 
lan, herr Heinrich unser herrn schreiber von Sachsen. Mit urkund, das wir alle diese 
vorgeschriebene stucke, rechnunge und artickel steet und genczlich halten woUen, so 
haben wir diesen brief gefestet mit unserm und des capittels insigell. 
Geben zu Åken, nach Christi geburt driyzehenhundert iahr in siebenundfunfzigesten 
iahr, am tage Philippi und Jacobi der heiligen zwolfbothen. 

Au8 Schöttgen et Kreysig diplom, et acript 111. 423. — Sch, et Kr: 1. Zackhartt — 2. 
Achtness. — S. uber die Irrungen, toelche in Bezug auf diese Ueberlassung spåter zwi* 
schen Gemrode und der Burgerschaft van Magdehwrg entstanden, die Magdeb. Schöppen- 
chranik, herausgegeb, von Jqnicke 224 ff, — Vergl die no. 172, 199, 274 und 294. 
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172. 

1357. Mai 1. Åken. Herzog Rudolf 11 von Sachsen verzichtet gegen den 
Gernröder Antheil an deni Haicse Neu-Gatersleben sowie gegen Bdehnung 
mit Hatis und Stadt Egeln auf die Dörfer Fr o se und Nachterstedt zu Gunsten 
der Aebtisstn Adelheid 111 von Gernrode. 

In dem namen Götes unde der heilighen drivaldicheit amen. Wir RudolflF van 
Gots gnaden in Sachsen, czu Westfalen, czii Angeren hertzoge, grafe czu Bren unde 
des heiligen Romischen richs ubrister marschalk bekennen oflFenlich mit dissem kegen- 
werdighen brive vor uns, unsern bruder hertzogen Wentzlaw, hertzogen Albrecht unsern 
vetteren, ouch vor alle unseren erben und nachkomen, vor allén den, dy en sehen 
eddir hören lesen , daz wir haben vertzigen und voUichlichen uflFgelazzen der hochge- 
borin furstinnen vrowen Alheiden ebtischen tzu Gerenrode, unser gnedighen vrouwen, 
unde irem gotshuse alle lehen, tzende unde rechte der dorflfere Vrose unde Nachter- 
stete in aller mazze unde wis, als vormals unser eldern seligher gedechtnisse und wir 
in disser kegenwerdighen zyt dyselben dorfere van unser genanten vrowen unde van 
irem gotshuse gehabt unde besezzen haben, unde wollen des ir unde ires goteshuses 
rechte gewere syn in allén steten, wur sy des bedorfen. Disse vortzicht unde lazunge 
is geschen dorch wechsel unde widerstadung der lehn des teyles unser genanten vrowen 
und ires gotshuses an dem huse to Nuwen-Gatersleve unde ouch dorch daz recht, dat 
se darane hatten, ouch unde dorch dy lehen ober daz hus unde stad czu Eghelen, 
daz hem Otten van Hadmersleve, unsers swagers, ist, mit den uns unde^ unse erben 
unser vorgeschrebene vrouwe unde ir gotishus begnadet haben unde belehnet*. Des 
synt getzuge : her Hans van Hadmersleve unser lieber swager, Gero von Byer, Andreas 
van Globker, Hans Löser, Herman Jeratz, Bemd van Sprone rittere, her Heyn- 
rich unser schriber. Mit orkänd, daz wir alle disse vorgeschriben stucke unde teding 
unverruckt® halden wollen, so haben wir dissen brilBF gevestent mit unserem furstlicHem 
ingesegele. Ouch gelouben wir, wan unser bruder hertzogen Wentzel eyn eighen insigel 
gewynnet, daz er is ouch sal henghen an dissen brilBF, der geben ist zu Åken, nach 
Gots gebord dritzenhundirt in dem sibenundefunftzigisten iare, an dem tage senth Phi- 
lippi unde Jacobi. 

Transsutnpt einer Urkunde des Domcapitels zu Magdehurg d. d, Magdeburg 1438 Januar 17 
im doriigen Staatsarchive. Gedr: Schöttgen et Kreysig dipl et scriptor. 111. 423. — 
1. FeMt im Mspt. — 2. Vergl no. 171, 199, 274 und 294. — 3. Mspt: unde verruckt. 
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173. 

1357. Mat 13. Arnd von Giersleben verkauft an Benedtct von 
Kötheny Kapellan der Aebttsstn von Gernrode^ drei Hufen Ländes 
und drei Hö/e zu Sedorf, die er von der Aebttsstn Mechtild von Meh- 
ringen zu Lehen gehabt. 

lek Arnd von Yersleve bekenne openbar in disme iegewerdighen brive, du wet- 
lick alle den, die en sy en eder hören lesen, dat ick^ vorkouft hebbe redelicken und 
rechte mit willen und vulbort miner erven drie hufen ländes^ und drie hove up dem 
veide tu Sedorp dem beschedene månne her Benedicto von Kothene, capellane der ersam 
vrouve AlheycP der ebdeschinne von Gernrode, vor twuundrittech mark Brandenbursches 
selvers, die he me vul und al betalt het wol na minem willen. Disse hufen ländes 
und hove hebbe ick hat tu lene von miner vrouwen vrouwen Mechtilden ebdeschine tu 
Meringhe und erme goddeshus, die hebbe ick er und erme goddeshus upgelaten und 
late si up an disme brive. Tu eyner bethughunghe, dat ick unde mine erve und die na 
mie komen mochten, disser hufen ländes und hove genczlicken vorteghen hebben an 
allerleyghe ansprake, so hebbe ick Arnd vorgenante dissen brief besegelt läten mit 
minem und mines ohems Hintzen Gogreven ingesegelen. Unde ick Hintze Gogreve 
hebbe min ingesegel by mines ohmes ingesegel Arndes von Yersleve, alse he me gebe- 
den het, tu eyhem orkunde geven an dissen brif. 

Na Göddes bort dusent iar driehunder iar an dem sevenunveftigesten iare, an sante 
Servatius daghe des heylighen byscoppes. 

Au8 dem Original im Ram- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamenibändem 
hångenden^ in der Urkunde erwähnten Siegeln. Dasjenige Ärnda von Giersleben zeigi einen 
mit drei Fedem besteckten Helm, da^enige Hinzes Gogreve einen Schild mit vierfacher 
Queeriheilung, — 1. Loch im Pergamente. — 2. Im Orig, nur Punkte, — Vergl no. 174. 



174. 

1357. Mai 13. Die Aebtissin Adelheid 111 von Gernrode und dos 
Capitel der dortigen StiftsTcirche ilber die Bewidmung des Altars der Jo- 
hannis-Kapelle an dem Backe zu Gernrode mit drei Hufen Ländes 
und drei Hö/en zu Sedorf seitens des Gernröder Kapellans Benedtct 
{von Köthen). 

Nos Alheydis Dei gratia abbatissa, Lutgardis preposita, Agnes decana totumque 
capitulum ecclesie in Gernrode ad omnium, quorum interest vel interesse poterit, no- 
titiam volumus pervenire, quod, cum discretus vir dominus Benedictus, noster cappellanus, 
aliquam pecunie summam de suis bonis et fidelium elemosinis coUegisset, placuit devo- 
tioni sue ipsam ita expendere, ut divinum cultum in nostra ecclesia augmentaret, et emit 
tres mansos in campis et tres curias in villa Sedorp ab honesto famulo Amoldo de 
Yersleven, qui ad reverendam dominam dominam Mechtildem abbatissam suumque ca- 
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pitulum ordinis Gisterciensis in Meringe inre pheodali pertinebant, quos ad altare sancti 
Johannis ewangeliste ultra aquas in nostra ecclesia Gernrode dotari et appropriari le- 
gitime procuravit, cuias ius pheodale et proprietatis in nos nostrumque capitulum est 
translatum, prout patet plenius in litteris super hoc confectis^ Idem dominus Benedictus 
ob salutem anime sue et pro recompensatione iuris* proprietatis, quod predicta domina 
abbatissa suumque capitulum in prefatis mansis et curiis habuerunt, dedit et donavit, 
ut presbiter, qui ad predictum altare sancti Johannis proficietur et qui pro tempore 
fuerit, singulis annis prelibate domine abbatisse in Meringhe suoque capitulo de prefatis 
mansis dimidiam marcam argenti Brandenburgensis in festo Marie luminum absque 
contradictione perpetuis temporibus persolvebit*. In cuius rei evidens testimonium nos 
Alheydis abbatissa ecclesie Gemrodensis predicta presentes litteras sigillo nostro et 
capituli nostri sigillatas duximus concedendas. 

Actum et datum anno Domini m.^ccc®. quinquagesimo septimo, die Servatii episcopi et 
confessoris. 

ÄU8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbat: von den beiden angehängt gewe- 
senen Siegeln ist nur dos Gemröder Capitelsiegel {IL Taf, VII, 2) noch vorhanden, — 
1. no. 173. — 2. Orig: iure. — 3. So im Orig, — VergL auch no, 66. 



175. 

1357. Maz 14. Gommem. Graf Albreckt von Milhlingen entschet" 
det einen Streit zwischen dem Khster Plötzke und Arnd von Warmsdorf 
Uber zioei JBufen Ländes zu WaUwztz. 

Wir Albrecht von der gnade Gottes grafe zue Muhlingen und herr zu Barby be- 
zeugen in diesem oflfen briefe, das wir haben geteidingt zwischen den heyligen closter- 
frawen zu Ploczke und Arndt von Warmstorf, die zweitracht hatten umb pacht, zins, 
lehen und voigtey zweyer hufen zue Wallwicz, die hiebevom hatte gewesen Tilen 
Worstes und herr Arndt von Warmstorf der ritter, Arnts vetter, gab und hat gegeben 
lutterlichen durch Gott der heyligen samlung des closters zu Ploczk mit beczeugung 
eines oflfen briefes des alten her Hermans von Wederde und seiner sohne Gerardus 
und Heinczen. Diese sach ward an beiden seiten gancz zu uns gelassen, und haben 
wir sie entschickt also, daz Arnt von Warmstorf vorbenumbt durch Gott und seines 
vetters begerung genczlich hat abgelassen und verzeihen aller ansprach der zweyen 

hufen vor uns . Und^ ich Arnt von Warmstorf bekenne allés das, daz hier- 

inne gesprochen ist, und zu einer grossem beweisung meiner volbort und eintrechtigkeit 
so hab ich mein insigel auch an diesen gegenwertigen brief gehangen. 
Dies ist geschehen nach Gotts geburt dreyzehenhundert iar darnach in dem siebenund- 
funfczigsten iare, des funften sontags nach Östern, uf dem hause zu Gumere. 

VoUständig in dem Copiale des Klosters Plöteke in der gräfl, Stolbergischen Biblioihek su 
Wernigerode, — 1. FeMt im Mspt 
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176. 

1357. Mat 16. Mätenberg. Kaiser Karl IV hestätigt in Gegenwart des 
Orafen Albrecht (III) von Anhalt dem Kloster Heäshronn die Incorpo^ 
rierung der Pfarrkzrchen zu Htrzau und Kirchtumbach durch den Papst Cle- 
mens IV d. d. 1352 August 10. 

Testes: Albertas Herbipolensis, Johannes Olomucensis episcopi ; Albertus 

Strelicensis , Bolko Falkembergensis , Albertus et Bolko Opoliensis, Johannes Opavie 
duces, Burghardus et Johannes Magdeburgenses burggravii et Albertus comes de Anhalt. 
Datum Mildemberg, anno Domini ra.ccc.lvij, indictione x, xvij Kalendas Junii. 

Im Begest: v, Lang -v. Freyberg reg g. Boic. VIII. 373. Vergl Böhmer regg. Karls IV. 
no. 2658. 



177. 

1357. Mai 31. Aachen. Kaiser Karl IV bestätigt in Gegenvxirt des 
Orafen Albrecht (III) von Anhalt der Stadt Krapitz ein Privilegium des 
Herzogs Boleslaw von Oppeln d. d. 1294 August 

Testes huius rei sunt : venerabiles Wilhelmus Coloniensis archiepiscopus 

sacri imperii per Italiam archicancellarius, Joannes Olomucensis, Joannes Luthomuslensis 
episcopi, ac illustres Wilhelmus Juliacensis et Bolko Oppoliensis duces, necnon specta- 
biles Burchardus burggravius Magdeburgensis, Joannes de Recz* et Albertus de Anhalt 

comites, et alii quam plures nostri et sacri imperii fideles . 

Datum Aquisgrani, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo septimo, indi- 
ctione decima, ij Kalendas Junii, regnorum nostrorum anno undecimo, imperii vero tercio* 

VoUståndig gedr: (Böhme) diplom. Beiiräge zur Untersuchung der Schlesischen Bechte und 
Geach. I. 50—51. Vergl Böhmer regg. Karls IV. no. 2661. — 1. Böhme: Becz. 



178. 

1357. Juni 30. Prag. Kaiser Karl IV verleihet in Gegenioart des Gra- 
fen Albrecht {III) von Anhalt dem Vgolino Gonzaga die Villa Pauleti 
zwischen Verona und ManJtua. 

Zeugen : Amest erzbischof von Prag , die Bischofe Johann von Olmutz, 

Johann von Leitomischl hofkanzler , Theoderich von Minden ; die Herzoge Johann von 
Troppau , Bolko von Falkenberg , Burchhard Burggraf von Magdeburg hofmeister , die 
Grafen Albrecht von Anhalt und Heinrich von Schwarzburg, die Edeln Sbinco Hase von 
Hasenburg, Busco von Wilhartitz und Hascho von Sweretitz kaiserliche kammermeister, 
Rudolf von Wart, Baier von Boppard. 

Begest nach dem im Archiv zu Mantua befindlichen Originale hei: Böhmer regg. Karls IV. 
no. 2675. Vergl no. 166. 
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179. 

1357. Jtdi 5. Frag. Katser Karl IV verletket in Gegmuxxrt des Gr af en 
Alhrecht {III) von Änhalt dem Rechtsgdehrten Francisco de Zoholis atis 
Reggio eine Muhle im Districte dieser Stadt. 

Testes: Arnestus archiepiscopus Pragensis, Johannes Olomucensis, Jo- 
hannes Luthomuslensis, imperialis aule cancellarius, et Theodoricus Mindensis ecclesiarum 
episcopi; illustres Budolfus Austrie, Bolko Oppoliensis et Johannes Opavie duces, spe- 
ctabiles Albertus de Anhalt et Heinricus de Swarzburg^ comites, nobiles Ulricus et Jo- 
•docus^ fratres de Rosenberg et Heinricus de Novadomo . 

VolUtändig gedr: Tacoli mem, di Reggio IL 732. Vergl, Böhmer regg. Karls IV. no. 2678. — 
Tacoli: 1. Smorinberg. — 2. Idonis. 



180. 

1357. Jtdi 27. Wien. Kaiser Karl IV nimmt in Gegenwart des Gr af en 
Albrecht {III) von Änhalt die von dem Herzoge Rudolf von Oesterretch 
errichtete und dotierte KapeHe aUer Heiligen in dem Tkurme hei dem Widmer 
Thore in der Burg zu Wien in seinen Schutz und hestätigt derselben ihre Frei- 
heiten und Rechte. 

Testes huius rei sunt : venerabilis Arnestus Pragensis archiepiscopus, Jo- 
hannes Olumocensis et Johannes Luthomuslensis ecclesiarum antistités ; illustres Albertus 
Bavarie, Bolko Swidinicensis, Petrus Borbonie, Bolko* Falkenbergensis et Primko Tes- 
sinensis duces, ac spectabiles Burghardus Magdeburgensis burggravius imperialis curie 
magister. Ulricus de Schauwenberg, Meinhardus Gortzensis, Albertus de Anhalt et Jo- 
hannes de Recz^ comites, et alii quam plures nostri et imperii sacri fideles. 

Datum Wienne, anno Domini m.ccc.lvij, vj Kalendas Augusti, regnorum nostrorum Ro- 
mani duodecimo, Boemie undecimo, imperii vero anno tertio. 

VoUståndig gedr: Chmel der österreich, Geschichtsforscher IL 308—310. Vergl Böhmer 
regg. Karls IV. no. 2681. — Chmel: 1. Boko. — 2. Ruz. 



181. 

1357. AugvM 11. Bischof Albrecht II von Halberstadt bestätigt dem Klo- 
ster Michaelstein die diesem friiher von dem Fursten Otto II von Anhalt 
Uberwiesene Kirche in dem wusten Dorfe Erxleben bei Aschersleben. 

Albertus Dei gracia Halberstadensis ecclesie episcopus universis , quorum interest 
aut interesse poterit, salutem in Jhesu vero salutari. Quia religiosorum iura et obse- 
quia foventes creditur religiosorum mercede non privari, hinc est quod ad noticiam 
certam et autenticam deducere dignum duximus per presentes, quod*, cum^ ius patro- 
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natus et proventuum ecclesie in villa deserta Erkesleve prope civitatem Aschariam ad 
nostram provisionem eventualiter devenisset et in disposicione nostra aliquamdiu fnisset^ 
fratri Hinrico dicto Cauli de Ascharia sacerdoti et monacho monasterii Lapidis sancti Mi- 
cbahelis ipsam ecclesiam Erkesleve cum omnibus iuribus et proventibus et attinenciis suis 
rite contulimus ad tempora vite sue. Ipso autem Hiniico ecclesie sue, Lapidis videlicet 
sancti Michahelis, utilitati providente et ob hane litteras quasdam Ottonis quondam principis 
illustris de^ Anehalt et comitis Ascharie nobis ostendente, quibus iue patronatus et pro- 
ventuum ecclesie in villa antedicta, quoad omnia mansorum et aliorum bonorum attinen- 
cia, monasterio antedicto donatum* in perpetuum satis elucet, sed et alias proferente 
litteras, quibus ab honorabili domino domino Alberto de Anehalt, Halberstadensi epi- 
scopo, predecessore nostro, ius beneficiandi et officiandi dictam ecclesiam Erkesleve 
conceditur et firmatur monasterio eidem, nos, moti digna circa ipsum monasterium 
pietate, litteris ostensis diligenter examinatis, consilio maturo ac deliberacione bona 
prehabita dictorum principum donaciones, concessiones et assignaciones iurium, proven- 
tuum et bonorum prescriptorum approbamus, ratificamus et innovamus, ipsam ecclesiam 
in Erkesleve cum iure patronatus et omnibus suis pertinenciis et beneficiandi ritu et 
usu perpetuo, prout ante habuerunt de iure concessionis principum, prout eciam nos 
de facto eventualiter in disposicione nostra eam habuimus, ipsius monasterii assignamus^ 
abbati et conventui, relinquimus et donamus perpetualiter possidendam. In cuius con- 
firmacionis, innovacionis et assignacionis et donacionis evidens firmamentum hane ei& 
litteram nostro sigillo dedimus communitam. 
Datum anno Domini m^.ccc^.l septimo, in crastino beati Laurencii martiris. 

Ai*8 dem Original im Landeshauptarchive zu Wolfenbiittel, mit dem an einem Pergament- 
bände anhängenden Siegel des Ausstellers. — 1. Orig: quot — 2. Orig: cui. — 8. Fehlt 
im Orig. — 4. Orig: donatam. — Vergl no, 213. 



182. 

1357. August 15. Prag. Kaiser Karl IV eimennt in Gegenwart des Gra- 
fen Albrecht {III) von Anhalt den Edeln Fentkis von den Albertini vem 
Prato und dessen männltche Erben zu Lateranensischen Pfahgrafen. 

Testes huius rei sunt : venerabiles Arnestus archiepiscopus Pragensis, 

Johannes Luthomuslensis , imperialis aule cancellarius , Johannes Olomucensis et Theo- 
doricus Mindensis ecclesiarum episcopi; illustres Rudolfus dux Sassonie sacri Romani 
imperii archimarescallus, Fridericus marchio Misscinensis , Bolko Falkenbergensis, Her- 
ricus Saganensis et Prinzmislaus Teschinensis duces , spectabiles Burcardus imperialis 
nostre curie magister et Johannes burggravius Magdeburgensis necnon Albertus de 

Anhalt comites, et alii quam plures principes, comites, barones et nobiles. 

Datum Prage, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo septimo, indictione 
decima, decimo octavo Ealendas Septembris, regnorum nostrorum anno duodecimo, im- 
perii vero tertio. 

VoUständig gedr: Ficker Forschungen z, Oesch. Italiens IV. 639—541. Vergl Böhmer 
regg. Karls IV, no. 2684. 
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183. 

1357. August 16. Prag. Kaiser Karl IVemeuert in Gegenwart des Gra- 
fen Alhrecht {III) von Anhalt dos Universitätsprivileg för die Stadt Stena. 

Testes huius rei sunt: venerabiles Arnestus archiepiscopus Pragensis, 

Theodoricus Mindensis et Joannes Olonaucensis^ episcopi; necnon illustres Petrus Bor- 
boniensis, Ck)nradus Olesnicéa^is^, Henricus Magnopolensis^, Przemko Tessenensis^ duces, 
necnon spectabiles Burgardus burggravius Magdeburgensis magister curie imperialis, 
Albertus de Annhalt, Otho de Furstembergh et Johannes de Recz* ac Fentius de Prato* 
comites, et nobiles Willelmus de Strakonitz', Johannes, Jodocus® et Ulricus fratres de 
Rossembergh, Rodolphus de Vårta, Sbinco® Lepus de Hassembergh et Hasco de Sweretitz>® 
magistri camere nostre imperialis, Henricus Bavarus de Pobardia, et complures alii fide 

digni . 

Datum Prage , anno Domini m.ccc.lvij , indictione decima , xvij Kalendas Septembris, 
regnorum nostrorum anno Romani xij, Bohemie xj, imperii vero tertio. 

VoUatåndig gedr: Lunig cod, Italiae dipl 2466—2470; Ughelli IttUia sacra III, 568; Pecci 
stortå del vescovado di Stena 276. Vergl Böhmer regg. Karls IV. no 2685. — LUnig: 
1. Blisincensis. — 2. Olesnensis. — 3. Magnopolnensis. — 4. Bessehenen. — 5. Reuz. — 
6. Fezensimo, Fevezius de Prato. — 7. Strakonvitz. — 8. Dacus. — 9. Simeo. — 10. Zuvierzet. 



184. 

1357. August 20. Burglins. Kaiser Karl IV bestiUigt in Gegenwart des 
Grafen Albrecht {III) von Anhalt die BuUen des Papstes Innocenz IV 
d. d Avignon 1355 December 12, die kirchltchen Abgremungen Preussens be- 
treffend. 

Testes huius rei sunt: venerabilis Preczlaus episcopus Vratislaviensis 

imperialis aule nostre cancellarius ; illustres Bolco Swidnicensis , Ludovicus Lignicensis, 
Gonradus Olesnicensis , Przimko Tecinensis duces, spectabiles Burchardus burggravius 
Maideburgensis imperialis curie nostre magister, Albertus de Anhalt et Joannes de Rez 
comites, et nobiles Zbinco de Hazenberg supremus magister camere nostre, et aliorum 

principum, comitum, baronum et nobilium multitudo . 

Datum in Burglins, anno Domini m.ccc. Ivij, indictione decima, xiij Calendas Septembris, 
regnorum nostrorum anno Romani xij, Boemie xj, imperii vero iij. 

VoUståndig gedr: P, de Dusburg chron. Pruss. 476 — 483 (viy Cal. Septembr.); cod, dipl. 
Warm. IL 256. Vergl Böhmer regg. Karls IV, no. 2691. — Eine andere Urk, Karls IV 
f&r das Bisthum Ermeland vom selben Tage und an demselben Örte ausgestelU {cod. 
dipl, Warm. II, 254) hat dieselben Zeugen, Vergl. Böhmer I c. no, 2690. 
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185. 

1357, September %. Herzog Magnus von Braunschioeig verpfändet unter 
näher angegd^enm Bedmgungen Schloss und Stadt Kalvörde an dte Gebruder 
Friedrich und Gerhard von JVederde. 

We Magnus etc, , dat we unse hus Kalvörde unde de stad darselves unde 

alle, dat darto hört, mit aller nut unde mit alleme rechte, den strenghen mannen her 
Fritzen riddere unde Gherarde knechte broderen ghehélen van Wederden unde eren 
rechten erven vor enundetwintich mark unde verteynhundert mark Stendalesches sylveres 

ghesat unde ghelaten hebben in der wis, also hirna bescreven steyt: 

Actum et datum anno Domini m^.ccc®. Ivij®, in die nativitatis beate Marie virginis. 

Vollståndig gedr: Sudendorf Urkdbch, z, Oesch, der Herzoge von Braunschweig III. 26—26. 



186. 

1357. September 27. Graf Konrad von Wemigerode Uberetgnet an Sie- 
vert von Hoim eine halbe Hufe Ländes zu Monnekendorf ^ um damit das 
MarienMoster auf dem MUnzenberge vor Quedlinburg zum Zweck seines Anniver- 
sariums zu bemdmen. 

Wye Cord von der ghenade Göddes greve to Werningherode unde unse rechte 
erven bekennen openbare in dysme ieghenwordyghen breve , dat wy deme stren- 
ghen ryddere hern Siverde von Hoygym hebben ghegheven dat eyghen över eyner halven 
hoven , de de lid op deme veide to Monekendorp , de he dorch ghenaden wyllen siner 
selen heft ghegheven der samenunghe in deme clostere des goddeshuses der heylighen 
iunkvrouwen sunte Marien op deme Montzingheberghe vor der stad to Queddelinghe- 

borch, da se siner selen eyn ewyghe iartid vor don schftllen. 

Nach Göddes bord drytteynhundert iar in deme sevenundeveftyghesten iare , in sunte 
Cosme unde Damiani daghe der hylghen heren. 

Au8 dem Original im StaaUarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergamentbande hån- 
genden Siegel des Ausstellers, — Vollståndig gedr: Erath cod. dipl. Quedl 499—500. 



187. 

1357. (An/ang October,) Prag. Katser Karl IV bestättgt in Gegenwart 
des Graf en Albrecht {III) von Anhalt dem Hochstifte Constanz alle Re- 
galieuy Freiheiten und Rechte. 

Testes huius rei sunt: venerabiles Amestus* sancte Pragensis ecclesie 

archiepiscopus, Johannes Olomucensis, Johannes Leuthomischlensis sacre imperialis aule " 
cancellarius et Theodoricus Mindensis ecclesiarum episcopi; illustres Rudolphus dux 
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Saxonie , sacri Bomani imperii archimarscallus , Friedericus marchio Misnensis , Bolko 
Falckenbergensis , Heinricus Saganensis et Premislaus Theschinensis duces , spectabiles 
Burchardus burggravius Magdeburgensis necnon Albertus de Anhalt comites, et nobiles 
Rudolfus de Warta, Jodocus et Johannes fratres de Rosenberg et Sdencko de Stern- 
berg, iudex regalis curie Boemie, et alii quam plures nostri et imperii sacri principes, 

nobiles et fideles . 

Datum Prage, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo septimo, indictione 
decima, ultimo Idus Octobris, regnorum nostrorum anno duodecimo, imperii vero tertio. 

VoUståndig gedr: Lunig Reichsarehiv XVII, 159—162. Vergl, Böhmer regg. Karls IV. 
no. 2703. — 1. Lunig: Amoldus. — Das Tagesdatum ist offenbar verderbi; vieUeicht ist, 
toie Böhmer vorscMug, zu lesen: v Idus Octobr. = October 11. 



188. 

1357. October 18. Karlstein. Katser Karl IV gestattet in Gegemoart des 
Gr af en Albrecht {III) von Anhalt dem Convente des Hospitals des h. 
Mathias zu Bredauy seine AUode Czechnitz und Mokumitz nach deutschem Lekn- 
rechte attsziUhun. 

Testes huius rei sunt : venerabilis Amestus sancte Pragensis ecclesie 

archiepiscopus , Johannes Olomucensis, Preczlaus Wratislaviensis et Theodricus Minde- 
nensis episcopi; illustres Johannes marchio Moravie, Rudolphns Saxonie, sacri imperii 
archimarescallus, Wenceslaus et Ludowicus Lignicensis, Bolco Falcenbergensis et Prze- 
myslaus Teschinensis duces, spectabiles Burchardus burgravius Magdeburgensis, magister 
curie, Burchardus et Johannes de Recz et Albertus de Anhalt comites, et alii quam- 

plures nostri et imperii sacri principes, nobiles et fideles . 

Datum in Karlstein, anno Domini m.ccc.l. septimo, indiccione decima, xv. Ealendas No- 
vembris, regnorum nostrorum anno duodecimo, imperii vero tercio . 

VoUståndig gedr: Cod. dipl Siksiae IV. 145—147. Vergl Böhmer regg. Karls IV. no. 2711. 



189. 

1357. October 28. Bernburg. Furst Heinrich IV von Anhalt be- 
mdmet den Altar aller Seelen im Stifte zu Gernrode mit einer halben 
Hufe Ländes dasdbst 

In nomine Domini amen. Cum ex largicione elemosinarum peccata dimittantur, 
virtutes augeantur, eterna gaudia percipiantur, hinc est quod* nos Hinricus Dei gracia 
princeps in Anhalt, comes Asschanie dominusque in Berneburch omnibus presentem 
litteram intuentibus seu audientibus cupimus före notum, quod^ pro nostra facultate 
divinum cultum pretendimus ampliare, dimidium mansum situm in campis Ghemrode 
ad altare, quod dicitur altare animarum, ibidem in monasterio sancti Ciriaci dotatum 
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omni libertate seu proprietate, qua possedimus , absque quocumque gravamine seu 
exactione concedimus presentibus et donamus pure propter Deum animarumque nostro- 
rum progenitorum ob salutem Ottonis fratris nostri ceterorumque heredum nostrorum 
cum consensu. Et ne a nostris successoribus in posterum predicta donacio destruatur, 
munimine nostri sigilli presentem litteram duximus roborandam. Testes huius rei sunt : 
Thidericus Rabil, Hinricus dictus Grise, Thidericus de Benczingerode milites, Thidericus 
de Borne, Heyno de Allenburch famuli, et quam plures alii fide digni. 
Datum et actum Berneburch, anno Domini m^.ccc^.lvij*^, in die beatorum apostolorum 
Symonis et Jude. 

Au8 dem Original im Ratts- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehångt gewesene Stegel ist verschwunden. — 1. Orig: quot. 



190- 

1357. October 28. Dze Aebtissin Ådelheid III von Gernrode gieht 
den Frauen und Herren ihres Stiftes zu religiösen Zwecken zwei Pfund Mag- 
deburger Pfennige jährlichen Zinses zu Nienburg. 

Wy Alheydis van der gnade Göddes ebdische des stichtes tu Ghernrode bekennen 
openbar alle den , dy dissen ieghenwerdighen bryf sen , lesen unde hören , dat wy mit 
endreftighen willen unde mit gantzer vulbort unses capitules hebben ghegheven unde 
gheven tvey punt Magdeborcher penninghe, dy wy hebben ghehat bizher tfl eme rechte 
tinse t& Monkenyenborch bi der Sale, den vrouwen ghemeynlichen up den kor also, 
dat sy eyn punth disser pennigghe scolen under sich alleyne deylen um dat, dat sy 
alle daghe ymnos tä der vesper singhen, dy sich boren tu singhen, dorch dat iar. Dat 
änder punt disser pennighe hebbe wy ghegheven t4 der iartit iuncvrow Hampen von 
Houde, dy unse trtiwe dynerinne gheweset is, also dat heren unde vrouwen des stichtes 
dit punt pennighe under sich delen scolen tu der vorbenanthen iartit nach des goddes- 
hus wonheyt. Unde wy L&chart provestinne, Bertha dekinne, Hildegart cftsterinne be- 
kennen openbar an disme ieghenwerdighen bryve, dat disse ding, dy hirvor bescreven 
stan, gescyn sint mit unsen willen unde mit gantzer vulbort unses capitules ghemeyne. 
Tu eme tflghe disser ding, gantz unde stede tu haldene, hebbe wy dissen ieghenwerdi- 
ghen bryf beseghelet gheven mit unseme unde mit unses capitules igghesegele. 
Nach Göddes bort dusent iar dryhundert iar in dem sevenundeveftichsten iare, in der 
heylighen apostolen daghe sinthe Symonis unde Judas. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbåndem 
hångenden Siegeln der Aebtissin (Taf. VI. 1) und des Capitels (II. Taf. VIL 2). 
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191. 

1357. November 16. Wetssioasser (bet Prag). Katser Karl IV bestcUigt 
und emeuert der Abtet G er nr ode das derselben vom Köntge Heinrich III 
am 22 Februar 1044 zu Goslar ertketlte Privilegium. 

/n^ nomine sancte et individue trinitatis feliciter amen. Karolus quartus divina 
favente clemencia Romanorum imperator semper augustus et Boemie rex ad perpetue 
rei memoriam. Etsi imperialis maiestatis circumspecta benignitas universos fideles suos, 
quos sacrum ambit imperium, ex innata pietatis clemencia pio favore prosequitur, ad 
illorum tamen honores et comoda procuranda special! quadam prerogativa favoris non 
inmerito tenetur intendere, qui sub habitu regulari nituntur Altissimo in simplicitate 
mentis et corporis iugiter famulari. Sane pro parte religiosarum et honorabilium Adel- 
heidis abbatisse et coUegii sanctimonialium ecclesie Gherenrodensis devotarum nostrarum 
dilectarum serenitati nostre nuper oblata supplicacio continebat, quatenus de solita 
nostre benignitatis clemencia quoddam privilegium divi Heinrici regis, predecessoris no- 
stri, et omnia in ipso contenta approbare, innovare, ratificare et confirmare dignaremur, 

cuius tenor sequitur in hec verba^: . Nos igitur, predictarum abbatisse et 

coUegii sanctimonialium ecclesie Gherenrodensis devotarum nostrarum dilectarum votivis 
et rationabilibus supplicacionibus benignius inclinati, presertim cum iuste petentibus non 
sit denegandus assensus , animo deliberato, non per errorem aut inprovide, sed maturo 
principum et baronum nostrorum accedente consilio predictum privilegium et omnia in 
ipso contenta approbamus, innovamus, ratificamus et ex certa sciencia confirmamus, 
nostris et sacri imperii ac aliorum quorumlibet iuribus semper salvis. Nulli ergo homi- 
num liceat hane paginam nostre maiestatis infringere vel ei quovis ausu temerario 
contraire. Si quis autem contrarium attemptare presumpserit , indignacionem nostram 
et penam triginta marcarum puri auri, quas ab eo, qui contravenire presumpserit, 
irremissibiliter exigi volumus et earum medietatem fisci nostre camere, residuam vero 
partem iniuriam passorum usibus applicari. 

Signum serenissimi principis et (L. M.) domini domini Karoli quarti Romanorum impe- 
ratoris invictissimi et gloriosissimi Boemie regis. 

Testes huius rei sunt : venerabiles Otto Magdeburgensis archiepiscopus, Theodricus Min- 
densis episcopus et illustres Rudolfus dux Saxonie, sacri imperii archimarescallus, 
Bolko Falkenbergensis, Conradus Olesvicensis duces, spectabiles Heinricus de Swartzburg, 
Albertus de Mansveld, Burchardus et Johannes de Retz et Albertus de Anhalt comites, 
et alii plures nostri principes, nobiles et fideles, presencium sub nostre imperialis ma- 
iestatis sigillo testimönio litterarum. 

Datum in Alba Aqua, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo septimo, in- 
dictione decima, xvj Kalendas Decembris, regnorum nostrorum anno duodecimo, imperii 
vero tercio. 

Per dominum cancellarium : 

Rudolphus de Frideberg. 

Aus dem Original im Haiis- und Staatsarchive zu Zerbst: an weiss - seidenen Fäden war 
das in einer Blechkapsel eingescMossene Majeståtssiegel des Kaisers angehängt, welches 
jetzt zwar abgefallen ist, aber noch völlig wohlerhalten der Urkunde beiliegt In dorso: 
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R. HeiDricus. — Gedr: Beckmann access. 57 ; Lunig Beichsarchiv XVIII^ 94; Meihom 
script rer. Germ. II. 437. Vergl. Böhmer regg. Karls IV. no, 2723 und nochmah in den 
Nachträgen no. 6190. — 1. Die Initiale I ist in dem Orig. fortgelassen. — 2. Hier folgt 
wörUich eingeruckt die Urkunde Heinrichs 111. d. d. Goslar 1044 Febr. 22 (i. no. 118). 



192. 

1357. November 16. Dessau, Tyme Krvl stellt den Fursten Albrecht II 
und Waldemar I von Anhalt Uber den Ersatz des von ihm als ihr Ämtmxinn 
in der Mark Bra/ndenburg erlittenen Schadens eine Quittung aus. 

Ich her Tyme Kriil, ritter, bekenne offentlich mit dissim bryve, daz mir myne herren 
von Anhalt grave Albrecht und grave Woldemar gentzlich und ziimale haben aberichtet 
iren dritten teil myns ghewins und schaden, do ich ire ammechtman was in der marken 
zÄ Brandenburg. Und ich sage sy ledik und los aller sache und aller schulde mit 
dissem kegenwerdigen bryve. Zu orkunde disser dingk hab ich myn inghesegele ghe- 
hangen an dissin kegenwerdichen brief. 

Gheben zu Dessow, nach Gotis ghebort driczenhundert iar in dem sebenundfunfczigstem 
iare, an dem nesten donrestaghe nach sanct Mertyns taghe. 

Aus dem Original auf Papier im Hatts- tmd Staatsarchive su Zerbst, mit dem an einem 
Pergamentbande angehängten, beschädigten Siegel des AmsteUers. — Gedr : Klöden Wal- 
demar IV. 427; darnach Biedel cod. dipl. Brand. II. 2. 404. 



193. 

1357. December 7. DessaiL Die Fursten Albrecht II und Walde- 
mar I von Anhalt bewidmen das Collegiatstift zu Coswig mit verschte- 
denen Einkiinften aus ztoei Hufen Ländes zu Merzin. 

In nomine Domini amen. Albertus et Woldemarus Dei gratia principes in Anhalt 
et comites Asschanie universis et singulis Christi fidelibus presentia visuris seu audituris 
salutem in Domino sempiternam. Necessaria est rerum gestarum descriptio et maxime 
ad divinum cultum pertinentium , ne posteri , oblivione moti , denegare valeant maturo 
priorum consilio stabilita. Notum igitur esse volumus tam presentibus quam futuris, 
quod in honorem Dei omnipotentis et gloriose sue matris Marie virginis et in nostram 
nostrorumque progenitorum animarum omnium salutem necnon ob diversorum serviciorum 
per Diczkonem Kegel nobis crebro exhibitorum* intuitum et merita ad ecclesiam beate 
Marie virginis in Kozwik damus, dedimus et soUempni donatione donamus alterum'^ 
medium chorum tritici et medium chorum ordei et unum modium pisorum super duos 
mansos in campo Mertzin sitos, quos dominus Arnoldus dictus Kegel, plebanus in 
Worpen, a fratribus dictis . . .« Woygen suis denariis comparavit, abrenunctiantes om- 
nibus iuribus, proprietatibus , commodis et honoribus, que hactenus corapetebant nobis 
aut Bostris posteris omnibus in dictis bonis competere possent quomodolibet in futurum, 
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«t in usus, fruetus ac proprietates dicte ecclesie beate Marie virginis in Kozwik omni- 
mode transferentes. Testes huius donationis sunt: Hinricus de Ysenburch, Ghodeke 
Czorre milites, et Petrus Mortz plebanus in Dessow et Johannes Rofsak advocatus in 
Dessow et Nicolaws Holust et Tidericus plebanus in Hayn, et quam plures alii fide 
digni. In huius rei evidens testimonium presentem litteram conscribi iussimus et mu- 
nimine nostrorum sigillorum fecimus firmiter roborari. 

Datum et actum Dessow, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo septimo, 
in crastino beati Nicolay confessoris. 

Au8 dem Original im Hans- und StaaUarchive eu Zerbst: die be iden an Pergamenlhåndem 
angehångt gewesenen Siegel sind verschwunden, Auch im Coswiger Copialbuche ebenda. — 
1. Orig: exhibita. — 2. Orig: altram. — 3. Im Orig, Punkte, 



194.. 

1357. December 13. Abt Konrad II von Nienburg Uberweiset eine 
von Philipp von Duderstadt gekau/te halbe Hufe zu Borgesdorf zum Zweck 
der Feier eines Anniversariums des genannten Philipp deni Convente seines 
Klosters. 

Conradus Dei gracia abbas monasterii in Nyenburch omnibus fidelibus in Domino 
salutem. Supplicavit nobis dilectus noster dominus Phylippus de Duderstad, ut dimi- 
dium mansum situm in campis Borstorp, quem quondam suis denariis comparavit, priori 
et conventui nostri monasterii applicare dignaremur. Nos vero inspectis ipsius obsequiis 
multimode nostre ecclesie impensis, precibus eius salubribus favorabiliter inclinati, dictum 
dimidium mansum, quem pro remedio anime sue et progenitorum suorum priori et con- 
ventui nostri monasterii supradicti deputare decrevit, eisdem in id consentientibus do- 
namus et appropriamus in hunc finem, ut aniversarium dicti domini Phylippi semel in 
quolibet anno perpetuis temporibus peragere teneantur sibi participationem omnium 
bonorum, que in nostra ecclesia divina operante clementia fieri poterant, tribuendo. 
De fructu autem dicti dimidii mansi octo modii tritici, quando memoria sui anniversarii 
peragitur, pro elemosinis pauperum ministrentur , de residuo quoque consolacio, prout 
melius poterit, fratribus procuretur. Insuper sciendum est, quod sepedicto domino 
Phylippo unam tinam communis mensure, cuius quantitas cum nostro braxatore et cla- 
vigero exstitit estimata, de potu meliori, qui ad nostram mensam braxatur, pro quatuor 
marcis argenti Brandenburgensis nobis integraliter persolutis prefati nostri prioris et 
conventus unanimi vendidimus cum consensu, que in qualibet quindena semel de nostro 
braxatorio sibi benivole dabitur ad tempora vite sue , et si ex aliqua negligentia vel 
causa eveniret, quod rarius quam in qualibet quindena semel aut, quod absit, simpliciter 
in curia nostra vel successorum nostrorum braxatio non fieret, ex tunc eidem restaurum 
competens per nos aut nostros successores deberet fieri complacenter. Ut autem hec 
nostra donacio, ordinacio et vendicio a nobis et nostris successoribus sine qualibet 
contradictione fideliter observetur, presentes literas nostro sigillo et nostri conventus 
prenominato domino domino Phylippo dedimus roboratas. Et nos Bodö prior totusque 
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conventus sepetacti monasterii in Nyenburgh in signum nostri beneplaciti et consensu» 

omnium predictorum nostrum* sigillum presentibus duximus apponendum. Testes huiua 

rei sunt: discreti viri dominus Hinricus Hardekop noster notarius, dominus Johannes 

de Duderstad plebanus in Ezerizk, Bartoldus de Embeke noster scholasticus, Arnoldus 

de Haldeste civis in Magdeburg, et quam plures alii fide digni. 

Actum et datum anno Domini millesimo ccc.l. septimo, in die beate Lucie virginis et 

martiris*. 

Au8 Beckmann Hist, d. F. Anhalt VI. 9. — JBeckmann: 1. nostroram. — 2. matris. 



195. 

1357. December 22. Becktsspruck gegen den Zerhster BUrger Nico^ 
laus Meter en bezUghch der von thm dem Nicolatsttfte zu Magdeburg von zwei 
Hufen zu Zernitz zu entrichtenden Leistungen. 

In nomine Domini amen. Suborta materia questionis coram nobis ofSciali curie 
Magdeburgensis inter procuratorem domini decani et capituli ecclesie sancti Nicolai in 
Magdeburg parte ex una et Nicolaum dictum Meteren civem in Zervest parte ex altera, 
idem procurator suam^ petitionem proposuit dicens, quod^, cum dictus Nicolaus colat et 
habeat duos mansos sitos in campis ville deserte Cemitz prope Zerbist a domino decano 
et capitulo predicto, de quibus ipse singulis annis nomine annone® pachti et census xviij 
modios siliginis, vj modios hordei, xiij modios avene, unum et dimidium modios tritici 
et ix solidos denariorum Magdeburgensium solvere tenetur in Magdeburg festo beati 
Martini dominis prenarratis, idem tamen Nicolaus dictam annonam pachtum et censum 
superius expressum se före debitum recognovit sed, quod in Magdeburg solvere deberet, 
negavit. Ad quod^ probandum procurator predictus se astrinxit, cui ad hoc terminum* 
assignavimus. Testibus igitur productis, qui in presentia dicti Nicolai iuraverunt, et 
examinatis diligenter, producto etiam libro mortuorum catenato et a dicto capitulo 
approbato, publicatis attestationibus et scriptura libri prenarrati, procuratore igitur 
decani et capituli comparante et sententiam ferri^ postulante in loco ad hoc assignato, 
dicto vero Nicolao per contumaciam absente, cuius absentia divina repleatur presentia, 
habita igitur deliberatione dilig^ti, communicato iurisperitorum consilio, Dei nomine 
invocato et quoniam invenimus intentionem dicti decani et capituli per testes idoneos 
et Ubrum authenticum plenissime före probatam^, sententialiter pronunciamus in his 
scriptis, dictum Nicolaum annonam pachtum et censum predictum in Magdeburg de iure 
solvere debere decano et capitulo sepedicto et ad hoc ipsum per nostram censuram^ 
ecclesiasticam före compellendum®. 
Dicta et lata est hec sententia anno Domini m.ccc.lvij, sequenti die beati Thome apostoli. 

Au8 (lem Copialbuche des S. Nicolaistiftes (no. LXl) zu Magdeburg im dortigen Staats- 
archive, — 1. Mspt: suum. — 2. Mspt: qui. — 3. Jilspt: annue. — 4. Mspt: Dominus. — 
5. Mspt: fori. — 6. Mspt: brobatum. — 7. 3fspt: ansuram. — 8. Mspt: compellendam. 
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196. 

1357. December 27. Prag. Kaiser Karl IV bdehnt in Gegenwart des 
Grafen Albrecht {III) von Anhalt den Markgrafen Bonifacius von Sa- 
vona mit verschiedenen Giltem und dem sechsten Theile der Markgrafschaft 
Savona. 

Testes huius rei sunt: venerabiles Arnestus* Pragensis archiepiscopus, 

Joannes Luthomuslensis sacri imperialis aule cancellarius, Joannes Olomucensis et Theo- 
doricus Mindensis* ecclesiarum episcopi; illustris Rudolphus dux Saxonie sacri imperii 
archimarescallus , Ludovicus Romanus marchio Brandenburgensis sacri imperii archica- 
merarius, Albertus Bavarie, Wenceslaus Lignicensis, Petrus* Borbonensis, Primislaus 
Teschinensis*, Bolco Opuliensis et Albertus Magnipolensis duces, ac Guilelmus marchio 
Misnensis, spectabiles Purckardus et Joannes de Recz'^ et Albertus de Anhalt comites, 
nobiles Sbinco Lepus de Hasenberg®, Hasco de Sweretitz', Busco de Wilhartitz® supreme 
camere nostre et Timo de Colditz^ nostre imperialis curie magistri, et alii quam plures 

nostri et sacri imperii fideles . 

Datum Praghe, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesismo octavo*°, indictione 
undeciina, vj Calendas Januarii, regnorum nostrorum anno duodecimo, imperii vero 
tertio . 

Vollståndig gedr: Lunig codex Ital. dipl, 2123—2126. Vergl. Böhmer regg. Karls IV. no. 
2729. — Lunig: 1. Ornestus. — 2. Modenensis. — 3. Parus. — 4. de Stina. — 5. Rick. — 
6. Ibineolepus de Haaseberg. — 7. Statto de Sveretii. — 8. Buscho Wiliartick. — 9. de Ful- 
deck. — 10. Statt: septimo. 



197. 

1358. Januar 12. Prag. Kaiser Karl IV bestätigt in Gegenwart des 
Grafen Albrecht {111) von Anhalt das von dem Bischofe Dietrich von 
Minden gestiftete CistercienserMoster zu Skalitz in Böhmen. 

Testes huius rei sunt: venerabilis Ernestus sancte Pragensis ecclesie 

archiepiscopus, Joannes Olomucensis et Maurus Corobaviensis ecclesiarum episcopi; et 
illustres Rudolphus sacri imperii marschalcus, Bolcko Falkenbergensis, Bolcko Opuliensis, 
Przemislaus Teschinensis, Conradus Olesnicensis et Johannes Opaviensis duces, spectabiles 
Burchardus burggravius Magdeburgensis magister curie nostre, Burchardus et Johannes 
de Recz et Albertus de Anhalt comites, ac nobiles Sbinco de Hazemburg, Hasco de 
Swirzeticz et Busco de Wilharticz magistri camere nostre, et alii complures nostri prin- 

cipes, nobiles et fideles . 

Datum Prage, anno Domini m.ccc.lviij, indictione x, ij Idus Januarii, regnorum nostrorum 
anno xij, imperii vero iij. 

Vollståndig gedr: Sommersberg Silesiac. rerr. script. 1. 954—957. Vergl. Böhmer regg. 
Karls IV. no. 2736. 
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198. 

1358. Januar 17. Prag. Kaiser Karl IV hestätigt in Gegenioart des 
Grafen Albrecht {III) von Anhalt dem S. Ännenhospttale zu Königsgrätz 
das demselben von setnem Väter Johann eriheiJte Privilegium d. d. Prag 1345 
Juni 15. 

Testes huius rei sunt: venerabilis Arnestus Pragensis ecclesie archiepi- 

scopus, Johannes Olomucensis, Theodoricus* Mindensis episcopi; illustres Rudolf us dux"^ 
Saxonie sacri imperii archimarscalcus , fjudowicus Romantis marchio Brandenburgensis 
sacri imperii archicamerarius, Albertus Bavarie, Bolko Swidnicensis, Gonradus Olsonensis, 
Wenczeslaus Lignicensis, Petrus Borbonicensis, Przemysl Tessinensis*, Bolko* Opoliensis, 
Albertus Magnopolensis duces, spectabiles Burkhardus et Johannes de Recz ac Albertus 
de Anhalt comites, nobiles Sbynco Lepus de Hasenburg, Hasco de Swereticz, Busko de 
Wilharticz supremi camerarii, Andreas de Dubna, Ulricus de Novadomo, Thimo de 

Koldicz, et alii quam plures nostri nobiles et fideles . 

Datum Prage, anno Domini m.ccclviij, indiccione xj, xvj Kalendas Februarii, regnorum 
nostrorum anno xij, imperii vero iij. 

VoUständig gedr : C. J. von B. {Biener von Bienenberg) Gesch, d, Stadt Königsgrätz 141—143. 
Vergl. Böhmer regg. Karls IV. no. 2737. — Druck: 1. Theodorus. — 2. fehlt, — 3. Tessin- 
gensis. — 4. Balko. 



199. 

1358. Febrtiar 2. Die Aehtissin Ådelheid III von Gernrode und 
ihr Gapitel erwerben för das von dem Herzoge Pudolf II von Sachsen för die 
Bdehnung mit Hatts und Stadt Egdn erhaUene und einiges andere Geld von dem 
Grafen Heinrich IV von Anhalt das Dorf Balherge an der Fuhne. 

Wy Alheydis van der gnade Göddes ebdische, Luchard provestinne, Bertrad de- 
kinne, Hildegard c&sterinne unde dat gantze capitul gemeyne des stichtes tu Gherenrod 
bekennen openbar an disme iegenwerdigen bryve alle den, dy on syn unde hören lesen, 
dat wy met guden willen unde met gantzer v&lbort unses gantzen capitules gemeyne 
eyndrechtliken met den vifundetwintich marken unde hundert Brandenbursch silveres, 
dy uns dy erluchtede vorste hertoge Rudolf, hertoge tu Sassen, gegheven het um dat, dat 
wy on beleenden mit Egelen, hus unde stat^ — dyt vorbescreven gelt gehöret der ebdie 
half unde unser samnunge half tu rechte — nu hebbe wy unse helft tu orer geleet unde 
gheven, unde dartu hebben unse vrouwen unde unse heren in unseme stichte, dy hirna be- 
screven stan, ok ore penninge unde gelt mede tugheleet unde gheven : tu dem irsten male 
vrouwe Luchard van Valkenberch provestinne tvelf marc Brandenbursch silveres, her Bene- 
dictus van Kothene sesundedrittich marc, her Dideric van Cerwist drittich marc, her Hans 
van Balberch drittich marc, her Herman, silmissen here, vif marc. Met disme vorbescreven 
gelde altusamene geleet unde gebracht hebbe wy gecoft rechte unde redeliken van unseme 

17 
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heren greven Hinric, vorsten tu Anhalt, unde van allén sinen rechten erven dat dorp 
tu Balberch, dat up der VAne lit, met alle dem rechte, dat be däran hadde, alse sine 
bryve wol utwisen. Alle dy gfllde, dy ut disme vorbenanten dorpe vallen mach, dat 
si an gelde öder an korne, dy hebbe wy met gantzer vulbort unde met gådem 
willen unses capitules gemeyne gegheven up unsen kor tu Gherenrod, vrouwen unde 
heren tu hochtiden tu delende nach des goddeshus wonheyt. Sunder wat dy vrouwen 
unde dy heren, dy hiervor bescreven stan, öres geldes dar mede tflgeleet hebben, dar 
scolen sy vor upnemen ut disme vorbenanten dorpe guide also vele , alse sik geboret 
nach orme gelde tfi orme lyve und tu orer nut, dywile dat sy leven. Wen aver orer 
tft kort wurt, so scal ok ore gfilde, dy sy hiran hebben, vallen unde kornen up unsen 
kor til Gerenrod, vrouwen unde heren tfi delende tfi hochtiden öder tfi iartiden, wur sy 
dat tft besceden. Ghesceghe ok dat, dat disse vorste tu Anhalt öder sine rechte erven 
dit vorbenante dorp weddercopen wolden, alse die bryve utwisen, so scole wy unde 
al unse nakomelinge datsilve gelt, dat uns öder on daraf wurt, lecghen up unsen siter^ 
tft Gherenrod unde anderes darmede nicht dun wen andere guide darmede winnen 
unde copen, dy man delen mach vrouwen unde heren in unseme stichte, als hirvor be- 
screven stat. Tft ener bewisinghe unde tu ener betuchnisse, disser vorbescreven ding 
gantz unde stede tu haldene, hebbe wy dissen iegenwerdighen bryf met unseme unde 
met unses capitules anhengenden iggesegelen besegelet gheven. 
Nach Göddes bort drytteyndundert in deme achteundeveflichsten iare, tfi unser vrouwen 
dage lichtmissen. 

Au8 dem Original im JSaus- und Staatsarchive zu Zerbsi, mit den an Pergamenibåndem 
hångenden Siegeln der Aebtiasin (Taf. 7. 4) und des CapiUls {IL Taf, VIL 2). — 
1. S. no, 171, 172, 274 wnd 294 . — 2. d. i. Zither. 



200. 

1358. Féyruar 4. Die Orafen Ulrtch, Älbrecht und OUnther Ge- 
brilder von Lindan verkaufm den FUrsten Älbrecht II und Walde- 
mar I von Anhalt dos Haus Rosslau. 

Wie Olrik, Älbrecht und Ghunther brudere greven tu Lyndowe bekennen und 
betughen opinlik in dissem bryve, dat wie den hochgheborn fursten greven Albrechte 
unde greven Woldemare von Anhalt, unsen lyven ohemen, und yren rechten erven 
mit ghudem rade unde vorsichticheit rechtliken und redeliken vorkouft hebben vor 
twelfhundirt mark silvers und vor vifundtwintich mark silvers Rozlowe dat hus mit 
allem rechte, mit aller nud unde tughehorunge, ledich odir vorleghen, wo man de ghe- 
nennen mach, mit allén lenen, geistlich odir werltlich, in alle der wise, alse unse 
eghenante ohemen greve Älbrecht und greve Woldemar unsem vadere unde greven 
Ghunthere synem brudere und greven Alve synem veddim den Ghod ghenedich sie, 
dat vorgeschrevene hus ghelaten hadden, unde wisen mit ghudem willen mit kraft disses 
bryves an unse vorghenante ohemen von Anhalt und yre erven alle manschap, ghut 
unde nud, die tfi dem huse ghehord hebben, als vorgheschreven is. Des tu orkunde 
hebbe wie dissen brief ghegheven vorsegilt mit unsen ingesegelen nach Goddis bord 
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dusint iar drjhundirt iar in dem achteundeveftichstem iare, des nehesten sandages na 
sinte Blasius daghe. Tughe disser dinghe sint : Ghodeke Czorre, Hans von Yerdirstorp 
riddere, Eune Ryke und Albrecht von Quast, und andir erbarer lude ghenuch. 

A%i8 dem Original itn Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit zwei an Pergamentbåndem 
anMngenden Siegeln: beide zeigen im Schilde den Ädkr, von der Legende des ersten 

ist nur nocH zu erkennen : S' Domini i lunioris . Comitis . De . Lindowe, von der 

anderen: 8' Do berti . Com ow; fur das d/ritte Stegel ist der Einschnitt 

im Pergamente vorhanden, das Siegel selbst aber, wenn es Uberhaupt angehängt getoesen, 
ist versehwunden, — Gedr: Beckmann Hist d, F, Anhalt L 839; Dietrich hist Nach- 
richten von d. Or af en von Lindow 66 — 67; Biedel cod, dipl Brand, L 4. 59. 



201. 

1358. Febntar 16. Kalbe. FUrst Heinrich IV von Anhalt und 
Graf Albrecht zu Milhlingen und Barby stiften eme Av^söhnung zwi- 
schen dem Er^yischofe Otto von Magdeburg und dem Herzoge Wilhelm von Liir- 
neburg in Bezag auf Johann und Heinrich von Oberg, 

Wir von der gnade Gots Henrich furste zcu Anhalt, grave zcu Asschanieo unde 
herre zcu Berneburch unde Albrecht grave czu Mulingen unde herre zcu Barby beken- 
nen uflFenbar in disme keynwortigen briebe, daz wir ghetedingt haben tzwischen unseme 
herren hem Otten erczebischoffe des heyligen gothshuses zcu Magdeburg unde herczugen 
Wilhelme von Luneburch, unseme swager unde herren, umb Jane unde Henriche von 
Oberge in disser wise, als hirnach bescreben steyt, also daz unsir vorbenante herre 
von Magdeburg denselben Jane unde Henriche sulde entrichten vierhundirt mark Bran- 
deburgesch silbers unde sulde en des globen selbe funfte siner man, tzwenczik burgen 
zcu seczene vor tzweihundirt mark. Unde wanne he en die tzwenczik burgen ghesaczt 
hette, so sulden die andem vier burgen, die mit eme darvor globt betten, des globdis 
ledig und los sin. Umb die andem czweihundert mark sulden se komen czu Wolmer- 
stede zcu unseme egenanten herren von Magdeburg unde sulden sich mit eme des 
vereynigen , daz he en dieselben czweihundert mark ledigen unde los maken sulde czfi 
. .' den, dar sie schuldich weren unde dar iz unser vorbenante herre von Magdeburg 
vormuchte. Unde haben des zcu orkunde unser ingesegele an dissen brieb lazen 
gehengt. 

Geben zcu Calve, nach Gots gebort driczenhundirt iar in dem achtundefunftigesten iare, 
an dem fritage vor dem sontage Invocavit. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: von den beiden an Pergan^entbåndem 
angehängten Siegeln ist nur noch dasjenige des Orafen Albrecht von MHJUingen {gelehnter 
Schild mit dem MiMinger Wappen, daruber Helm mit offenem Fluge ; Umschrift zerstört) 
vorJianden, — 1, Im Orig. Punkte, 
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202. 

1358. MWrz 9. Alt-Ruppin. Dte Gra/en Ulrtchy Albrecht, Gun- 
ther und Waldemar von Lindau bestätigen der Lorendcirche zu Mikkem 
zwei JBufen daselhst. 

Noverint universi presentem litteram inspecturi, quod nos Ulricus, Albertas, Gun- 

terus, Woldemarus fratres Dei gratia comites de Lyndow iusto titulo proprietatis 

appropriavimus et — damus honestis nostris familiaribus fideli Heysoni et Johanni fra- 
tribus dictis Eonigsborne ac eorum legittimis heredibus — duos mansos sitos in campis 

oppidi nostri Mockern , quos ipsi hactenus a nobis iure hereditario possidebant 

pheudali, ac altare quoddam erectum et fundatum et dotatum cum eisdem in ecclesia 
parrochiali sancti Laurentii prefati oppidi nostri Mockern sub honore omnium sancto- 

rum perpetue applicÄtos et perpetuis temporibus pennansuros . 

Datum et actum in Antiquo Reppin, anno Domini millesimo tricentesimo quinquage- 
simo octavo, feria sexta ante dominicam Letare. 

VoUståndig gedr: Biedel cod, dipl Brand, I. 24. 371 {zu Måre 8). 



203. 

1358. März 11. Prag. Kaiser Karl IV bezeugt den seäens des Gr af en 
Albrecht II von Änhalt för seine Tochter mit dem Ghrafen Burchard von 
RetZy Burggrafen von Magddmrg, ahgeschlossenen Ehecontract. 

Wir Karl von Götes gnaden Romischer keyser, zu allén zeiten merer des reichs 
iind kung zu Beheim, bekennen und tun kunt offenlich mit dysem brief allén den, die 
in sehent öder horent lesen , daz in unser gegenwertikeit es also zwischen den edelen 
Albrechte graven von Anhalt an einen teil und Burchart dem iungern burgraven von 
Meideburg und graven zu Recz, seinem eydem, an dem andern, unsern lieben getrewen, 
geredet und geteydinget wart, daz der obgenante Albrecht graffe von Anhalt mit seiner 
tochter zu heymstewr und morgengabe dem egenanten Burchart graven zu Recz sechs- 
hundert schok breiter Pregischer grozzer pfenninge geben sol und beczalen, und do- 
engegen sol derselbe egenante graflF Burchart des obgenanten graven Albrechtes von 
Anhalt tochter, seiner gemehel und elicher wirtinne, newnhundert schock Pregischer 
grozzer pfenninge zu rechter morgengabe geben mit dem underscheide, ab er odr sie 
abegingen, ee daz sie erben mit einander gewunnen, so suUen dem, daz under in das' 
änder ubrlebet, sulche morgengab heilichen volgen, die von dem, das verscheidet, dar 
kummen ist, und on alle hindernuzz und widerrede beleiben. Mit urkund dicz brives 
versigelt mit unserm keyserlichen ingesigel, der geben ist czu Prage, nach Christus ge- 
burt driczenhundert iar darnach in dem achtundfunfczigstem iar , an dem suntag Le- 
tare, unser reiche in dem czwelften iar und des keysertumes in dem dritten. 

Per dominum imperatorem 
Johannes de Glacz. 

ÄU8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamenibande 
angehångt gewesene Siegel ist verschwunden, — 1. Orig: dasd. 
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204. 

1358. März 11. Herzog Magnus von Braunschtoeiff verspncht dm Gebrii- 
dem Friedrich und Gerhard von Wederde, dos von ihnen verkaufte, zum 
ScMosse Kalvörde gehörende Gvt ihnen bis zur Eintosunff des letzteren zu lassen. 

We Magnus efe., dat we unde unse erven moghen van her Fritzen unde Gherarde 
broderen gheheten van Wederden unde van eren erven lösen dat gud, dat se ghekoft 
hebben unde to dem huse to Kalvörde hört, vor alsodane penninghe, alse unsen mannen 
dungke, dat ed redelik sy. Weret dat we des nicht en deden, so scolde we on des 
gunnen, dat se dat gut behelden mit aller nut also langhe, wente we dat van on lose- 
den. Weret ok dat se wat verbuwet hedden an unsem hus to Kalvörde mit unser 
witscap unde willen, dat scolde we on ghelden also, alse dat her Gumprechte van Wantz- 
leve unde Hanse van Honleghe duchte, dat ed redelek were. 
Datum anno Domini m^.ccc^.lviij^, dominica Letare. 

Gedr: Sudendorf Urkdbch, z. Oesch, d, Herzöge von Braunschweig II L 88. 



205. 

1358. März 11. Ludolf^ Ulrich und Ludolf von Warmsdorf ver- 
kaufen dem Kloster Marienbom den haihen Zehnten zu Allendorf. 

In Göddes namen amen. We Ludolf unde Ulrick brodere unde Ludolf, Bertoldis 

sone, gheheten van Warmestorppe bekennen , dat we myt willen und myt 

vulbordt unser rechten erven hebben ghelaten und vorkoflft den vormunderen unde den 
clostervrowen to sunthe Marienborne unde allén oren nakomelyngen den halven the- 
geden an veide und an dorppe to AUendorppe myt alleme rechte unde myt aller nuth, 

alzo we on beseten hebben, vor eynundetwyntich mark Stendalisches sulvers. 

Duth is ghescheyn na Göddes bord dritteynhundert in deme achteundevefftigesten iare, 
to mydvasten. 

Vollständig in dem Copialbuche des Klosters Marienbom (no. XLVII) im Staatsarchive zu 
Magdeburg, Dieses Copialbuch ist eine durch H. Wedding gefertigte Äbschrift von dem 
Copiarittm monasterii Marienbom, («. xv) , welches im Gutsarchive zu Marienbom ver- 
wahrt toird. 
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206. 

1358. März 27. Gernrode. Dietrich und Heinrich GebrUder von Hos- 
^felde verooUständigm den van ihnen am 14 Febrvar 1352 vMzogenen Verkauf 
einer Hufe Ländes zu Suderode an den Pfarrvicar Benedtct in Waldau 
zum Besten der Johannishapelle zu Gernrode durch dm Verkauf weiterer 
zu jener Hufe géhJörigen Äecker an Johann von Balherge, d£n Na^folger 
jenes Benedid. 

In nomine Domini amen. Ad noticiam omnium, quorum inerest seu interesse po- 
terit in futurum, nos, videlicet Tydericus et Hinricus fratres dicti de Hasselvelde, volu- 
mus pervenire, quod receptis octo marcis Stendalgensis argenti in precium ab honesto 
et discreto viro domino Benedicto perpetuo vicario ecclesie in Waldal vendidimus de 
consensu omnium, quorum interfuerat, unum mansum situm in campo Suderod, quem 
capelie sancti Johannis ewangeliste in Gherenrode iuxta ripam pro remedio sue anime 
perpetuo assignavit, quem eciam mansum Johannes dictus Mancop villanus in Gherenrod 
de manu nostra nomine tenuit cen^uali, debitam warandiam super premisso manso pre- 
fato domino Benedicto facientes mittendo eundem in possessionem dicti mansi corporalem 
atque civilem , renunctiantes eciam omni iuri et excepcioni , que nobis et heredibus 
nostris adversus premissa aliquo modo conpetere posset. In premissorum omnium evi- 
denciam firmiorem hane litteram sigillis nostris sigillatam prelibato domino Benedicto 
duximus concedendam, anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo secundo, in 
die beati Mathie apostoli'. Insuper recognoscimus presentibus lucidius protestando, 
quod recepta una marca Stendalgensis argenti a domino Johanne dicto de Balberge, 
eius avunculo et in dicta capella successore, in precium vendidimus de consensu omnium, 
quorum interest seu intererit, novem agros superstites ad dictum mansum pertinentes, 
qui vulgariter overlant nuncupantur, qui agri a predicto domino Johanne capelle eciam 
assignantur memorate perpetuis temporibus divini cultus ob augmentum. Ut omnia 
premissa inconvulsa maneant et illesa, sigilla nostra presentibus sunt appensa. Huius 
rei testes sunt: venerabilis in Christo domina Adelheydis abbatissa ecclesie Gherenro- 
densis ac discreti viri dominus Thidericus Korith plebanus in Waldal, Everhardus Kruch 
clericus, Hermannus plebanus in Gherenrod, Johannes Budelerus et Herbordus vicarii 
ibidem, necnon Henningus de Bersleve, et quam plures alii fide digni. 
Actum et datum in Gherenrod, anno Domini m®.ccc®.Iviij<>, feria tercia post annunciacio- 
nem beate Marie virginis gloriose. 

Au8 dem Original im Haua- und StaaUarchive eu Zerbat, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Siegel Tyderics von Hasselfelde (Schild mit Truthahn [Haselhuhn ?]). — 
1. Vergl no. 28. 
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207. 

1358. AprU 4. Die Filrsten Älbrecht II und Waldemar I von 
Aschanzen treten dem Hospitale zu Dessau gegen eine zm Altenaer Felde 
ziwischen Moszgkau und Ruest gdegene Wzese eine andere zu Rodehzlle 
mit dazu gefiorendem GeJiÖlze ah. 

In nomine Domini amen. Nos Albertus et Woldemarus Dei gratia principes Ås- 
schanie et comites in Anhalt universis Christi fidelibus presentia visuris seu auditaris 
salutem in filio virginis benedicto. Noverit igitur tam presentis temporis quam futuri 
generatio, quod nos, de nostrarum et nostrorum progenitorum salute animarum solliciti^ 
et in honore Dei omnipotentis et gloriose sue matris unum pratum in campo Rodebille 
situm, quod dicitur vulgariter wyssche, cum suo ligneto, quod fuit nostri fidelis civis in 
Dessow dicti Lente Rone, felicis memorie, damus, tribuimus et liberaliter donamus curie 
sancti spiritus in Dessow et ad usum pauperum in ipsa existentium cum omnibus iuri- 
bus et proprietatibus, que nobis in pretacto hactenus competebant prato et ligneto, ipsum 
huiusmodi pratum ad predictam sancti spiritus curiam et ad usus ipsorum, qui pra 
tempore ipsius curie rectores et provisores fuerint, omnimodo transferentes, abrenun- 
ctiantes simpliciter omnibus iuribus et proprietatibus predicti prati, que nobis in ipso 
conpetere possent quomodolibet in futurum. Et pro eo provisores et rectores sancti 
spiritus curie sepedicte cum maturo consilio consulum in Dessow et seniorum civium 
ibidem nobis et nostris heredibus unum pratum in campo Altena situm prope campum 
Mosekow, que usque ad agros ville Ruest se extendit, sicut per antedictos sancti spiritus 
rectores et provisores signatum före dinoscitur, voluntarie resignarunt, et hoc Johanni 
Rofsakke et suis veris heredibus contulimus tytulo pheodali. Ut igitur hec nostra do- 
natio firma maneat et illesa, presentem litteram in premissorum evidentiam dedimus 
nostrorum sigillorum robore insignitam. Testes huius rei sunt: Hennyngus Struz, Hin- 
ricus de Ysenburg, Tylo de Stene et Tylo de Repgow milites; Petrus de Morditz ple- 
banus in Dessow, Andreas Mychow plebanus in Yessenitz, et quam plures alii fide dignL 
Datum et actum anno Domini millesimo ccc^ quinquagesimo octavo, in die sancti Ambrosii. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive eu Zerbst, mit dem an Pergamenibåndem 
anMngenden Beitersiegeln des FHi/raten Älbrecht (IL Taf, VL 5) imd des F&rsten Wal- 
demar (IV. Taf, III. 1). Im Auszuge bet Beckmann Hist. d. F. Anhalt i. 869. — 
Vergl. III. no. 379. 



208. 

1358. Junz 10. Bischof Ludzoig von Halberstadt verpjlichtet sich unter 
Stdlung von Burgeny darunter aitch Gebhards und Heznrzchs von ffoim, 
seinem Vorgängery Biscfiof Älbrecht Ily eine jahrliche Lezbrente von 100 Mark 
zu zahlen, 

Wir Lodewich bekennen , dat wir gelobit haben und globin in guten 

truwen unserm lieben omen deme erwerdigen in Göte vatere und herrin bischof Al- 
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brechte, etteswanne herczogen Albrechtes sone von Brunswig, hundert mark geldes 
Brandenburgisch silbirs ierlicher guide. Dese hundert mark geldes sol wir ome geben 
und beczalen zcu Halberstad nu uffe den nesten sente Johans tag zcu mittemesomere 
unde darnoch alle iar hundert märg des vorgenanten geldes io uffe sente Johans tag 
zcu mittensomere, diewile daz her lebit. Unde dorch beszer gewiszenheit habe wir ome 
davore zcu borgen gesazt, die hirnoch beschreben sten. Unde wir Lodewich von Honsten 
custer zcu dem tume zcu Halberstad, Henrik von Honsten probist zcu unser vrowen, 
Arnold von Velthem, Johans von Romsleve unde Arnd Stamere, tumhern daselbins zcu 
Halberstad, Gebehard von Hoym ritter, Henrik von Hoym, Sifrit von Amsberg, Heise 
von Barkenfelde unde Albrecht von Wegeleiben knechte bekennen uffenbare in deseme 
selben brive, daz wir mit unserm vorgenanten herrin hern Lodewich unde vor en globit 
haben unde globin in guten truwen mit samender hand, die vorbenanten hundert mark 
geldes Brandenburgisch silbirs ierlicher guide zcu beczalene zcu Halberstad uffe also- 
tane czit, also hirvor beschreven stet, unserm vorgenanten herrin bischof Albrechte, 
etteswanne herczogen Albrechtes sone von Brunswig. Were das wir des nicht en tetin 
edir daz da keyn bruch ane worde, so solde wir Lodewich unde wir vorgenante borgen 
binnen virczen nachten nest darnoch von stad ane, wanne unde wy dicke wir darumme 
gemanet worden, inriten zcu Quedelinburch unde recht inleger dar halden unde keyne 
nacht von dannen sin, unserm vorgenannten herrin biscope Albrecht en were ume de- 
selben guide volgetan edir wir en tetin das mit sinem guten willen. 

Gegeben — noch Gotis gebort driczenhundert iar in deme achtundevunfczegisten iare, 
des nesten suntagis nach sente Bonifacius tage. 

VoUståndig in dem Copiak des Bischofs Ludwig von HcUberstadt im Besitz des dortigen 
Dom-Gymnasiums, — Vergl no. 211. 



209. 

1358. Juni 29. Busso und Ludvng von Alvensleben schenken unter Zu- 
stimmung Fr au Geses, der Wtttwe Gerkards von Wederde, dem Kloster 
Marienthcd zur Wiedererstattung des diesem von threm VaJter Busso zugefögtm 
Schadens das Hdz Vlenbrooky zwischen dem BauerrJioize zu Aldenhausen und 
dem Wenroder Hdze gelegen, in wdckem stch der Burgzoall bejindet 

Vortmer we ver Geyse, wedewe Gerardis van Wederden, deme God 

gnedich sy, utide^ Ludolf van Alvensleve bekennet in dussem breve, dat dusse vorscre- 
vene gift dusses holtes is geschen myt unseme willen unde vulborde unde betuget dat 

myt usen ingesegelen, de we an dussen bref hebben gehenget. 

Na Göddes bort dritteynhundert iar in deme achtundeveftigesten iare is dusse bref 
gegeven in dem dage sunte Peter unde Pauli apostelen. 

Aus dem Marienthaler Copialbuche {VII. B, 90) s, xv im Landeshauptarchive eu Wolf en- 
buttel. — 1. Fem im Mspt 
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210. 

1358. Juli 10. Heinrich Orumoge verkauft zu Gunsten des Altares der 
k Katharina im MUnster zu Gernrode ezne halbe Bufe Ländes zu 
Klein- Alsleben an Friedrich von Eislebeny Amtmann zu Grossen- 
Alslebeny und an Hans Budeler von Zerbst 

In Godes namen amen. Ik Hinrik Crumoge alle den, dy dissen brif syn afte hö- 
ren lesen, bekenne opentlike in disme iegenwerdigen brieve, dat ik mit rade miner 
vrunde unde mit vorbedachten mude rechte unde redelike hebbe vorkoft ene halve 
hove ländes, dy dar leghet up dem veide to Lutteken Alsleve, dy ik vul geleget hebbe 
in allén velden, mit alleme rechte also, als ik unde mine rechten erve sy hebben gehat 
wanthe herto to eneme rechten lene von deme stichte to Gherenrode, her Frederike 
von Ysleve, deme ambichtmanne to Gröten Alsleve, unde Johannese Budeleren van 
Cerwist um achte mark unde enen virdungh wergeldes, dy mik wol betalt sin. Desser 
vorgenanten halven hove vortyge ik gentzlike mit alle minen rechten erven an disme 
iegenwerdigen brieve unde late sy up vor deme cappittele to Gherenrode ewichliken 
to bljrven to deme altare sente Katherinen in dem monstere des vorgenanten stichtes 
to Gherenrode also, dat ik und alle mine rechten erve nummer nene ansprake nochte 
vordernisse nochte eynich recht hebben scholen öder mogen an der vorsproken halven 
hove. To ener bethugunghe disser dingh so hebbe ik min ingesigel an dessen brif 
gehanghet. Thuge disser dingh sint: her Dyderik dy perrer to Lutteken Alsleve, des 
goddeshus vormunder to Gherenrode , mit sineme ingesigel , her Frederik dy Micling, 
Otto van Alsleve, Clawes van Alsleve, Jordan Kelle unde Hans Blussen, unde änder 
guder lude vele. 

Gegeven nagh Göddes gebort dusent iar drihundert iar in deme achteundeveftigesten 
iare, in deme negesten dinstage vor sente Margareten dage. 

Au8 dem Original im Haua- und 8taat8archive zu Zerbst: von den swei Siegeln hängt an 
einem Pergamentbande noch dasjenige des Ausstellers (am Bände heschädigi) an, welches 
im Siegelfelde einen schwer erkennbaren Gegenstand (Helm ?) mit einer daruber gelegten 
Verzierung zeigt 



211. 

1358. Juli 24 Bischqf Ludwig von Halberstadt verspricht^ die seinem 
Vorgänger dera Bischqf e Albrecht II för die Entrichtung einer jährlichen Leib- 
rent^ von 100 Mark gestellten Burgen^ darunter Gebhard und Heinrich von 
Hoiniy schadlos halten zu vxMen. 

Wir Lodewich bekennen , daz wir vorsazt haben die erbam lute unse 

lieben getruwen hem Lodewich von Honstein custer, hem Henrik von Honstein probist 
zcu unsern vrouwen, hem Araden von Velthum, hem Johan von Romsleve, hern Arn- 
den Stameren, tumherrin zcu Halberstad, hern Qebehard von Hoym ritter, Sifriden von 

18 
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Amsberg, Heisen von Barkenfelde, Henrik von Hoym unde Albrecht von Wegeleve 
knechte keyn unserm lieben omen bischof Albrechten, etteswanne herczogen Albrechtes 
sone von Brunswig, vor hundert mark geldes Brandenburgisch silbirs ierlicher guide, 
die wir ome geben sollen, diewile her lebit. Des gelobedes globe wir in guten truwen 

unsen vorgenanten tumherrin unde man ane schaden abezcuneraene. . 

Gegeben — noch Gotis gebort m®.ccc<>.lviij<>, in vigilia beati Jacobi. 

VoUståndig in dem Copiale des Bischofs Ludwig von Halberstadt im BesiUe des dortigen 
Dom-Gymnasiums, — Vergl. no. 208. 



212. 

1358. Jvli 25. Graf Gunther von Muhlingeriy Bei-r zu Barby^ be- 
stötigt die Schenkung seines Bruders Albrecht an dos Kloster Ptötdce, be- 
stefiend in Besitzungen zu Schade-Gommern. 

In Gottes namen amen. Wir Gunther von gnaden Gottes grave zue Muhlingen 

und herr zu Barby bekennen , daz unser lieber bruder grave Albrecht derselben 

herrschaft, dem Gott gnedig sey, mit wolbedachtem muth, ganzer begerung und mit 

volkomenen volbort unsers ganzen willen gegeben und geopfert hat zu Gottes 

ehre den heiligen closterfrawen in dem convent des closters zue Plozke anwartung und 
anfallung alles des guts, das der Schencken von Gumere von uns hat zu lehen, das ist 

die dorfstatt Schade-Gummere mit alle dem, das darzu gehöret . Hierum 

sollen die vorgenanten closterfrawen unsers benanten bruders iahrzeit, unser eltern und 
unser zu komende geburt alle iar an sanct Veits tage begehen mit vigilien und sel- 
messen und mit andem guten wercken. Fortmer hat auch derselbe unser bruder den- 
selbigen closterfrawen mit unserm ganzen willen und volbort — von Schencken gut 
gegeben zwu hufen in dem felde und in der marcke des hufschlags zu Gumere mit 

allén rechten , die er gekauft hat von Zabele von Bardeleben und hat sie in der 

trift seines pflugs: die sollen sie auch haben mit allén stucken, die darzu gehoren 

Gegeben nach Gotts geburt dreyzehenhundert iar im achtundfunfzigsten iare, an sanct 

Jacobs tag des heiligen aposteln. Zeugen dieser ding sind: Fricz von Kothen 

ritter, Hans und Henning von Ranis knechte, Hinricus unser schreiber, und viel auch 
bider leut, den wol ist zu gleuben. 

VoUståndig in dem Copiale des Klosters PlöteJce in der gråfl. Stolb. Bibliothek zu Wemige- 
rode, — Mne Bestätigung dieser Schenkung durch den Herzog Budolf II von Sachsen 
d, d, Wittenberg 1368 December 4 findet sich ebenda. Hier heisst der fruhere Lehns- 
besitzer des Gutes Albrecht Schencke zu Gumere. 
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213. 

1358. Odoher 22. Bischof Ludwig von Halberstadt hestätigt dos einst von 
dem Fursten Otto von Anhalt dem Kloster Mzchaelstein Ubermesene Pa- 
tronatsrecht der Ktrche zu ErxUhen dem genannten Kloster. 

In nomine sancte et individue trinitatis amen. Ludewicus Dei et apostolice sedis 
gratia electus confirmatus ecclesie Halbirstadensis omnibus in perpetuum. Cum ex de- 
vote mentis elemosinarum largitione expientur peccata sanctorumque vicinentur patro- 
cinia, illustris ab olim princeps dominus Otto de Anehalt ob sue necnon parentum suorum 
remedium animarum volens religiosis viris abbati et conventui monasterii Lapidis sancti 
Mychahelis, ordinis Cysterciensis, Halberstadensis dyocesis, elemosinam facere karitatis, 
ius patronatus ecclesie ville in Erxleiben, prefate dyocesis, prout ad eum pertinebat et 
ad progenitores suos pertinuerat ab antiquo, donatione perpetua transtulit in eosdem. 
Recolende quoque memorie dominus Albertus noster predecessor, quondam dicte ecclesie 
nostre episcopus, qui de genere principum de Anehalt traxit originem, prefatis religiosis 
de eadem ecclesia donationem faciens, ut ipsam per aliquem de prefato monasterio vel 
per seculatem, prout eis magis congrueret, oflBciarent, ipsis graciosam, plenam ac liberam 
contulit potestatem, quemadmodum religiosus vir et discretus dominus Hermannus, nunc 
abbas eiusdem monasterii, suo et prefati conventus sui nomine de hiis fidem sufficientem 
et plenariam nobis fecit, supplicans attentius, quatenus ipsis super retentione memorate 
ecclesie per ipsos perpetuo gubernande providere misericorditer dignaremur. Igitur tra- 
ctatu et deliberatione prehabitis, antedictorum principum pietatem circa monasterium 
prefatum karitativo prosequentes affectu, maxime quia nunc diversis adversitatibus atte- 
nuatum sit et depauperatum ita, ut videatur miseratione plus egere, supradicto domino 
Hermanno suo et conventus sui nomine recipienti ipsam ecclesiam in Erxsleiben cum 
omnibus iuribus suis corporalibus et incorporalibus donavimus et donamus ac memorato 

monasterio unimus et incorporamus irrevocabiliter. 

Actum et datum anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo octavo, in crastino 
undecim milium virginum. 

Au8 dem im Landeshaupiarchive zu Wolfenbuttel befindlichen Original, mit dem an einem 
Pergamentbande hångenden beschådigten Siegel des Ausstellers. — Vergh no. 181. 



214. 

1358. November 4. Dze von Schmcn verkaufen etne halbe Wehrmark zu 
Gross-Wedderstedty loelche dze G ogreve von ihnen zu Leken haben^ an den 
Halberstädter BUrger Hans von Wegeleben. 

Ek Herman van Sman unde we Wesseke, Gherhart und Ludelef ok gheheten van 

Sman brodere, des vorbenomeden Herman sone, bekennen , dat we — vorkoft 

hebben Hanse van Wegheleve, borghere to Halberstat, Kunnen siner husvrowen unde 
eren rechten herven vor sestehalve mark wergheldes en halve wermark gheldes 
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an ener hove uppe deme veide to Gröten Wedderstidde, der Hans Ghogreve unde Bosse 
sin broder ene halve van uns to lene hebben und Könen sone Ghogreven ok van uns 

half to lene heft. 

Dusse bref is ghegheven na Göddes bort dritteynhundert iar in deme achtenundvefthu- 
gesten iare, des sondaghes na alle Göddes hilghen daghe. 

Vollståndig gedr: Eraih cod. dipl Quedl 503. 



215. 

1358. November 19. Richard und Godehe Giere verhaufen eine Mark 
jährlichen Zinses aus anderthalb Hufen zu Behitz an das Kloster Nienburg. 

We Richard unde Godeke vedderen geheten Gyre bekennen openbar in dissem 
breve, dat we hebben vorkoft redelken unde rechtliken mit unser erven willen ene 
mark geldes Brandeborgesches sulvers up anderhalver hove to Bobitz up dem veide, 
de de Bere werket, . . .* dem abde, priore unde convente gemeyne to Nyenborch alle 
iar to beredene an allerleye hindemisse unde broke vor negen mark Brandeborgesces 
sulvers, de uns wol betalet sin unde we gekeret hebben an unse nut. Wer aver dat 
de anderhalve hove woste worde, so scholde we eder unse rechte erven dem abde, 
priore unde dem convente gemeyne to Nyenborch ene andere mark geldes bewisen, 
wur se de koren in unsem besten gode. Wordet da woste, so scholde we anderswor 
bewisen, wur se et alaver koren, eder scholden en den brok ervullen also dicke, als et 
von uns eder von unsen erven eschen, mit alsusdaneme underschede: wan we eder 
unse erven mochten de mark geldes wederkopen umme negen mark, des schalme uns 
ipit willen gunnen. Dat disse vorgeschrevene rede gans unde stede gehalden werde, 
dat love we unde her Conrat Quest mit uns mit samender hänt bi goden truwen dem 
vorgenanten abde, priore und dem convente gemeyne to Nyenborch, unde hebben unser 
drier ingesegel to ener rechten betuginge läten gehenget an dissem bref. Wen aver 
unser drier en afginge, so schulle we anderen twene enen also goden borgen in de 
stede setten binnen ver weken darna, wen we erst gemanet werden. Tuge disser be- 
screven rede sin : her Philippus von Duderstad unde her Johannes Bruslitz prestere, 
her Hintze Grize unde her Hans von Nyenborch riddere unde ok Heyne von AUenborch 
en knape. 

Disse brief is gegeven na Godes bort dusent iar drehundert unde achteundevoftich, in 
sente Elzebeten dage der heiligen vrouwen. 

Au8 dem Original im HatM- und Staatsarchive zu Zerbst: an Pergamentbåndem hången 
die Stegel: a) Godekes Giere {Schild mit einer dreieckigen Figur, Helm darUber mit 

offenem Fluge; von der Umschrift ist nur noch zu lesen . . . KE ); b) Konrads 

Quast {Stechhelm mit zwei Quasten ala Helmschmuck; Umschrift: S . CONRADI . QVEST . 
MILITIS.) — 1. Im Orig. nur Punkte. 
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216. 

1358. December 18. Neustadt-Magdeburg. Erzbischof Otto von Magdehurg 
und Herzog Rudolf II von Sachsen stiften eine Sukne zwischen dem Gr af en 
Albreckt II zu Anhaä und dem Grafen GUnthei* zu Barby. 

Wir von der gnade Gots Otto ertzebischof des heyligen gothshuses zcu Magdeburg 
unde Rfidolph herczuge zcu Sachsen bekennen uffenbar in disme brebe, daz wir tzwi- 
schen unsen lieben graven Albrechte zcfi Anhalt, unsem ome unde bolen, uf eyne siet 
unde Gunthere graven zcu Barby uf die andern siet getedingt haben in dirre wise, also 
himach bescrebin steit, also daz sie fruntschaft unde rechtis beydir siet uf uns gegangen 
sint unde sflUen des ire schulde uns beyde bescreben geben czwischen hier unde dem ney- 
sten sontage ubir achte dage unde, wanne wir des izlichme die schuldebriebe senden, so 
suUen sie darnach binnen achte tagen neyst zcu komende uns schulde unde die antwer- 
de darubir mit eynandir wedirsenden und bescreben geben, so suUe wir darnach danne 
zcusammen darumb kornen unde suUen uns des vereynen. Kunne wir sie mit fruntschaft 
scheiden , daz suUe wir allirliebist tun. Ist abir des nicht , so sulle wir sie nach iren 
schulden und iren antwirden, die sie uns beschreben geben, als vorbenant is, mit eyme 
rechte scheiden tzwischen hir unde dem sontage in der västen, als man sinkt Oculi , di 
nu allimeyst zcu komende is. Zcu orkunde disser dinge habe wir unsir ingesigele an 
dissen breb gehengt lazen, gebin in der Nuwenstad zcu Magdeburg, nach Gots gebort 
driczenhundirt iar in dem achteundefunftigesten iare, an dem neysten dinstage vor sente 
Thomas tage des heyligen apostoles. 

AiM dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbåndern 
hångenden Siegeln des Erehischofs Otto (den h. Moritz aU getoaffneten Mann darstellend, 
in der rechten den Hessischen in der Unken den Magdeburger Schild; Umschrift: Sec . 
Ottonis . archiep . Magdeb . (s. die Bemerk. zu HL no, 849) und des Herzogs Rudolf (Eö- 
mischer Gemmenkopf mit der Umschrift S . Rudolfi . Ducis . Saxonie . Archiinrii . Impä'.). 



217. 

1359. März 12. Quedlinburg auf der Burg. Die Aehtissin Agnes von 
Quedlinburg beleihet die Herzöge von Sachsen mit den bisher von den Grafen 
Albrecht und Gunther von MUhlingen zu Leken getragenen Schlössern 
und Ortschaften Barby und Walter- Nienburg, 

Wir Agnes von Gots gnaden ebtisse des werlichen gotshuses czu Quedelingborch 
bekennen offenlich mit disem kegenwertigen brive allén den, die en sehen odir hören 
lesen, daz wir mit wolbedachten mute, mit råte und ouch fulbort unses ganczen ca- 
pitels die hochgeborin fursten und herren hem Rudolfen herczogen zcu Sachsen, des 
heiligen Romischen reichs erczmareschalke, herczogen Wenczlaw sinen brudir, herczogen 
Albrechte sinen vettem und allén iren rechten erben gelihen haben unde lihen mit 
disem kegenwirtigen brive Barwy hus und stad mit aller czugehorunge, Wolter-Nigen- 
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borch daz hus und waz daczu gehort mit allen herscheften, vryheiten, manscheften, 
lehenen geistlich und wertlich, und wie man dieselben czugehorungen mit bisundem 
worten mak benennen, in gelicher wise, also die obgenanten vesten und herschaft die 
edeln her Albrecht und her Gunther grafen czu Mulinge und herren czu Barbey von 
uns und unserm gotshuse gehabt haben und besezzen, czu einem rechten erblehne, erb- 
lich und ewiklich czu besiczen. Des czu urkunde haben wir disen brieff gevestent mit 
unserm und unsirs capitels ingesigelen. 

Geben czu Quedelingborch uff der borch, nach Gots gebort driczenhundert iar darnach in 
dem nunundfunfczigistem iare, an send Gregorius tage des heiligen lerers und bischoffes. 

Au8 dem Original im Hauptstaatsarchive eu Dresden , mit dem an einem Fergamentbande 
anhångenden Siegel der Aasstellerin. — Gedr: JErath cod. dipL Quedl, 504. 



218. 

1359. März 27. Äbt Konrad II von Nienburg reszgmert dem dor^ 
tigen Klosterconvente gegen 35 Mark den jahrlzcken Zins von drei Hufen Län- 
des zu Roschwitz und anderihalb Hufen Ländes zu Eseritz. 

Nos Conradus Dei gratia abbas in Nyenborch per presentes publice recognoscimus, 
quod censum annuum trium mansorum in Rozwicz^ et unius mansi censualis cum dimi- 
dio in Ezerizk, comparatum nobis ad tempora vite nostre per dilectum fratrem nostrum 
dominum Frankonem de. Sprone bone memorie, dominis . . . .* priori et toti conventui 
nostro in Nyenborch resignavimus et presentibus pro triginta quinque marcis Branden- 
burgensibus nobis integre persolutis libere resignamus tali conditione, quod dictus census 
post mortem nostram distribuatur, prout dominus Franko ordinavit, sicud in aliis litteris 
plenius continetur, renunciantes omni excepcioni iuris atque facti, que pro eodem censu 
conpetit seu conpetere poterit in futurum. In huius rei testimonium sigillum nostrum 
presentibus est appensum. 
Datum anno m®.ccc^.P nono, feria quarta proxima post Oculi mei. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das angehångt gewesene Siegel 
ist verachwunden. — 1. Vergl no. 46. — 2. Orig. statt des Namens nur Punkte. 



219. 

1359. April 2. Sandow. Marhgraf Ludvyig der Römer von Brandenburg 
versckreibt unter Burgschaft des Grafen Ulrich von Lind au dem Erz- 
bischofe Otto von Magdeburg 406 Mark. 

Wi Ludowich der Romer van Gots gnaden marggrave tu Brandenborgh und tu 

Lusicz bekennen vor uns und unsen liven brudern marggreve Otten, daz wir 

unsem liben heren und oheme dem erwertigen in Göte vatere und heren hem Otten 
erzgebisschof des hiligen goczhuses czu Magdeborgh, sinen nachkomelingen und sime 
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capitele vod rechter sculd sculdich sint vierhundert mark Brandenborghs sulvers Mag- 
deborges ghewichtis und ses mark dessilven silvers und ghewichtis czu beridende und 

czu beczalende in der stat zu Burgh . Und wir von der gnade Gots Ulrich 

greve czu Lindow, Diderich Morner provest czu Bernowe und die vesten rittere Hasse 
von Wedel, Peter von Bredow, Hans von Rochow und Herman von Wulkow und die 
vesten lude Wedego von Wedel, Henrich von der Schulenborgh, Gunczel von Bertens- 

leven und Alhard Ror knapen bekennen , daz wir vor unseme vorbenanten heren 

Ludowich dem Romere, marggreven czu Brandenborgh und mit eme gheloben und ghe- 
lobt haben en truwen und mit samender htind ane arghelist unserme vorbenanden 

heren von Magdeborgh , alle desse vorbenante dedinghe, stukken und artikel — 

stete und väste czu halden . 

Gegheben czu Sandow, nach Gotz bort m.ccc.lix, des dynstages nach dem sunttage, als 
man singhet Letare. 

VoUatåndig nach dem Original gedr: Höfer, Erhard und v, Medem Zeitschrift f, Ärchiv- 
kunde I. 299—301; Biedel cod. dipl Brand, IL 2. 416—418. 



220. 

1359. April 14. Bischof Ludtmg von Ealberstadt schltesst mit dem Fur^ 
sten Heinrich IV von Anhalt eine Einung. 

Wir Ludewich bekennen , daz wir mit gutim willen, wolbedachtim 

mute unde mit gutem vorrate unser hemelichen uns zu deme irluchten fursten hem 
Heinrich graven zu Anehalt, herin zu Berneborg , unserm lieben ohemen , vorbunden, 
vorstrigket unde fruntlich voreinit habin, alz himach geschriben stet. Wir suln und 
wollin dem ergenanten unserm lieben ohemen von sente Walpurghe tage, der erst zu 
komende ist, vört obir dri gancze iar, die nehest nach einander volgin, getruwelich 
heholfen sien zu allin sinen noten, wenne unde wo digke her des begert, ane argelist 
widder allirmenniglich, usgenomen alleine dominum Magdeburgensem et dominos marchio- 
nes fratres domini unde damach unsir man unde unse stete. Welde damach kein furste, 
grave öder herre den vorgenanten unsem ohemen in keiner wies vorunrechten, so sol- 
len wir recht vor in biten. Mochte im darobir nicht recht widdervaren binnen virczen 
tagin, so solden wir im damach behulfen sien, wenne her uns dammb mante. Sunder- 
lich ist ouch getedingit : wenne der vorgescreven unser lieber ohem unsirs dienstes be- 
darf unde uns dammme sine brive öder boten, den wol ze geloubine ist, sendit, so sullen 
unde wollen wir im unse dinere unde månne damach binnen virczen tagin, xxv mit 
helmen und xxv mit glevien, senden uf unsin schaden und^ vromen. Denselben, die 
wir ihn senden, sal her, wenne sie us unserm lande komen, futir, bir unde bröt unde 
kuchinspise unde hufslag gebin ire notdorft, wo sie legins uf sinen slozsin odir in sinen 
steten. Legin abir die unsin mit im zu veide, so solde her in geben bir unde bröt 
unde hufslag ire notdorft. Were is ouch daz her sinen mannen und dinern, diewile 
daz her zu veide lege, futer unde kuchenspise gebe, so solde her den unsin, die wir 
im senten, ouch futir unde kuchenspise geben. Ouch ist untir uns geredt: gesche daz 
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her in sinen slossen belegin worde öder daz her vor slossin lege unde man in welde abe- 
treiben, wenne ber uns denne syne brive odir geloublicbe boten sente, so sullen unde 
wollen wir ane vorzcog mit unsis selbis liebe unde mit alle unsir macht im zu hulfe 
komen, so wir sterkist unde beste ummer mogin, getruwelich ane arg unde wollen daz 
tuen also digke, alz des not geschiet, unde so sal her es denne gen uns unde gen den, 
die mit uns komen, umme bir, bröt, kuchinspise, futer unde hufslag halden, also vor- 
geschreben ist. Geschege ouch daz man vromen neme an gevanginen, an berin, rittern, 
knaben, burgern öder gebuwem, öder welcherleie vrome daz were, wenne wir im ge- 
volgit weren, unde daz wir mit im öder unsir dinere mit sinen zu veide weren, so solde 
unser lieber ohem von Anehalt den besten gevanginen zuvor usnemen unde wir den 
besten darnach. Den andern vromen solde man glich teilen nach manczal unsir beider 
wepenere, die uflFe deme veide gewest weren. Bethe her uns ouch zu viename unde 
daz man däran vromen neme, die viename solde man glich teiln nach manczale unser 
beider wepenere ane also vil, also her der dorfte zu kosten an der reite. Sunderlichen 
ist ouch geredt: geschege daz wir mit einandir vor slossin öder vor vesten legen unde 
die gewunnen, dieselbin vesten solden deme heren volgen unde bliben ane hindernisse, 
deme man die volge gedan hette. Ouch suln wir sien länt unde lute us unsem landen 
nicht rouben öder beschedigen lazsin. Worden darorbir die sinen geroubit unde die 
roubere yn unser länt vlogin odir wichen, sluge öder morte her öder die sinen die in 
unsim lande, darumb solden wir in nicht zu rede sezcin, doch solde her öder die sinen 
die roubere öder diebe us unserm gerichte weder tod noch lebind nicht furen ane un- 
sern öder unser voite wissen, sundem sie mit rechte gewinnen. Unde so solde her 
öder die sinen denne ane vare unde wette vor unserm gerichte tedingin. Ouch sal 
unsir kein des andern man zu im zcien öder sie ynnemen wider recht. Darnach haben 
wir under einander gelobit : geschege, des Got nicht welle, daz keinerleie ufloufte, zcwu- 
tracht öder schelunghe zcuschen deme ergenanten unserm herin unde uns worden, die 
suln sten zu scheidine unde zu richtine zu den gestrengen rittern hem Dytherich Ra- 
biel unde hern Fridehelme von Plosk uf unsers ohemen siten unde zcu den gestrengen 
rittern hem Gebeharden von Hoime unde hern Dytherichen von Wiczeleve uf unser 
siten. Wenne keinerleie schelinge, zweidracht öder ufloufte zcuschin uns worden, so 
solden die vorgenannten vire von stad an inriten yn die stat zu Asschirsleve unde dar 
ynlegir halden, also ynlegirs recht ist, unde darus nicht komen, die schelunge were mit 
fruntschaft öder mit rechte genczlich entscheiden : wie uns ouch dieselben vire eindrecht- 
lich scheiden, des suln wir beidersiet gevolgig sien. Ouch is geredt : gesche daz umme 
dissir zciet der virer ein abeginge, daz Got wende, so sullen die andem drie ynriten 
darnach binnen virczen tagen, als vorgenant is, zu Asschirsleve und dams nicht komen, 
si betten denne als er also einen guten gekoren an die stat, also der waz, der abe- 
gangen were. Alle disse vorgenante rede unde icelich besundem globe wir on eins 
eides stad stede unde väste eu haldene an argelist und geverde. 
Datum anno Domini m^^.ccc^.lix^, in die Palmarum. 

Au8 dem Capialbuche des Bischofs Ludtoig von Hälberstadt im Bestig des dortigen Dom- 
Gymnasiums. Das cursiv Oedruckte ist in dem Mspst durch etc. angedeutet 
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221. 

1359. April 14 Bischof Ludwig von Halherstadt verbindet stek unter 
Ausschluss des FUrsten Heinrich IV von Anhalt mit dem Herzoge Mag- 
nus von Braunschweig. 

Wir Ludowich bekennen , daz wir mit gutern willen , wolbedachtera 

mute unde gutim vorrathe unses hemelichen uns zu dem irluchten fursten herzogen 
Magnus zu Brunswig deme eldern, unsirm lieben swagere, gethan, vorbunden und vor- 
strigkit haben, alz hirnach geschriben stet. Wir suln unde woln deme egenanten unserm 
lieben swagere von den nehesten Östern vört obir dri gancze iar, die nehest nach ein- 
ander gen, getrulich beholfen sien zu allén sinen noten, wenne unde wie digke her des 
begeret, ane geverde und argelist, usgenomen alleine dominum Ottonem archiepiscopum 
Magdeburgensem et dominos marchiones Misnenses, fratres domini, item dominum Heiwn- 
cttw* de Anehalt dominum in Berneborg unde darnach unse besessinen man unde unse 

stete. Darnach haben wir undir einandir gelobit : gesche, des Got niclit woUe, daz 

keinei'leie ufloufte, zcwidracht öder schelunge zcuschen deme egenanten unserm swager 
unde uns worden, die suln sten zu scheidung unde zu richtine zu den viren, die hir- 
nach geschriben sten: zu den gestrengen Hanse von Holleghe unde Burgharden von 
Asseborg uf unsirs swagers siten und zu den gestrengin rittern hern Geveharden von 
Hoim unde Ditherichen von Wiczeleiben uf unsir siten. Wenne keinerleie schelunge, 
zcweidracht öder ufloufte zcuschin deme egenanten unserm swagere unde uns wordin, 
so solden die vorgenanten vire ynriten yn die stat zu Goslar unde da ynleger halden, 
also ynlegers recht ist, unde darus nicht komen, die schelunge were vor genczlich int- 
scheiden. Wie uns ouch die vire eintrechtlich schieden , des solden wir beidersiet ge- 

volgit sien. 

Datum anno Domini m^^.ccc^^.lix, in die Palmarum. 

Vollståndig in dem Capiale des Bischof s Ludioig von Halberstadt im BesiUe des dortigen 
Dom-Gymnasiums. — 1. Mspt nur . H. 



222. 

1359. Ajpril 14 Sitter Jordan von Neindorf verzicktet gegen Bdehnung 
mit dem Drostenamte des Stiftes Gernrode auf dos ihm vom Herzoge von 
Sacksen ertheilte AnfaUsrecht des kalben Zehnten zu Fr o se. 

In Göddes namen amen. Went alle dy dinc, dy ghescyn in der tyt, dy vorgan 
met der tyt, ist dat sy ghevestent werden met bryven öder met guden tugen, hirumme 
ik her Jordan van Neendorp ridder bekenne openbar an disme ieghenwerdegen bryve 
alle, dy on sien unde hören lesen, dat ik mit guden willen und mit vorbedachte mude 
dorch salicheyt miner sele und miner elderen und dorch bede willen miner vrouwen 
Alheyd ebdischen tu Gherenrode hebben vorteghen und vortighen alle der ansprake 
und alle des rechtes, dat ik und alle mine rechte erven öder ymant van miner weghen 

19 
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hebbe öder in tukommenden tiden hebben mochte an dem hälften dele des tegheden 
up dem veide tu Vrose, dat Degenart van Meringghe besittet, dar mik min here van 
Sassen dat anghevelle an geleghen hadde und van om hebbe ghehat wente up disse tit. 
Alle dy ansprake und alle dat recht, ofte ik öder mine rechte erven eyneghe ansprake 
öder recht an disme vorbenanthen tegheden nu öder in tukommenden tiden hebben 
moghen öder mochten, dat late ik und geve und alle mine rechte erven miner vrou- 
wen Alheyd ebdischen des stichtes tu Gherenrode und irme goddeshuse. Tu ener wed- 
derstadunghe disser dinghe so het mik min vorbenanthe vrouwe dy ebdische begavet 
und belenet mit deme drostambachte ires goddeshuses mit also vele guide, als ir in 
disser tit vri und ledich worden ist tu disme vorbenanthen ambachte, also dat ik und 
alle mine erven miner vorbenanthen vrouwen und ires goddeshuses truwe diener sin 
scolen ti allén tiden. Tughe disser dingh sint : dy vromen lade her Arnt Stamere und 
her Gerard van Hoym riddere; her Everhard Cruch pristere, her Herman van Acken- 
burch perrer tu Gerenrode, her Jan van Suderod perrer tu Redere, her Dideric perrer 
tu Waldal, her Johan van Balberch, und änder guder lude genuch. Tu ener groteren 
betuchnisse disser dinge so hebbe ik her Jordan hirvor benant dissen ieghenwerdighen 
bryf besegelet mit mime iggesegele. 

Nach Göddes gebort dusent iar drihundert iar in deme negenundeveftichsten iare, an 
senthe Tiburcius unde Valerianus daghe der heyligen merterere. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem loohlerhaJtenen, an einem 
Pergamentbande hångenden Siegel des Ausatellers mit dem bekannten Neindorfer Schilde. 



223. 

1359. April 25. Bischof Ludwig von Halberstadt verpfändet an die von 
Stämmer das Hatis und Dorf Emersleben. 

Wir Ludowich bekennen in disem oflFenen brive, daz wir mit wissenschaft 

und mit volbort unsers capitels darselbins zcu Halberstat den strengen luten hern Ar- 
nold Stämmoren unde Hinrik sime sone gelazzen habben zu orer beider lyben zcu be- 
haldene unde zu habene vor driehundirth Brandenburgsche mark Halberstadischer wichte, 
dy an unsirs goteshuz nucz unde vromen kummen sin, Emmersleve unsir huz mit deme 
dorfe daselbinz unde mit ix huven uf demselbin veide unde mit der mole in demselbin 
dorfe mit allem rechte ane hoverecht von guter hände luten in veide, in dorfe, in grase, 
in wassere, in weyde, in weghen, in holcze, ane daz grocze holcz in dem hayne umme 
daz huz: des en sal her nicht houwen an unse wissenschaft, ane des her bedarf zcu 
brukken unde weren, unde mit anderhalb huve uf dem veide zcu Grozzen Hersleven 
unde mit eyner halbin hftve uf dem veide zcu Campe, dy erst dechant Themo, darnach 
grave Hinrich von Reinstein darczu hatte. An disem vorbenanthen dorfe unde guthe 
suUe wir sie noch unse voite nicht binderen lassen. Wen auch Hinrik Stämmer, dez 
vorbenanten hern Arnoldez Stammere son, abegeth unde leth her denne erben, so suUe 
wir sinen rechten erbin drihundirt Brandenburgsche mark Halberstadischer gewichte 
wedergeben by dem nehesten iare nach sienem tode in der stat zcu Halberstat, denne 
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sullen daz geleyten vier mile von Halberstat alle vor den, dy durch uns tun unde 
lazzen woUen. Were auch daz her Arnolt Stämmer der eldere unde Hinrik sin son 
beyde abegingen ane erben, dez Got nicht en woUe, so sulle wyer daz vorgenante gelt 
wedergeben, alz hyrvor gescreben stet, hem Arnolde Stammere sinem brudere, dem 
dumheren zft Halberstat, unde hem Gebharde von Hoyem unde hem Rulove von 

Vrekleve unde oren rechten erbin. 

Datum anno Domini m^^.ccc^^.lix®, feria quinta ante Walpurgis. 

Vollståndig im Copiale des Bischofs Ludwig von Halberstadt im Besitze des dortigen Dom- 
Gymnasiums, 



224. 

1359. Mat 30. Bischof Lvdwig van Halberstadt verbilndet sich urder Aus- 
scUuss des Fursten Heinrich IV von Anhalt mit mehrei-en Harzgrafen. 

Wir Ludewich bekennen , daz wir mit gutem willen unde wolbedach- 

tem mute unde gutem vorrate unsir hemeliche uns zu dem edelin graven Bernd von Rein- 
stein*, graven Conrad von Wernigerod, graven Ditherich von Hohenstein, sinem bmder 
und sinen vetteren, graven Hinrik von Stalberg unde Otten von Hadmersleve herrn 
zcu Egeln unde zu iren erben vorbunden, vorstricket unde fruntlich voreynet haben, 
alz hirnach gescriben stet. Wir sullen unde woUen den egenanten graven, also sy vorbe- 
scriben sin, getrulich beholfen sin zcu allén iren notten, wen unde wu dicke sy dez durfen, 
ane argelist von deme nehestenPhingesten vört oblr vyr gancze iar, dy nehest noch 
eynander volgen, widder allemeneklich , auzgenumme alleyne episcopum Magdeburgen- 
sem, marchionem Misnensem, dominum Eenricum^ de Anhalt, dominum Magnum senio- 

rem in Brunswik. Damach ist under unz benamen getedicht: gesche, dez 

Got nicht woUe, daz keynerley zcuwitracht, ufloufte öder schelunge zwissen uncz und 
den vorgenanten herren worden, di sullen sten zcu scheyden unde czu richtende zcu 
den gestrengen rithem Willhelm von Rode unde Siifridum de Hoim uf unse syten unde 
zu den gestrengen herren Tylen von Welsleve und Johann^ Stesius senior uf der vor- 
genanten herren syten. Dy vorgenante vyr sullen unz binnen acht tagen darnach, 
also in dy schelunge gekundigt worde, mit fruntschaft öder mit rechte eyntrechtlich 
scheiden. Teten sy dez bin acht tagen nicht unde daz wir den musten manen, so sol- 
den dy vorgenanten vire eynriten in die stat zu Wegeleyve, manthen aber dy egenanten 
herren, so solden sy inrithen in dy stat zcu Derneburk unde dorin eynleger halden, 
alz eynlegers recht ist, unde nicht daruz kornen, dy schelunge wer vor genzlichen en- 

scheyden. 

Datum anno Domini m^.ccc^.lix®, in die assumpcionis Domini. 

Vollståndig in dem Copiale des Bischofs Ludwig von Halberstadt im Besitze des dortigen 
Dom-Gymnasiums. — 1. M»pt: vom Rod. — 2. Mspt nur H. — 3. Mspt nur: Jo. 
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225. 

1359. Juni 11. Pritzwalk. Die Markgrafen Ludwig der Römer und Otto 
von Brandenburg schliessen mit den Herzögeffi von Pommern einen Frieden und 
Vertragj in welchen auck die Gra/en Älbrecht II und Waldemar 1 von 
Anhalt mit einhegriffen werden. 

Wy Ludewigh der Romer und Otto brudere marggraven tu Brandenborgh und 
tu Lusitz, des hiligen Romeschen riks överste kemerer, palanczgraven bi Rin und her- 
togen tu Beyeren bekennen openbar, dat die hoghgeborn vorste ber Älbrecht hertoghe 
tu Mekelenborgh , unse live swager, tuschen uns an eyner sied und den hoghgeborn 
vorsten Bucslawen, Barnim und Wartislawen bruderen hertogen tu Stetin, unsen liven 

ohemen, an der änder sied ghededinget heft, als hierna gescreven steid. Vortmer 

tie wi greven Albrechte und greven Woldemaren van Anhalt und vortmer Clawese, 
Bernd und Johannese heren tu Wenden in unse sune und willen minne und rechts över 

si gheweldigh wesen. 

Gegeven und ghescreven tu Pritzwalk in der stad, na Godes bort dritteinhundert lar 
iuime negenundveftigestem iare, des dinstages in den hiligen dagen tu Pingesten. 

Vollständig nach dem Original im Staatsarchive zu Stettin gedr: Biedel cod. dipl. Brand. 
II. 2. 418—420; auch SchöUgen et Kreysig IIL 62—63. 



226. 

1359. Juni 25. Langenstein. Bischof Lvdwig von Halberstadt bestätigt 
die Schenkung des Patronatsrechtes der Kirche zu Wolmersdorf an die Ma- 
rienknechte zu Bernburg seitens des Fursten Bernhard II von Anhalt. 

In nomine Domini amen. Nos Lodewicus Dei gratia Halberstadensis ecclesie epi- 
scopus omnibus, ad quos presens scriptum pervenerit et quorum interest, salutem in 
eo, qui est omnium vera salus. Ut ea, que fiunt in tempore, non transeant cum tenipore, 
dignum est, ut scripturarum testimoniis roborentur. Hinc est quod illustris princeps do- 
minus Bernhardus comes de Anhalt priori totique in Berneborch ordinis sancti Augu- 
stini conventui, fratribus servis sancte Marie, ecclesiam parrochialem Wolmerstorp quan- 
tum ad ius patronatus, quod ad ipsum pertinere dinoscitur, ob remedium anime sue et 
omnium heredum suorum pie dedit propter Deum. Nos vero, huiusmodi donationi ratio- 
nabiliter facte consentientes , ipsam presentibus auctoritate ordinaria contirmamus dan- 
tes(jue nichilominus predictis fratribus licentiam et potestatem liberam, cum predicta 
ecclesia vacaverit sibi, de pastore providendi uni de suis fratribus vel alteri cuicumque 
habili* ad curatum beneficium obtinendum, salvis tamen omnibus iuribus et consuetudi- 
nibus nostris in ecclesia prenarrata. In cuius rei evidenciam presentera litteram dedi- 
mus et nostro sigillo fecimus communiri. 
Datum Langensteyn, anno Domini millesimo ccc^.lix", in crastino sancti Johannis baptiste. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: an griinlich-gelben Seidenfäden 
hängt das Siegel des Ausstellers an. Im durfiigen Auszuge bei Beckmann H, d. F. 
Anhalt I. 119. — Vergl II. no. 367 und 422. — 1. Orig: abili. 
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227. 



1359. AugvM 1. Leipzig. Die Fursten Älbrecht Ily Waldemar I 
und Älbrecht III von Anhalt schliessen mit den Markgrafen Friedrich^ 
Balthasar und Wilhelm 1 von Meissen ein Schviz- und Trutz-Bundniss. 

Wyr Älbrecht, Woldemar und Älbrecht van der gnade Gotis fursten van Anhalt 
unde graven zu Asschanien bekennen offentlich an dissim brive unde tun kunt alle den, 
die on seen öder hören lesen, daz wir uns mit den hochgebornen fursten hern Frede- 
riche, Balthazar unde Wilhelme lantgraven zu Doringen unde markgraven zu Myssne, 
unsen lieben ohemen, voreynet, vorstricket unde vorbunden haben also, daz wir on al 
unser lebetaghe mit al unser macht unde mit al unsen vesten, die wir ytzunt haben 
unde noch gewynnen, getruwelichen helphen solen unde wollen ane alliz geverde weder 
allermenlichen in sulcher wise, alse hirnach gescreven stet. Zu dem irsten habe wir 
ghelobit unde geredet : were daz sie unser hulphe bedorften, so soUe wir on nach orer 
begherunge unde nach unser macht unser volk senden nach dem, als wir van on ge- 
manet werden, unvortzogelich ane geverde ; were abir daz ennygher herre uff sie zoge 
öder ore vesten bestallete öder beleghe, so sole wir on komen und helphen mit al unser 
macht ane vortzog, alle arghelist uzgheslozzen. Ghescheghe abir daz unser vorgenanten 
omen dhein gefangen wurde öder ennyghe veste vorloren van unses krighes weghen, 
daz Got wende, so solde wir on weder die, die den ghefangen öder die vesten abege- 
wunnen betten, behulphen sien unde solden uns mit den nymmer sunen noch freden, 
eer were denne ledig öder die veste vore weder gewurden öder wir teten daz denne 
mit oren guten willen. Abir andern schaden, wie man den entfeet, den sal yderman 
selber traghen. Were abir daz wir vromen nemen an gefangenen, dar wir mit eyn- 
ander unser eyn teil öder unse houbtlute uff dem veide weren, so solde der, des die 
reyse were unde den der krig eyghentlich antrete, den besten gefangenen zuvor uzne- 
men, die andern gefangenen sal man glich teilen nach mantzal ghewapender lute, die 
wir beidersiet haben uff dem veide. Were ouch daz wir unse volk legheten in unser 
vorgenanten ohemen vesten do^ch unses krighes wille, so solde wir on umme kost, 
umme gedingede unde wederstatunge van der viende gute unde darobir, ab des 
zu kurtz wurde , tun nach råte hern Cristens von Wytsleben des hoverichteres unde 
hern Heynrichs van Kotewitz des canceleres unser omen, der markgraven van Myssne, 
die unse vorgenanten ohemen uff ere siet, unde hern Godeken Tzorren unde hern Hen- 
nynge Riechen, die wir uff unse siet zu disser eynunge gekoren haben. Were daz wir 
die vorgenanten unse omen umme hulphe luden in unser länt, so solde wir on öder 
oren houbtmanue unde oren luten, wfi die mit uns zu veide leghen, gheben bröt, byr 
unde hflbslag. Ghescheghe ouch daz dheinerleige tzweidracht öder ufflouffe tzwuschen 
uns unde den dicke genanten unsen omen öder unser beider mannen erstunden, daz 
Got wende, daz solde sten zii scheidene zu den vorgenanten vieren: die solen fulle 
macht haben, zfi richtene unde zu scheidene uff ore eyde, die sie darobir ghetan haben, 
und wie sie uns des richten unde eynen, des sole wir beidersiet vorvolghen unde daz 
ane wederrede stede halden , unde die vorgenanten viere darumme nicht vordenken. 
Ghinge der vorgenanten viere eyner abe, des Got nicht en wolle, so solden die, van 
der sieten der geweset were, eynen andern bynnen eynen manen an des stat kisen unde 
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^heben. Ouch sal unser keyner des andern man innemen öder on vortedingen weder 
des anderen wille. Uz dissen vorbuntnisse unde eynunge habeu wir by namen genomen 
daz heilige Romische riche, unsern herren keyser Karle, daz konyngriche unde crone 
zu Behemen. Ouch haben wir beidersiet uzgenomen unser herren den ertzbisschoff 
von Meydeburg als verre, were daz her unser eynen angriflfe mit krieghe, daz om die 
andern solen behulphen sien weder on nach dem, als die vorgenanten viere erkenten 
unde sprechen, daz sie daz mit rechte unde mit eren getan mochten, ane gheverde. 
Wir haben ouch uff beidersiet uzgenomen hern Ludewige den Romer unde Otten sinen 
bruder markgraven zu Brandenburg, unse lieben omen, mit alsotanen underscheide, daz 
dieselben marcgraven ore brive, die sie uns ghegheben haben, solen halden und fulfuren. 
Were abir daz unse omen, die markgraven van Myssne, sie des nicht vormochten unde 
daz sie uns die nicht halden wolden sunder vorbrechen unde uberfaren, so solen uns 
unser omen van Myssne darzu helphen, daz uns dieselben brive gehalden werden. Were 
ouch daz unser omen van Myssne zu unsem bulen van Sachsen, hertzogen Rudolve, 
öder zu unsen omen grafen Heynriche van Anhalt, herren zu Berneburg, dheine sache 
öder schult hetten öder noch gewunnen, von den solde wir unsen vorgenanten omen 
van Myssne rechtis öder mynne nach orem willen unde ghenighe helphen bynnen eynem 
manden nach der tzit, als wir des van on ermanet werden, ane alliz geverde. Tete 
wir des nicht, so sole wir on darnach van stad an weder sie als weder änder lute tru- 
welichen mit al unser macht unde in aller wise, als vore bescreven stet, behulphen sien 
ane allerleige vortzog, wederrede unde gheverde. Alle disse vorgescrebenen eynunge, 
vorbftntnisse , stucke unde artikel haben wir under eynander in guten truwen ghelobit 
unde zft den heilighen ghesworen stete gantz und unvorbrochlich zu halden ewichlich, 
diewile wir leben, myt orkunde disses selben brives, däran wir Albrecht unde Wolde- 
raar unde Albrecht vorgenanten unse ingesegile ghehangen haben, der ghegeben ist 
zä Lipzk, nach Cristus gebort dritzenhundirt iar in dem n&genundefunfcigisten iare, an 
dem donristaghe nach sente Jacobis taghe des heiligen apostolen. 

Au8 dem Original im Hauptstaatsarchive zu Dresden, mit den an Pergamentbåndem hån- 
genden Siegeln der drei Aussteller. — VergL no, 228 und die chronologische Bemerkung 
dazu. 



228. 

1359. ÄugiLst 1. Leipzig. Die Markgrafen Friedrich y BaUhasar und 
Wilhelm I von Meissen schliessen mit den Filrsten Albrecht //, Walde- 
mar 1 und Albrecht 111 von Anhalt ein Schutz- und Trvtz-Bundniss. 

Wir Friedrich, Balthazar und Wilhelm gebrudere von Götes gnaden lantgraven 
zcu Duringen, marcgraven zcu Myssen, in dem Osterlande und zcu Landesperg, graven 
zcu Orlamunde und herren des ländes zcu Plyssen, bekennen offenlichen an disem gen- 
wertigen brive und tun kunt allén den, die in sehen, hören öder lesen, daz wir uns mit 
den hochgebornen Albrechte, Woldemar und Albrecht fursten von Anhalt und graven 
zcu Asschanien, unsern lieben ohemen, voreinet, vorstrickt und vorbunden haben, also 
daz wir in alle unser lebetage mit aller unser macht und mit allén unsern vesten, die 
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mr iczunt haben und noch gewinnen, getrulichen helfen suUen und wollen an allez ge- 
verde wider allermenniglich in sulcher wise, als hiernach geschriben stet. Zcu dem 
ersten haben wir geredt und globt : were daz sie unser hulfe durfften, so sullen wir in 
nach irre begerunge und nach unser macht unser volk senden nach dem, als wir von 
in gemant werden , unvorczogenlichen ane geverde , were abir daz dhein herre uf sie 
zcuge åder ire vesten bestalten öder belegin , so sullen wir in kumen und helfen mit 
aller unser macht ane vorzcog, alle argelist uzgeslozzen. Gesche auch daz die vor- 
genante unser ohemen dheiner gefangen wurde öder vesten vorluren von unsers kriges 
wegen, daz Got wende, so solden wir in wider die, die den gefangen öder die vesten 
avgewunnen betten, beholfen sin und uns mit den nimmern sunen noch gefriden, er 
were denne ledig öder die vesten vor wider worden, wir teten daz denne mit irem guten 
willen. Aber andern schaden, wie man den enpfeht, den sal iederman selber trägen. 
Were ouch daz wir frftmen nemen an gefangen, da wir alle unser ein teil öder unsere 
houbtlute uf dem felde weren , so solde der , des die reyse were und den der krieg 
eigentlichen antrete, den besten gefangen zcuvor uznemen, die andern gefangen sal 
man glich teilen nach manczal gewopenter lute, die wir beidersyt habin uf dem veide. 
Were ouch daz wir unser volk legten in der vorgenanten unser ohemen vesten durch 
unseres kriges willen, so solden wir in umb kost, umb gedinge und widerstatunge 
von der viende gute und daruber, ab des zcu kurcz wurde, tun nach råte Kristan» 
von Witczleiben, unseres hoverichters, Heinrichs von Kothewitze cencelers, die wir 
uf unsere siten, hem Goteken Sztorren, hem Heinrichs Richen rittere, die unser 
ohemen uf ire siten zcu disser eynunge gekoren haben. Were daz wir die vor- 
genante unsere ohemen umb hulfe luden in unser länt, so solden wir in öder irm 
houbtmanne und iren luten, wo die mit uns czu veide legin, gebin bir, bröt und 
hufslag. Gesche ouch daz dheinerley ztweitracht öder ufleufte ztwisschen uns und 
den dicke genanten unsern ohemen öder unserer beider mannen erstunden, daz 
Got wende, daz solde sten zcu scheiden zcu den vorgenanten vieren, die sullen des 
volle macht habin zcu richten und zcu scheiden uf ire eyde, die sie daruber getan ha- 
bin, und wie sie uns des richten und eynen, des sullen wir beidersiit vorvolgen und 
daz ane widerrede stete halden und die vorgenanten vier darumb nicht vordenken. 
Ginge der vier dheiner abe, des Got nicht wolle, so solden die, von der siten er gewest 
were, einen andern binnen eynen manden an des stat kysen und gebin. Ouch sal unser 
dheiner des andern man innemen öder im vor vorteidingen wider des andern willen. 
Uz disen vorbuntnissen und eynungen habin wir bi namen genumen daz heilge Romissche 
rich, unsern herren keyser Karin, daz kungriche und die krönen zcu Behem. Ouch haben 
wir beidersiit uzgenumen unsera herren den erczbisschof zcu Magdeburg als verre, 
were daz er unser eynen angriflfe mit krige, daz im die andern solden beholfen sin wi- 
der in nach dem, als die vorgenanten vier erkenten und sprechen, daz sie daz mit 
rechte und mit eren getun mochten, ane geverde. Wir haben ouch uf beide siten uz- 
genumen hern Ludewigen den Romer und Otten sinen bruder, marcgraven zcu Bran- 
denburg, unser lieben ohemen, mit sogetanem underscheide , daz dieselben marcgraven 
ire brive, die sie in gegeben haben, sullen halden und volfuren. Were abir daz wir 
sie des nicht vormuchten und daz sie in die nicht halden wollen sundern vorbrechen 
und ubervaren, so sullen und wollen wir unsern ohemen von Ånhalt darczu helfen, daz 
in dieselben brieve gehalden werden. Were ouch daz wir zcu unserm ohemen dem her- 
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czogen von* Sachsen öder zcu graven Heinrik von Anhalt, herren zcu Bemburg, dheine 
sache öder schult betten öder nacb gewunnen, von den solden uns unser ohemen von 
Anbalt vorgenant recbtes öder minne nacb unserm willen und genuge belfen binnen 
einem manden nacb der zcit, als sie des von uns ermant werden, ane allez geverde. 
Teten sie des nicbt, so suUen sie uns darnacb von stad an wider sie als wider änder 
lute getrulicben mit aller irer macbt und in aller wis, als vor gescbriben stet, bebolfen 
sin ane allerley vorczog, widerrede und ane geverde. Alle dise vorgescbriben eynunge, 
vorbundnisse , stucke und artikel baben wir einander in guten truwen globt und zcu 
den beilgen geswom stete gancz und unvorbrocblicb zcu balden ewiglicben, diewile 
wir leben, mit urkunde diczselben brives, däran wir Fridricb, Balthazar und Wilbelm 
unser insigel gebangen baben, der gegeben ist zcu Lipczig; nacb Cristi geburt driczen- 
bundert iar in dem nunundfunfczigsten iare, an donrstage nacb sent Jacofstag des 
beilgen aposteln. 

Au8 dem Original im Hatis- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Fergamentbändem 
hångenden Beitersiegeln der Markgrafen Friedrich und Balthazar: fur ein drittes Sie- 
gel ist zwar ein Einschnitt in das Pergament gemacht, es erhellt jedoch nicht, ob das- 
aelbe je angehängt gewesen tat — Gedr: Kloden Waldemar IV, 429 — 432; damach: 
Miedel cod, dipl Brand. IL 2. 422 — 424. — 1. Im Orig. zweimal, — Vergl. no. 237. 



229. 

1359* Augitst 29. Petrus^ Propst des Frauenklosters S. Mårten 
zu Zerbst bekenntj dass die Aebtissin Irmingard mit den dem Kloster 
gespendeten Almosen eznen Wispel Roggen jährlich zu Mclenstedt gécauft hohe. 

Ego Petrus prepositus conventus sanctimonialium in Cerwist profiteor in hiis scri- 
ptis, quod bonorabilis domina Hermegardis abbatissa eiusdem conventus cum elemosinis 
Cbristi fidelium comparavit seu emit unum cborum siliginis super villicaturam in Molen- 
stede perpetuis temporibus in festo beati Martini percipiendum , quem cborum siliginis 
dicta abbatissa et alie abbatisse ei succedentes in dignitatem toUere debent perpetuis 
temporibus ad meliorandam prebendam suis conventualibus. Testes buius empcionis 
sunt: dominus Jobannes Leptow, dominus Gerardus Pokendorp et dominus Nycolaus 
Meynersdorp, dominus Tbomas de Borcb, et alii quam plures fide digni. In cuius rei 
testimonium sigillum predicti conventus et sigillum meum presentibus est appensum. 
Datum et actum anno Domini m^.ccc^.lix^ , in die decoUacionis beati Jobannis baptiste 
ac martyris gloriosi. 

Aua dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
hångenden Siegel des Convents {IL Taf. IX. 4) und des Ausstellers {III. Taf. VII. 6). 
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230. 

1359. September 29 bis October 5. {Halberstadt). Das Domcapttel zu 
Halberstadt verkauft an Arnold Stämmer y Domherm und Archidiaccm des 
Bannes Bahamiay und an den Pfarrer Hermann als TestamentsvoUstrecker Lu- 
ddfs von Hdmstedt und Friedrtchs von Gröningen Einkunfte aus dem Zehnten 
zu Gross-Harsleben. 

Nos HiDticus Dei gracia decanus totamque capitulum Halberstadensis ecclesie re- 
cognoscimus ac omnibus, quorum interest seu interesse poterit, notum esse volumus et 
constare, quod, quia contractus vendicionis cum opcione reemendi annualium reddituum 
viginti marcarum usualis argenti Halberstadensis valoris, quos redditus honorabiles 
viri Johannes prepositus et Themo decanus et capitulum nostrum quondam in nostra 
decima Maioris Hersleve discretis viris dominis Borchardo quondam plebano in Stockem, 
Mindensis dyocesis, Johanni de Mandere clerico, Nuenburgensis dyocesis, ac eorum so- 
ciis pro ducentis marcis eiusdem argenti usualis vendiderant, diucius nostro capitulo minus 
conveniens fuerat et oportuna', quapropter earundem viginti marcarum usualis argenti 
Halberstadensis valoris annuos redditus, quos pro ducentis marcis usualis argenti^ a pre- 
dictis dominis Borchardo quondam plebano in Stockem et Johanni de Mandere clerico 
ac eorum sociis de consensu omnium dominorum tunc in capitulo presencium eciam ad 
restaurandos alios redditus per capitulum alienatos honorabili viro domino Arnoldo Sta- 
meren, nostro concanonico et archidiacono banni Balsamie, necnon domino Hermanno 
plebano nostre ecclesie, testamentariis quondam dominorum Ludolfi de Helmestede et 
Frederici de Gronige, nostre ecclesie vicariorum, iusto vendicionis tytulo in fructibus 
dicte decime nostre Maioris Hersleve vendidimus pro trescentis marcis usualis argenti 
nomine execucionis testamentorum de rebus derelictis ab eisdem vicariis defunctis et 

nobis per eosdem testamentarios integraliter persolutis. 

Äctum et datum in capitulo nostro generali, anno Domini millesimo trescentesimo quin- 
quagesimo nono, in commuhi septimana. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergamenibande 
hångenden Siegel des Halberstädter Domcapitels. — Der ubrige Theil der Urkunde ist 
fur Anhaltische Verhåltniaae ohne Interesse. — 1. So im Orig. — 2. FeMt im Orig. 



231. 

1359. October 6. Furst Heinrich IV von Anhalt schenkt doppen 
Weding zu Stassfurt zum Bau eines Siechenhattses^ ein Feld daselbst. 

Wie Hinrik van der gnade Göddes förste thu Anhalt, greve thu Asscharien unde 
here thu Berneborgh bekennen openbare in dissem ihegenwerdighen brieve unde dun 
wittelich alle den, dy on syen, hören eder lesen, dat we und alle unse rechte erven 
hebben gegeven ewichliken in Göddes ere Coppen Wedinghen burgere thu Stasforde 
eyn bleck vor Stasforde eynes morgen ländes langh unde alzo breth, alze eyn morgen 
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ländes langh is. Däruppe het he ghebuwet mit unsem willen und mit unser vulbort 
mit guder lude hulpe eynen sekenhoflF unde huss, unde darynne heth he ghebuwet 
eynen altar in sente Marien Magdalenen ere unde in sente Barbaren ere. Denselven 
aJtar scole wy unde willen unde unse rechte erven ligen lutterliken durch God, vor wene 
dy vorbenomede Coppe Wedinghe unde syne erven bidden, dy nach ome kornen. Ock 
mach Coppe Wedinghe unde syne erven ewichliken den armen luden up dem bleke 
buwen thu oreme gemake, wat sy willen unde wes sy bedorven, dat ane unsen scaden 
sy. Des thu eynem orkunde hebbe we unse inghesegel an dissen bref läten hengen. 
Tughe disser dinge sint : her Vredehelm von Plozk, her Grise riddere, Heyne von Allén- 
borgh unde Franke von Sprone knechte, und änder vrome lude genuch. 
Dith is gheschyn na Göddes ghebort druttenhundert iar in deme neghenundeveftigesten 
iare, in dem sundaghe na sente Michaeli daghe. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbt: von einem angehångt gewesenen 
Siegel tat keine Spur zu entdecken. — 1. Es ist der spåtere Johanneshof, 



232. 

1359. November 5. Dessau. Kuno von Zerhst verträgt sich mit den 
FUrsten Albrecht II und Waldemar I von Anhalt ilber das Schloss 
Gräfenhaynchen. 

Ik Kune van Cerwist bekenne openliken in dissim bryeve, dat twisschen den .hoch- 
gebornen fursten greven Albrechte und greven Woldemare van Anehalt, mynen gnedigen 
herren, und my gededingt hebben her Henning vanme Steynforde und her Hinrik van 
Ysenborch, myne frunt, um alle schulde, dye ik und myne brildere, den Got gnade, an 
dem Hayne hadden , und um al ghewin an hengesten und an perden edder in welker 
wis dat sy, dar ik sye um ghemanet hebbe , des ik ore bryeve hebbe edder nicht, dat 
sye des und ere erven van mye und van mynen erven scholen ledich und los sin. Darum 
sye mye und mynen erven und mynen frunden tu myner hänt, dye hirna bescreven stan : 
hern Henninge vanme Steynvorde, hern Hinrike van Ysenburch, hern Albrechte van Cer- 
wist, Cunrade van Dizkow und Otten van Dizkow sinen brftdere, loven tu betalene dryehun- 
dert mark Brandenbursches silveres, hundert up sente Mertyns dach, dye nest tu kumt 
över eyn yar, und hundert darna up sente Mertyns dach, dye darna nest tu kumt, und aver 
hundert mark darna up sente Mertyns dach över eyn yar, an allerleyge hindernisse. Were 
ok dat dye markgreve van Brandenburch, ore ome, van on losede dye pant, dye sye in der 
Märke hebben, binnen disser vorbenanten tiit, so scholen sye mye edder mynen erven 
gentzliken volgen läten dye dryehundert mark ane wedersprake. Were ok dat sye dat 
hus tu dem Hayne weder irdedingden edder kouften edder wu sie dat irw&rven, dat 
schulden sie mye edder mynen erven weder antwerden vor dye dryehundert mark tu 
eynem pande mit alle deme, dat dartu horet. Dat hus schal ik edder myne erven hal- 
den also länge, wente sye mye eder mynen erven dye diyehundert mark betalit hedden. 
Vortmer schal ik und myne erven sye und ore erven um dat borchlen tu Rozlow und 
um dye ses mark geldes , dye dartu hören , urabededinget läten. Ok hebben sie mye 
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gelegen dat dorp tu Nygendorp tu rechten lene. Tu orkunde disser ding hebbe ik 
dissen brief versegelt mit myme inghesegele. 

Gheven tu Dessow, nach Göddes ghebort dritteynhundert yar in dem negenundveftich- 
sten iare, in dem nesten dinstage nach aller hilgen dage. 

Au8 dem Original im Haupt- und Staatsarchive eu Zerbst: daa an einem Pergamentbande 
angehängt getoesene Stegel ist verschwunden. 



233. 

1359. December 6. Bernhurg. Filrst Heinrich IV von Anhalt 
bestäiigt eine zMräzch emgerUckte Urkunde seines Vorfahren^ des Herzogs 
Bernhard von Sachsen, för die latemzsche Kirche zu Jervsalem vom 
Jahre 1186. 

Hinricus Dei gracia princeps in Anhalt, comes in Aschania et dominus in Berne- 
borch omnibus hane litteram visuris seu audituris salutem in Domino. Noveritis, nos 
aliquas litteras predecessorum nostrorum vidisse et audivisse et diligentissime exami- 

nari fecisse, quarum tenor sequitur in hec verba:* Nos vero, predictorum 

predecessorum nostrorum vestigiis inherentes, ex devocione speciali et argumentis do- 
mini Alberti comitis de Mansvelt, amici nostri predilecti, diligentissime incitati, omnes 
donaciones superius expressas cum concambio ecclesiarum parrochialium predictarum et 
specialiter donacionem iuris patronatus ecclesie parrochialis in Errekesleve, Halbersta- 
densis dyocesis, omnino ratas et gråtas habentes, priori et fratribus de valle Josaphat 
perpetue possidendas benivole approbamus et confirmamus. Testes huius approbacionis 
et confirmacionis sunt: dominus Albertus comes de Mansvelt predictus, dominus Goth- 
fridus de Scrapplove, dominus Thydericus de Ertborne, dominus Hinricus Tröst milites, 
et quam plures alii fide digni. Ad premissorum omnium evidentiam pleniorem presen- 
tes litteras nostri sigilli appensione iussimus communiri. 
Datum Bemeborch, anno Domini m^.ccc^.lix®, in die sancti Nicolai confessoris. 

Au8 dem Original im Landeshauptarchive eu WolfenbUttel , mit dem an einem PergamenU 
bände hångenden grosaen Eeitersiegel des AusateUers {Taf. L 1). Das Datum der Ur- 
kunde iet mit änder er Tinte nachgetragen. — 1. Hier ist die Urkunde des Hereogs 
Bernhard von Sachsen vom Jahre 1186 {Th. L p. 475 no. 648) wörtlich eingeruckt 



234. 

1359. December 13. Rath und Innungsmeistefr der Stadt Quedlinburg ver- 
Tcaufen dem Kloster Ballenstedt einen Hof in der Neustadt bez St Ntcolaus. 

Wye radesmestere, de rad, innynghemestere unde de gancze meynheit der borghere 
der alden stad unde der nyghen to Quedelingborch bekennen unde betughen in disseme 
openen breve, dat de erbaren herren, her Eckard abbat, her Hinric prior, her Bode 
custer unde de gancze sammeninghe des goddishuses to Ballenstede hebben uns afghe- 
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koft enen hof in der nyghen stad by sente Nycolause to Quedelingborch in disser wise, 
alse hirna ghescreven steit, dat de hof unde alle dat gud, dat se unde alle ore nako- 
melinghe unde alle ore brodede sinde in deme hove nu hebben unde noch hebbende 
werden, scal sin van unser weghene ledich, los unde vry schotes, wachte unde aller 
plicht, sedes unde rechtes. Wonede aver eyn borgher öder eyn bur in deme hove in 
sines sulves rade öder in welker wyse, de ore brodede ghesinde nicht en wire, de scal 
van sineme gude don lik eneme anderen borghere sunder wachten. Ok scole wy ore 
gud, dat ut deme hove unde in geyt, unde ore ghesinde öres rechten vordedinghen, alse 
wy vordeste kunnen unde moghen, lyk usen borgheren. Dat alle disse vorgescreven 
dingh van uns unde van unsen nakomelinghen stede unde unvorbroklek ghehalden wer- 
den, so geve wy one dissen bref med unser stad openbare ingesegele truwelken besegelt 
unde ghevestent. 

Na Göddes bord drytteinhundert iar in deme neghenundeveftigesten iare, in sente Lu- 
den daghe der heiligen iuncvrowen. 

AiM dem Original im Stadtarchive eu QuecUinburg, mit dem an einem Pergamentbande Mn- 
genden Siegel der Stadt Quedlinburg. In der Mitte der Urkunde ein Einachnitt, aUo wahr- 
scheinlich caasiert — Gedr: Janicke Urkdbch. der St. Quedlinburg 148—149 {ex orig.); 
atM dem Quedlinb. Capialb: Voigt Geach. d. St Quedlinburg 11. 475. 



235. 

1359. Bischof Ludvng von Haiberstadt belehnt Arnold von Si a mm er 
und Gebhard von Hoim mit dem halben Zehnten zu Klostei'-Gröningen. 

Wir Ludowich bekennen , das wir den gestrengen rittern hem Ar- 

noldo Stamern unde hem Gebhardo von Hoim unde oren rechten erbin, unsern lieben 
getruwin, geligen haben unde lihen ouch an disseme selbin brive den halbin tzenden 
tzu closter Groninghe yn veide unde in dorfe, den sie gen hem Reinharde Roste vor 
Ixxvj märg Brandenbursches silbirs gekouft habin rechte unde redelichen unde den 
uns ouch derselbe her Reinhart Rost williglichen uflazsin hat, unde woUen desselbin 
tzenden or unde orer erbin rechte werer sien, wo unde wenne sie des bedorfen, mit 
urkunde etc. 
Datum anno Domini m®.ccc"*<>.lix™*». 

Aua dem Copiale dea Biachofa Ludtoig von Halberatadt im Beaitze dea dortigen Dom-Gym- 
naaiuma. 



236. 

1360. Januar 13. Der Abt Konrad von Mönchen-Nzenburg und 
der dortige Klosterconvent verkaufen den F Ur st en Albrecht II und Wal- 
demar I von AnJialt die HolzstäUe Muhlenwerder. 

Wy Conrad von der gnade Göddes abbat, Everhard prior unde unse convent ghe- 
meyne des godshuses^ tu Moneke-Nygenborch bekennen openbar in dissim ieghenwer- 
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digen bryve, dat wie mit vorbedachter undersprake unde mit unser aller eyndrechtigen 
willen den erluchtigeden vorsten greven Albrechte unde greven Woldemare van Anhalt 
bruderen unde oren rechten erven die holtstede, die genant is die Molenwerder, mit 
eyghene unde mit allen rechten, als et tu unsen goddeshuse horet unde wie et ghehat 
hebben wente an disse tyd, ghegheven unde upghelaten hebben vor gheheghede bank 
vor twei mark gheldis Brandebursch silveres Meydeborsches ghewichtes, dy sie uns vry 
unde eyghen unde ewyghes tinses gheghiftiget unde bewiset hebben vor ghehegheder 
bank up den ratmannen, schepen unde borgeren ghemeyne orer stat tu Dessow. Unde 
wy vortygen allés rechten unde aller ansprake mit worden öder mit werken, die wy 
öder unse nakomelinge dun mochten vor gherichte öder buten gherichte, dat were 
gheistlik öder werlik, unde unbynden des uns unde die na uns tfl komende sien, dissen 
ergenanten kop unde wesselunge gantz unde stede ewichliken tu haldene. Tughe disser 
ding sien : her Hennyng Strucz, ber Hennyng Rike, her Tzorre riddere ; ber Peter van 
Mordicz perrer tu Dessow; Johannes Rofsak, Abe van Arnstede unde Kather borgher 
tu Dessow, unde änder erbar lude ghenuch. Unde wie hebben tu eyner ewyghen be- 
wysunge dissen briflf ghegheven den vorgenanten herren vorsegilt mit unsen ingesegile. 
Na Göddes ghebort dusent iar dryhundert iar in dem sestichten iare, an dem achten 
daghe des* twelften. 

Au8 dem Original im Hatts- und Staatsarchive eu Zerbat: die beiden an Pergamentbändem 
angehångt getoesenen Siegel sind abhanden gekommen, -— 1. Orig, schiebt irrih&mlich ein 
dos Wart: moneke. — 2. So im Orig. — Vergl no. 237 und 838. 



237. 

1360. Januar 13. Dte Fursten Albrecht II und Waldemar I von 
Anhalt ilbenoetsen dem Kloster Nienburg filr den Milhlenwerder zu 
Steene zwei Mark Brandenhurgisch jährlich aus threr Bede zu Dessau. 

Wy Albrecht unde Woldemar bruder, van der gnade Göddes fursten tu Anhalt, 
greven tu Asschanien, bekennen unde betughen in disme oppene briefe, dat wy hebben 
vorwyset unde tu eghene läten twu marek gheldes Brandebursches silveres ut unseme 
schote tu Dessow deme goddeshuse tu Nyenburch, dy dy ratmanne van Dessow on van 
unser weghen ghelovet hebben unde gheven scholen eweliken alle iar, tu ener wedder- 
stadunge* der holtstede, dy ghenant is dy Molewerder tu Stene. Dy vorghenanten twu 
mark schole wy unde unse erven unde willen unde loven in disme yeghenwerdeghen 
briefe unsen lyven ghetruwen ratmannen, scepen, innighmeystern unde den burgheren 
ghemeyne unser vorbenomeden stad tu Dessow afslan unde loslaten an deme schote, 
dat sy uns gheven scholen unde plichtich syn alle iar tu ghevene, dat schot trede hoch 
öder sit. Tu orkunde disser dinghe hebbe wy dissen brief gheven nach Göddes ghebort 
dretteynhundert iar in deme sestighesten iare, in deme achten daghe des twelftin, vor- 
seghelt mit unsen inghesegeln. 

Ana dem Original im Siadtarchive eu Dessau: die beiden angehångt gewesenen Siegel sind 
verschwunden, — 1. Orig: weddestadänge. ^ Vergl no, 236 und 238. 
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238. 

1360. Januar 13. Die Burgerschaft von Dessau Uber den Verkauf 
der Holzstätte Milhlenwerder zu Steene seäens des Klosters MUnchen* 
Nienburg an die FUrsten Albreckt II und Waldemar I von Anhalt 

Wye Hinrik Kather, Fritze Elsenik, Hans Crugher, Clawes Vriherre, ratmanne, 
unde wy schepen, innighmeystere unde burghere ghemeyne der stad t4 Dessow be- 
kennen unde bethäghen oppenbare in disme briefe, dat dy hochgeborne fursten greve 
Albrecht unde greve Woldemar fursten tu Anhalt, nnse lyve ghenedeghen hem, hebben 
mit willen unde vfllbort unde endrechticheyt unser alle gheeyghent unde ghegiftighet 
vor ghehegheder bank dem ersamen hern abbati Cunrade unde deme capitele ghemeyne 
des goddeshuses tö Monke-Nyenburch twå marek gheldes Brandebursches silveres unde 
Meydebursche ghewichte ut der orbure, dy wy burghere plichtich syn alle iar unsen 
hern , dy wy ratmanne unde ratmanne , dy na uns komende syn , scholen unde loven 
in disme ieghenwerdeghen briefe tå beredende eweliken alle iar up sente Mertins dach 
dem vorbescrevene abbate Cunrade unde syme capitele tu Nyenburch ane allerleye vor- 
toch unde ane hindernisse unde besettunghe, gheystlik öder werlik, unde vorbinden des 
uns unde unse nakomelinghe gans unde stede ewelick tfi haldene unde vortyegen aller 
ansprake mit worden unde mit werken unde aller straffinghe disser briefe ghenzlick 
öder an sunderliken stflcken, des man sik vorsflmet mochte hebben an disme briefe 
öder an disser ghyft, dy wy öder unse nakomelinghe dön mochten in gherichte öder 
buten gherichte. Umme disse twu marek gheldes het dy vorbenomede abbeth Cunrad 
unde dat eappittel ghemeyne tu Nyenburch endrechtliken ghegheven vor ghehegheder 
banek tur wedderstadunghe unsen vorghenanten hem unde fursten von Anhalt unde 
oren rechten erven dy holtstede, dy dar het dy Molenwerder tu Stene, mit eyghen unde 
mit alleme rechte , so sy dy ghehat hebben bit an disse tiid. Dat wy dit gans unde 
stede unde unvortoghen halden willen, des gheve wy on dissen brief tu urkunde be- 
seghelt mit unser stad inghesegel hir angehenghet. 

Ghegheven nach Göddes ghebort dritteynhundert iar in deme sestighesten lare in deme 
achten daghe der oppenbarunghe unses hern. 

Au8 dem Original im HauS' und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem leider stark beachådigten 
Siegel der Stadt Dessau (IIL Taf. VIIL 2). — Vergl no, 236 und 237. 



239. 

1360. Januar 18. Htldesheim* Heinrich, Dechant der Kirche des k Kreu- 
zes zu Eildesheimy hefreiet den Fursten Albrecht II von Anhalt von dem 
Banney in toelchen er toegen seiner Streitigkeiten mit dem Johanniterritterorden 
verfaUen vxiry und hebt da>s dieserhalh auf die Städte der Mark gekgte Inter- 
diet auf. 

Hinricus Dei gratia decanus ecclesie sancte crucis Hildensemensis , una cum qui- 
busdam suis coUegis iudex et conservator iurium et privilegiorum religiosorum virorum 
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magistri et fratmm ordinis sancti Johannis Jerosolimitani cruciferomm a sede apostolica 
delegatus, honorabilibus viris dominis prepositis, decanis, plebanis et ecclesiarum recto- 
ribus per dyoceses Brandenburgensem , Havelbergensem et Camynensem constitutis ce- 
terisque clero et clericis, ad quos presentes pervenerint, salutem in Domino et mandatis 
apostolicis firmiter obedire. Noveritis, quod vices nostras, omnem auctoritatem panter 
et subdelegacionem, domino Hermanno preposito Gustrowensi, Camynensis dyocesis, ad 
instantiam fratris Hermanni de Werberge preceptoris generalis seu fratrum* sacre do- 
mus hospitalis ordinis sancti Johannis Jerosolimitani seu sindici eorum seu cuiuscumque 
persone dicti ordinis interfuit commissam in causis, quas iidem vel alter ipsorum contra 
magnificum comitem Albertum principem in Anhalt movebant vel movebat seu moturi 
sint, ad nos revocavimus simpliciter et in totum et nichilominus procuratorem antedicti 
principis absolucionem humiliter petentem pro se, domino suo et omnibus eis adheren- 
tibus et pariter dictum principem et omnes sibi adherentes in persona dicti procuratoris 
Bartholdi de Haldensleven in Dei nomine a sententia excommunicationis et eius aggra- 
vationibus subsecutis* sub forma ecclesie absolvimus per presentes, restituentes eosdem 
et quemlibet eorum gremio sancte matris ecclesie in nomine patris et filii et spiritus 
sancti, ac etiam interdictum ecclesiasticum , quo universitates et opida Brandeborch, 
Templyn et Prenzlaw , et quibuscumque nominibus sorciantur , sint supposita , in totum 
et simpliciter misericorditer in Domino relaxamus. Quare vobis omnibus et singulis 
sub debito obediencie^ et sub pena suspensionis ab ingressu ecclesie, quam in vos et 
quemlibet vestrum ferimus in hiis scriptis, si mandatum nostrum, ymmo verius aposto- 
licum, neglexeritis seu contumaciter recusaveritis adinplere, districte precipimus et 
mandamus, quatenus prefatum comitem Albertum principem in Anhalt et omnes sibi 
adherentes , tam personas ecclesiasticas quam seculares , quem et quos a sententia ex- 
communicationis et eius aggravationibus subsecutis^ per prepositum in Gusfrow ante 
revocationem nostre subdelegationis lata in ipsos sub forma ecclesie absolvimus, abso- 
lutum et absolutos a nobis in vestris ecclesiis publice nunctietis et nunctiari faciatis 
interdictum per nos relaxatum. Cum super hoc fueritis requisiti, in signum executionis* 
huius mandati reddite litteram vestris sub sigillis sub pena antedicta. 
Datum Hildensem, die beate Prisce virginis, anno Domini m^.ccc^.lx®, nostro sub sigillo. 

Au8 dem Original im Hatta- und Staaisarchive zu Zerbst: an Pergamentbåndem haben funf 
Siegel angehangen, von denen ausaer demjenigen des Ausstellers noch ewei andere geist- 
liche vorhanden aind. — Gedr: Beckmann Hiat d. F. Anhalt VI. 14. — 1. Orig: ordinis, 
durch Unterpunctierung ausgestrichen. — 2. Orig: subsequtiB. — 3. sub debito obediencie 
eweimal im Orig. •— 4. Orig: subsequtionis. — Vergl. no. 240 und 247. 
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240. 

1360. Januar 18. HUdesheim. Heinrich y Dechant der KircJie des h, 
Kreuzes zu HUdesheim^ weiset die Pfarrer von Brandenburg^ Premdau, Templin 
und Salegast an, die Burger dieser Ortschaften von dem Banne zu lösen y in 
welchen sie als Theilnehmer der Getoaltthätigkeiten des Fursten Albreckt II 
von An kalt gegen den Johanniterorden verf allén loaren. 

Hinricus Dei gratia decanus ecclesie sancte crucis Hildensemensis, una cum qui- 
busdam suis coUegis iudex et conservator iurium et privilegiorum religiosorum virorum 
magistri et fratrum ordinis sancti Johannis sacre domus hospitalis Jerosolimitane a sede 
apostolica delegatus, honorabilibus et discretis vins prepositis et ecclesiarum parrocW- 
arum Brandeborch, Premzlaw, Templyn et Salegast rectoribus salutem in Domino et man- 
datis apostolicis firmiter obedire. Discretioni vestre damus firmiter in mandatis coniunctim 
et divisim et cuilibet vestrum committimus vices nostras, quatenus auctoritate nostri, 
ymmo verius apostolici, ipsos consules et communes opidanos in genere in ecclesiis pre- 
dictorum Brandeborch, Premzlaw et Templyn et quoscumque alios adherentes a sententia 
excommunicationis et eius aggravationibus ad instantiam fratrum ordinis sancti Johannis 
Jerosolimitani seu ipsorum sindici propter participationem domini Ålberti principis in 
Ånhalt in ipsos lata per prepositum Gustrowensem , pro tunc nostrum subdelegatum, a 
quo nostras vices ac subdelegationem simpliciter et in totum revocavimus, absolvatis 
eosdem et quemlibet eorum gremio sancte matris ecclesie restituentes , et in hiis exe- 
quendis alter alterum non respiciat nec exspectet. 
Datum Hifdensym, die beate Prisce virginis, nostro sub sigillo, anno Domini m®.ccc**.lx®. 

Au8 dem Original im HatM^ und Staatsarchive zu Zerbst: an Pergamentbåndem hången 
das unverUUie Stegel des Ausstellers und zwei andere geisUiche Stegel: daa erate mit 
der Halbfigur des h. Petrus, darunter das v, Schulenburgsc?^ Wappen mit der verletzten 
Umschrift: S. S. Petri Plebani Yeteris Brandenbarch, das andere mit dem Marcuslötoen 
und der Umschrift: + S. 8. Petri Plebani In Templin. — Vergl no, 239 und 247. 



241. 

1360. Februar 19. Heinemann und Hans von Alsleben versprecheny die 
Pfarre zu Preusslitz fUr die ihr vom Frzbischofe Otto von Magdeburg zu- 
geunesenen FinkUnfte zu. Dombock eventudl entschädigen zu tvoUen. 

We her Heyneman herre gheheten von Alsleve rytter und Hans knecht bekennen 
openbare yn disseme yeghenwerdighen breve : ef de dre verdinghe gheldes, de de ligghen 
up dem veide to Tordembeke an anderhalver hove, de unse herre von Magdeborch 
arsebischop Otto und dat capitel gheeghent hebben der parre Brutzelicz, erghen horren 
yn de domprovestye eder yn yenighe obedientien eder ergen yn dat godeshus to Mag- 
deborch, so scal de gift nicht syn, de se an dem vorbenomeden dren verdinghen dan 
hebben der parre to Brutzelicz, und we scoUen der vorbenomeden parre eyne rechte 
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wedirstadinghe dun tovorn ftt al unseme gude. To ener betuchnisse disser dyDg so hebbe 
wy vorbenomeden herren von Alsleve dissen breflf beseghelt myt unsen ingeseghelen, 
de ghegeven ys nach Göddes gebord dusent iar dryhundert iar yn deme sestigesten 
iare, dez ersten daghes yn der västen. 

Au8 dem Magdeburger Capialbuche im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst 



24:2. 

1360. Februar 23. Hinrik Krumoge verkauft eine vom Stifte Gern- 
rode zu Leken gehende Hufe Ländes zu Klein- Alslehen mit dem dazugehö- 
rigen JBofe an Hans von Balbergy loelcher damit den Altar des k. i/e- 
tronus in der Sti/tskirche zu Gernrode bewidmet 

Ik Hynrik Krumowge bekenne openbar in disme iegenwerdigen brieve unde do 
wetlik alle den, di on sen edder hören lesen, dat ik vorkoft hebbe rechte unde rede- 
like mit willen unde volbort Hannen miner husvrowen unde miner erven ene hove 
ländes, de dar lit to Lutken Alsleve up dem veide, unde enen hof in deme dorpe , di 
darto behoret, di ik to lene hebbe hat wante her van der erbaren vrowen vrowen Al- 
heyden ebtissen des vrien stichtes to Gherenrode und irme goddeshuse, deme bescheden 
unde wisen månne hern Hanse van Balberge umme enen virdingh unde ses mark Bran- 
denburges silveres, dy he mik alle wol unde vuul betalet het na minen willen to danke. 
Unde disse vorbenanten höve unde hof hebbe ik or unde orme goddeshuse upgelaten 
unde late si op an disme brieve unde vortyge mit minen erven alle der ansprake unde 
rechtes, dat ik däran hebbe unde hebben mochte. Desse selven huve unde hof het di 
vorsproken heren geleget to deme altare sente Metronus to Gherenrode, ewighliken 
darbi to blivende. Were owk eyman , di dit gut binderen edder anspreken wolde , so 
love wy Otto unde Hmrik^ van Alsleve, Albrecht Mus unde Hintze min broder mit 
Hinrikke Crumogen dat gut to ledegen van allerleye ansprake. Owk vortyge ik Brun 
unde Hans min sone van Hertbeke genczlike al der ansprake, de ik hadde edder heb- 
ben mochte an deme vorbenanten gude und willen des gudes nicht binderen. Tho ener 
bewysunghe unde orkunde aller desser vorgeschreben dingh gancz unde stede to halden, 
so hebbe wi Hinrik Crumoge, Brun van Hertbeke, Albrecht unde Hintze Mus brodere 
van Stasvorde unde Otto van Alsleve unse ingesigele an dissen brif gehenghet läten. 
Thuge disser ding sin : die wysen heren her Hans di perrer to Gröten Alsleve, her Dyderik 
to Lutken Alsleve, her Frederik van Nachterstede', her Peter van Drobel unde her 
Jan van Bertingh, unde änder vromer lude vele. 

Gegeven unde gededunghet nach Göddes bort dusent iar drihundert in deme sestigesten 
iare, in deme sondage der vastnachten. 

Ätts dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: von den vier an Pergamentbän - 
dem angehångt gewesenen Siegeln ist nur noch daajenige Ottos von Alsleben (ein mit 
Fedem besteckter Helm) erhalten. — 1. Im Orig, durchstrichen. 
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243. 

1360. März 4. Bischof Ludwig van Halberstadt belehnt Konrad von 
Hoim mit dem Burglehn zu Schtoanebeck. 

Wir Ludowich bekennen , das wir dem gestrengen knechte Conrade 

von Hoim durch sunderlichen getruwen dinst, den ber uns getan hat unde nocb furbas 
yn zukunftiger cziet tuen sal , geligen baben unde liben ouch an dissem brive , eme 
unde sinen erbin, das burgut zu Swanebeke, das uns ledig worden ist von Wernere 
von Kretdorf , zu rechtem burglene czu bevarende unde czu besiczene. Ouch haben 
wir ome geligen alle andere gut, die uns ledig sien worden von deme vorgenanten 
Wernere öder noch mugen ledig werden von des vorgenanten Werners witewen, czu 
rechtem manlehene czu behaldine unde czu besiczene om unde sinen erben etc. 
Datum anno Domini m®.ccc"^<>.lx°^^ feria quarta post Reminiscere. 

Au8 dem Copiale des Bischof 8 Ludwig von Halberstadt im Besitze des dortigen Dom- 
Gymnasiums. 



244. 

1360. März 11. Magdeburg. Der Bischof Johann von Ebran steUt in 
Vertretung des Erzbischofs Otto von Magdeburg der Pfarrkirche zu Ruders- 
do rf einen Ablassbrief aus. 

Universis ac singulis Christi fidelibus, ad quos presentes littere pervenerint, fräter 
Johannes Dei et apostolice sedis gratia Ebronensis ecclesie episcopus, vicarius in spiritua- 
libus venerabilis in Christo patris domini Ottonis sancte Magdeburgensis ecclesie archiepi- 
scopi, salutem et sinceram in Domino caritatem. Ad pietatis et devotionis opera quoslibet 
Christi fideles modis convenientibus et Deo placitis, in quantum possumus , invitare cu- 
pientes, hinc est quod omnibus vere penitentibus et confessis, qui ecclesiam parrochialem 
ville Ruderstorp in honorem beati Nicolai confessoris atque pontificis soUempniter de- 
dicatam causa devotionis et orationis accesserint in singulis festivitatibus infra scriptis, 
videlicet nativitatis Domini, circumcisionis, epyphanie, resurréctionis, ascensionis, Pente- 
costes, trinitatis, corporis Christi, Johannis babtiste, Petri et Pauli apostolorum, in sin- 
gulis festivitatibus gloriose virginis Dei genitricis Marie, Katherine, Barbare, Dorothee 
ac undecim milium virginum, omnium sanctorum omniumque animarum, patroni et de- 
dicationis, et per octavas festivitatum predictarum octavam habentium ac eis, qui corpus 
dominicum aut oleum sanctum, dum ad infirmos deportantur, comitantur seu sequuntur^ 
ac ipsis, qui cimiterium dicte ecclesie circumiverint pro animabus omnium fidelium hu- 
militer oraturi, aut qui dicte ecclesie manus suas porrexerint quomodolibet adiutrices, 
quociens et quando premissa vel premissorum aliquid fecerint, nos de omnipotentis Dei 
misericordia et beatorum Petri et Pauli, apostolorum eius, gratia confisi, octoginta dies 
indulgentiarum cum duabus carenis auctoritate domini nostri archiepiscopi predicti et 
nostra, qua fungiraur in hac parte, eis et eorum cuilibet de iniunctis eis penitentiis 
misericorditer in Domino relaxamus. 



Digitized by 



Google 



163 

Datum et actum Magdeburg, anno Domini m^.ccc*^ sexagesimo, feria quarta ante domi- 
nicam Letare, nostro sub sigillo. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Bruchstiicke des Siegels des Ausstellers, 



245. 

1360. Mat 11. (Halberstadt) Dos Domcapitd vem Halberstadt verkauft 
an dm Domherm Arnold Stämmer zeJin Mark jährlicher Eirikunfte aus den 
ehemals Vaffcenstemschen Besitzungen Ermsleben und Valkenstein. 

Nos Lodewicus de Honsteyn senior totumque capitulum Halberstadensis ecclesie 
recognoscimus ac presentibus lucide profitemur, quod matura deliberacione inter nos 
prehabita, urgente necessitate predicte nostre ecclesie, concorditer unanimique consensu 
vendidimus honorabili viro domino Arnoldo Stameren, nostro concanonico, redditus de- 
cem marcarum Brandeburgensis argenti, quos nuper religiosi viri commendator ordinis 
sancte Marie domus Teutonice per provinciam Saxonie deputatus ceterique fratres eius- 
dem ordinis dicte provincie a nobis ex parte quondam nobilis viri domini Borchardi 
comitis de Valkensten intuitu quondam municionum suarum ecclesie nostre per eum 
derelictarum Engremsleve et Valkensten pro centum marcis Brandeburgensis argenti 
actenus habuerunt, pro quibus inquam redditibus idem noster concanonicus centum et 
quinquaginta marcas Brandeburgensis argenti Halberstadensis ponderis persolvit nobis 

in hunc modum: . 

Actum et datum anno Domini millesimo tricentesimo sexagesimo, feria secunda in ro- 
gationibus, in capitulo nostro generali. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergamentbande 
hängenden grossen Capitelsiegel von Halberstadt 



246. 

1360. Mat 20. HUdehrand von Ranies verkauft an den Priester Heinrich 
von Borney Gapelian Hermanns von Wederde^ eine Mark jährlicher Ein- 
kiin/te in Klein-Lubs. 

lek Hildebrand van Roniss bekenne openbahre in dissem iegenwordighen brive, 
dat ick mit willen und mit gantzer vulbort Mechtilde mynes wyfes hebbe vorkoufft den 
bescheidene månne heren Hinricken van Borne dem prestere, herrn Hermannes cap- 
pellan van Wederden, eyne marek geldes alleiahrlick uptunemende ut unsse dorpe in 
Lutcken Lubitz — — vor achte marek Brandenburgisch silvers Magdeburgisch ge- 

wiehtes . 

Na Göddes bohrt gegeven drittenhundert iahr in dem sesstegesten iahre, des midweckens 
Tor den Pingsten. 

Aus dem Copiale miscelL archiepisc. Magdeburg. {no. XXV.) im Staatsarchive zu Magdeburg. 
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247. 

1360. Mai 30. Neustadt-Magdeburg. Der Johannilernmster Hermann van 
Warberg und Otto von Stendal^ Gommendator in MiroWy bestdlen zur Schlich" 
tung ihrer und der Gommende Miraw Streäigkeiten mit dem Fursten ÄU 
breckt II von Anhalt Werner von Warsleben und Ghert von Biere zu 
Schiedsrichtem. 

Wye bruder Herman van Werberge, des ordens des hilgen huses des hospitalis 
sente Johannis van Jherusalem eyn ghemeyne byder in Sassen, in der Märke, in Went- 
landen und in Pomerenen, und brudere Otte van Steyndal, commendiner tu Mirow, be- 
kennen openliken in dissem iegenwerdigen bryve, dat wie um alle stucke und schelinge, 
dy sie is twisschen deme hochgebornen Albrechte fursten van Anehalt und greven tu 
Asschanien up eyne half und uns up andere half und den bruderen ghemeyne tu My- 
row, hebben ghekoren mit em eyndrechtliken dy erbaren riddere hern Wernere van 
Wantzleve und hern Gheren van Bygere tu scheideluden, uns mit fruntschap na unser 
beyder willen edder eyn recht tu sprekene na unser beschuldinge und antwerde an 
beyden siden, aft sie uns mit fruntschap nicht untscheyden mogen, und des schole wie 
an beyden siden unse beschuldinge bescreven antwerden binnen vierteyn nachten morne 
an dem sundage antustande dem vorgenanten hem Wernere edder Lodewige sine 
sonen tu Hundesborch, und dama binnen vyre weken so schal yowelk dem anderen 
antwerden tft den stucken, dy bescreven werden ghegeven in eyner scrift, und scholen 
dy ok an beydent siden antwerden dem vorgenanten hern Wernere tu Hundesborch edder 
sime sone Lodewighe, und darnach binnen vierteyn nachten scholen dy vorbenanten 
scheidelude eynen dach halden up sente Jacobs dach, die nu irst kumt, in der stat tu 
Meydeborch, und dar schole wie an beyder sid silven tu komen, fruntschap tu besukene 
und tu vindene twisschen uns beydent siden. Und were dat sie der nicht vinden kun- 
den, so scholen sie uns dama binnen vyre weken aller nest mit rechte untscheiden, 
aft sie kunnen. Vortmer bekenne wie, dat wie um dy stucke, der sie uns beydent 
siden mit rechte nicht irscheiden, hebben eyndrechtliken mit em ghekoren unsen herren 
erczbisschop Otten tu Meydeburch tu eynen overmanne und hebben dat ghewillekoret 
beydent siden , wad unse vorbenumden scheidelude an en bringen : des sie mit rechte 
nicht untscheiden kunnen in unsen saken, des schal hie macht hebben, darna binnen 
ses weken uns tu untscheidene mit fruntschap edder mit rechte. Und hirup scal al 
gherichte beydent siden nedergeslagen sin, dy vor ghewesen sint. Und dat wie disse 
vorgenanten dedinge stede und gantz halden willen , dat hebbe ire ome und hie uns 
en truwen ghelovet und loven em dat in disser scrift an allerleyge arghelist, und hebben 
em tu eyner betughinge dissen brief darup ghegeven besegilt mit unsen inghesegelen 
tu Meydeburch in der Nygenstat, na Göddes ghebort drytteinhundert iar in dem se- 
stigistem iare, am sunnavende in den Pingesten, Över dissen dedingfen sint ghewest: 
unse vorbenante herre van Meydeborch, meyster Yan van Mardborch, her Hennig vanme 
Steynforde, her Johans deken in der Nygenstat tu Meydeborch und her Diderik deken 
tu Czerwist, und änder bederver lude genuch. 
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Au8 dem Original im Hans- und SiaaUarchive zu Zerbsi, mit dem an einem Pergament- 
bände anhångenden Siegel Hermanna von Warberg {Schild mit bewurzelten Linden- 
blåttern, dazwischen ein Kreuz), — Vergl. no. 289 und 240. 



248. 

1360. Juni 15. Bischof Ludwig von Halberstadt bekhnt Gebkard von 
Hoim mit Grittem zu Wegeleben und Gundersleben. 

Wir Ludewig bekennen, das wir phunif vorligene huven uflfe dem veide czu 

Wegeleyben unde czu Gundersleiben unde zcen ledige morgen uf dem veide zcu Gun- 
dersleyben, dy da Sifrit von Quinstede von uns zcu lehene hatte, von bete wegin des- 
selben Sifrides von Quinstede geligen haben unde lihen ouch an dissime brive dem 
gestrengin rittere unserm liben getruwen hem Gebharde von Hoym, rittere, unde sinea 
rechten erben zcu rechtem lehene alzo länge, wenne das Sifrid von Quinstede der 
vorgenante die vorgeschrebin huven unde die morgen von deme vorgenanten hem Geb- 
harde odir sinen erbin vor zwelf märg Brandemburgisches silbers unde vor schaden, 
der mogelich uffe zcwelf märg geloufen mag, widderloset, und habin des zcu orkunde 
om dissen brif gegeben vorsigelt mit unserm hanginde secreto. 
Datum anno Domini m®.ccc**.lx®, feria secunda, in die Viti et Modesti sanctorum martirum. 

Äua dem Copidle des Bischofs LiAdwig von Halberstadt im Besitze des dortigen Dom-Gym- 
nasiums. — Im Mspt ist die Urkunde durchstrichen. 



249. 

1360. Juni 24. Die FUrsten Albrecht II und Waldemar I von 
Anhalt schenken den BUrgern von Zerbst das Eigenthum einer breiten 
Rufe dasdbst 

Wye Albrecht unde Woldemar von der gnade Godes fursten tzu Anhald, greven 
tzu Aschanien, herren tu Cerwist bekennen unde bethugen in disseme opene bryfe vor 
alle den, dy on hören lesen öder sen, dat wy met vorbedachten mide unde met guden 
willen unsen lyven getruwen borghem* tu Cerwist hebben ghegheven unde gheven dy 
eghenschap över eyne breyde hufe, dy Tylen Morditz unde Hintzen Morditz was unde 
von uns tu leyne gingk. Up dat wy disse eghenschap stede, väst unde gantz halden 
willen unde unse erven, hebbe wy greve Albrecht unde greve Woldemar dissen bryf 
ghegeven nach Godes ghebord dritteinhundirt iar in deme sestichten iare, in sente 
Johannis daghe des doypheres, besegeld mit unser twyher anehanghenden inghesegel. 
Des sint thughe : her Hennighe Ryke, her Cuntze Schultete riddere, Hans von Morditz 
unde Dyderik Dyreke, unde noch mer guder lude, dy .däröver sin ghewesit. 

AiAs dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, mit dem allein an einem Fergamentbande 
anhångenden Eeitersiegel des FUrsten Albrecht (IL Taf, VL 5), während das des Fur- 
sten Waldemar nie der Urkunde angehängt gewesen ist — 1. Orig: borghn. 
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250. 

1360. Juni 24 Ritter Bernhard von Sprone verkauft eine von 
der Aebtissin in Gernrode zu Lehen gehende Hufe Ländes zu Plötzkau 
dem Pfarrer Dietrich zu Waldau. 

Ik her Bernd von Sprone riddere bekenne openbar an diseme ieghenwerdighen 
brive alle den, die sien und hören lesen, dat ik mit vorbedachten mude und mit guden 
willen al myner rechten erven hebbe vorkoft eine huve ländes, dy dar liet up dem 
veide tfl Plezege, dy Sander von Lopenitz von mik ghehat het, dar hie mik alle iar 
het af ghegheven einen halven wischepel roggen unde einen halven wischepel haveren, 
die ik vört hebbe ghehat to eime rechten lene von miner vrouwen der ebbedeschen 
to Gernrode, dem wisen månne hem Dyderike perrer to Waldal vor ses mark Branden- 
burgsch sulvers, dy mik wol beret sint na mynen willen. Desse vorbenanten huve dy 
late ik up miner vorbenanten vrouwen von Ghernrode an disseme ieghenwerdeghen 
brive unde vortye alle des rechtes und aller der ansprake, die ik eder alle miene rechten 
€rven däran hebben eder hebben moghen in tukomende tieden. Tu einer bekentnisse 
desser dinghe stede unde gantz to haldene hebbe ik dessen ieghenwerdighen brief be- 
seghelt ghegeven mit myme anghehengheden ingheseyghele. 

Nach Göddes bort dusent iar dretteynhundert iar in dem sestegesten iare, an sente 
Johannes daghe baptisten to middeme sumere. 

Au8 dem Original im Haua- und Staatsarchive zu Zerbat, mit dem an einem Pergament- 
bände hångenden Siegel des Auastellers {Helm mit evoei grossen BUffeUiömem). — Vergl. 
no. 827. 



251. 

1360. Juni 29. Bischof Ludwig von Halberstadt nimmt die Schencken 
mit zhrem Schlosse Flechtingen in seinen Dienst gegen Jedermanny mit Ausnahme 
einer Reihe namhaft gemackter Fursten und Herren y darunter auch die von 
W eder de auf Kalvörde. 

Wir Ludewich bekennen , das wir die gestrengen luthe hern Jan 

Schenken ritter unde Erich sinen bruder unde hern Fritzen Louwen czu dinste geno- 
men haben, unde sie sullen uns czu dinste siczen mit deme huse VIechtingen uflfe allir- 
menniglich ane uflf den erwerdighen yn Gothe hern Otten erczbischof des heiligen 
goteshuses zu Meideborgh, unsern lieben ohemen, unde den irluchten fursten unsern 
lieben ohemen Ludewich den Romer unde Otten sinen bruder marcgraven czu Branden- 
borgh, den sie gereit czu dinste sitzen, ane uflf de von Bartensleve, die czu der Wol- 
vesporgh besessin sien , ane uflf die van Wederde , die czu Kalvörde gesessin sin , ane 
uflf die van Oberghe, die czu Ovesveide sin besessen, ane uflF hern Burghard van Maren- 

holte unde ane uflf die von Honleghe czu Wevelingen besessen. 

Datum anno Domini m^.ccc°^^lx™«, in die sanctorum Petri et Pauli apostolorum. 

Vollståndig in dem Copiale des Bischof s Ludwig von Halberstadt im BesiUse des dortigen 
Dom-Gymnasiums. 
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252. 

1360. August 22. Avignon in der Kirche des h. Agricolus. Sckreiben des 
Dechanten der Kirche des k Agricolus zu Avignon ^ Johann de Silvis, an die 
Leknsträger und Untertkanen des Stiftes Quedlinburg, uxyrunter auck die Fur^ 
sten von Anhalt 

Reverendis in Christo patribus dominis . . . Dei gratia Maguntinensi et Magde- 
burgensi archiepiscopis et Halberstadensi , Hildensemensi , Nuenburgensi et Merse- 
burgensi episcopis et abbati monasterii Lapidis sancti Michahelis, ordinis Gysterciensis^ 
ac nobilibus viris dominis . . . ducibus Brunswicensibus, . . . marchionibus Misnensibus^ 
de Anehalt principibus, in Regensteyn, in Wernigerode et Mansvelt et de Quernvorde 
comitibus et baronibus eorumque oflScialibus et commissariis nec non Agneti de Schra- 
pelow gerenti se pro abbatissa secularis ecclesie in Quedelingeburch ac nobilibus de 

Schrapelow ac universis et singulis , quorum interest vel intererit, 

nos Johannes de Silvis decanus ecclesie sancti Agricoli Avinionensis , executor ad infra 

scripta una cum infra scriptis nostris collegis salutem in Domino et mandatis 

nostris, ymo verius apostolicis, firmiter obedire. 

Datum et actum Avinione in ecclesia sancti Agricoli, sub anno a nativitate Domini 
m.ccc.lx, indictione xiij, mensis Augusti die xxij, hora quasi vespertina, pontificatus 
sanctissimi in Christo patris et domini nostri domini Innocentii divina providentia pape 
vj anno octavo. 

Transsumpt einer Quedlinburger Urkunde von 1365 Mårz 20 bei: Erath cod, dipl. Quedl 
517—519; Kettner antiqq. Quedl. 473—476, in toelchem aueh erwåhnt wird: venerabili» 
dominas abbas in Nuenborch. 



253. 

1360. August 22. Walsrode. Das Kloster Walsrode ertheilt in Erinne- 
rung seiner Grundung und Dotierung durch die Vorfahren des Fursten 
Albrecht II von Anhalt letzterem einen Fratemitätsbrief. 

Magnifico principi ac domino domino Alberto de Anhalt, Berneborch et Cothene 
Elizabet priorissa totusque conventus sanctimonialium monasterii in Walisrode, ordinis 
sancti Benedicti, Mindensis dyocesis, cum promptitudine serviendi orationes in Christo de- 
votas. Pro pio vestre devotionis affectu, quo Deum et monasterium nostrum a vestris 
progenitoribus honorifice constructum ac magnifice fundatum indubitanter diligitis, prout 
firmiter speramus, vicissitudinem rependere cupientes salutarem, ut pro eo nostri sitis 
memor tamquam clemens pater suarum filiarum miserarum, vos in nostram fratemitatem 
cum omni devotione recipimus, facientes vos participem omnium missarum, orationum, 
vigiliarum, corporum castigationum , ieiuniorum ceterumque bonorum operum, que per 
nos operari dignabitur clementia salvatoris, addicientes de gratia speciali, ut, cum obitus 
vester nostro conventui fuerit intimatus, idem pro vobis fiat oflBcium, quod pro nostris 
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fundatoribus, benefactoribus , fratribus et sororibus defunctis fieri communiter est con- 
suetum. Insuper animarum omnium carorum vestrorum recipimus ad universa et singula 
suflfragia defunctorum. 

Datum in Walisrode, anno Domini m^.ccc^.lx®, in octava assumptionis Marie virginis 
^loriose, nostri conventus sub sigillo. 

Au8 dem Original im HaiM- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden heschådigten Siegel von Walsrode. Die Urkunde ikut dar, dass die 
Legende von der Grundung des Klosters Walsrode durch einen Vorfahren des Anhalti- 
schen Furstenhauses (s, die Anmerkung eu L no. 78) bereits um die Mitte des 14. Jahr- 
hunderts sich ausgebildet hatte. Vergh daruber auch die Bemerkung zu L no. 72. 



254. 

1360. September 22. Bischof Lvdwig von Halberstadt verspricht dem 
Johann von Oberg auf Wallmoderif thn gegen Jedermann vertheidigen zu woUerij 
mit Ausnahme mehrerer namhaft gemachter Fursten und Herren^ vxyrunter auch 
Furst Heinrich IV von Anhalt 

Wir Ludewich bekennen , das wir den gestrengen Jan von Oberghe, 

wanhaftig czu Walmede, yn unsiru schucz unde beschirmunghe haben genomen also, das 
wir on suUen und woUen vortedingen sines rechten czu allén sinen noten, wenne unde 
"wie digke her des bedarf, von deme nesten sente Michels tag vört obir dri gantze iar 
widder allirmalken, usgenomen dominum Ottonem episcopum Magdeburgensem et mar- 
chiones Mysnenses, fratres domini, et dominum Magnum seniorem ducem in Brunswig 
et dominum Uenricum^ comitem de Anehalt, item dominos de Honstein, de Reinstein, 
Wemingerode, de Stalberg et de Hadmarsleve von Egeln unde darnach* unser man und 

unsir stete. 

Datum anno Domini m®.ccc"®lx°^®, in die sancti Mauricii. 

9 

Vollståndig in dem Copiale des Bischof s Ludwig von Halberstadt im Besitze des dortigen 
Dom-Gymnasiums, — 1. Mspt. nur: H. — 2. Mspt nur: dar. 



255. 

1360. December 21. Bischof Ludwig von Halberstadt nimmi die von Stein- 
berg auf der Hindenburg in seine Dienste und verspricht sie gegen Jederrrvann 
zu schiUzeny mit Ausnahme einer Reihe namhaft gemachier FUrsten^ worunter 
auch Furst Heinrich IV von Anhalt 

Wir Ludewich bekennin oflSnlich , das wir die gestrengin Henrich, 

Hanse unde Henrich gebrudere unde gevettern geheizsin vom Steinberghe, wanhaftig 
czu der Hindeneborg, zu gesinde unde czu dinern impfangen haben unde yn unsern 
sunderlichen schucz unde beschirmunge genomen haben also, das wir sie sullen unde 
woUen öres rechten vortedingen glich andern unsern mannen unde dinern unde on 
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darczu beholfen sin von der nehestin wynachten obir dri gancze iar, wenne unde wo 
digke uns des nod ist, widder allirmeniglich ane uf unsern herin unde ohemen herin 
Otten erczbischof czu Magdeborg und uf unsern brudere den margraven czu Misne, ane 
uf unsern swager den herczogen Magnus den eldern von Brunswigh unde ane uf unsern 
ohem Henrich fursten czu Anehalt unde darnach unse besessene man unde unse stete. 

Datum anno Domini m^.ccc^.lx®, in die sancti Thome. 

VoUståndig in dem Copiale des Btschofs Ludwig von Halberstadt im Besitze des dortigen 
Dom-Gymnasiums, mit der Bemerkung darunter : Dominus habet ab eis litteram consimilexn. 



256. 

1360. Btschof Lvdwig von Halberstadt ernennt Han sen von Hoim zum 
Vormund för JtUten von Veltketm in Bezug auf GUter zu Etlenstedt, Schwa- 
nebeck und Höften- Nezndorf. 

Wir Ludewich bekennen , das wir deme gestrengen Hanse von Hoime, 

iiern Konemannes sone von Hoime, unde sinen rechten erben durch getruwin annemen 
dinst, den her uns unde unserm godeshuse mannigveldiglich gethan hat unde noch 
tuen sal yn zukunftiger tziet, gelighen haben unde lihen ouch in disseme brive eine 
rechte vormundesschaft der erbarn iungfrouwen Jutten, Heinriches tochter von Velthem, 
obir achtehalbe huve zu Eilnstete unde obir zwene bomgarten czu Swanebeke und obir 
dri huven czu Ho-Neindorf yn sulcher wise, also himach geschriben stet. Der vorge- 
nante Hans sal die obgenanten iungvrouwen nach orer macht unde gebord berathen, 
wenne sie an ein elich leben treten will. Wenne das geschen ist odir ob dieselbe 
iungfrouwe abeginghe, des Got nicht woUe, so suUen die obgenanten viij huve czu Eiln- 
stete unde die tzwene bomgarten czu Swanebeke unde dri huven tzu Ho-Neindorph 
des vorgenanten Hanses unde siner erben rechte lehen sien, unde wir lihen om denne 
also nu das vorgenante gut tzu rechtem manlehene an disseme selben brive, der gegebin 
ist anno Domini m®.ccc°^®lx™<>. 

Au8 dem Copiale des Bischofs Ludwig von Halberstadt im Besitze des dortigen Dom- 
Crymnasiums, 
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257. 

{Um 1360.) Die Grafen Albrecht und GUnther von Lindau kla^ 
gen gegen den Herzog Albrecht von Meklenburg toegen thnen zugefögter Uéber^ 
fälle und Beschädigungen. 

Dit is dy schade, dar wy Albrecht unde Gunther greven thu Lyndowe umine be- 
schuldigen unsen swager hertogen Albrecht van Mekelenborg: 

VoUständig gedr: Jahrbucher des Vereins f. Meklenb, Gesch. XVI, 228—229 und damach 
Biedel cod, dipl Brand, I. 24. 870— 871, wo man die einzelnen Klagepunkte nachlesen 
mag, — Ueber die Zeit der AussteUung a. Jahrbucher 1. c, — Vergl, no, 268. 



258. 
{Um 1360.) Henntg Bekrs Klage gegen die Grafen von Lindau. 

Henningus Bere miles. Leve here herthoge Albrecht van Meklenborgh, dyt i& 
myne clage, dy ick hebbe uppe dy here van Lindow unde Rore, ere månne, ere borger 

unde ere bur. Wortmer wente ick alle desse clagen unde saken bewysen mach, 

wo ick van rechte schall, dat ick den greven van Lindow, eren mannen, borgem öder 
buren ny likes öder rechtes ene weygerde, vor iw, lyve gnedige herre hertoge Albrecht 
van Meklenborgen, öder vor iuwe brodere, als gy, lyve gnedige here, sulven dedingeden 
tu Wesenberge tuschen iuwen swager greve Albrecht van Lindow und synen mannen 
van der einen wegen und tuschen my unde mynen brudem van der anderen wegen, 
dat dy greven van Lindow my scholde helpen aver dy Rore, ere man, also vele, alse 
recht were. 

Naeh einer spåteren Abschrift im Hauptarchive zu Schwerin gedr: Lisch Urkk, e, Gesch, 
derer van Behr III. 17—18; Biedel cod. dipl. Brand, I, 2. 306— 809. — Ueber die wahr- 
scheinliehe AussteUungsaeit s. Lisch a. a, O. 19. — Vergl, no, 257. 



259. 

{Um 1360.) Notiz Uber die Dörfer Krilchern^ Wohlsdorf und Press- 
dorf. 

Tydericus et Hieronymus de Ostrow fratres centum sexagenas decime, minus qua- 
tuor, in Krochere, in Wolstorp et in Prestorp. 

Aus einem Lehnseapialbuche der Dompropstei Magdeburg (s. ziy) fol, 58, im dortigen StaaiS' 
archive — Gedr, v, Kröcher Urkdbch, z, Gesch, des GescMechis von Kröcher I, 215. 
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260. 

1361. April 4 Die FUrsten Heinrich IV und Otto III von An- 
halt iiberweisen der Aebtissin Adelheid III von Gernrode als EntgeJd 
fur den ihnen durch letztere verliehenen Zehnten zu Frose drei Mark Branden- 
hurgisch jährlich aus ihrem Vogtgdde zu Waldau und Jezere. 

Wy Hinric unde Otto brodere van der gnade Göddes vorste tu Anhalt, greven 
tu Aschanie, heren tu Bernborch, bekennen openbar an disme ieghenwerdighen bryve 
alle, dy on sien unde hören lesen, dat wy unde unse rechte erven mit guden willen, 
mit vorbedachten mude, eyndrachtlichen hebben ghegheven unde gheven dry marc geldes 
Srandenborghisch silveres in unser wissen guide voghetgeldes up dem veide tfi Waldal 
und up dem veide tfi Jezere der erbaren vorstinnen unser vrouwen Alheyd ebdischen 
des stichtes tfi Gherenrode unde orme goddeshuse. Disser vorbenante gfllde voghet- 
geldes scal unse vorbenante vrouwe ebdische td Gherenrode unde or goddeshus alle- 
iarlich upnemen vif virdinghe Brandenburgisch silveres up dem veide tfi Waldal, dy 
dar gheven. dy wisen Ifide: Pauwel Prederte ene hal ve marc geldes van ener halven* 
höve, Kersten Bogel ene halve marc van ener höve, Crantz enen virdingh geldes van 
ener halven hove, unde seven virdingh gheldes Brandenburgisch silveres up dem veide 
tfi Jezere, dy dar gheven dy wisen lude: Jan Bigere enen virdingh geldes van ener 
halven hove, Hans Hornboghe enen virdingh van ener halven hove, up dem veide tfi 
Molendorp Heyne Mens enen virdingh van ener halven höve, Glories enen virding van 
ener halven hove, Clawes Bodeker enen virding van ener halven hove, Hans Slobeke 
sevedehalf lot van ener hove, Gunther virdehalf lot van ener halven hove. Disse vor- 
benanten guide hebbe wy vorbenante vorsten Hinric unde Otto ghegheven unsir vor- 
benanten vrouwe der ebdische tu Gherenrode unde inne goddeshus tu ener wedder- 
stadinghe des tegeden up dem veide tu Yrose, dar sy uns mede belenet het tu eme 
rechten lene. Ok bekennen wy vorbenante vorsten tii Anhalt, dat wy disse vorbenanten 
guide voregenen unde vrien unser vorbenanten vrouwen unde orme goddeshus tu Ghe- 
renrode also, dat wy noch unse amptlude noch nymant van unser weghene eneghe 
ghewalt noch ghebiet däran scole hebben. Ok bekenne wy vorbenante vorsten tu 
Anhalt Hinric unde Otto unde unse recte erven, dat wy scolen unde willen der vorbe- 
nanten guide egenes unde vriheyt rechte ghewere sin unser vorbenanten vrouwen van 
Gherenrode unde ires goddeshuses, wor unde wenne si is bedorven. Vortmer scal man 
weten, of an disme bryve icht were, dar man disse gave mede våren mochte, öder enich 
stucke, dat hir an disme ieghenwerdighen bryve benant si öder unbenant, dar wy 
öder unse rechte erven eneghe redelike ansprache hebben mochten, dat uns tu vromen 
komen mochte unde orme goddeshuse tu Ghernrode tu scaden, des vortighe wy gentz- 
lichen mit guden willen. Tughe disser dinghe sint: dy hochgheborne vorste hertogh 
Rudolf van Sassen; her Rabil, her Bernd van Zprone, her Grise riddere, unde andere 
guder truwer lude ghenuch. Tu ener groteren betuchnisse unde gantzer wissenheyt 
disser dinghe gantz unde stede tfi haldene hebbe wy erghenante vorsten tu Anhalt 
Hinric unde Otto dissen ieghenwerdighen bryf besegelet gheven mit unsen anhangenden 
igghesegelen. 

22* 
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Nach Göddes ghebort dritteyDhundert iar in deme eynundesestichsten iare, in senthe 
Ambrosius daghe des hilighen lereres. 

Aus dem Original im Hau8- und Staatsarchive eu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
hångenden Siegeln a) des Fursten Heinrich {Taf, L 1) und b) des Fiirsten Otto (Taf, IL 1). 
— 1. halven unterpunctiert — Vergl die Urk. von 1369 Sept, 8. 



261. 

1361. Mat 7. Halberstadt Bischqf Ludtmg von Halherstadt verkauft den 
TedamentstxMMreckern des verstorbenen Dechanten ThemOy Burckard von Asse-- 
hurg und Arnold Stämmer^ drei8sig Malier Waizen jährlich aus der Stifts- 
vogtei in Krcyppenstedt 

In nomine Domini amen. Lodewicus Dei et apostolice sedis gracia electus con- 

firmatus ecclesie Halberstadensis omnibus sinceram in Domino karitatem. 

Sane cum nos occasione ecclesie nostre predicte dictaque ecclesia nostra gravi onere 
debitorum fuerimus oppressi nec bona mobilia nobis exstabant, que alienare poteramus, 

congregatis ob hoc capitulariter dicte ecclesie nostre canonicis omnibus 

ipsiusque capituli unanimi accedente consensu honorabilibus^ viris dominis Borchardo 
de Asseborch et Arnoldo Stammern, canonicis dicte ecclesie nostre, testamentariis seu 
executoribus ultime voluntatis honorabilis viri domini Themonis pie memorie, quondam 
antedicte nostre ecclesie decani, triginta maldra tritici in advocacia ville nostre Crop- 
penstede pro octuaginta tribus cum dimidia marcis usualis argenti nobis per ipsos do- 
minos Borchardum et Arnoldum numeratis, traditis et integraliter persolutis ac in 
evidentem utilitatem dicte ecclesie nostre cum scitu et voluntate nostri capituli Halber- 
stadensis conversis, quam annonam in festo beati Martini episcopi villani prefate ville 
Croppenstede singulis annis dåre et solvere debent predictis dominis Borchardo et Ar- 
noldo vel eorum testamentariis ad memoriam dicti domini Themonis perpetuis 

temporibus peragendam in ecclesia nostra memorata de precio curie eiusdem domini 
Themonis prope valvam, que vulgariter dicitur tenebrosa, assignatis ad dictam memo- 
riam peragendam iusto vendicionis titulo vendidimus et ipsa maldra tritici donamus et 
appropriamus dictis dominis Borchardo et Arnoldo seu eorum testamentariis, cuicunque 

seu quibuscunque dicta maldra deputaverint percipienda. 

Actum et datum Halberstad, anno Domini m^'. trecentesimo sexagesimo primo, feria 
sexta in rogationibus, in capitulo nostro generali. 

Aus dem Hälbersiädter Copialbuche im Besitze des dorUgen Dom-Crymnasiums. 
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262. 

1361. Mai 9. Nordhausen. Btsckof Ludwig von Halberstadt verbUndet 
sich unter AvsscMuss des FUrsten Heinrich IV von Anhalt mit den Her- 
zögen Ernst und Otto von BraunscTvweig. 

Wir Lodewich von der gnade Götes und des stoles zu Bom gékoren und bestetigit 
bisschof des gotishus eu Hdlherstad bekennen, daz wir mit wolbedachten mute unde 
gutem råte dorch gemeynen nucz unser land unde lute unde sunderliche vruntschaft 
unde liebe, die uns darczu leitet, uns mit den hochgebornen vorsten hem Ernst her- 
czogen von Brunswik, unserm lieben swager, und hem Otten sime sone, unserm lieben 
ohemen, vorbunden unde vorstricket haben, also himach beschreben ist. Wir solien 
und woUen on behulfen sin getrewelich, so wir best mogen, und mit aller unser macht 
von deme nehesten Pfingisten und obir dri gancze iar, die nest noch eynander volgen, 
noch orer begerunge, wanne unde wy dicke en des not geschet, ane geverde uf aller- 
mennegUch, uzgenomen daz Romesche rich, unsern herren den erczbischof unde den 
stift czu Mentze, hern Heinrich lantgraven zcu Hessen, unsern lieben swager, unde 
Otten sinen son, unsern lieben omen, hern Magnus den eldern herczogen czu Brunswig, 
unsern lieben swager, unde hern Magnus sinen son, unsern lieben ohemen, hern Heén- 
ricÄ* fursten czu Anhalt, unsem lieben ohemen, unde darnach Friderichen, Balthazarn 
unde Wilhelm margraven czu Misin, unser lieben brudere. Darnach haben wir usge- 
nomen hern Albrecht und hern Lodewich graven von Hakeborae, hem Albrecht graven 
von Mansvelt, hern Gebhard graven czu Querinfurt, hem Hanse den edeln von Had- 
mersleve, herin darselbins. Darnach neme wir us die von Steinberge, gesessen czu der 
Hindeneborg. Ouch nemen wir us herin Johan apt czu Hersvelde also vord, alz wir 

des gewaldig gesin mugen zu dem rechten. 

Gegebin — czu Northusen, anno Domini m^^.cccMxj** , dominica die post ascensionem 
Domini. 

Au8 dem Copiale des Biachofs Ludtoig von Halberstadt im Besitz des dortigen Dom-Gym- 
nasiums, — Bas cursiv Gedruckte ist in dem Mspt. durch etc. angedeutet — 1. Mspt 
nwr: H. 



263. 

1361. Jvli 4c. Die Åebtissin Adelheid III von Gernrode und dos 
dortige Capitd verkaufen an ihren Vicar daselbst, Konrad von Eisleben, auf 
Lebenszeit eine hcdbe Hufe Ländes zu Plötzkau. 

Wy Alheyd van der gnade Goddis ebdische, Hildegart provestinne, Bertha dekinne 
und dat gantze capitul des stichtes tu Gherenrode bekennen in disme ieghenwerdighen 
bry ve, dat wy eyndrechtichlichen und mit guden willen hebben ghelaten und vorcoft 
mit eghene und mit alleme rechte ene halve hove up dem veide tu Plezeghe, dy Otten 
husvrouwe van Plezeghe het van uns und unseme goddeshuse tu eme rechten lifghe- 
dinghe , hern Conrade van Ysleve , vicario unses goddeshuses tu Gherenrode , mit alsa 
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ghedan underscede, dat disse vorbenanthen halven hove, dy dar alle iar gilt tu tinse 
neghen lot Brandenburgisch silveres , scal hebbea und behalden disse vorbenanthe ber 
Conrad, dywile dat be levet. Wan aver sin tu kort wirt, so scal dy erghenanthe halve 
bove und dy tins, dy darvan geit, vallen unsen vrouwen und heren up unsen cbor tu siner 
iartit. Disse iartid scal man alsus balden und began , dat man unsen vrouwen , heren 
unde vicariussen dy penninghe, dy dartu boren und kornen, scal glike deylen, eme also 
veel alse dem anderen. Tbugbe disser dingbe sint: dy vromen lude ber Grise und 
ber Bernard van Zprone riddere, ber Everbard Criicb und ber Dideric Koritb perrer 
tu Waldal, und änder gude lude gbenucb. Tu ener groteren betucbnisse disser dingbe 
gans unde stede tu baldene bebbe wy dissen iegbenwerdigben bryf besegelet gbeven mit 
unsen anbengbenden iggbesegelen. 

Nacb Göddes gbebort dritteynbundert iar in dem eynundesesticbsten iare, in sintbe 
Olrikes dagbe des biligben biscbopes. 

Au8 dem Original im Hans- und Staataarchive zu Zerbst: von den beiden angehångten 
Siegeln ist nur noch das des Gemröder Capitels (IL Taf. VII. 2) vorhanden. 



264. 

1361. JiUi 8. Åken. Tauschhrief zwiscJien dem Herzoge Rvdolf von 
Sachsen und dem Abte Konrad von Nienhurg. 

Rudolff van Gottes gnaden bertzogk zue Sacbsen, des bey ligen Romiscben reicbs 
ertzmarscbalk , mit bewilligung seines bruders Wenceslai und seines vetteren Alberti 
an einem und dann Conrad apt zu Nienburgk änders tbeils wecbseln mitt einander die 
dorfer Crucbern uber der Cytbowe und Hinricstorflf bei Ostrow an der Voynen. 
Geben zu Åken, anno Domini m.ccc.lxj, am tage Kiliani. Zeugen: berr Gero von 
Bygem, Hans Löser, Henning von Sieieser, Tidericus Robil, Berndt von Sprone, Hince 
Grise ritter. 

Urkundenauszug in einer ålteren Nienburger Eegistratur im Haus- und Staatsarchive zu 
Zerbst 



265. 

1361. August 24. Bischof Ludwig von Halherstadt verspricht dem Ritter 
Konemann von Hoim und dessen Sohne Hans, ste för ihre Avslagen im 
Dienste des Hochstiftes schadlos halten zu ux>llen. 

Wir Lodewig bekennen , das wir den gestrengen bern Konemanne 

von Hoim rittere unde Hanse von Hoim, sime sone, gelobit baben unde globen an dis- 
sime selben brive: was sie uns gewinnen, koufen öder vor uns usgeben, daz sie uns 
redelichen berecbenen, daz wir on öder oren erben das sullen unde woUen widdergeben, 

gelden unde scbadlos abenemen. — 

Datum anno Domini m^.ccc^.lxj^, in die sancti Bartbolomei. 
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Testes sunt: dominus Albertus de Hakeborne, domiDi Gebhardus de Hoim, Wetigo de 
Rode, ThidcncwÄ* de Wiczeleiben milites, et quam plures alii fide digni. 

Au8 dem Copidlbuche des Bischofs Ludwig von Uälbersiadt im Besitee des dorHgen Dom- 
Gymnasiums. — 1. Mspt, nur: Th. 



266. 

1361. November 25. Elisabeth von Wilsleben^ Kellnerin des 
Klosters Frose, schenkt in Gefmeinschaft mit HeUenbrecht und Kone von 
WHdeben dem genannten Kloster ein Pfund Pfennige Aschersleber Währung aus 
dem BraiUsckoss (Bedemund) zu Nachterstedt 

In Göddes namen amen. Ik Elizabeth van Wilsleve kellnerin des goddishus tu 
Vrose und ik Hellenbrecht van Wilsleve und Cone van Wilsleve, min veddere, bekennen 
openbar an disme iegenwerdighen bryve alle de, dy on sien und boren lesen, dat wy 
mit vorbedachten mude unde mit guden willen eyndraftikliken hebben gheven unde ghe- 
ven eyn punt pennigghe Ascherslevesche werringhe, dy dar vallen ut dem brutscote 
tu Nachterstede , den vrowen und den heren in dem stichte tii Vrose dorch God und 
dorch salicheyt unser seele unde al unser elderen also, dat me alle iar vigilien unde 
selmissen singhen scal dissen vorbenanthen silen unde delen disse vorbenante pennighe 
den vrowen und den heren nach des goddeshus wonheyt. Disse vorbenante pennighe 
hebbe wy vorbenante Elizabeth, Hellenbrecht unde Cone van Wilsleve gheven mit^ gu- 
den willen in dat vorbenante goddeshus tu Vrose unde vortighen alle der ansprake unde 
alle des rechtes, dat wy öder al unse rechte erven däran hebben muchten öder moghen 
in tukomenden tiden. T& eme täghe disser dinghe gantz unde stede tu haldene hebbe 
wy dissen iegenwerdighen bryf beseghelet geven met dem anhangenden inggesegele 
des vromen knechtes Hintzen Gogreven, dy td Wilsleve beseten is. Und ik Hintze 
Gogreve dorch bede willen disse vorbenanten lude hebbe min igghesegel gehenget an 
dissen iegenwerdighen bryf. 

Nach Göddes gebort dritteynhundert iar in dem eynundesestichsten iare, in senthe Ka- 
therinen daghe der hilighen iuncvrouwen und merterere. 

Aus dem Original im Raus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Stegel Hintzes Gogreven, wie an no, 173. — 1. Im Orig. verloschen. 



267. 

1361. November 30. Aschersleben. Bischof Lvdrmg von Halberstadt ver- 
setzt dem Ritter Konemann von Hoim und dessen Sohne Hans sein Dorf 
Nienstedt 

Wir Lodewig bekennen , daz wir den gestrengen unsern lieben ge- 

truwen hem Konemanne von Hoim, rittere, unde Hanse von Hoim, sime sone, unde oren 
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Techten erven schuldig sin von rechter schult und von gewinnes wegen, den sie uns gethan 
haben und uns wol berechnit haben, Iv mark Brandenbursches silbers. Vor disse vor- 
genante Iv mark haben wir on und oren erben gesaczt unde setzin in disseme brive 
Nenstete unse dorf czu eime pfande mit alle deme, das wir därinne haben yn veide 
unde yn dorfe, unde gemeinlich mit allir czubehorunge , also wir unde unsir vorvare 
das gehabt haben. Dicz vorgenante dorf Nenstete mit allir czugehorunge mugen wir 
widderlosen vor Iv mark Brandenburgesch, wenn wir woUen : des sullen uns unde nach 
unsem tode unsime capitele unde unsem endrechtigen nachkomelinge die vorgenante 
her Koneman unde Hans von Hoim unde ore erbin ane widdersprache wol gestaten. 

Datum Asscharie, anno Domini m^^.ccc^.lx primo, in die sancti Andree. Testes sunt: 
dominus Albertus de Hakeborne, domini Witcho de Rode, Thidericus^ de Wiczeleiben 
^t Nicolaus de Wisenbach milites. 

Au8 dem Copiale des Bischofs Ludwig von Halberstadt im Besitse des darUgen Dom-Gym- 
nasiums, — 1. M^t, nut: Th. 



268. 

1361. November 30. (Aschersleben.) Bischof Ludwig von Halberstadt setzt 
Herwigen Windold und Genossen fur die Schuld von 220 Mark evne Beike 
von Burgen^ darunter auch Friedrich und Hans von Hoim. 

Wir Lodewig bekennen , das wir den gestrengen Herwige Windoldo 

unde Hanse unde Albrechte Sygerdes, gebrudem, schuldig syen czweyhundert und czwen- 
czig märg lotigis silbirs Halberstadischer wichte unde Brunswigischer wisse, unde geloben 
on unde tzu orer hand deme gestrengen rittere hem Heinriche von Questenberch daz 
vorgenante gelt unvorzogelich czu betzalne uf den neisten sente Jacobs tag czu Het- 
stede, unde schuUen on daz geleyten gen Questenberch, unde habin on davor tzu borgen 
gesaczt die edeln graven Albrecht von Hakeborne, graven Gebharde von Querinfurt, 
hern Eilhart von Rotdorp, hem Busse von Ditfurt, hem Wetegin von Rode, hem Dy- 
therich von Wiczleibin, hem Herman Rand, her Hincze von Tatendorf, rittere, Hinczen 
Schenken, Borgharden von Ditfurte, Siflfrid von Arasperg, Fridrich von Hoim, Hans 
von Hoim, Hans von Berge, Tile Viczenhagen, Heine Viczenhagen, Bussen von Akge- 

borg, Dithrich von Barkenveide, Rulof von Dorstat, Hans von AUenborg. . 

Datum anno Domini m<*.ccc®.lxj<*, in die sancti Andree. 

VoUständig in dem Copiale des Bischofs Ludwig von Halberstadt im Besitze des dorUgen 
Dom-Gymnasiums, 
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269. 

1361. December 10. Herzogin Agnes von Meldenburg hefretet zum Seelen- 
heil tkrer Vervnndten, darunter atich ihres Bruders, des Gr af en Ulrzch von 
LindaUy siehen Hufen zu Kobherauo von dem HundeTcom. 

Nos Agnes Dei gratia ducissa Magnopolensis volumus esse notum — , quod 

prehabito consilio et consensu magnifici principis Johannis Magnopolensis ducis, con- 

thoralis nostri dilecti, dedimus et presentibus damus septem mansos in villa 

Teuthonica Coberow ob salutem animarum nobiliura virorum Johannis et Nicolai, 

eius filii, quondam domini et conthoralis nostri dilecti bone memorie, dominorum de 
Werle, ac fratris nostri Ulrici comitis de Lyndow quitos penitus et ab omni servitio et 

annona canina, que hundekorn dicitur . 

Datum anno Domini m.ccc.lxj, feria sexta ante Lucie virginis . 

VoUståndig gedr: Schröder papist Meklenburg 1400—1401, und damach Biedel cod, dipl. 
Brand. L 4. 60. 



270. 

1361. Kurd von Hoim, Knappe, békundety dass das Stift Ä Bonifacien 
zu Halberstadt von Kurd Ruche eine halbe Mark jährlich von einer halben von 
zhm zu Lehen gehenden Hufe zu Schioanebeck erJcauft habe. 

Ek Cord van Hoym knecht unde myne rechten erven bekennen unde betughen 
openbare in disseme breve alle den, de on sen eder hören lesen, dat Cord Ruche und 
Grete sin husvrowe und erer beyder rechten erven sin vor mek ghewest unde hebben 
mek vorkundeghet, dat de erbaren heren de dekyn und dat capittel to sente Bonifacio 
to Halberstad hebben ghecoft redeliken ene halve mark wergheldes vor vif mark dessil- 
ven gheldes an der halven huve ländes, de de lit uppe deme veide to Swannebeke, de de 
vorghenanten Cord, Grete und erer beyder erven van uns to lene hebbet, met disseme 
underschede unde gnade der heren dekens unde* capitteles, dat se se wedderkopen 
moghen umme vif mark wergheldes, eyn verdel iares vor uptoseghende up sante Mertens 
dagh, unde vor uns ghededinghet. Dat dat unse wille unde volbort sy, des hebbe we 
dorch ere bede willen unde dorgh ghunst der erghenanten heren van sente Bonifacio to 
Halberstad unsen willen darto ghegheven unde bekennen den erghenanten dar an der 
.halven hove vif mark wergheldes unde betughe dat met mime ingheseghele. 
.Na Göddes bord dretteynhundert iar in deme eneundesestighesten iare. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergamentbande 
hångenden Siegel des AiMsteUers (beschådigt). — 1. Orig. zweimal: ande. 
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271. 

1362. Jarmar 2. Bischof Ludwig von Halherstadt verleihet dem Kalande 
zu. Asckersleben Guter vnd JEtnkUnfte zu Moltoeide, Zaquttz, Zomitz und Hu-- 
denstedty wdche bisker Ulrtch von Warmsdorf zu Leken besessen. 

Wir Lodewig bekennen , daz wir den gestrengen unde erberen unde 

wisen lAten, unsen lieben getruwen, den kemerern des kalandes zcu Asscharia, Hanse 
von AUenborgh, Arnde von Jersleve, Richarde Duke, Hermanne von Ottersleve, Her- 
manne Franke, Hennige Storme, Hanse Woltere, unde darnach rittern unde knechten 
unde burgeren, dye in deme kalande sin zcu Asscharia unde dye nu odir in zcukunf- 
tigen zcyten darin komen mogen, von sunderlichem gunste unde gnaden, dye wir trägen 
zcu deme vorgenanten kalande, den vorgenanten unde alle oren nachkomelingen geligen 
haben unde lihen an disseme brive disse nachgeschribene gut und zcins zcu rechtim 
lehene: virdehalbe huve, dye gelegen sin in der Molweyde unde Zacvitz und Zomitz 
unde zcu Hudenstete : darvon gen zcu czinse ein schock unde sechs grossen smales gel- 
des. Die huven unde den czins hat der erbare unde gestrenge ritter her Ulrik von 
Warmstorp vor von uns zcu lene gehat unde hat sye uns ufgelasen unde uns gebeten, 

daz wir sie den vorbenomden kalandsbrudem woUen liehen. 

Nach Götes gebord tusend iar drihundirt iar damach in deme zcweiundesechczigstem 
iare, am sunthage vor deme tzwelften tage yn Wynachten. 

Vollståndig in dem Capiale des Bischofs Ludwig von Halherstadt im Besitze des dortigen 
Dom-Oytnnasiums. 



272. 

1362. Februar 6. Dessaiu Furst Waldemar I von Anhalt verhauft 
an die Gehruder Kuno und Rudolf von Öppen wiederkäujiich dos Dorf Sen st 

Wir Woldemar van der gnade Godes furste thu Ahnhalt, grave thu Aschanyen 
bekennen in diessem brive, das wir haben gelegen und lien den erbaren luden herren 
Kuhnen von Oppin, riddere, und RudeloflF syme brudere und oren rechten erben das 
dorflf Seneseth mit allem rechte und aller nuth und thuherunge, als wir das vohr 
gehat haben, in disser weiss haben wir en das ergenante doriF Senseth gelegen vohr 
hundert marek Brandenborgk silvers. Wen wir aber åder unsere vederen åder unsere 
erben en åder iren erben geven viertich rede marek silvers, szo suUen sy vorbass van 
iare zu iare uffhemen die iarliche guide , die daruss geith und wonlich ussfellet , also 
länge , bis sy zu den virtich mareken sechtzick marek uflfgenomen. Wen sy den die 
sechtzick margk uffgenomen haben zu den vierzigk mareken, die wir en rede geven 
sollen, als vohr geschreven ist, so sal das ergnante dorflf Szeneseth uns und unsern ved- 
deren und erben wedder ledich und los sein. Thuge disser dinge sein: her Hennyge 
. Rike und Kune syn bruder , Sprone und her Andreas unser schriwere , und änder be- 
derwe lude genuch. 
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Oegeven zu Desszow, des negesten sondages nha sente Blasius dage, meth unserem 
anhengenden inszegele, nach Godes gebort drizcenhundert iar in dem tzweiundsechtzi- 
gestem iare. 

Nach einer Copie des 16. Jahrhunderts im Haua- und Staatsarchive zu Zerbat 



273- 

1362. Febnuzr 23. Co sto ig. Das Capitel der Martenkirche zu 
Goswig behundet verschtedene seiner Kirche durck den Pfarrer Ludolf von 
Paschlehen gemachte Bewidmungen. 

Nos Thidericus Dei gratia decanus totumque capitulum ecclesie sancte Marie in 
Coszwig recognoscimus et tenore presentium publice protestamur, quod discretus vir 
dominus Ludolfus plebanus in Pazleve et nostre iam dicte ecclesie perpetuus vicarius 
divina sibi inspirante gratia emit et comparavit eidem ecclesie nostre dimidiam marcam 
annui census de una curia sita ante opidum Coszwig in initio vie, qua itur de Coszwig 
versus Schoricz, a dextris in acie et dimidio orto sito parum ultra versus Schoricz inter 
eandem viam et molendinum, quod spectat ad dicte nostre ecclesie decanatum, quam 
curiam cum orto nunc possidet et habet incola Randen, cuius curie cum orto proprietas 
ad nostram ecclesiam dinoscitur pertinere. Que dimidia n^arca däri et solvi debet plene 
et sine defectu singulis annis in festo beati Michaelis per eum, qui dictos curiam et 
örtum colit et possidet nunc et in futurum, quocumque alio censu non obstante. Insuper 
dictus dominus Ludolphus comparavit et emit eidem ecclesie nostre censum de singulis 
areis in et ante opidum Coszwig predictum cum dimidio fertone, qui datur de una curia 
in Gnicz, quam curiam nunc possidet relicta Aben. Atque dicta bona, videlicet dimidiam 
marcam et censum de areis cum dimidio fertone, de nostro consensu et tocius capituli 
nostri ipse dominus Ludolfus ad laudem, gloriam et honorem beatissime Dei genitricis 
Marie deputavit et assignavit ad lämpades' in choro nostre ecclesie et ante altare beate 
Marie predicte ita, quod, cuicumque canonicorum sive vicariorum ipse dominus Ludol- 
phus ante vel post mortem suam hoc duxerit committendum, dictam pecuniam cum uno 
talento de longo annis singulis toUet et inde oleum comparabit et, quantum per singulas^ 
noctes pro lumine indeficiente sufficit, per totum annum ministrabit. Si quid vero residui 
fuerit, minister pro suo labore reservabit. Item idem dominus Ludolphus de suis pro- 
priis denariis fecit construi et edificari sub anno Domini m**.ccc®.lxj quinque testudines* 
in ecclesia nostra in latere contra meridiem. Et hec omnia proficiant sibi ad anime 
sue salutem. In quorum testimonium sigillum nostri capituli presentibus est appensum. 
Actum et datum Coszwig, anno Domini m^.ccc^.lxij , feria quarta proxima post domini- 
cam Exurge. 

A^us dem Coswiger Capialbuche im Haus- und Staatsarchive zu Zerhst — 1. Mspt: lampa- 
das. — 2. Mspt: singalos. — 8. Mspt: textudines. 
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274. 

1362. AprU 29. Herzog Rudolf von Sachsen verträgt sich mit dem Erz- 
htschofe Dietrich von Magdeburgy indem er von dtesem die ScMösser Schv>einäz 
und Wiesenburg zu Leken empfängt und ihm dagegen sein von dem Stifte 
G er nr ode zu Leken gekefndes Schloss {NeuyGatersleben abtritt 

Wir Rudolflf von Götes gnaden des heiligen Romischen richs erczmarschalck und 
herczoge zu Sachssen veriehin und tun kund oflfentlichen mit dissem brive allén den, die 
yn sehent odir horent lesen, das wir mit dem erwirtigen väter in Göte und unserm 
hern hem Ditheriche erczbischoffe zu Maidburg vor dem allirdurchluchtigsten fursten 
und hem hern Karle Bomischin keiser, zu allén zciten merer des richs und kunig zu 
Beheim, unserm gemeinen gnedigen hem, und von ym und von anderen seinen forsten 
und herren umb eczliche zcweitrechtunge , die zcwischen uns gewesen sein und sich 
biszher verlauflfen haben, bericht und gutlich vereinet sein also, das uns der egnante 
unser herre her Ditherich die zcwu vesten Swinicz unde Wiesenburg rechtlich und re- 
delich gelihen hat, uns und unsern erbin, von ym und seinem goteszhuse zu haben und 
zu besitzen in allén den rechten, als andere gutir, die wir von ym zu lehne haben 
entpfangen. Und wir haben ym abgetreten und treten ym abe mit dissem brive an der 
vesten Gatersleben allir der rechte und ansprache mit namen der lehin, die wir und 
unser erbin doran und an allin iren zugehorungen haben odir gehaben mochten, und 
verczihen uns der williglich und lediglich mit dissem brive also, das wir nach alle unser 
vorgnanten erbin dornacb nimmermere dheine rede nach ansprache ewiglich haben 
sollen nach mugen. Und geloben auch dem egnanten unserm herren dem erczbischoff 
yn guten trouwen on geverde, das wir ym das eigen derselben vesten Gaterszleben, 
das wir von der abtissynne und dem gotshusz von Gemrode gekouflft haben, entweren 
und auch schaifen sollen und wollen. Und wir soUen des ym und seinem gotszhuse 
von der egnanten ebtissyn und gotshuse gute brive schafiFen und antwortten on geverde 
zu hänt, als er uns hundert schog groschen gibt und beczalt, die er zu hulffe dorczu 
gebin sal. Were auch das wir odir unser erbin und nachkomen dheine brive dombir 
betten adir furbrechten, die soUen ym, seinen nachkomen und seinem gotshusz an der- 
selbin vesten und allén iren zugehorungen und allén iren rechten, lehin und eigin 
keynen schaden bringen. Mit urkund disses brives versigelt mit unserm anhangenden 
insigil, der gebin ist nach Gristus gepurde dreuczenhundirt iar und in dem zcweiund- 
sechczigsten iare, des fritags vor Walpurgis. 

ÄU8 dem Copiale des JDomstifts Magdeburg {no. LVIl) im dortigen Staatsarchive. — 
Vergl no. 293. 
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275. 

1362. Juni 28. Bie Gr af en Albrecht und GUnther von Lindau 
bewidmen den AUar der Mutter Gottes zu Möchem mit einem Theile an dem 
Ho/e der Gebriider Heiso und Jokann Kdnigsbom. 

In nomine Domini amen. Proinde nos Albertus et Ghuntherus Dei gratia 

comites in Lyndow donavimus presentibusque perpetuo donacionis tytulo irrevo- 

cabiliter donamus quandam partem aree de curia domini Heysonis sacerdotis et Johannis 
dictorum Konigesborn ad usum perpetuum ministri altaris beate Marie virginis et om- 
nium sanctorum in ecclesia nostri opidi Mokerne situati, qui pro tempore fuerit, cum 
libera facultate edificandi habitacionis sue necessaria competencia in eadem cum omni 
libertate, usu ac utilitate habendum et possidendum ex hoc et deinceps, iure tamen 

nostro in ceteris predicte aree partibus salvo ac illeso, sicut prius, reservato. Testes 

huius donacionis sunt : discreti viri domini Johannes Kapehingest prepositus in Lyndow, 
Nycolaus Spaditz plebanus in Nova Ruppyn, necnon famosi viri Johannes de Welsleve^ 
Tydeke de Lo, Nycolaus Walwitz, plerique alii fide digni. 
Datum anno Domini m^.ccc^.lxij, in vigilia beatorum Petri et Pauli apostolorum. 

AiAS dem Original im Staataarchive zu Magdeburg, mit den an Pergamentbåndem hången- 
den Siegeln der beiden Aussteller, beide einen Schild mit J^eraiäisi^m Adler eeigend; 

Umechrift von a) + S' . Alberti . Dei . Gracia . Com ... In . Lyndow, von b) + .G 

Gracia . Gomitis . De . Lindowe. — VoUständig gedr: Biedel cod, dipl Brand, 1. 4. 60--61. 



276. 

1362. Juli 4 Johanny Dechant der Bartholomäikirche za 
Zerbsty und der Pfarrer zu S. Kaiharinen in Magdeburg schlichten einen Streit 
zwischen dem Gapitel S. Nicdai in Magdeburg und dem Zerbster BUrger 
Hans Dagevir Uber Getreidezinse aus der MUhle des wUsten Dorfes Da- 
dewitz und Uber den dazu gehörigen Ftschteick 

We her Johannes deken to sinte Bartholomewese in der stad to Gerwist unde 
Conrad perrer to sinte Katherinen in der stad to Magdeborch^* bekennen openliken in 
disseme ieghenwordighen breve vor alle den, de en seen eder hören, dat schelingbe 
was twischen den erbaren luden dem . .^ dekene unde deme capitele to sinte Nicola- 
weses^ up deme® Nienmarkete to Magdeburch af eyne half* unde Hanse Daghevir unde 
sinen erven, borghere to Gerwist, af änder halve* um^ eynen wischepel wetes unde tvene 
wischepele rogghen iarighes tinzes an der molen des wosten dorpes to Dodewis unde 
umme den vischdik derselven molen, de deselve Hans Daghevir in hebbender were 
hadde, unde de vorghenanten . .^ deken unde capiteP sinte Nicolawese in ansprake 
hadden vor gherichte, also dat itteswelke ordel däröver gheven waren. Des worde we 
to lesten von beyden partyen® to sceydelude® ghenomen, de sake mit vruntscap to ent- 
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scedende unde to berichtende. Uode we hebben se vruntliken'** ensceden'* unde vor- 
eynet also, dat en ghenoghet, in disser wise, also na** ghescreven steyt. De vorghe- 
nanten . .' deken unde capitel to sinte Nicolawese scolen binnen disseme anstånden 
iare, nu von sinte Jacobes daghe an to rekende wente to sinte Jacobes daghe vört över 
eyn iar, eft se willen, Hanse Daghevir eder sinen erven, eft he nicht were, gheven vor 
de dre wischepele kornes an der vorghescrevenen*^ molen achtehalve mark unde dirtech 
Brandeborghessches'* silveres, in der stad to Magdeburch to beredende, unde dewile se 
de beredinghe nicht en don, so sal Hans Daghevir unde sine erven de tins volghen von 
den tinsdaghen, de dewile kornen. Aver wan dit ghelt Hanse Daghevire beret wert, 
so solen de herren to sinte Nicolawese up den neghesten tinsdach darna unde vortmer 
ewichliken** dat kom upnemen, unde Hans Daghevir unde sine erven scolen des kornes 
mit alme rechte unde nut vortyen unde den*® herren volghen läten. Dit korn gift men 
to dissen ver tiden: to sinte Jacobes daghe, to aller Godes hilghen daghe, to unser 
vrowen daghe lichtmissen unde to sinte Walborghe daghe. Were aver dat de herren 
des capiteles to sinte Nicolawese deme vorghenanten Hanse Daghevir und sinen erven 
disse vorscreven*' achtehalve mark unde dirtich*® binnen disseme ieghenwordighen iare 
nicht en gheven, so scolde deselve Hans Daghevir unde sine erfnamen na eme, eder 
weme he dat kom lete, roweliken unde erflicken eweliken besitten unde behalden, unde 
de herren des capitels to sinte Nicolawese en scolen se noch dat gut nymmermer an- 
spreken noch andeghedinghen. Um den vischdik hebbe we se also entscheden, dat 
Hans Daghovir den behalden scal vredeliken, unde de herren von sinte Nicolawese läten 
dar mit willen af also , dat men den dik upgheven unde upnemen scal vor den buren 
unde burmestere to Dodewis, also eyn wonheyt is ghewesen von langhe here, also dat 
Hans Daghevir mach den visdik*» erven, weme he wiP®, eder läten ane ere wedersprake. 
Thughe sint disser vorghescrevenen dinghen : Hans Aleman unde Fricke von Godens- 
weghen borghere to Magdeborch**. To orkunde des, dat we disse entschedinghe^* ghe- 
dan hebben unde dat beyden partyen däran ghenoghe sy, so hebbe we unse ingheseghele 
mit eren ingheseghelen an dissen bref ghehenghet läten. Unde we Johannes deken unde 
dat ghemeyne capitel to sinte Nicolawese up dem Nienmarkete to Magdeburch bekennen 
in disseme ieghenwordighen breve, dat uns an der vorbescrevenen entschedinghe*^ ghe- 
noghe is unde willen de stede unde gans halden. To orkunde so hebbe we unse inghese- 
ghel an dissen bref ghehenghet. Unde ik Hans Daghevir, borghere to Cerwist, bekenne 
ok, dat me an disser entscedinghe noghe is, unde wille de mit mynen** erven stede 
halden**. To tuchnisse so hebbe ik ok myn** ingheseghel bi der vorscrevenen herren 
ingheseghele henghet läten**. 

Disse deghedinghe unde berichtinghe is gheschen nach Godes ghebort dirteynhundert 
iar in deme tveyundesestighesten iare, in sinte Olrikes daghe des heylighen bischopes*'. 

Aus zioei fast buchstäblich ubereinstimmenden Originalen {Ä und B) im Staatsarchive zu 
Zerbst: beide aind mit den an Pergamentbåndem hångenden Siegeln der Nicolaikirche 
zu Magdeburg, des Dechanten Johannes der Bartholomåikirche zu Zerbst (Taf. VII. b), 
des Pfarrers der Kaiharinenkirche zu Magdeburg, endlich des Zerbster Biirgers Hans 
Dagevir besiegelt^ welches letztere an B nur noch im Bruchstuck, an A aber unversehrt 
anhångt. Es zeigt einen in einen Dreipass gestellten Schild mit nach rechts aufsteigen- 
dem Löwen, in den Zwickeln des Dreipasses kleine Blumen; Umschrift: S' Johannis Da- 
geyiere. Der obige Text folgt A : B hat folgende Varianten : 1. Die Punkte fehUn. — 
2. Nicolawese. — - 8. dem. -^ 4. af eyne half fehlt, — 5. af änder halve desgl, — 6. umme. — 
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7. to S. N. — 8. partien. — 9. scheydelude. — 10. wruntliken. — 11. entscheydexu — 12. 
hiraa. — 13. vorghescreven. — 14. Brandebnrghesches. — 15. ewichlichen, — 16. feMt — 
17. vorghescrevene. — 18. dirtech. — 19. vischdik. — 20. wel. — 21. Magdeburch. — 22. 
entscedinghe. — 23. minen. — 24. halde. — 25. min. — 26. ghehenghet. — 27. biscoppes. 



277. 

1362. JkIi 17. Furst Waldemar I von ÄnJiall Ubemimmt die Vor- 
mundscha/t uber setne Neffen, die Grafen Rudolf und Johann II von 
Anhalt 

Wy Woldemar van der gnade Goddis förste tö Anhalt unde greve van Asschanien 
bekennen openbar in dissim brive, dat wy uns voreynet hebben mit unsen liven vedderen 
greve Rudolphe unde greve Johanse also, dat wy ore vormönder scolen sien van stad 
an und alse nfi tu sente Mychils daghe över dry iar, also dat wy vorestan scole al 
ore vederlike erve bynnen der vorgenanten tid, unde wy scolen on volghen läten den 
tol up der Elve tu Kosswik, unde wat ut der stad unde ut dem lande tu Kosswik van 
guide ghevellet bynnen der tid, dat schal on volghen ane hindernisse tu orer beider 
terunge ane alse vele, dar man dat hus mit halden mach : vyfiFundetwintich mark Bran- 
denbursches silveres schal man daraff volghe läten deme voghede^, die dat hus inneheb- 
ben schal van unser weghen unde van unser vedderen weghen. Were avyr, dat wy en- 
nyghe veste åder gut vorsetten öder vorliegen musten dorch dreplikes krighes wille öder 
des uns unde unse vedderen not were, dat scole wy dun na rade der twiger unser man, 
die unse vedderen dartA kisen, aff sie nicht bynnen ländes were, unde änders nicht. 
Unde dat hus Kosswik scole wy bynnen disser tid nicht vorsetten. Were ok dat die 
veste in der märke van uns gheloset wurden bynnen der ytid , dat ghelt scole wy 
halden na unser vedderen rade unde na unser månne rade der twiger, die sie dartd 
kisen. Alle disse dedinge unde stficke love wy unse vorgenanten vedderen greven Ru- 
dolphe unde greven Johanse stede und gantz tå haldene. Tfi orkunde hebbe wy dissin 
briflf gheven na Goddis ghebort dritteynhftndert iar in dem tweiundesestigisten iare, in 
dem neesten sundaghe vor sente Marien Magdalenen daghe, vorsegilt mit unsem in- 
gesegile. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive eu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehängt gewesene Siegel ist verschwunden, — 1. Im Orig. nur Punkte, 
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278. 

1362. Jvli 17. Furst Rudolf von Anhalt stdU sich und seznen 
Bruder Johann II unter die Vormundschaft seirtes Ohetmsj des Fursten 
Waldemar I von Anhalt 

Wy Rudolf van der gnade Goddis förste tu Anhalt unde greve van Asschanien 
bekennen openbar in dissim brive, dat wy van unses selves weghen unde van unses 
bruder weghen, greven Johanses, uns voreynet hebben mit unsem liven vedderen greven 
Woldemare dem eldesten also, dat hie unse vormflnder schal sien van stad an unde 
alse nd tu sente Mychils daghe över dry iar also, dat hie vorestan schal al unse vederlik 
erve unde unses bruderes greve Johanses bynnen der vorgenanten tid, unde unse ved- 
dere greve Woldemar schal uns unde unsem brudere volghen läten den tol up der Elve 
tu Kosswik, unde wat ut der stat unde ut deme lande tu Eosswick van guide ghevellet 
bynnen der tid, dat schal uns unde unsem brudere volghen ane hindemisse tft unser 
beider terunge ane alse vele, dar man dat hus mit halden mach : vyfifundetwintich mark 
Brandenbursches silveres schal man deme vogede daraiOf volghen late, die dat hus inne- 
hebben schal van unses vedderen weghen unde van unser weghen. Were avyr, dat 
unse veddere ennyghe vesten åder gut vorsetten öder vorliegen möchte dorch dreplikes 
krighes wille öder des ome unde uns not were, dat schal hie dAn na rade der twiger 
unser man, die wy dartu kisen , aiOf wy nicht bynnen ländes weren, unde änders nicht. 
Unde dat hus Kosswik schal hie bynnen disser tid nicht vorsetten. Were ok dat die 
vesten in der märke van unsem veddere gheloset wurden bynnen der tid, dat ghelt 
schal unse veddere halden na unsem unde unses bruder rade unde na unser månne 
rade der twiger, die wy dartu kisen. Alle disse dedinge unde stucke love wy unsem 
vedderen stede unde gantz tu haldene. Unde wy greve Johans loven unsem vedderen 
under unses bruder ing^segile dat ok stede unde gantz tu haldene. Tu orkunde hebbe 
wy dissin briflf gheven na Gods gebort dritteynhundert iar in dem tweiundesestigisten 
iare, in dem neesten s&ndaghe vor sente Marie Magdalenen daghe, vorsegilt mit unsem 
ingesile greve Rudolfs forsten van Anhalt. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamenibande 
angehångt gewesene Stegel ist verschwunden, — Gedr: Klöden Waldemar IV, 435—436; 
damach Biedel cod dipl Brand. IL 2. 440—441. 



279. 

1362. August 2. Die Altstadt Bernbur g verkauft einen Vierding und 
funf Mark avs zhrem Bathhause an Heinrich Griese zu einer ewigen 
Spende an die Armen. 

Wir Glore Test, Sivert Voit, Jan Smet, Herman Rabus väter, und Conrat Luczig, 
Kone Eolstock, Hans Voddan, Both Steyne, Jan Smed, Thoma Smedeman scheppen und 
inniger der Altenstad zu Berneborg bekennen ofiFenbar in dissem brive und thun wis- 
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sentlich allen den, die den sehen, boren odder lesen, das wir alle eintrechtlichen mit 
wol vorbedachtem rade und mit gutem willen aller unser mitpurger, arm und reicb, 
baben yorkofft von unsen ratbause einen virding und funff marek Brandenburgiscb sul- 
vers ewicblicken zu einer ewigen spende dem erbarn wirdigen berren Heyne Grysen 
vor einunddreissigk marek und bundert des ebrgescbrybenen geldes, die ber uns alle 
und gantz bezcalet bat und die wir in unser stat nutz und frommen gewant baben, do 
sy das allerbeste bedurflft. Oucb sollen wir ebrgenante burger gemeniglieben und unse 
nacbkommelinge diese vorgescbrybenen guide dureb Got gebin alle iar des dornstages 
in der gemeyntwoeben ij marek vor korn und ij vor speek und ix vierding vor grau 
gwant. Das solle wir willieklicben geben armen leuten, die das albest bedor£fen. Oucb 
sollen wir des abendes ein filge* und des morgens ein seelmesse zu tröst bern Henricb 
Grysen sele und seiner beyden busfrowen selen und alle seiner eldern, den Got alle 
gnedigk sey, balden. Das wir vorgescbrybene burger geraeine, arm und reieb, und unse 
nacbkommenden alle diese vorgesebrybene artiekel stede und ganez balden woUen, das 
reden wir oueb Conrad Bonieken zu Meiddeburck und seinen erben, em Conradt Quest 
von Åken und seinen erben, Heynen von AUenburcb, Tilen seinen brudere und iren 
recbten erven, Hanse Steinen, Hinrik seinem brudere und iren recbten erben, Szander 
Grysen und seinen erben, Romoide von Arsten und seinen recbten erben. Darzu baben 
wir eintrecbtiglicben dissen briflf bevestiget mit unser stat angebangenen ingesygel, der 
gegeben ist naeb Gots gebortb tausent iar drybundert iar in dera zweyundsecbssiebstem 
iare, in dem tage sanet SteiFans des beyligen merterers in dem sommer. 

Au8 dem Hecklinger Copialbuche im Haus- und Staatsarckive zu Zerbst — 1. Z>. t. vigilie. 



280. 

1362. November 19. Schloss Wegdeben. Gebhard von Hoim auf Wege- 
leben verkauft dem Marienstifte zu Halherstadt eine halbe Hufe Ländes zu 
Wegeleben. 

Noverint universi, ad quos presentes littere pervenerint et maxime bii, quos infra- 
seriptum tangit negoeium vel tangere poterit quomodolibet in futurum, quod ego Gbeve- 
bardus de Hoym miles, Wegeleve dyocesis Halberstadensis domieilium optinens, dimidieta- 
tem mansi unius siti in eampis dicti opidi Wegeleve, quam bactenus a venerabilibus in 
Gbristo patribus dominis pro tempore episeopis Halberstadensis eeclesie in feudum seu 
titulo feodali bereditarie tenebam, de licentia et permissione reverendi domini nostri 
domini Lodewici, eiusdem eeclesie Halberstadensis electi et eonfirmati, interveniente di- 
sereto viro domino Alberto de Arnsberge, eanonico eeclesie sancte Marie Halberstadensis, 
vendidi bonorabilibus viris dominis . .^ decano et capitulo eiusdem sancte Marie eeclesie 
pro eerta pecunie quantitate , quam miebi ab eodem domino Alberto ex parte ipsorum 
. .' deeani, eapituli et eeclesie recognosco före nomine precii conventi plenarie per- 

solutam. In euius rei testimonium sigillum meum duxi presentibus apponendum 

consentientibus filiis meis infra scriptis , videlieet Gevebardo , Syflfrido , Betbemanno et 
Henrico, voluntarie et expresse. Et nos Gbevebardus, SyflEridus, Betbemannus et Hen- 
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ricus, filii militis memorati, publice profitemur, nos omnibus et singulis supra dictis ex- 
presse et voluntarie consensisse et presentibus consentire, prout superias est expressum 

Actum et datum in castro Wegeleve, anno Domini m^.ccc^.lxij®, in die beate Elizabeth. 
Testes huius sunt: famosi et strennui viri Syffridus de Ditforde, Henricus de Hoym, 
Albertus et Conradus fratres dicti de Wegeleve famuli, necnon plures alii fide digni. 

ÄU8 dem Original im Staaisarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergamentbande an- 
häng enden Siegel des Aussiellers {gelehnter Schild mit vierfacher Queertheilung au f einem 
mit Zweigen vereierten Siegelgrunde, daruber Helm mit zweimal queergetheiltem offenen 
Fluge; Umschrift: + S' Gherehardi . De . Hoym . Militis). — Die Urkunde, laut welcher 
Ludioig, erwahlter Bischof von Halberatadt, dann die ihm von Gebhard von Hoim auf- 
gelassene halbe Hufe zu Wegeleben, von welcher der vorstehende Brief handelt, dem 
Marienstifte zu Halberatadt eigenthumlich iåberweiset, d, d. 1362 Sept 8 (in die nativitatis 
gloriose Marie virginis) befindet sich gleichfaUs im Staatsarchive zu Magdeburg, — 1. Im 
Orig. statt des Namens nur Punkte, 



281. 

1362. November 22. Avignon. Papst Urban V beauftragt den P rop st 
von Kölbigky die dem Kloster Hechlingen ungerechter Weise entfremdeten 
Guter demsdben meder zuriickstellen zu lassen, 

Urbanus episcopus, servus servorum Dei, dilecto filio . .' preposito monasterii 
in Kolbeke per prepositum soliti gubernari, Halberstadensis diocesis, salutem et apo- 
stolicam benedictionem. Dilecti filii . .> prepositi et dilectarum in Christo filiarum 
. .* priorisse et conventus monasterii in Hekelinghe per prepositum et priorissam 
soliti gubernari, ordinis sancti Augustini, Halberstadensis diocesis, precibus inclinati, 
presentium tibi auctoritate mandamus, quatinus ea, que de bonis ipsius monasterii 
alienata inveneris, illicite vel distracta, ad ius et proprietatem eiusdem monasterii le- 
gitime revocare procures, contradictores per censuram ecclesiasticam appellatione post- 
posita compescendo. Testes autem, qui fuerint nominati, si se gratia, odio vel timore 
subtraxerint, censura simili appellatione cessante compellas veritati testimonium per- 
hibere. 
Datum Avinione, x Kal. Decembris, pontificatus nostri anno primo. 

Valascus. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: an Bindfaden hängt die Bleibulle 
an mit den gebråucfUichen Köpfen der Apostel Paulus und Petrus auf dem Avers und 
mit: URB || ANUS || • PP • V at*/" dem Revers. - 1. Im Orig. statt der Namen nur Punkte, 
— In dorso: Conradus de Alvelde procurator. 
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282. 

1362. November 22. Die Schöffen von Z er b st Uber die bet etner 
etioatgen Erledigung vorzunehmende Wtederverletkung des von thnen aus dem 
Verrnöffen Salomons Mordttz gestifteten Andreasaltares in der Nicolai- 
kirche zu Zerbst 

Witlike sye alle den, dy dissen brif ansin öder hören, dat wye schepene der stat 
tu Cerwist Willeken Daghevir, Thyle von Strinum, Heyne Grote, Hans Wrihere, Tyle 
Morditz unde Tyle Budeler ghewillekoret unde gensliken mit vorbedachten mude unde 
mit ghuden willen overeynghedraghen hebben, dat wye sunte Andreas altar, dat wy 
ghebuwet hebben in der nygen cappellen in sunte Nyclawes kerke mit Salmon Morditz 
almesen unde mit syneme ghude bewedemet hebben, deme Got ghnade, wen it los wirt, 
nymande dorch live noch maghschap noch gave noch ere noch dorch vorchte noch dinste 
lyen willen noch en scholen, wen wye unde unse navolghere willen unde scolen it 
eyneme armen bederven unde unbesproken pristere öder schulre lutterlike dorch unsen 
herren Got vorlyen. Tu eyner orkunde, dat wy dessen wilkor unde overendracht väste 
unde stede halden willen unde dat he von unsen navolgheren nicht ghebroken en werde, 
hebbe wye en islik sin ingheseghel an dissen brif ghehanghen. 

Na Godes ghebort dritteynhundert iar in deme tweundsestigesten iare, des negesten 
dinsdaghes na sunte Elyzabeten daghe. 

AtiB dem Original im Stadtarchive zu Zerbst: an Pergamentbåndem haben sechs Siegel 
angehangen, von denen jedoch das erste, dasjenige Willekena Dagevir, verschtounden 
ist. Die ubrigen hången noch in folgender Ordnung an: a) Tilea von Strynum (Schild 
mit zwei halben Lilien öder Laneenspitzen ; Umschrifi: S'. Tiderici De Striuum); 6) Hei- 
nes Grote {Schild mit Helm und offenem Fluge, in dessen Mitte ein Stem: Umschrift: 
S' Henrici Grote); c) Hans Friheres (im Schilde ein Zweig öder Blått mit zwei däran 
hängenden Fruchten [Eicheln?]; Umschrift: S\ Johannis Vriheren); d) Tiles Morditz 
(långsgetheilter Schild, rechts drei zu 2. 1. gestellte Steme, links eine undeutliche Figur ; 
Umschrift: 8'. TUe ♦ De ♦ Modis.); e) Tiles Budeler {Schild mit einem T, in den Winkeln 
der Arme je ein Stem, daruber eine Krone; Umschrift: S' . Thyderici . Budeleri.). 



283. 

1362. December 15. Tangermiinde. Mehrere Bischöfe und Filrsten soiote 
auck die Gra/en Albrecht und Gilrlther zu Ltndau scTdiessen mm Schutze 
ihrer Länder etnen Landfrieden. 

Wir Dietrich von den gnaden Gotis und des heiligen stules zu Rome erzebischoff 
zu Meideburg, Dyterich und Borghard bischöfe zu Brandemburg und zu Havelberge, 
Ludewig und Otte gebrudere margrafen zu Brandemburg und zu Lusitz, des heiligin 
Romischin riches obriste kamerer, pfallenzgrafen by Ryne und herzogen in Beyirn, 
Rudolff herzog zu Sachsen , des heiligen Romischin richs erzmarschalk , Albrecht und 
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Johans gebrudere herzogin zu Mekelinburg, Albrecht und Gunther gebrudere greven 
zu Lyndow bekennen oiBFenlich in dissem brive, das wir durch gemeynes nutzes, fredes 
und schirms willen unser aller lande und lute des fruntlich unde eynmuteclich obereyn 
getragn haben und uns des zusamen verbunden, und vorrede und geloben ouch unser 
eym dem andem das stete und väste zu haldene in gute truwen an aides stat, das 
unser yclich dem andern getruwlich behulflfen sin sullen und willen, zu stuemde roub, 
brand und allén unfug, wo unserm yclichen in sinen landen des nod ist, mit aller 

macht . 

Der geben ist zu Tangermunde, nach Crists geburt dryzenhundert und in dem zwey- 
undsechzigsten iare, des dunnerstages nach sand Lucien tage. 

Äus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit noch funf an Pergamentbändern 
anhångenden Siegeln, wåhrend die an erster und zweiter Stelle angehångt gewesenen 
Siegel des Erzbischofs Bietrich von Magdeburg und des Bischofs Bietrich von Bran- 
denburg verschwunden sind. Als letztes Siegel hängt dasjenige des Grafen Albrecht von 
Lindau an {Schild mit heraldischem Adler, dariiber ein gothisches A; Umschrift: + S' 

Domini . Alberti . Comitis .In ). — Vollständig gedr: Biedel cod, dipl. Brand. 

L 2. 464 und IL 2. 443. — Vergl Böhmer regg. Karls IV. Beichssachen no, 384. 



284. 

1363. Januar 1. Die GebrUder Albrecht und Henntff SchlUter ilhe^iassen 
dem Frauenkloster von S. Mårten zu Zerbst eine Wiese^ genannt der 
alte Teichy bei Kuhberge. 

Universorum vacillat memoria gestorum longum temporis propter cursum, nisi 
probabili testimonioque publicis instrumentis fuerint perhennata. Nos igitur Albertus et 
Henninghus fratres dicti Sluter recognoscimus universis publice litteram inspecturis pre- 
sentem et audituris, quod ecclesie beate Marie virginis in Czerwist necnon sanctimo- 
nialibus ibidem Deo dicatis vice versa relinquimus ac reliquimus pratum situm prope 
villam Köberch, dictum alde dik, cum lignis attinentibus omnimode abrenunciantes. Ut 
autem hec resignatio et restitutio per nos facta a nobis et nostris heredibus minime 
infringatur, ego Albertus Sluter prenotatus presens scriptum desuper confectum mei 
sygilli robore feci communiri et ego Henninghus predictus ibidem promitto sub sygillo 
fratris mei antedicti firmum ratumque tenere. Testes sunt: Henninghus Ryke miles, 
Conradus Ryke necnon Gherhardus Grubin famuli, et quam plures alii fide digni. 
Datum anno Domini m®.ccc**.lxiij^ , ipso die circumcisionis Domini nostri Jhesu Christi. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände anhångenden, sehr beschädigten Siegel Albrechts Schluter. 
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285. 

1363. Januar 20. Dte Fursten Waldemar /, Rudolf II und Jo- 
hann II von Anka It versetzen gegen 50 Marh an einige ihrer Vasallen die 
Emkunfte aus ihren Dörfern Nieder- Lepte^ jUtrichaUy Natho und 
Streetz und im Nothfalle avs dem gamen Lande Zerbst 

Wye greve Woldemar, greve Rudolf unde greve Hans van der gnade Göddes for- 
sten van Anhalt und greven tu Asschanien bekennen und bethughen openlik myd dys- 
seme ihegenwerdighen brieve, dat unse ghetriiwen her Hennigh Ryke unde Cone Ryke 
brodere, her Dyderik van Bentzinghenrode unde Abe van Passleve uns ghedan hebben 
an reydem ghelde veftich mark Brandenburches silveres, dar wy unde unse rechte erven 
on unde oren rechten erven vor ghesat hebben unde setten unse dorppere Nedder- 
Leptow, Juterchow, Natow unde Stretz, darut tu nemene nu tu sente Bartholomeus 
daghe, dy irst tu komene is , wat darut ghevallet an korne , an tynse , an beide , unde 
wat ut unsme lande tu Cerwyst ghevallet, dat unse is, dat scholen sy upnemen bynnen 
der vorghenanten tyt. Und wyre dat sy dy vorghenanten veftich mark up dy erghe- 
nanten tyt unde bynnen der tyt ut de vorghenanten dorpperen unde lande nicht gentz- 
lik ghenemen kunden, so scholen sy dy dorppere so langhe hebben, dat sy dy veftich 
mark dar gentzlik unde altumale ut ghenomen hebben, öder wy scholen en dat ghelt 
gheven, dat en ghebrikt an den veftich marken, des sy dar nicht ut ghenomen en heb- 
ben. Unde so scholen dy dorppere unse wedder leddich unde los van en syn. Tu 
eyme orkfinde desser dingh, dat wy vorghenanten unde unse rechte erven dat stede 
unde gantz halden wyllen ane arghelist, des hebbe wy greve Woldemar unse inghe- 
segil an dyssen brif ghehenghit läten. Unde wy greve Rödolf unde greve Hans brodere 
löven den vorghenanten unde oren erven dat stede unde gantz tå haldene undir unses 
vedderen inghesegil greve Woldemars, wen wy iheyne eyghene nicht en hebben. 
Gheven nach Goddis ghebort drytteinhundirt iar in deme dryundesestichten iare, an 
sente Sebastianes daghe des heylighen merteles. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände anhångenden kleinen Siegel des Fursten Waldemar (III. Taf. IL 5). 



286. 

1363. Januar 24. Kyritz. Erzbischof Dietrich von Magdeburg und Her- 
zog Rudolf II von Sachsen vermittdn einen Vergleick zwischen dem Bischofe 
Burchard II von Havelberg und dem Fursten Waldemar I von Anhalt. 

In Godes namen amen. Wy her Dideric van Godes gnaden erczbiscop des hilghen 
godeshus thu Magdeburch unde her Rudolf hertughe tu Sassan unde des hilghen Rome- 
schen rikes överste marchalc bekennen oppenbar in dessen brive, dat wy den erwer- 
dighen vader unde heren her Borchard biscoppe tu Havelberghe up eyne syde unde 
den hochgeborne vorsten greven Woldemare van Anehalt up di andere syde entscheyden 
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hebben umme alle schelinghe unde scaden, dy van erer weghen an beiden siden ghe- 
schin is, in sodaner wis, alse hirna gescreven steit: tu deme irsten male, dat si frunt 
scolen sin, unde alle dingnisse^ unde beschattinghe der vanghen scal wesen ledich unde 
los unde die borghen, dy vor die dingnisse unde vor der vanghen bescattingen ghelovet 
hebben, dy scal di van Anehalt unde syne hovetlude van staden läten ledich unde los. 
Vortmer vor den scaden, den dy van Anehalt ghedan ^left den vorbenumeden bischoppe 
van Havelberghe unde sinem godeshuse, scal dy van Anehalt deme bischoppe van Ha- 
velberghe und sinem godeshuse dynen met hundert guden wepenern vir weken umme 
uppe sinen scaden unde uppe des bischoppes koste, unde dy vrome, den sy erwerwen, 
dy scal wesen des bischoppes unde des godeshuses van Havelberghe vorbenumet. Unde 
dessen^ dinst scal dy van Anehalt deme bischoppe unde synem godeshuse van Havel- 
berghe unvortoghelike dun binnen dessen negesten iare, dat nu tu Lichtmissen anstan 
scal, wenne he em dat untbut vir weken tuvorne. Weret dat dy van Anehalt deme 
biscoppe unde synem godeshuse von Havelberghe dicke ghenumet dessen dinst nicht 
dun konde eder wolde, so scal he io vor den wepenere bereiden eyne march Branden- 
borgisch sulvers binnen den vir weken. Unde na deme male, dat disse vorbenumeden 
heren alle erer sake unde schelingge tu us ghegan hebben, so spreke wy en alle desse 
vorscrevene stucke vor eyne ewighe fruntscap unde sune, unde desse sone und wes wy 
den bischoppe unde dem godeshuse van Havelberghe unde den van Anehalde thuge- 
sproken hebben, dat scolen sy erer eyn dem anderen wyssen tuschen hir unde deme 
negesten Paschen met achte ridderen unde knechten®. Vortmer welkereyn desse sune 
unde entscheydingge nicht en holt in allén stucken, also hirvor ghescreven is, dy scal 
deme anderen nedervellich werden unde sin vordumet in vifhundert marken Branden- 
borgsch sulvers. Tu tughe desser entscheydingge so hebbe wy dessen brif met usen 
inghesegelen läten vesten, dy ghegheven is tu der Kyris, na der Godes bort uses heren 
drutteynhundert iar in deme driundesostegesten iare, des negesten dinstages vor sunte 
Pauwels daghe des hilgen aposteles, alse he wart bekeret. Tughe desser ding sint : dy 
hochgheborne vorsten unde heren her Lodewich dy Romer, Otto syn bruder marcgreven 
tu Brandenborch, Albrecht unde her Gunter greven tu Lindow, her Herman van Wer- 
berghe överste meyster der godesriddere van sinte Johannes orden, unde vele mer 
guder lude, den me wol gheloven mach. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbat: an Pergamentbändem hången 
die beschådigten Stegel {Secret) des Erzbischofs Dietrich und des Rerzogs Budolf. — 
1. Orig: dignisse. — 2. Orig. zweimal: dessen. — 3. S. no. 299. 



287. 

1363. Februar 10. Bernburg. Die Fursten Heinrich IV und Otto III 
von Anhalt verkaufen dem Kloster Nienburg acht Mark jährlicher Fin^ 
kun/te aus dem Rathhause der Neustadt Bernburg. 

In Göddes namen amen. Wy Hinric und Otto brudere van Göddes gnaden vor- 
sten tu Anehalt , greven tu Aschanien , heren tu Berneburch bekennen unde betugen 
openbar in dissem brive unde dun witlike alle den, dy on hören öder sin, dat wi met 
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eyndrechtigem willen und vulbort unser rechten erven hebben gelaten und vorkoft ut 
unseme eyghene unde läten unde vorkopen rechte unde redeliken unde geven tu eygene 
in dissem brive dem erewerdigen heren abbete Conrade unde deme covente gemeyne 
des goddeshus tu Monekenienburch vor hundert mark Brandenbursches silveres und 
Meydebursches gewichtes, di sy uns vul und alle bereydt unde betalet hebben, achte 
marc desselven Brandenbursches silveres Meydebursches gewichtes ierlikes thinses 
in unse Nigenstad tu Berneburch, unde hebben one di achte marc geldes unde eygens 
gegiftiget vor gehegeder banc. Di scoUen on unse ratmanne derselven Nienstad tu 
Berneburch eweliken alle iare geven und betalen van der stad wegen, vier marc uppe 
den neesten sunte Walburghendaghe und vier marc uppe sunte Michelsdaghe , dy 
darna nigelikest tu komende is, sunder allerleye vortoch unde hindernisse unde ane 
allerleie vorbidunghe öder besettunghe geystlike öder wertlike. Unde vorbinden des 
uns unde unse nakomelinghe unde unse Nienstad tu Berneburch unde de borgere ge- 
meyne gantz unde stede eweliken tu haldene unde vorthyen aller ansprake med worden 
unde med werken unde aller strafunghe desser brive gentslike öder an sunderliken stu- 
cken, des man sik vorsumet hedde an dessem brive öder amme kope öder an eygentliker 
gift desser vorbenumder achte marc geldes ierliker guide, dy wi öder unse nakomelinghe 
binnen deme gerichte öder buten deme gerichte dun mochten öder mogen. Unde ge- 
schige, des God nicht en geve, dat di vorgescrevene raetmanne der Nienstad tu Berne- 
burch wedersetich worden, dat si di benumden achte marc geldes endeliken uppe die 
benante thyet den vorbenumeden heren tu Nienburch nicht en geven unde diselven 
heren med rechte si dartu dwunghen, dat en wille wi unde unse nakomelinghe vor 
neynen unwillen nemen. Dat wi alle desse vorbescrevene stucke gantz unde stede hal- 
den willen unde van unsen nakomelinghen gehalden werden, geve wi tu orkunde dessen 
brief besegelet med unsen yngesegelen hir angehenget. TAghe desser dinghe sint : di 
erbaren månne her Thideric Robyel, her Hintze Grise, her Bernard van Spron riddere, 
Heyno van Allenborch, Hintze van Spron, Franke van Spron, Tzander Grise knechte; 
her Borchard Sapprun perrer tu Berneburch, her Hans Ghyr monik unde procurator, 
her Philippus van Duderstad, her Hinric van Tanghermunde capellane tu Nienburch, 
unde andere vele guder Ifide. 

Gegeven tu Berneburch, na Göddes bort dritteynhundert iar in deme driundesestigisten 
iare, in sunte Scolastiken dage der heyligen iuncvrowen. 

Au8 dem Original im Raus- und StaaUarchive zu Zerbst: die an Pergamentbåndem an- 
gehångt gewesenen zwei Siegel sind verschiounden. — VergL no, 288. 



288. 

1363. Februar 10. Ntenburg. Abt Konrad von Nienburg und der 
dortige Klosterconvent kaufen von den FUrsten Heinrich IV und Otto III 
von Änhalt tciederkäujlich acht Mark jährlich aus dem Rathhause der 
Neustadt Bernburg, 

Wye Conrad van Göddes gnade abbet , Everard prior unde dye covent gemeyne 
des goddeshus tu Nienburch bekennen unde betughen openbar in dessem brive, dat wi 
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den erluchtigeden vorsten greven Hinrike unde greven Otten bruderen, vorsten tu Anhalt, 
herren tu Berneburch, unsen genedigen heren, avegekoft hebben rechte unde redeliken 
vor hundert marc Brandenbursches sulveres Meydebursches gewichte. di wi on vulle 
und alle beredt hebben, achte marc desselven Brandenburschen silveres Meydebursches 
gewichtes ierliker guide, dy si uns bewiset hebben uptunemende alle iar eweliken tu 
den ratmannen der Nienstad Berneburch unde uns diselven ratmanne unde di borgere 
gemeyne gelovet hebben: viere marc uppe den neesten sunte Walburgendaghe unde 
viere darna uppe sunte Michelsdaghe alle iar tu gevene, alse wi med briven wol be- 
wisen mogen. Were nu sake dat desse vorgenanten vorsten, unse liven heren, bder 
ore nakomelinghe de^ achte marc geldes tu öres selves vromen unde nuth wederkopen 
wolden und uns unde unsen covent darumme beden, dat wi on dyselven achte marc 
geldes wederverkopen wolden, so wille wi vorgenante abbet Conrad unde unse covent 
unde unse nakomelinghe unsen vorbenumeden liven heren öder oren nakomelinghen dorch 
gunst unde vruntscap med gudem willen twiden unde verbinden des uns unde unse na- 
komelinghe ewichliken, dat wi on dy vorgescrevene achte marc geldes willen wedervor- 
kopen vor hundert marc Brandenbursches sulveres Meydebursches gewichtes, dy si uns 
tu Nienburch uppe deme clousterhove betalen scollen, alse wi si darvor utgegeven hebben, 
unde desse willekore scal an on stan unde nicht an uns. Dat wi alle desse vorbescre- 
vene stucke gantz unde stede halden willen unde van unsen nakomelinghen gehalden 
werden, geve wi tu orkunde dessen brif besegelet med unsen ynghesegelen hir ange- 
henghet. Tuge desser dinghe sint: di erbarn månne her Thiderik Robyl, her Hintze 
Grise, her Bernhard van Sprone riddere, Heyno van Allenborch, Hintze van Spron, 
Franke van Spron, Tzander Grise knechte ; her Burchard Sapprun perrer tu Berneburg, 
her Hans Ghyr monic unde procurator, her Philippus van Duderstad, her Hinric van 
Tanghermunde capellane tu Nienburch, unde andere vele guder lude. 
Gegeven tu Nienburch, na Göddes bort dritteynhundert iar in deme driundesestigesten 
iare, in sunte Scolastiken daghe der heyligen iuncvrowen. 

Äti8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: die ztoei angehångt geioesenen 
Siegel sind verschwunden. — 1. Fehlt im Orig. — Vergl. no, 287. 



289. 

1363. Februar 22. Stettin. Herzog Barnim 111 von Stettin und Pommern 
verhundet sich mit dem Fursten Waldemar I von Anhalt. 

Wy Barnym van der gnade Godis tho Stettin, der Pomeren, der Wende unde der 
Cassuben herthoghe bekennen openbar in desme bryve vor uns und vor use erven, dat 
wy US vrundliken verened und verbunden hebben med dem edlen forsten greven Waldemar 
van Anhald, usem lyven ome, in aldusdaner wys. Wered dat uns odder use erven 
ymant verunrechten wolde odder dryngen wolde van usem erve, van usem lene odder 
van usem pande, dar schal user een dem andern tho behulpen syn med allén truwen, 
dat he by dem synen, by erve, by lene, by panden und by rechte blyve. Desse vor- 
screven stucke love wy vor us und vor use erve in guten truwen stede und väst tho 
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haldende simder ennygherleye arghelyst odder gheverde. To ener meren bekantnisse 
hebbe wy use secret an dessen bryf läten hengen, de ghegheven is tho Stettyn, na Godis 
bord drutteynhundert iar darna in dem dryundsestigesten iare, in sunte Peters daghe, 
de dar het kathedra Petri. 

ÄU8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergamenthande 
hångenden Bruchatuck von dem Siegel des Äi^steUera. — Gedr: Kläden Waldemar IV, 
436; damach Riedel cod, dipl Brand. IL 2. 444—445. 



290. 

1363. Mä7*z 6. Brandenburg. Die Fursten Rudolf und Johann II 
von Anhalt ertheäen der Altstadt Brandenburg einen Schutzbrief. 

Wy Rudolf unde Hans brudere van der Godes genaden greven tu Aschanien, vorsten 
tzu Anhalt, bekennen yn dissem open brive, dat wy gelovet hebben und loven yn gudenn 
truwen den ratraannen unde den burgern yn der Aldenstat tzu Brandenburgk , yhres 
rechten tzu vordeydingen, so wy allertruwelickest mogen, efte sie ennich vorste öder her 
vorunrechten wolde, he where wy he where. Tu eyner bekandtnissse hebbe wy vorgenan- 
ten vorsten von Anhaltt unser eynes, wy greve Rudolf unse ingesegil ann dissen bryeflf 
läten hangenn. Unde wy vorgenantte greve Hans wyllen dat stede unde väste haldenn, 
dat love wy under unses bruders ingesegil, wan wy tu disser tydt nen ingesegil hebben. 
Gegeven yss disse breyff tzu Brandenburgk, nach Christus geborth drytteinhundert iar yn 
den dryundesesstigsten iare, des mandages na dem sondage, wan man singet Oculi mei 
semper ad Dominum etc. In testimonium premissorum. 

Nach dem im Stadtarchive zu Brandenburg aufbetoahrten Original gedr: Klöden Walde- 
mar IV. 437; auch Biedel cod, dipl Brand. I. 9. 52. 



291. 

1363. März 11. Dos Kloster S. Wtperti bei Quedlmburg verkauft an 
Heinrich von Hoim und dessen Oheim Hans Duderstadt ein Stuck Land. 

Wye Hinrik van der gnade Göddes provest, Diderik prior, Jordon custer, Hans 
Abel, Arnt Rode, heren to sen te Wyprechte by Quedelingburch , bekennen in disseme 

opene iegenwerdygen breve, dat we hebben vorkoft hern Hinrike van Hoym 

unde Hans syme öme, Duderstades sonen, unsen gaudyn, de de lyd unde rekt wente an 
uusen kolgarden, to orer beyder lyve netende, to beterende unde in öre walt to nemende 

ane hynder, vor twelf swarte mark, de uns wol unde beheghelyken syn betaled '-. 

Nach Göddes bord dretteynhundert iar in deme dreddenundesesteghesten iare, in sente 
Gregorius avende des hylgen lereres. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit den an Pergamentbåndem hången- 
den Siegeln der Qwdlinburger Aebtisain Elisabeth van Hakebom, des Propstes Heinrich 
von S. Wiperti und des Capitels ebenda. — Vollståndig gedr: Erath cod. dipl. Quedl. 
509—610. 
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292. 

1363. März 14 Wolmirstedt Erzbischof Dietrich von Magdehurg und 
Furst Waldemar I von Anhalt schliessen ein Schutzr- und Trvtzbundniss. 

Wyr Dytherich von Gots gnaden und des stiiles ze Rome ertzbisschof des heiligen 
godshuses zu Magdeburg, Woldemar von denselben Gots gnaden förste zu Anhalt und 
graflf zu Asschanien bekennen offenlich in dissim brive, daz wir dorch sunderlicher frunt- 
schaft, truwe und liebe willen, die wir zu enander traghen, und och dorch bezzere be- 
schermunge, befredunge und bewarunge unser beider lande, lute und gutere, die mit 
oren grenitzen und ghemerken zu enander treten und stozzen, uns under enander und 
zesamene mit rechter wissen und wolbedachtem mute vorbunden haben und vorbynden 
kegenwertichlich also, daz unser eyn dem änder all sine lebetage getruwelich und emst- 
lich raten und behulphen sien sal, sien recht zu beschermene, sine länt, lute und gutere, 
welcherleige und wy die genant sien, zå befredene und zft beschutzene und ouch zå 
alle andern sache glicherwis, als ab sie sien eyghen weren, mit gantzer macht öder 
darnach, als yz notarft ist und her von dem andern gemanet wirdet, wenne und wy 
dicke des not ist, bynnen viertzen taghen, so her irst mag, an allez geverde weder aller- 
menlichen, uzgenomen daz heilige Romische riche, den konyng ze Behemen und sine 
erben, die markgraven ze Brandenburg und von Myssne. Und unser eyn sal ouch des 
andern rechtis gewaldik und volmechtig sien in allén sachen an wederrede und an allis 
hindemisse. Were ouch öder wurden tzwuschen uns enyghe schelunge, tzwidracht öder 
stozze vortmer, darzfl sole wir yo unsir eyn siner frunde öder månne tzwene senden 
in die stat Calve : doselbens solen uns beidersiet die viere bynnen dren wochen, so sie 
irste mogen, mit mynne öder rechte scheiden, und wy wir von on dennen erscheiden 
werden, daz sole wir an beide siten gevolgik sien und an wederrede stete halden. AUe 
disse vorgescrebin vorbuntnisse , artikel und stucke haben wir anser eyn dem andern 
gelobit und geloben in guten truwen an eydes stat stete, väste und unvorbruchlich ze 
haldene ane allerleige argelist mit orkunde disses brives vorsegilt mit unser beider in- 
gesegilen. 

Geben zu Wolmerstede, nach Cristus gebort dritzenhundirt und darnach in dem dry- 
undsechtzigisten iare, des neesten dinstages vor Judica. 

AiM dem Original im HatM- und Staatsarchive zu Zerbat, mit den an Pergamentbåndem 
hängenden Siegeln des Erzhiachofs und des Fursten Waldemar {III. Taf. IL 5). 



293. 

1363. März 22. Magdeburg. Die Aebtissin Adelheid Ul von Gern- 
rode und das dortige Capitel verhaufen dem Erzbischof e Dietrich von Magde- 
burg för 100 Mark ihren Antheil an dem Schlosse Neu-Gatersleben an der 
Bode. 

Nos Alheydis Dei gratia abbatissa, Hildegardis preposita, Bertha decana totumque 
capitulum secularis ecclesie Gherenrodensis ad perpetuam rei memoriam notum facimus 
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tenore presencium universis, qualiter nuper prudentes viri consules, communitas et cives 
civitatis Magdeburgensis castrum Novum Gatersleve situm in flumine aque Bode ad uni- 
versarum terrarum ac hominum circumvicinorum tranquillitatem , commune bonum ac 
pacem a strennuis viris de Nendorp pro certa summa pecunie compararunt. Et quo- 
niam proprietatis et fundi dicti castri maior pars ad ecclesiam Magdeburgensem iure 
hereditario et proprietario legitime pertinebat, ut pertinet, ad nos et ecclesiam nostram 
quadam parte alia eiusdem castri similiter pertinente, nos ob causas legitimas^ ecclesiam 
nostram tunc moventes partem nostram huiusmodi illustri principi domino Rudolpho 
duci Saxonie, sacri imperii archimarescallo, in pheodum contulimus, sicut in litteris su- 
per hoc tunc editis plenius continetur. Quia vero nuper idem illustris princeps et do- 
minus Saxonie dux, alio utpote divino ductus spiritu, in presentia reverendi in Christo pa- 
tris ac domini nostri domini Theoderici archiepiscopi Magdeburgensis suique capituli ac 
civium Magdeburgensium predictorum nostram partem prefatam, quam hactenus, ut pre- 
mittitur, sibi contuleramus in pheodum, nobis et dicte nostre ecclesie matura satis 
deliberatione prehabita in nostris manibus publice et libere resignavit, nos accepta libera 
resignatione huiusmodi, inträ claustra mentis nostre propensius ac soUicite perpendentes, 
qualiter pars dicta in prefato castro Gatersleve nobis et ecclesie nostre prefate non 
adeo cederet in commodum et profectum, sicuti nobis et eidem ecclesie nostre existeret 
oportunum, volentesque nobis et eidem ecclesie nostre, quantum possumus, consulere 
et talia, que non transeunt in nostrum commodum, ut deberent, Deo auspice in melius 
commutare, ob piam dicti domini nostri archiepiscopi Magdeburgensis instantiam maiorem 
in dicto castro proprietatis et fundi partem habentis animo deliberato, non per errorem 
aut improvide, sed matura satis et solempni tractatu et deliberatione prehabita acceden- 
teque ad hoc totius nostri capituli consensu unanimi et etiam voluntate ad ecclesie 
nostre iam dicte singulare commodum et profectum dictam proprietatis nostre partem, 
quam hactenus in castro Novo Gatersleve habuimus, queque et prout ad nos et dictam 
nostram ecclesiam pertinebat intus et extra et pertinet, dicto domino nostro domino 
Theoderico archiepiscopo Magdeburgensi et sue ecclesie antedicte pro centum marcis 
argenti Brandenburgensis, Magdeburgensis ponderis, quas quidem pecunias dicti cives 
Magdeburgenses ob reverentiam et amorem domini nostri archiepiscopi supradicti ex 
dono gratuito sponte nobis et ecclesie nostre totaliter ac omnimode persol verunt, quas 
etiam centum marcas in certos usus, bonum et commodum dicte ecclesie nostre conver- 
timus, prout id notoria facta declarant, rite et rationabiliter proprietario iure vendidimus, 
assignavimus atque tradidimus, vendimus, assignamus et tradimus de certa nostra scientia 
libere per presentes sic, quod ipse dominus noster dominus archiepiscopus Magdebur- 
gensis ecclesie* et sui in eadem ecclesia successores ex nunc et^ in antea partem nostram 
proprietatis et fundi huiusmodi cum omnibus et singulis utilitatibus, honoribus, iuribus, 
fructibus, possessionibus, bonis et pertinentiis universis, ubicumque sitis, ad eam perti- 
nentibus, quibuscumque specialibus vocabulis sive nominibus designentur, et etiam omni 
eo modo, forma, proprietate et iure, quibus nos et ecclesia nostra partem eandem pos- 
sedimus, habuimus atque tenuimus, possideant, habeant ac libere teneant in perpetuos 
proprietatem et usus ad suam, ecclesie sue et successorum suorum, archiepiscoporum 
Magdeburgensium, liberam ac* omnimodam voluntatem, transferentes in eum, ecclesiam 
suam et successores suos omne ius nostrum, quod nobis et dicte ecclesie nostre in dicta 
nostra proprietatis et fundi parte ac universis et singulis pertinentiis eius tam inträ 
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quam extra muros dicti castri, in quibuscumque rebus consistant quibusve specialibas 
nominibus nominentur, competebant hactenus vel possent competere quomodolibet in fa- 
turum, septem tamen mansis dumtaxat exceptis, quorum strennui Hinricus Grise miles 
quartum dimidium et Theodericus de Sprone similiter quartum dimidiiim a nobis de 
bis longo transacto tempore inpheodati possident, quos nobis, ecclesie nostre, eisdem 
Hinrico et Theoderico ac eorum heredibus specialiter reservamus, renuncciantes expresse, 
quoad omnia alia, omni iuri, exemptioni, exceptioni non numerate pecunie, impetitioni 
et omni auxilio ecclesiastici et secularis iudicii et specialiter omni dolo et fraudi, quibus 
contra premissa vel eorum aliquod ullo umquam tempore iure vel facto facere seu ve- 
nire possemus seu per que predicta vel aliquod^ eorundem infringi seu dici possent 
invalida sive nuUa, non obstantibus quibuscumque legibus iuris canonici vel civilis, sta- 
tutis, consuetudinibus vel privilegiis in contrarium factis, editis vel edendis. Quibus omni- 
bus et singulis, quoad premissa omnia et aliquod^ eorundem, pacto solempni renuncciamus 
et de certa nostra scientia specialiter derogamus, promittentes expresse contra ea omnia 
vel eorum aliquod* nulla ratione vel causa ullo umquam tempore publice vel occulte 
facere vel venire sub rerum nostrarum presentium et futurarum® omnium ypoteca. Testes 
huius rei sunt: illustres principes domini Rudolfus Saxonie dux, Otto Brandeburgensis 
et Lusatie marchio, Woldemarus princeps in Anhalt comes Aschanie, nobiles ; Hennighus 
de Stenvorde, Gero de Bigere, Hennigh Rike et Conradus Löser, milites; Nicolaus de 
Bismarke capitaneus^ dicti nostri domini archiepiscopi ; Johannes de Cellario, Heine 
Alman et Lenczo de Hildensim, cives Magdeburgenses, et quam plures alii testes ydonei 
et etiam fide digni, presentium sub sigillis, nostro videlicet et capituli nostri, appensis 
testimonio litterarum. 

Datum Magdeburg, anno Domini m.ccc.lxiij, feria quarta proxima ante diem annunccia- 
tionis beate virginis. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: die beiden angehångt gewesenen Siegel 
sind abge fallen. — Gedr: Baysen aJlgetn, hist. Magazin IV. 12 — 15. — 1. Orig. noch- 
mala: nos. — 2. Orig: ecclesia. — 3. FeMt im Orig. — 4. Orig: ad. — 5. Orig: aliquot — 
6. Orig: faturorum. — 7. Orig: capitanius. — Vergl. no. 274. 



294. 

1363. März 24. Magdeburg. Bischof Johmn von Ebron {Hebron) stdlt in 
Vertretung des JErzbischqfs Dietrtch von Magdeburg för d^n Altar des h. Pan- 
cratius in der Kapelle auf dem Schlosse Bernburg einen Ablassbrief 
ausj welchem sich der vormalige Bischof Heinrich von Scutari später anschliessL 

Universis Christi fidelibus, ad quos presentes pervenerint, fräter Johannes Dei 
et apostolice sedis gratia Ebronensis ecclesie episcopus, vicarius in pontificalibus vene- 
rabilis patris in Christo domini Theoderici sancte Magdeburgensis ecclesie archiepiscopi, 
salutem et sinceram in Domino caritatem. Ad pietatis et devotionis opera quoslibet 
Christi fideles modis convenientibus et Deo placitis, in quantum possumus, invitare cu- 
pientes, hinc est quod omnibus vere penitentibus et confessis, qui altare in cappella 
castri in Bemeborch in reverentiam et honorem sancti Pancracii martiris dedicatum 
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caasa devotionis et orationis accesserint in singulis festivitatibus infra scriptis, videlicet 
nativitatis Domini, circumcisionis , epyphanie, resurrectionis , ascensionis, Pentecostes, 
trinitatis, corporis Ghristi, Johannis babtiste, Petri et Pauli apostolorum, in singulis 
festivitatibus gloriose virginis Dei genitricis Marie, omnium sanctorum omniumque ani- 
marum, patroni et dedicationis eiusdem altaris et per octavas festivitatum predictarum 
octavam habentium ibique devote orationes suas dixerint, ac eis, dictum altare humiliter 
et devote qui circumiverint vel ad ipsum luminaria seu alterius cuiuscumque generis 
ornamenta dederint seu legaverint, quociens et quando premissa vel premissorum 
aliquid fecerint, nos, de omnipotentis Dei misericordia et beatorum Petri et Pauli, 
apostolorum eius, gratia confisi, quadraginta dies indulgentiarum cum una carena aucto- 
ritate, qua fungimur in hac parte, eis et eorum cuilibet de iniunctis eis penitentiis 
misericorditer in Domino relaxamus. 

Datum Magdeburg, anno Domini millesimo trecentesimo sexagesimo tertio, in vigilia 
annunciationis beate Marie. 

* Et nos fräter Hinricus olim Scutarensis episcopus, vicarius in spiritualibus domini 
nostri Alberti archiepiscopi Magdeburgensis, de omnipotentis Dei misericordia et bea- 
torum Petri et Pauli omnibus vere penitentibus, confessis et contritis et auctoritate 
nostra concedimus quadraginta dies et unam karenam ad cappellam sancti Pancracii in 
castro Berenborch. Sigillum nostrum est appensum. * 

Au8 dem Original im Haua- und Staataarchive zu Zerbst: an Pergamentbåndern angehångt 
gewesen sind ztoei Siegel, von denen aber nur dasjenige des Bischofs Johann von 
Ebron noch vorhanden ist — Der Sate zwischen den Stemchen ist von einer ettoas spå- 
teren Hand mit anderer Tinte, zur Zeit des Pontificats des Erzbischofs Älbrecht HL 
(1382—1403) hinzugefugt worden. 



295. 

1363. März 26. Magdeburg. Erzbischof Dietrich von Magdeburg stellt 
för den Altar des k Pancrattus m der KapeUe auf dem Schlosse 
Bernbur g einen AUassbrief avs. 

Theodricus Dei et apostolice sedis gratia sancte Magdeburgensis ecclesie archi- 
episcopus ad perpetuam rei memoriam. Universis et singulis Christi fidelibus tam 
presentibus quam futuris eterne felicitatis votivum augmentum. Quoniam omnipotens 
et misericors Deus, pius pater mundi-, salvator et hominum largitor piissimus gratiarum, 
ex superhabundanti benignitatis sue gratia magnifica sue pietatis donaria multipliarie 
tribuit suam facientibus voluntatem, illis precipue, quibus in salvatorem celebrem cre- 
dentium animarum vices suas reliquit^ in terris et eis ligandi atque solvendi suo nomine 
liberam tradidit potestatem, quibus eciam in apostolicis verbis ore proprio neminem 
perire desiderans sed cunctas salvans mirifice miserando fideles, parcendo cadentibus 
in reatum septuagies sepcies*, specialiter taraen penitere volentibus precipit peccata 
dimitti, nos, eius sequi sperantes vestigia, qui talenta nobis tradita in lucrum converti 
diiigimus quique commissum nobis officium in melius dirigere et ordinäre plurimura affec- 
tamus, ad honorem, laudem et gloriam omnipotentis Dei, beatissime sue genitricis matris 
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6t virginis sancte Marie omniumque celestium agminum beatorum et singulariter ob 
reverentiam sancti martiris Ghristi Pancracii, in cuius honore altare in capella castri 
Bemaborch edificatum existit, omnibus et singulis vobis vere confessis, penitentibus et 
contritis altare eiusdem sancti martiris causa devotionis accedentibus, circumientibus vel 
omantibus quovismodo singulis diebus imperpetuum, dum et quociens id feceritis, vel in 
profectum dicti altaris pie laborantibus verbo, facto vel opere, Dei altissimi, sancti Petri, 
principis apostolorum, et nostra auctoritate confisi, quadraginta indulgenciarum dies ac 
unam karenam de iniunctis vobis pro peccatorum sceleribus penetentiis misericorditer in 
Domino relaxamus, ut per hoc traditum* nobis onus vobis impertire fideliter et corda 
vestra ad regna Dei ferventius anhelanda dirigere uberius valeamus, harum nostrarum 
testimonio litterarum. 

Datum Magdeburg, anno Domini millesimo ccc® sexagesimo tercio, die xxvj» Marcii, 
pontificatus nostri anno secundo. 

AiAS dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: d(M an einem Pergamenibande 
angehångt getoesene Stegel ist verschwunden, — 1. Orig: reliquid. — 2. Ma^. 18. 21. — 
8. Orig: tradditum. 



296. 

1363. Apnl 12. Erzbisckqf Dieirtch von Magdeburg verkundet för die 
Lande ztcischen Elhe und Bode einen dreijährigen Landfrieden unter Aufzäk- 
lung der in densdben eingeschlossenen Stiftsmannen, darunter aicch Wiprecht 
von Zerbsty Ludolf von Warmsdorf und Hans von dem Pfuhle. 

Wir Diterich von Götes gnaden und des stules zu Rome erczbischoff des heiligen 
gotshuses zu Meideborch bekennen und tun kunt oflFenlich in dissem brive, das wir 
dorch gemeynes nutczes, fredes und gemaches willen unser land, lute und guter mit 
dem ersamen unserm capitel gemeinlich zu Meideburg, allén unsern und unsers gots- 
huses dinstluten, mannen und stetten, die zcwuschen der Elbe und der Bode gelegen 
sind, als sie alle und yr iglich besunderen hirnach genant und benomet sin, in eintrech- 
tigen råte, willen und mit rechtem wissen obireinkommen sind und einen gemeynen 
landfreden gemachet haben , der von hynnen vord obir drie gancze iar nach einander 

weren schal in aller wisz, als hirnach begriffen ist. So sind disz unser dinst- 

luthe, månne, stete und dorffer, die in dissen landfrede hören, die auch volgen sollen 
zu dem egnanten schaden, als hirnach beschrebin stet, an widerrede, wenne und wie 
dicke sich das geboret: czum irsten wir selbir mit disen unsern vesten, Wolmirstede, 

Odenborg, Alvensleve, Hotensleven Wiprecht von Cerwist, Ludolff von 

Warmstorff mit funflF gebawrn, Hans von dem Pule, . 

Gebin nach Gotis geburte driczenhundert iar in dem dryundsechczigsten iare, des mid- 
wekens nehestnach Quasimodogeniti. 

VoUståndig in dem Copiale des Domstiftes Magdeburg (no. L VII) im dortigen Sixuitaarchive, 
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297. 

1363. AprU 14. Dessatu Furst Waldemar 1 von Anhalt heimdmef 
dos Hospital zum k Geiste in Dessau mit einer Wiese zu Zortewitz 
bei Ulenburg. 

In Domine Domini amen. Universis Christi fidelibus presensia visuris seu audituris 
Woldemarus Dei gratia princeps in Anhalt, comes Asschanie, perpetue salutem in om- 
nium salvatore. Necessarium est, ut acta hominum scripturis commendentur' , ne po- 
steri oblivione moti priorum maturo consilio stabilita valeant infirmare. Ad notitiam 
igitur tam presentium quam futurorum publice volumus pervenire, quod in honorem om- 
nipotentis Dei et gloriose virginis Marie, genitricis sue, animarum nostri, progenitorum et 
successorum nostrorum salutem pretendentes hospitali domui sancti spiritus oppidi nostri 
Dessow, Magdeburgensis dyocesis, dedimus presentibus et donamus, donavimus ac sol- 
lempni donatione donamus proprietatem unius prati in Tzortwitz per Kunen Slychtyng 
ibidem residentem nobis ad manus et ad usus predicte^ hospitalis domus, ymmo verius 
predicto hospitali sancti spiritus resignati et dimissi, quam proprietatem pariter et ipsum 
pratum tångens districtum seu vicinium* campi ville Ulendorp transferimus in predictam 
hospitalem domum sancti spiritus Dessow in meliorationem sustentationis personarum 
et pauperum, qui pro tempore ibidem coUiguntur et sustentantur , abrenunciantes sim- 
pliciter et in totum pro nobis, heredibus et successoribus nostris omni iuri , proprietati 
et pheodo, que nobis in premissis conpetebant vel conpetere possent aliqualiter in fu- 
turum. Testes huius nostre donationis et appropriationis sunt: strennui discreti viri 
Conradus des Wulve, Johannes Roufsak famuli, Hinricus Kather et Nycolaus Kakow 
cives in Dessow, et quam plures alii fide digni. 

Datum in sepedicto Dessow, die beatorum martirum Tyburcii et Valeriani, anno Domini 
m^.ccc^.lxiij®. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hångenden Beitersiegel des AussteUers (Taf. 111, 1). — Gedr: Beckmann Rist 
d, F. Anhalt L 368—369. — 1. Orig: commendantur. — 2. Orig: predicti. — 3. Orig: 
yisinium. 



298. 

1363. April 23. Kalhe. Die Gebruder Heinemann und Hans von Alslehen 
bekunden, dass sie den Gra/en Albrecht II und Waldemar I von An- 
halt nur die JELcUfte des Dorfes Czidtz aufgelassen haben. 

Wir Heyneman ritter und Hanns brudere von Alsleve bekennen oflFenlich mit dissem 
brive allén den , die en sehen odir hören lesen , das wir grafen Albrechte seligen und 
grafen Woldemar von Anhalt an deme dorife Czidtz nicht mer gelazzen habin wenn 
die helflFte des doriFes, die unsir was. Die andir helflFt des dorflFes, die unsirs vetter 
Bussen ist, der en hab wir yn nicht gelazzen. Mit urkund disses brives versigelt mit 
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uDsern ingesigeln, gebin zu Calve, nach Crists geburd drizenhundirt in dem dryund* 
sechzigsten iare, an send Georien tage. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg : von den beiden Siegeln an Pergament- 
båndem hängt noch fast unversehrt dasjenige Heinemanns von Älsleben {Schild mit nach 
rechts aufateigendem Löwen ; Umschrift: . . . inrici . De . Alesle . . .) an; datjenige des 
Hans von A. ist verschiounden. 



299. 

1363. Mat 30. Bischof Burchard II von Havdherg verspricht, dte Ent- 
scheidung des Erzbischofs von Magdémrg und des Herzogs Bttdolf II von 
Sachsen in setnem Strette mit dem Fursten Waldemar I von Anhalf an- 
erkennen zu tvoäen. 

Wi Borchard von der gnaden Godes bischop thu Havelberghe bekennen openbar 
in dessen brive, dat wi alle dy dedinghe und entscheydinge, alse unse here van Mag- 
deburg unde dy hochgheborne vorste hertoghe Rudolf van Sassen uns met deme hoch- 
geborne vorsten greve Woldemare van Anehalt entscheyden und entrichtet hebben, alse 
dy brive hebben, dy sy uns an beyden siden hebben ghegheven^ in allén stucken und 
artikelen stede und gantz willen halden. Dat love wi unde loven mit uns und vor uns her 
Werner Rosenberch ridder, Werner sin bruder, Arnt van Randow, Henrik van Koninges- 
berghe, Wyprecht van Barbey, Cune Meyghendorp, Werner van Embeke unde Beteke 
Fuk, knapen, dem hochgebom vorsten greven Woldemare van Anehalt vorghenumet 
unde hern Hinricke van Ysenborch, hern Albrechte van Cerwist, hern Godeke Tzorren, 
her Henning Ryken, ryddere, Kune Ryken, Heynich Werder, Gherolt Gruban unde Ru- 
dolve van Gervist ane allerleyge arghelist. Were ok dat unser borghen ennich afghinge, 
so love wi unde loven met uns unse borghen, dat wi scolen unde willen eynen andern 
in des stede setten binnen vir weken darna, dy also gud sy, alse dy ghewesen is. Tu 
orkunde hebbe wi dessen brif ghegheven na Godes bort drutteynhundert iar in deme 
driundesestighesten iare, in deme neghesten dinstaghe vor des hilghen lychames daghe, 
vorseghelt mit unsen ingheseghelen. 

Alts dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: an Pergamentbänder angehångt 
sind folgende Siegel: a) Secret des AussteUers, b) Siegel Werners Bosenberg (Widder- 
kopf), c) Siegel des andern Werner Bosenberg {gelehnter Schild mit Widderkopf, daruber 
Helm mit zwei Stierfiömem) , d) Siegel Amts von Bandow (doppelte den Umriss des 
Schildes wiederholende Figur), e) S, Ueinrichs von Königsberg {nach rechts gezahnter 
Schild), f) S. Wiprechts von Barby (nach rechts aufsteigendes Einhom), g) S. Cunos 
Meygendorp (quadrierter Schild), h) S. Betekes Fuk (rechts gekriimmte Sichel). Bas Sie- 
gel Werners von Embeke ist abhanden gekommen. — 1. Vergl. no. 286. 
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300. 

1363. Juni 23. Merseburg. Der Merseburger Dompropst Heinrich vher 
die Sttytung und Bewidmung emes Altares in die Ehre des h. Nicclaus in der 
Sixtikirche zu Mersehurgy auch mit Giltem, loelche dem Bitter Herm ann 
von W ed er de auf Liehenau abgekauft twrden. 

— Nos Henricus Dei gracia prepositus ecclesie Mersburgensis ad universorum — 
noticiam deducimus publice profitentes, quod, cum a strennuo milite Henrico de Kypz 
unum mansum cum curia et prato in campis et villa Mylsowe sitis et a valido et fa- 
moso milite Hermanno de Wederden, pro tunc domino in castro Levenowe, et suis he- 
redibus quatuor mansos, quorum tres cum tribus curiis in campis et villa Kyczin siti 
sunt, et quatuor in parte ville Lewin sitos cum denariis domini Ludolfi felicis recorda- 
cionis, quondam decani ecclesie sancti Sixti in Mersburg, ad altare sancti Nycolai dicte 

ecclesie rite et rationabiliter comparassemus , ordinamus, quod quicunque eius- 

dem altaris beati Nycolai in ecclesia sancti Sixti predicta vicarius pro tempore extiterit, 

debet idem altare recipere et oflSciare. 

Actum et datum Mersburg, anno Domini m^^.ccc^.lxiij^', in vigilia beati Johannis baptiste. 

Äusfährlicher gedr: N. Mitiheill des thur.-såchs, Vereins i. 4. 102. 



301. 

1363. Jtdt 1. Die Vicarien des Magdeburger Domstiftes iiber die iknen 
von den Gebriidem Otto und Nicolaus von Gröbzig angetragene Verpf an- 
dung einer Gurie zu Salze. 

Nos Heinricus Forstenstein et Henricus de sancta Katherina ceterique vicarii ecclesie 
Magdeburgensis recognoscimus per presentes, quod, constituti in presencia venerabilis 
in Christo patris ac domini domini nostri Theoderici archiepiscopi Magdeburgensis, Otto 
et Nicolaus fratres dicti de Gropczk, profitentes, se in undecim marcis cum dimidia 
nobis obligari ratione iusti debiti, allegantes, quod pro nunc absolvendum non suflftce- 
rent, unde curiam suam sitam in Salina, quam a dicto domino nostro archiepiscopo in 
pheodo habent, sibi ad manus nostras resignaverunt , supplicantes instanter, quatenus 
nobis curiam iam dictam conferre dignaretur, ut nos de censu curie undecim nostras 

marcas cum dimidia tolleremus temporibus successivis. 

Datum anno Domini m^ccc^.lxiij®, sabbato post beatorum Petri et Pauli apostolorum. 

VöUståndig in dem Copiale des Domsiifts Magdeburg (no. LVIl) im dortigen StcMts- 
archive. — Gedr: Boysen allgem. htst Magaein IV. 16 — 17. 
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302. 

1363. Juli 13. Dessau. Furst Waldemar I von Anhalt bewidmet 
dos Kloster U. L. Frauen zu Zerhst mit verschiedenen FinkUn/ten. 

Woldemarus Dei gratia princeps in Anhalt etc. Ad divini caltus aucmentum ecclesie 
sancte Marie virginis sanctimonialium in Cerwist, Brandenburgensis diocesis, donamus 
proprietatem quatuor chororum siliginis et duorum talentonim denariorum Cerwistensis 
monete annualium proventuum, quas et que fideles nostri infrascripti a nobis in pheodo 
tenuerunt: unus chorus fuit Johannis de Cerwist etc., secundus Johannis Wiperti de 
Cerwist etc, tertius Hentzen Pil etc, quartus Alberti de Cerwist militis, duo vero ta« 
lenta denariorum fuerunt Ludolphi de Cerwist etc Testes huius donationis sunt : strennui 
et discreti viri Godecko Tzorre miles, Cunradus de Wulve famulus, Albertus Golboge 
plebanus in Dessow, Johannes Roufsack advocatus ibidem et Henningus Murow notarius 
noster. 
Datum Dessowe, die beate Margarete virginis, anno Domini m.ccclxiij. 

Au8 Becktnann access. 506. 



303. 

1363. Juli 30. Berlin. Kaiser Karl IV verspricht, dass die ihm von den 
märkischen Städten Alt- und Neu-Brandenburff, Prendau, Templin und Görtzke 
gdmtete Hvldigung dem Pfandrechte der Fursten von Anhalt unnacMheäig 
sein soUe. 

Wir Karl von Gotis gnaden Romischer kaiser, zu allén ziten merer des richs und 
kunig zu Beheim bekennen und tun kunt offenlich mit dissem brive: wann der hoch- 
geboren Woldemar grafe zu Anhalt, unser liber swager und furste, von unsern geheisse 
und ouch bete wegen den steten Alden- und Nuven-Brandemburg , Premslaw, Templyn 
und Gortzk, die ym mit manschefften , allén gutern und iren zugehorungen verpfendet 
sind von den hochgebom Ludwigen dem Romer und Otten gebrudern, marggrafen zu 
Brandenburg und zu Lusitz, unsern liben oheim und fursten, vor zehentusend märg 
silbers Brandeburgsch gewichte und werunge nach laute der brieve, die sie yn darubir 
gebin und zu den hiligen gesworen haben, muntlich geboten und sie geheissen hat, das 
sie uns und unsern erbin und allén den, die yn der huldunge begriflfen sind, williklichen 
gehuldet haben in aller der masse, als die brive uzwisen, do wir uns mit den egenan- 
ten marggrafen und ouch den stetten allenthalben ynne verschreben haben, darumb 
reden und geloben wir vor uns und mit namen den durchluchsten fursten hern Wentzel 
den kunig zu Beheim, unsern erstgeboren son, und alle unser erben und nachkomen 
und ouch vor alle die, die zu der huldunge recht haben und mogen gehaben, in guten 
truwen on allés geverde, on allerley argelist mit dissem brive dem egenanten Woldemare 
grafen zu Anhalt, RudolflFe und Johanse, ouch grafen daselbest, synen ungesunderten 
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vettern, und iren erbin und zu irer getrewen hänt den hochgeboren RudolflFen und 
Wenczlan gebrudern hertzogen zu Sachsen, unsern liben oheim und fursten, das yn 
sulche huldunge, die die vorbenanten stete uns getan haben, als dovor begrififen ist, 
an irer obgenanten pfandeschaflFt unhinderlich sin sal und yn keynen schaden bringen 
in dheine wis, und wir, der egenante her Wentzla, unser erstgeboren son, und alle 
unsir erbin und ouch alle dy, die diselbe huldunge anruret und anruren wirdet und 
mag, suUen und willen sie by denselbin pfanden, manschefften , gutern und allén iren 
zugehorungen, als darvor geschreben ist, und ouch allén yren fryheiten, rechten und 
guten gewonheiten fridlichen und gerewelichen lassen bliben und doby behalden unge- 
hindert bis an dy zit, das die egenanten marggrafen, wir, unsir erbin und nachkomen 
öder die, die obgenante huldunge antriflFt, yn die vorgenanten zehentusend märg gar 
und gentzlichen bezalhen noch irer brive lute, die sie daruber haben, öder die obge- 
nante ire pfand von yn mit libe bringen und irem sunderlichen guten willen, mit urkund 
ditz brives vorsegelt mit unserm keiserlichen insigel und gebin zum Berlyn, nach Cristi 
geburt dryzenhundert und in dem dryundsechzigsten iare, des nehsten suntages nach 
Jacobi, unserer riche des Romischen in dem achtzehenden , des Behemischen in dem 
sibentzehenden und des keisertumes in deme nunden iaren. 

Correcta per Johannem Glog. decanum. Per dominum imperatorem 

Petrus Jaurensis. 
In dorso: R™ Johannes Saxo. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände anhångenden grossen Mc^estätssiegel des AussteUers; auf der Buchseite das Con- 
trasiegel mit ÄcUer und Legende: Jäste iudicate filii hominum. — Gedr: Gercken cod, 
dipl Brand. IL 587; Klöden Waldemar IV, 437—438; Biedel cod, dipl. Brand. II, 2. 
453— 4Ö4. Vergl Böhmer regg. Karls IV. no. 8976. 



304. 

1363. Jtdt 30. Berlm. Kaiser Karl IV gdobt den BUrgern der Altstadt 
Brandenburgy dass die ihm von diesen gdeistete Hiddigung dem Pfavdrechte 
der FUrsten von Anhalt unnjachtheilig sein soUe. 

Wir Carl von Gots gnaden Romischer kaiser, zu allén zeiten mehrer des reichs, 
auch konig zu Bohmen etc. bekennen und thun kund oflFentlich mit diesem briefe , dass 
solche erbhuldigung eides , gelubde und briefe , die uns und unsern erben unsre libe 
getrue der rath und die burger ingemein der Altstadt Brandenburg nach laut solcher 
briefe , die daruber begriflFen seyn , gleich andern stådten der marcke ietzund gethan 
und gegeben haben, denselben unsern lieben getreuen an der huldigung, die sie den 
hochgebohrnen fursten Woldemar, RudolfiF und Johannsen graven zu Anhald und ihren 
erben, unsern lieben oheimen und fursten, in pfandsweise, als sie ihnen der hochge- 
bohrne Ludwig der Romer und Otto gebruder marckgraven zu Brandenburg und zur 
Lausitz vormals versetzet und verschrieben haben, in vergangenen zeiten gethan haben, 
nicht schaden soU in keinerley weise , sondern es gollen die obgenanten unsre oheime 
die graven von Anhalt in aller masse bleiben bey ihrem pfande ungehindert, als ihnen 
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das die obgenanten marckgraven vormals verbriefet haben, und des von uns mit dieser 
gegenwårtigen huldigung nicht werden gefåhrdet, mit urkund dieses briefes versigelt mit 
unserm insiegel und gegeben zu Berlin, nach Christi geburt dreizehnhundert iar in dem 
dreundsechzigesten iare, des nåchsten sonntages nach Jacobi, unsrer reiche des Romi- 
schen im achtzehenten , des Bohmischen im siebzehenten und des kaiserthums im 
neunten iar. 

Nach einer Copie in der Gundlingschen Sammlung gedr: Riedel cod, dipL Brand. 1. 12. 
498; auch Buchholz Gesch, der Churmark F. 119. Vergl Böhmer regg. Karls. I V. no. 2977. 



305. 

1363. August 23. Wolmirstedt Erzhischof Dtetrich von Magdeburg ver- 
bUndet sich mit den Gra/en Albrecht und Gunther von Lindau. 

Wir Diterich von Gots gnaden ertzebiscoflF des heiligen gothshuses zu Magdeburg 
bekennen oflFenlich mit disseme bribe, daz wir mit den edlen heren Albrechte unde 
Gunthere gebruderen, graven zu Lindouwe, unser unde unsses gothshus liben getruwen 
mannen, getedingt unde mit en uns gentzlichen verenyget unde vorbunden haben, 
verenygen unde verbynden alsso, daz sye sich uns zu dienste getan haben unde 
uns truwelichen dienen unde behulphen sullen syn uif allirmelchen mit alle deme , daz 
sy vormugen , unde mit namen mit den vesten Makern unde Lindouwe, unde die erin, 
die disseselben vesten von eritwegen zu pfande öder sust ynnehaben, die sullen daz- 
selbe gelicher wys ouch tuen als sie selber, unde wir sullen truwelichen sie weddir ires 
rechten vertedingen unde allewege gewaldich unde mechtich sin, unde sye unsirs rechten 
wedir gein allirmelchen, wur uns odir yn des noth geschiet. Unde were daz wir in 
odir sie uns binnen vir wochen rechtis nicht gehilphen kunden von den, die wir en odir 
sie uns irkundigten unde verklagten, so sal unser eyn dem anderen darnach als er des 
ermanet wird, mit vuller macht behulphen sin als länge, biz das uns beidersieth von den 
recht wedirfaren mach. Ouch sal unser eyn des anderen viand nicht werden diewile 
wyr beidersieth leben, es en were danne daz der marggrave von Brandeburg unsser 
viand wurde. So sullen sie unde die erin, die die vesten ynnehaben, mit Makeren 
unde mit Lindouwe stille sitzen unde uns unde unserm gothshuse von dannen keynen 
schaden tuen odir zcuztehen, noch wir yn dahynwedir. Waz sie abir denne von den 
anderen erin landen unde vesten, die sie yn der märke habin, uns unde unserem goths- 
huse schaden tetin, daz sal wedir uns nicht sien. Tetin wir ouch zcu denselbin erin 
landen unde vesten ieningen schaden, daz sal ouch wedir sie nicht sien, unde sullen des 
beidersiet an eynandir umbetedingt bliben. Ouch umme alle schelunge unser unde erir 
månne unde lute habe wir Conen Boniken unde sie Conen von Wulve gekoren alsso, daz 
sie die tzwischen hir unde send Michels tage nu irst zu komende mit mynne öder mit 
rechte entrichten unde allir dinge entscheiden sullen umme allirleie schelinge, ansprache, 
name, ufflouffte, zweidrechte, schulde unde krige, die czwischen sie bizherczu gewest sien. 
Kunden sich abir die nicht vereynen, so sal der edele unser liber getruwe graif Gun- 
ther von Barby als eyn uberman darnach uff send Mertins tage sie entrichten unde 
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entscheiden, unde wie sie der verrichtet unde entscheidet, dar sal uns unde den unsiren 
beidersyt wol an genugen ane allirleye widdersprache. Alle dise obgeschribene tedinge 
unde verbuntnisse globe wir yn guten truwen an eyde stat stete, gantz unde veste zu 
halden an allés geverde sunder allirleye argelist, mit urkund disses brives versigelt mit 
unserm insigel. 

Geben zcu Wolmstede, nach Crysts geburd dryczhenhundert in deme dryundesechzigsten 
yare, an send Bartholomeus abende des heyligen aposteln. 

Nach einer alten Copie im Haua- und Staatsarchive zu Zerbst — Vergl no. 306. 



306. 

1363. Aicgust 23. Wdmtrstedt Die Grafen Alhrecht und GUntker 
von Lind au schliessen mit dem Erzhischofe Dietrich von Magdeburg ein 
Bundniss. 

Wir Albrecht und Gunther gebrudere, grafen zu Lyndowe, bekennen offinlich mit 
disem brive, das wir mit dem erwerdigen in Göte väter und herren hern Ditriche erze- 
bisschofe des heilgen gotzhus zu Meideburg , unserm lieben herren , getedingt und uns 
mit ym gentzlich voreynet und verbundin habin, voreynen und verbinden also, das wir 
uns ym zu dinste getan habn und ym truwlichen dienen und behulflfen sullen und wol- 
len syn uff allermenlichen mit alle deme, das wir vermugen, und mit namen mit unsern 
vesten Mokern und Lyndowe, und die unsern, die disseselben vesten von unsert wegen 
innehaben zu pfande öder sust, die sullen dasselbe glicherwis auch tun als wir selbir, 
und her sal uns truwelich wider unsers rechten -verdedingen und allewege gewaldig 
unde mechtig syn , und wir sines rechten wider gen allermenlichen , wor ym odir uns 

des not geschiet. Ouch umb alle sehelunge siner und unsir mannen und lewthe 

hat her hern Kunen Bonneken' und wir Kunen von Wulven gekoren also, das sie die 
zwisschen hir und sende Michels tag nu irst zu komende mit mynne öder mit rechte 
entrichten und allir dinge entscheiden sullen um allirleye sehelunge, ansprache, name, 
uffloufte, zweidrechte, schulde und kryge, die zwisschen sie bizherzu gewesid sint. Kun- 
den sich abir die nicht voreynen, so sal der edel grafe Gunther von Barbey als eyn 

ubirman darnach uflF send Mertyns tag sie entrichten und entscheiden . 

Geben zu Wolmerstete, nach Crists geburd drizenhundert in dem driundsechzigsten iare, 
an send Bartholomeus abend des heilgen aposteln. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg^ mit den an Pergamentbåndem hängen- 
den Siegeln der Aussteller, beide einen dreieckigen Schild mit dem heraldischen Adler 
zeigendy iiber toelchem bei a) noch ein A angebracht ist Bie Umschrift lautet bei a): 
S' Domini . Alberti . Gomitis . De . Lindowe, bei b) S' Gunteri . Dei . Gratia . Comitis . 
De . Lindowe. — Vollståndig gedr . Eiedel cod. dipl. Brand. L 24. 373—374. — 1. Rie- 
del: Ronneken. — Vergl, no, 305. 
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307. 

1363. September 30. Das Capitd der Sixtikirche zu Merseburg verhauft 
an Otto und Bernhard {Gerhard?) von Wederde ein Schock Mersebur- 
ger Groschen tm Borfe Leimn. 

Nos Hinricus prepositus, Hinricus decanus totumque capitulum ecclesie sancti Sixti 

inträ muros Merseburgenses recognoscimus , honorabilibus viris magistro Ottoni 

et domino Bernhardo* fratribus de Wedere unam sexagenam grossorum Merseburgen- 
sium currencium annui census ac perpetui in villa dicta Lewin pro decem sexagenis 

grossorum precisorum vendidisse. 

Datum anno Domini m^.ccc^.lxiij*^, in crastino Michaelis archangeli. 

Gedr: N. MittheiU. d. thur^-sächs, Vereina 1. 4. 103. — 1. WoM verlesen öder verschrieben 
fur: Gerhardo. 



308. 

1363. October 9. Gr af Kunz von Muhlingen^ Herr zu Barby^ be- 
vndmet das Kloster Plötzke mit zwei Hufen Ländes zu Gommerru 

Wir Cuncz von der gnade Gottes grave zue Mulingen und herr zue Barby be- 

zeugen , daz wir durch Gott und durch bitte willen des furnemen mannes Hansen 

von Ranis in das gottshaus des closters zue Ploczke mit gutem willen haben gelassen 
und gegeben die lehen und eigenschafft, die wir hatten uber zwei hufen uf dem felde 
ssu^ Gumere, die seiner kinder vor gewest sein, die Hans von Ranis egenant lutterlich 
durch Gott und durch seiner eltern selen willen in dasselb closter zue Ploczke zue 
nucz und behelf den closteriungfrawen ewiglich eu^ besitzende mit gutem willen geben 

hat. 

Geben nach Christi geburt dreiczenhundert iar darnach in dem dreiundsechzigsten iare, 
an sanct Dionysien tage des heiligen merterers. 

Vollständtg in dem Copiale des Klosters Plötzke in der gräfl. Stolb. Bibliothek zu Wemige- 
rode, — 1. Fehlt im Mspt 



309. 

1363. October 16. Bernburg. Furst Heinrich IV von Anhalt 
schenkt dem Kloster Marienthal die Pfarre S. Nicolai im Altendorf vor 
Gunthersberge. 

In Göddes namen amen. Wie Hinrik von der gnade Göddes furste von Anhalt, 
greve tu Asscharie und herre tu Bernborch bekennen openbar und^ dun witlik allén, 
dy dissen brif sien eder horn, dat wie dorch God und dorch ere der iuncvrowen sente 
Marien, dorch unser unde al unser eldern sele willen salicheit gheven unde eyghenen 
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eywiclichen dem clostere tu ^ente Mariendale dy parre sente Nicolay in dem Aldendorpe 
vor dem Gunthersberghe mit allem rechte unde mit al dem gude, dat dartu bort, unde 
vortyen des rechtliken unde redeliken in dissem brive. Unde dy monike ut dem yor- 
ghenanten clostere scolen dy irghenanten parre unde dorpe besitten unde sulven dar 
wonen unde scolen dat betern, so sy meist moghen. Des tu orkunde unde tu eyner 
ewighen betuchnisse hebbe wie en dissen brif gheven beseglet mit unsem inghesBgle, 
dy gheven is tu Bemborch, nach Göddes bort dritteinhundert iar in deme drieunde- 
sestighesten iare, in sente Gallen daghe. 

ÄU8 dem Original, des Siegels beraubt, im gråfl, Stolbergischen Hauptarchive zu Wernige- 
rode. — Gedr: Zeitsckrift des Harsvereins VIIL 209—210. — 1. Fehlt im Orig. 



310. 

1363. October 16. Äbt Gebhard von Marienthal sicJiert dem F Ur sten 
Heinrich IV von Änka It das VorkaufsrecJu bezUglick seines Klostergvtes 
Eschenrode zu. 

Ek her Gerart abbet des closteres tho senthe Mariendale verwilkore dat in dis- 
sem nu gheghevenen breve, dat ik myns closters ghut Essekerode unde dat darthu hört, 
wanne my dat vele were, nemende verkopen ne wolde noch ne wille, ik ne heddet vor 
vele gheboden vor ghelt, dat my van eme anderen gheboden were, deme achberen 
vorsten greven Henriken van Anhalt, der me nych binderen ne scolden an vorkJpinghe 
des vorscrevenen ghudes, wan he des nich ne wolde köpen. 

Overghegheven is dyt na Ghodes borth druttenhundert iar in deme dryundesestigestem 
iare, an sente Gallen daghe. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände anhängenden Siegel des Ausstellers. 



311. 

1363. November 30. Die Gebriider Fritz und Gerhard von Wederde 
verzichten auf eme Mark Gddes von der goldenen Hufe auf Seedorfer Mark 
zu Gunsten der S. Agneskirche in der Neustadt Magdeburg. 

Wetet, Arnt Stildeke und Hans Parchowe, dat wy, her Vryttze van Wederden 
unde her Gherhart myn bruder, riddere, unde unse vedderen tu heyle unde tu troste 
unser elderen sele unde allén ghelovedighen selen hebben vortheegen unde vorthygen 
der mark geldes, dy wy gheven van der ghuldene hö ve, dye dar lyt uppe Sedorpe 
märke, aller ansprake, dy wy däran hebbe ghehat, also dat sy by dem lyene blyve, 
dat ghewyget is in sente Paulus ere des heyligen apostolen in sente Agneten kerken 
in der Nyenstad tu Magdeburg tu selegher dechtnisse der, dy sy dartu in Ghodes ere 
ghelet hebbe. 
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Nach Ghodes ghebort dritteynhundert iar in deme dryeundesestigesten iaxe, an sente 
Andreas daghe. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: das angehängt gewesene Stegel ist 
verschwunden. 



312. 

1363. December 8. Dte Gebruder Heinemanny Bitter, und Hans, 
Knapp ey zu dem Pfuhle genehmigen den Verkauf gewissery von zhnen zu 
Lehn gehender Zinse zu Strentz an das Kloster Gerbstedt 

Wir Heyneman ritter, Hans knecht, hern zcfl dem Phftle, brudere, bekennen in 
disme offenen brive und thun wisslich allén, dy on sehen , hören adir lesin , daz Busse 
Ghlum und sine brudere, Hans von Hedersleven unde Hinrik mit unsirm willen unde 
volbort habin vorkouft eyne mark Brandeburgisch silbirs ierlicher guide an zcwen hoven 
unde an dren huven, dy da legin an veide unde dorfe zcu Strentz, dy von uns ghen 
zcu lene, vor zcen Brandeburgische mark silbirs den heyligin iuncvrouwin der eptischen 
unde kovente algemeyne zcu Gherpstede, dy wir vorgenanten Heyneman ritter, Hans 
knecht haldin woUin den vorgenanten iuncvrouwin , were daz sy uns los sturbe , des 
Got nicht en woUe, von den vorgenanten knechten Bussin unde synen brodern unde 
Hanse von Hedersleve und Hinrik. Were ouch daz wir dy guide lösen woldin, ap sy 
uns losstorbe, so solde wir zcen mark Brandeburgisch silbirs gebin den vorgenanten 
iuncvrouwin der eptischen unde dem kovente vor dy gålde. Uf das wir alle disse stucke 
stete unde ganz haldin woUin, des habe wir unser yngesegil wissentlichen an dissin brif 
gehangin, der gegebin ist nach Gottis ghebort virzcendehalbhundirt in deme dritzendin 
iare, des nesten vrythagis nach sancti Nicolawes thage des bischobis. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg (Papier), mit den an Pergamentbåndem 
angehängten Siegeln der beiden AussteUer, beide das Alslebische Wappen (queergetheilter 
Schild, in der obem Hålfte ein wachsender Löwe, in der unteren dagegen drei zu 2. 
1. gestellte Eosen) zeigend; Umschrift an a) .... ici . De . Alesle, an b) SigiUum . 
sle 



313. 

1364. Januar 8. Hermann Ränt und Klaus v om B er ge bekunderiy 
dass Herzog Magnus von Braunschweig ihnen sein Schhss Westorf versetzt habe 
und stélen för den dabei abgeschlossenen Vertrag neben Anderen auck zu Burgen 
Gerhard und Heinrich von Hoim. 

Wier her Herman Rand rittere, Clawes von dem Berge knecht unde unser beyder 

erben bekennen , daz der hochgeborne fftrste Magnus herczoge zcu Brunswich der 

iungere uns gesaczet hat zcu phande syn hus Weczdorf myt alleme rechte unde myt alle 
deme, daz dazcu gehöret, vor hundirt Brandenbursche mark Halberstades gewichtes 
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und dazcu vor Mmfczich lotige mark silbers Northftschis gewichtes . Daz diz 

von uns getruwelich, stete unde veste gehalden werde ane argelist, des secze wir zcd 
borgen unse frunt hem Gerharde von Hoym, Borcharde von Ditforde, Heynrichen von 
Hoym, Hentzen Sckenken den iungeren, Bertoide von Ditforde hern Hanses sone, Buszen 
von Wiczerode, Friczen von Tzelingen, Heynriche Barten, Wernern von Balresleben 

unde Henczen Rande . 

Gegeben nach Cristi gebort tusent iar dryhundert iar in deme virundesechczigesten iare, 
an deme achten tage unses heren, den man nennet den tak des iares. 

Vollständig aus dem Original im Staatsarchive zu Hannover gedr: Sudendorf Urkdbch eur 
Gesch. d. Herzöge von Braunschweig IIL 136^137. 



314. 

1364 Fehrvxir 14. Magdeburg. Heinrich Stämmer und Hans von 
Petne verpfltchten sich, dem Erzbischofe Dietrich von Magdeburg und dem 
dortigen Erzstifte mit thren Lehen^ insonderheit dem Schhsse SteJdenberg, zu 
dienen. 

Wir Heinrich Stammere und Hannes von Peyne bekennen vor uns und unser erben 
offenlich mit dissem brieve : wanne der erwirdige väter in Göte und herre her Dietrich 
erczebisschoif des heiligen gotshus zu Meidburg, unser lieber gnediger herre, mit willen 
und vulborde siens capittels gemeyne uns beyden mit eynander und unsern rechten 
erben gelegen hat mit samender hänt alle dis gut verlegen und unverlegen, das ich 
obgenanter Heinrik Stammere von ym und sinem gotshus zu lehene habe, nach deme 
das von uns beydersiit mit guten willen nach råte unser frunde mit alle unserm gute 
in siner yegenwordicheit gentzlich zusampde getan und gesatzt haben, darumb so suUen 
und wollen wir beyde und unser erven nach uns, ab wir nicht en weren, unserm ob- 
genanten herren , sinem capitel und gotshuse und sinen nachkomen , erzebischofen zu 
Meidburg, trewlichen zu dinste sittzen und wesen und behulffen syn zu allén iren noten 
mit alle deme, das wir vermogen, sunderlichen und mit namen mit dem huse zu Ste- 
kelnberge, diewile das wir leben, und unser erben nach uns ane allerley argelist uff 

allirmenlichn, nymandes uzgenomen, ane alleyne den bisschoflF von Halberstad. 

Geben zu Meidburg, nach Crists geburd drizenhundert in dem vierundsechzigesten iare, 
an send Yalentinustage des heiligen merteleren. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit den an Pergamentbändem anhån- 
genden Siegeln Heinrichs Stämmer {Schild mit diagonaler dreifacher Theilung; Umschrift 
fast gänzlich zer stort) und Johannes von Feine. — Der ubrige Theil der Urkunde ist 
fur Änhaltsche Verhåltnisse ohne Bedeutung. — Ueber die Beduction des Datums s. die 
Note zu der Urk, von 1392. Febr. 14. 
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315. 

1364. Febi-uar 20. Furst Waldemar I von Anhalt Uberwezst die 
Schlichtung seiner Streitigheiten mit den Gebrudern Hennig und Kuno 
Rike dem Erzhischofe Dietrich von Magdehurg. 

Wier Woldemar van der gnade Gods furste van Anhalt und grafife czu Aschanien 
bekennen und beczughen ofifenlich in dism briflfe, daz wir all unses rechten gentzlichen 
geganghen sint und gen czu unserm genedichen heren hern Dyteriche ertzbisshoflf czu 
Magdeburg allez, des wir haben czuczusprechen hern Henninghe Richen und Cunen 
sine bruder nach unser claghesaghe und wandelunghe und orer antwerde unde weder- 
rede, und wollen des alczumale gen an unsen vorgenanten heren, daz he uns mit rechte 
entscheyde , und wes her uns darume vor eyn recht spricht , dar sal uns wol an genu- 
ghen. Daraf haben wir eynen frede genomen unde gegeben bez achtaghe nach Phincgi- 
sten, den wir haben unserm vorgenanten heren gelobet und vorwist czu halden mit 
unsem mannen, dy hirnach bescreben sten: hern Burcharde deme eldern von Schra- 
pelaw, hern Hennighe van dem Steynforde, hern Albrechte van Cerwist und hern Cro- 
deke Czorren. Ouch daz uns an dem rechte wol genughen sal, daz uns unser vorbe- 
nanter here spricht, gelobe wir om mit unsem vorgenanten mannen in guden truwen 
stede und gancz czu halden. Wer abir daz des rechten an uns broch wurde, so 
scholden unse vorgenante man und burghen riten in dy stad czu Magdeburg in eyne 
gemeyne herberghe, dar sy unse here van Magdeburg inwyset, und eyn inlegher dar 
halden, als inlegers recht is, also lancghe, daz wir des rechten volchich worden und tun, 
daz uns unse vorbenante here vor eyn recht gesprochen hat. Daz scholen sy tun von 
stad an ane vorczok und argelist by achte taghen, wen unser here uns darumme manet, 
und wir scholen eynen erbarn man vor uns lazen inriten mit unsen burgen und man, 
der mit on legen sal, als inlegers recht is. Geschege ouch fredebrache van unser 
wegen, so scholden ouch unse vorgenanten man und burgen inriten in dy stad czu 
Magdeburg und inleger halden, als vor bescreben stet, also lancghe 4er fredebrache 
wedertan wart. Ouch sol wir all unser schulde und sache unsme vorgenanten heren 
bescreben geben twischen hir und dem Palmtaghe ane allerleye vorczog und hindemisse. 
Czu orkunde all disser vorbenanten stucke hab wir und unse vorbenante man und 
burgen unse ingsegel an dissen brif lazen hencghen. 

Nach Gods gebort tusent iar drihundirt iar in dem vierundsestichsten iare, am dinstaghe 
nach Reminiscere. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdehurg, mit dem an Pergamentbåndem an- 
hångenden iheilweise beschådigUn Siegeln: a) des Ausstellers (HL Taf, IL 5), b) Bur- 
charde von Schraplau {quadrierter Schild; Umschrift grössteniheils eerstört), c) Hennigs 
von Steinforde {långsgetheilter Schild, rechts vierfache Queeriheilung, links halher Adier; 
Umschrift grössteniheils eerstört), d) Albrechts von Zerbst (Schild mit drei zu 2. 1. ge- 
stellten Thier'(Löwen')Köpfen ; Umschrift: S' Alb . Mil . D . Cerwist), e) Godekens Zorre 
(Helm mit Vogel darauf: Umschrift: + S' Godehardi . Tzoire). — Vergl no, 316 «. 320. 
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316- 

1364. Februar 20. Die Gebruder Hennig und Kuno Rike iiber- 
zoeisen die Schlichtung ihrer Streitigkeiten mit dem Fursten Waldemar I 
von Anhalt dem Erzbischofe Dietrich von Magdeburg. 

Wir Henning ritter und Cone gebrudere die Rychen genant bekennen und be- 
czftgen ofifenliche in dissem brieve, das wir alle unsirs rechten genczlichen gegangen 
synt und geen zcft unsem gnedigen herren hern Thiteriche erczbiscofif zcu Magdeburg 
allés, des uns unsir herre grave Woldemar von Anhalt zcuzcflsprechen hat nach syner 
clagesage und wandelunge und unser antwirte und widerrede, und willen des alczumale 
gen an unsem vorbenanten herren, das her uns mit rechte entscheyde, und wes her 
uns darumb vor eyn recht spricht , dar sol uns wol an genflgen. Daruff haben wir 
eynen frede genomen und gegében biz achte tage nach Phingsten, den wir haben un- 
sem vorgenanten herren globt und verwisset zcå halden mit unsern frunden, die hir- 
nach bescreben steen: hern Conrad Boniken, hem Meynichen von Schirstete, Hanse 
von Nendorff und Arnde von Randow. Ouch das uns an dem rechte wol genugen sal, 
das uns unser vorbenante herre spricht, globen wir ym mit unsen vorbenanten frunden 
in guten truwen stete und gancz zu haldene. Were abir das des rechten an uns broch 
wirde, so sulde ich vorbenante Hennig Riche mit den vorbenanten unsen frunden und 
borgen riten in die stad zcu Magdeburg in eyne gémeynen herberge, dar uns unsir herre 
von Magdeburg inwiset und eyn inlegir dar halden, als inlegirs recht ist, als länge, das 
wir des rechten volghich werden und tun, das uns unser vorbenante herre vor eyn recht 
ghesprochen hat, und suUen das tun von stad an ane vorcz&k und argelist by achte 
tagen, wenne uns unser egenante herre dorume manet. Gheschege ouch fridebråche 
von unsir wegen, so suUen ouch unsere vorbenanten frund und burgen und ich vorbe- 
nante Hennich Riche mit yn riten in die stad zu Magdeburg und inlegir halden, als 
vor bescreben steyd, als länge, das die friedebrache widertan wird. Ouch suUen wir 
alle unsie sculde und sache unsem vorbenanten herren von Magdeburg bescriben geben 
czwischen hir und dem Palmetage ane allirleye vortzuk und hindernisse. Zu orkunde 
alle disser vorbescriben stucke habe wir und unsere vorbenanten frunde und burgen 
unsir ingesigele gehengt lazen an dissen brieff. 

Nach Crists gebord driczenhundert iar in dem vierundsechzigsten iare, an dem dinstage 
nach dem sontage Reminiscere. 

Au% dem Original im Staatsarchive Magdeburg: an Pergamentbändem hången folgende 
Siegel an: a) Hennigs Bike {Schild mit Helm, an dessen Seiten ein offener Flug; Um- 
8chrift: S. Her Hennig Rike), b) Konrads Bonike (Schild mit Stierkopf; Umschrift: . . 
radi Boneken ....)* ^) Meinekens von Schierstedt {Schild mit drei diagonal gestellten 
Streitkolben; Umschrift: + S' Meinekonis De Schyrstede), d) Hansens von Neindorf {Schild 
mit Queerbalken in der Mitte; Umschrift: . . . ioms de Nendo . . ,), e) Amds von Ban- 
dow {Schild mit innerer Einfassung; Umschrift: + S' . Amoldi . De . Ran . . . )• — 
Vergl. no. 315 und 320. 
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317. 

1364. Mai 12. Abt Konrad II von Nienburg und der dortige Klo- 
sterconvent hezeugen die Uehertoeisung von dr ei Huf en Ländes zu Harzgerode 
an den Altar des h. Kreuzes zu Hagenrode seztens des do7izgen Propstes 
Gebhard und eine Geldbemdmung des Quedlinburger Burgers ThUo Zvmmer- 
mann. 

Wye Conrad von der gnade Gotis abbet, Guntzel prior unde di gantze convent 
gemeyne tu Nienburg bekennen unde betdghen openbar in disseme brife, also her Ge- 
vehard provest tu Hagenrode gekoft het dri huve sines goddeshuses eyghen von Rulofe 
Vlerainghe uppe dem veide tu Haskerode vor sesteyn scoc smalre croschen, di syelge- 
rede sin Hanses sines bruderes unde orer elderen. Diselven dri huven sollen geeynet 
sin tu deme altare des heyligen crucis tu Hagenrode, die scal diselve provest Gevehard 
hebben tu siner nut, diwile he levet. Na sime döde scoUen di pristere tu Hagenrode 
degelikst tu deme altare missen halden und di guide unde nut von den dren huven 
under sik delen. Vortmer scal men weten, dat Thylo Tymmerman borger tu Quedling- 
burg gekoft hadde twu swarte weremarc geldes uppe vier huven des goddeshuses tu 
Hagenrode, eyne uppe dem veide tu Padeborn unde dri uppe dem veide tu Quermbeke. 
Di dri huve gelden alleierlikes anderhalve marc swartes geldes deme goddeshuse. Desse 
twu marc geldes tusammene het di eregenante Thilo Tymmerman med Jane sime sone 
geoffert deme goddeshuse tu Hagenrode in disser wise, dat eyn marc geldes von sta- 
den an scal hören tu deme voergenanten altare des heyligen crucis, di andere scal 
volgen Jane sime sone tu siner provende tu hulpe. Na sime döde scal si vallen tu 
dem voergenanten altare med der gölde, di dar vore tu genant is. Ouc scal tu deme- 
selven altare geeygnet sin eyne huve uppe dem veide tu Hoyme. Wan ouc Jan prister 
wert, so scal he gelike deyl nemen med anderen pristeren boven sine benumde marc, 
unde sine plicht bewaren gelike eynem anderen pristere. Ouc scal men weten, oft 
ennich prister sech versumede, dat he sine missen nichten hilde, also et ome borde, it 
ne were dat on di provest versende dorch des goddeshuses not öder vromen willen, 
deme scolde men afeslan na geliker delunghe dat om borde na tale der missen, di he 
vorsumet hedde, unde scolde dat leghen an die nut des altaris nach rade des provestes. 
Were aver dat dar ennich med sökedagen langhe thyt öder cflrte bekummert worde 
öder also alt, dat he neyne missen haldene mochte, deme scal men also guden deyl 
geven, also he missen hilde. Were ouc welk kint binnen sculen, so scolde men yo 
deme kinde des iares eynen schilling croschen geven von der guide Dat disse vorge- 
screven dingh geschin sin med unser vullebort unde willen unde von des provestes 
weghen von Hagenrode unde sines conventis ganz unde stede gehalden werde eweliken, 
hebbe wi vorbenumde abbet Conrad unde convent tu Nienburg unse yngesegele med 
provest Gevehardis unde sines conventis yngesegelen tu Hagenrode gehenghen läten 
an dissen brif. 

Gegeven na Gotis bort dritteynhundert iar in dem vierundesestigestem, in den heyligen 
daghen tu Pentecostes. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: zwei Siegel haben an Perga- 
mentbåndem angehangen, sind aber verschwunden. 
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318. 

1364 September 8. Graf Giinther von MUhlingen belehnt Partdam 
von dem Knesebech mit dem ihm von dem Markgrafen Lvdvyig dem Römer 
verltehenen Erbmarschallsamte. 

Wyr Ghunter — grave zu Mulingen — bezeugen — , das wir — haben gheleghen 
— Paridam von Knesbeke das marschalkamt, das wir haben von unsem hem mark- 
grave Ludwig dem Romer, — myt aller nut, vryheit und allem rechte, als wyrs noch 
von syner ghnaden haben, des wyr sie und syner erven recht ghewere woUen syn. 

Dusent vierdehalv hundert in deme vierzehnden iare, an unser leven vrouwen dage, 
als sie geboren. 

Nach dem sehr verblassten Original im v. d. Schulenburgschen Ärchive zu Wölfsburg atts- 
zuglich gedr: Biedel cod, dipl Brand. I. 17. 338. 



319. 

1364. October 9. Dte Aebtissin Elisabeth von Quedlinburg bexoidmet den 
AUar der k Katharina in ihrer Stiftskirche mit Gutern zu Ermsleben und 
Rieder. 

In nomine sancte et individue trinitatis amen. Elyzabeth Dei gratia ecclesié Quede- 

lingheborgensis abbatissa omnibus in perpetuum. Verum cum in ecclesia nostra 

prefata^ in honore sanctorum predictorum* ducum quoddam altare fuerit consecratum, 
edificatum et dotatum, cuius tamen redditus adeo sunt tenues et exiles, quod rector 

ipsius ex eisdem nequaquam poterat congrue sustentari, fructusque etiam man- 

sorum predictorum non suflBciunt pro sustentatione rectoris dicti altaris de novo con- 

struendi, ea de causa dictos tres mansos^ una cum duabus curiis, quarum una 

est sita prope Enegremesleve et solvit annuatim unum fertonem usualis , alia vero est 
sita in villa Redere et solvit decem solidos denariorum Quedelingeborgensium , dicto 
altari dudum constructo et consecrato in dicta ecclesia nostra annectimus et unimus, 

proprietatem etiam ipsarum curiarum eidem altari presentibus donamus. 

Äctum et datum anno Domini millesimo trecentesimo sexagesimo quarto, in die beati 
Dyonisii. 

VoUständig gedr: Erath cod, dipl Quedl 516—517. — 1. Quedelingburgensi. — 2. Dei et 
genitricis Marie et beate Katherine virginis et omniam Banctorum et electoram Dei. — 3. 
sitos in campis ville occidentalis prope Quedelingheborch. 
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320. 

1364. Octoher 24. Barby. Der Magdehurger Dompropst Hermxinn von 
Warherg und Genossen hezeugen^ dass auf einer zwischen dem Erzbischofe LHet" 
rtck von Magdeburg und dem Fursten Waldemar I von Ankalt verah- 
redeten Versammlung zu Barby letzterer nicht erschienen set. 

Wir von der gnade Gots Hennan von Werberge d&mprobist des heyligen gotzhus 
zcu Magdeburg, Gunther graff zcu Barby, Degenhard von Wulven ritter, Henning von 
der Leyne, Hans Alemann und Hans Konyng burgere der Aldenstad zcu Magdeburg 
und Sammuel von Derneburg iude bekennen und betzugen offenbar mit dissem brive, 
das unsir herren der erwertige vatir in Göte her Dhiter erczebiscoff des vorbenanten 
gotzhus zcu Magdeburg und der hochgeborn graflf Woldemar furste zcu Anhalt in der 
negsten raitwochen nach send Michelis tage zcu Barby mit eynander zcu tagen gewest 
sint. Dar wart in unsir iegenworticheit myt irer beydir willen, wizzen und vulborde 
getedyngt und genomen eyn unverczoglich wilkorte tag zcu Barby uff den neysten 
donrstag nach der elventusend meygde tage umb mittage also, das der von Anhalt un- 
serem herren von Magdeburg uff dem tage entwirten und tun sulde umb den handfride, 
den her ym zcfl hem Hennyngs Richen hand globt, verbårget und verbribet hette nach 
irer beider rede, wes iren mannen recht ddchte syn : ouch sulde unser herre von Mag- 
deburg ym wider recht werden uff demselben tage, wes her ym widr zuzdsprechene 
hette: disser unverczoglich wilkorten^ tag sulde iren keynem keyne not benemen sundern 
lipsnot uhd ehaftige not. By allén dissen egenanten tedyngen sint^ wir vorbenanten 
alle iegenwortig gewest und haben das hulfen an beiden siten getedyngt. Disses selben 
unverczoglichen wilkorten tagis hat unsir vorbenante herre von Magdeburg zcu Barby 
gewartet am neysten donrstage nach der elventusend meygde tage umb mittage, des 
vregete unsir herre von Magdeburg sine man und besundern hern Geren von Byere 
eynis rechten, nachdemmale das der von Anhalt dar nicht en were noch neynen siner 
sendeboten dar gesand en hette, die syne ehaftige not öder lipsnot bewisete, wes der 
von Anhalt unserme herren von Magdeburg umb sine sculde und umb die fridebrache 
zcu rechte irfallen were. Do fand her Gere von Byere nach anwisunge unsers her- 
ren man von Magdeburg vor eyn recht: bekente graff Woldemar des vorbenanten 
wilkorten tagis in disser vorbescrevenen wise, so were her unserm vorbenantem herren 
von Magdeburg alle der scuelde unde der fredebrachen zcu rechte vellich geworden; 
bekente her abir des nicht und muchte yn unsir herre von Magdeburg des mit gerichte 
verwynnen, das der von Anhalt sich des tages in gerichte vorwilkbrt hette, so were 
her unserm herren von Magdeburg sculde und des fridebrachen zu rechte vellich ge- 
worden : kan obir unsir herre von Magdeburg yn des myt gerichte nicht verwinnen, so 
mag der von Anhalt des gewilkorten tagis unsculdich werde myt sines eyns hand myd 
sinem eyde uff die heyligen und sal unserm herren von Magdeburg antwerden zu sinen 
scuelden nach als vår. Zu orkunde alle disser vorbenanten tedynge und stucke haben 
wir unse ingesigele gehenget lazen an dissen brieff, geben zcu Barby, nach Gots gebort 
driczenhundert iar, in dem vierundsechzigsten iare, des neysten donrstagis nach den 
elvendusend meygde tage. 
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AtM dem Original im Staatsarchive eu Magdeburg : van den sieben an Pergamentbändem 
angehängt gewesenen Siegeln sind nur noch diejenigen des Dompropstes Hermann von 
Warberg, des Gra fen GUnther van Barby, Hans Alemanns und Hans Königs siemlich 
unverletzt vorhanden, da^enige Hennigs von der Leine ist zerbrochen und diejenigen 
Degenhards von Wvdfen und des Juden Samuel von Berenburg sind ganz verschwun- 
den, — 1. Lucke im Orig. durch Pergamentbrueh und Nåsse. — Vergh no, 316 und 316. 



321. 

1364. December 11. Kalhe. Arnold Stämmer gdobt dem Erzbiscliofe 
Dietrich von Magdämrg und dessen Hauptmanne Klaus von Bismark wegen 
der ihm von letzterem geschehenen Gefangenschaft Urfehde. 

Ich Arnd Stamraere ritter bekenne oflfenlich mit dissem breve ^, das ich den er- 
werdigen väter in Göte hern Diterichen erczebischof zu Meideburg, meinen lieben gne- 
digen herren , und sin gotshus ledig und los genczlich gelazzen habe alle der sache 
und geschichte, die an mich gescheen sint^ von der vengnisse wegen, die sin houptman 
Claws von Bismarke und sine dienere getan haben durch roubes und brändes wille, 
den ich mynem ergenanten herren und sinem gotshuse getan hatte, und hab ym und 
demselben sinem gotshuse des eyne rechte orveyde getan und lyphaftiglich zu den hei- 
ligen gesworen und gelobe ouch des eyne stete gantze sune ym und sinem gotshuse, 
allén sinen mannen, landen und luten, die ym und sinem gotshuse angehoren, rich öder 
arm, und besundern dem ergenanten Clawse sinem houptmanne und sinen rechten erven 
und sinen dieneren, die dar mit gewesit sind, als ich gefangen ward, mit namen Albrecht 
von Brunercz, Hanse Luders und Hanse Slywener, in guten truwen ewichligen zu haldene 
vor mich und myne rechten erven und vor alle myne frunde, wie die genand sind, 
und vor alle die, die durch mich tun und lazzen woUen, an allirley argelist, mit urkund 
disses brives versigelt mit minem ingesigel, geben zu Calve, nach Crists geburd drizen- 
hundert in dem vierundsechzigesten iare, am mittewochen vor Lucie. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: das an einem Pergamentbande ange- 
hängt gewesene Siegel ist verschwunden, — Gedr: Mårkische Forsehungen XJ, 209. — 
1. Mit blasserer Tinte ubergeschrieben, — 2. Desgl, an den Band geschrieben, — VergL 
no. 322 und 328. 



322. 

1364. December 11. Hentze Stämmer und Genossen geloben fur zhren 
Freund Arnold Stämmer dem Erzhischofe Dietrich von Magdeburg und dessen 
Hauptmanne Klaus von Btsmark Urfehde. 

Wir Hentze Stamere, Ydel Dorre, Rodolf und Wemher Dorre vettern bekennen 
ofifenbar in dessem breve, das wir dem erwerdigen hern Dhitter erczebischof zcu Mag- 
deburg und synem gotzhuse in guten truwen globt haben und globen in dessem brive vor 
uns unde vor alle die, die dorch uns tun unde lazen wollen, ane allerleye argelist eyne 
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rechte, stete und väste sune ewechlichen zcu haldene von hern Arndes Stameren wegen, 
unsers frundes, also das wir alle sache und geschichte, die an ym von unsers vorbe- 
nanten hern hoptmanne Clawese von Bysmarke und von synen dynern gescheen sint 
dorch roubes unde brändes willen, den her dem ergenanten unserm herren und synem 
gotzhuse getan hatte, numbermer an demselben unserm herren und synem gotzhus, an 
synen mannen, landen und. luten und an allén den, de ym unde synem gotzhuse ange- 
horin, arm öder rich, unde sunderlichin an dem vorbenanten Clawese synem hoptmanne, 
synen rechten erven unde synen dynern, die an der ergenanten vengnisse mit ghewest 
sind, mit namen an Albrecht Brunhercz, Hansen Luders unde Hansen Slywener, furdern, 
noch wreken sullen noch woUen mit worten öder mit werken, heymelich öder u£fenbar, 
sundern sie sullen aller dinge gentzlich unde all verrichtet und versunet syn ane aller- 
leye argelist, und haben des zcu orkunde unse insegele gehenget lazzen an dissen briff, 
geben nach Gotz geburt driczenhundert iar in dem vierundesechzigesten iare, an der 
nehesten mitwochin vor send Lucien tage. 

ÄU8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg : von den vier an Pergamentbåndem an- 
gehångt gewesenen Siegeln sind nur noch kummerliche Beste vorhanden. — Gedr: Mår- 
kische Forschungen XL 210. — Vergl no. S21 und 828. 



323. 

1364. December 11. Die Gehrilder Hermann und Heinrich von Wandeben 
gdoben för ihrm Freund Arnold Stämmer dem Erzbischofe Dietrich von 
Magdeburg und dessen Hauptmann Klaus von Bismarh Urfehde. 

Wie her Herman und Hinrik brudere von Wanczleve bekennen openbar an dissem 
brieve, daz wir deme erwerdigen hern Thiderike erczebischof zu Magdeburch unde 
sinem goddeshuse in guden truwen ghelobt haben unde gheloben in dissem brieve — 

eyne rechte, stede und väste sone von hern Arndes Stameres wegene, 

unses frundes, also daz wir alle sache unde gheschichte, dy an ym von unses vorbe- 
nanten herren hoptmanne Clawese von Bysmarke unde von sienen dieneren gescheen 

sin nimmermer an demesilben unserm herren und sine goddeshus 

furderen noch wreken sullen noch willen . 

Ghegheben na Göddes ghebort driczenhundert iar an deme verundesestegesten iare, an 
der neisten midwochen vor senthe Lucien tak. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: die beiden an Pergamentbåndem an- 
gehångt gewesenen Siegel sind verschwunden, — Der ubrige Inhalt der Urkunde stimmt 
genau mit no, 822. — Vergh auch no. 321. 
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324. 

1364. Die Fursten Waldemar 1 mid Heinrich IV von Anhalt 
bekihen Lvdolf veni Wtttenberg, genannt Feuerstein, und Wemel von Sckioedty 
Mummeihier, auf drei Jahre mit ihrer Mume zu Kö t hen. 

Wy Woldemar unde Henrik van gnade Godes fursten tu Anhalt, graven tu Ascha- 
nie, bekennen in dissem bryve, dat wi Ludolf van Wittenberch, Vursteyn genant, unde 
Wentzlaw van Swet hebben gedan unse munte tu Kothene unde hebben en dy gelegen 
dry iar in disser wis, dat si scholen geven den virden pennyng des tynses allén den, 
dy tyns hebben in dy munte, ane allerleyge weddirsprake. Ok scholen sy dy mark 
pennynge als gut maken als du Brandeborchs mark silvers unde twintich schillynge 
pennynge scholen wegen eynen Brandeborschen virdynk silvers. Vortmer scholen unse 
eergenante mftntmestere van uns und unsen mannen unde borgeren unghevaret blyven, 
dat wyre denne als grote openbare bewisunge an valsche, däran wille wie unse vare 
behalden. Tu tuchnisse, dat wi unsen vorgescrevenen muntmestern alle disse dink stede 
unde ganz halden willen ane arghelist , hebbe wie en dissen briflf versegeln laten met 
unsen anhangen ingesegelen. 
Nach Godes gebord dritteinhundert iar in dem virundesestigestem iare. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: ein Siegel, welches an einem 
Pergamentbande angehangen hat, ist verschwunden. — Erwähnt: Beckmann Hist. d. F. 
Anhalt L 554. 



325. 

1365. März 18. Burchard, Botze und Gebhard Gebriider von Schraplau 
sowie Lvdwig und Alverich von Wanzleben erkaufen för 180 Mark Branden- 
burgisch von dem Gra/en Waldemar 1 von Anhalt das Dorf Drose. 

Wi her Borchard, Botze und Gevehard brudere, die edelin van Schraplowe, Lo- 
dewich unde Alverik van Wantsleve unde unse rechtin erve bekennen, dat unse here 
greve Woldemar van Anhalt unde sine weddern unde sine rechte erven uns hebben ge- 
leghin tu rechtem lene in eine samende hänt dat dorp tu Gröten Drose mit al deme 
rechte in veide unde in dorpe, ledich unde vorleghin, dat darthu horet, alz sie dat 
hebben gehat, mit gerichte, mit bede unde mit dinste unde de guderhande lude, 
burghere unde bure, unde mit alle der nut, die dar thu veide unde tu dorpe horet. 
Dar hebbe wi on umme gegheven tweihundert mark Brandeburschiz silverz, twintich 
märke myn, die wie en wol betalet hebben. Unde si scholen dissir vorbeschreven leen 
unde gudis unse rechte gewere sin, war uns dez not iz. Ok hebbe wie en einen willekore 
gegeven, dat sie dat gut weddirkopen moghen vor tweihundirt mark Brandeburschiz 
silvers, twintich märke myn, unde scholen uns de betalin in der stad thu Halle, unde 
wenne si uns de vorbenumeden penninghe betalet hebbin, so schal dat gut en wedir 
ledich unde loz sin. 

28 
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Tu orkunde disser dinge hebbe wi dissen briflf gegeven nach Goddiz gebort drittein- 
hundert iar in deme viffundesestigesten iare, dez dinstagis vor mitvasten, vorsegilt mit 
unsen ingesegilen hem Borchardis van Schraplowe unde Lodewigis van Wantsleve. 

Au8 dem Original im Hatts- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbåndem 
anhängenden Siegeln Burchards von Schraplau (längsgetheilter Schild mit halbem Adler 
einer- und funfmaliger Queertheilung andererseits und der Umschrift: S' Borchardi Nobilis 
de Schraplo) und Ludwigs von Wamleben {in einen Ächtpass gesteliter Schild mit drei 
wagerecht Uber einander gestellten Wecken und der Umschrift: S' Lodewici de Wantsleve). 



326. 

1365. Mai 1. Die Äebtissin Adelheid III von Gernrode und das 
dortige Capitel bezeugen den Erwerb einer Hufe Ländes zu PVötzkau seitens 
des Pfarrers Dietrich Korith zu Waldau von dem Ritter Bernhard 
von Sprone und bewtdmen dam it den Altar der 11,000 Jungfrauen in der 
Kryyta der Stiftshirche zu Gernrode. 

In nomine Domini amen. Nos Alheydis Dei gratia abbatissa, Hydeghardis* pre- 
posita, Berta decana, Ghertrudis thesauraria totumque capitulura ecclesie in Gherenrode 
ad perpetuam rei memoriam notum facimus tenore presentium universis, quod discretus 
vir dominus Thydericus Korith, plebanus in Waldal, rite ac rationabiliter emit unum 
mansum situm in campo Plezeghe solventem singulis annis dimidium chorum ordei et 
dimidium chorum avene, quem nunc possidet seu colit Sanderus de Lypnitz, a strennuo 
milite^ domino Bemhardo de Sprone pro sex marcis Stendalgensis argenti, quem qui- 
dem mansum idem dominus Bernardus a nobis in feodo tenuit. Nos vero matura satis 
et soUempni tractatu et deliberatione prehahita accedenteque ad hoc tocius nostri ca- 
pituli consensu unanimi et etiam voluntate propter Deum et ob salutem anime nostre 
et etiam ad instantiam precum predicti domini Thyderici predictum mansum cum omni 
proprietatis iure, prout ad nos et nostram ecclesiam pertinebat, ad cryptam in nostra 
ecclesia Gherenrode, in qua est constructum altare undecim milium virginum, donavimus 
et assignavimus et solempni donacione donamus et assignamus de certa nostra sciencia 
libere per presentes, transferentes omne ius ad predictum altare, quod nobis et ecclesie 
nostre in dicto manso conpetebat hactenus vel conpetere posset quomodolibet in futu- 
rum, ita tamen, quod rector predicti altaris, qui pro tempore fuerit , missam celebrare 
semel in septimana ad predictum altare semper sit astrictus, presentium sub« sigillis, 
nostro videlicet et capituli nostri, appensis testimonio Htterarum. 
Datum anno Domini m^^.ccc^.lxv^, in die beatorum Philippi et Yacobi apostolorum. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbåndem 
hängenden Siegeln der Äebtissin {III. Taf. V. 4) und des Conventes {IL Taf. VIL 2). — 
1. So im Orig, — 2. Orig: militi. — 3. Orig , sob. — VergL no, 250- 
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327. 

1365. Mai 1. Die Aebtissin Adelheid 111 von Gernrode und das 
dortige Gapitd hewidmen dm Altar des h. Kreuzes in ihrer Stiftskirche 
mit einer Eu/e Ländes zu Jezer. 

In nomine Domini amenK Nos Alheydis Dei gratia abbatissa, Hyldegardis prepo- 
sita, Bertha decana, Ghertrudis thesauraridL^ totumque capitulum ecclesie in Ghernrode 
ad noticiam omnium, quibus presentia exhibi^a* fuerint, cupiraus pervenire, quod nos 
matura satis deliberacione prehabita accedenteque ad hoc tocius nostri capituli consensu 
unanimi ac eciara voluntate unum mansura situm in campo Jezsere solventem tres fer- 
tones Brandeburgensis argenti in festo Mauricii, quem quidem mansum dominus Johannes 
de Glyndeberch miles pie meniorie a nobis in feodo tenuit, quem nunc colunt Tilo de 
Jezere et Role de Bosin, rustici in villa predicta, ad altare sancte crucis, in quo cele- 
bratur cottidie missa pro fidelibus defunctis, in nostra ecclesia predicta donavimus et 
assignavimus et soUempni donacione donamus et assignamus cum omni proprietatis iure, 
prout ad nos et ad nostram ecclesiam pertinebat, de certa nostra scientia libere per 
presentes , transferentes omne ius ad predictum altare , quod nobis et ecclesie nostre 
in dicto manso conpetebat hactenus vel conpetere posset quomodolibet in futurum, 
presentium sub sigillis, nostro videlicet et capituli nostri, appensis testimonio litterarum. 
Datum anno Domini m<>.ccc®.lxv<>, in die apostolorum Philippi et Jacobi. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerhst, mit den an Pergamentbåndem 
hängenden Siegeln der Aebtissin (III. Taf. V, 4) und des Capitels {IL Taf. VII, 2). — 
1. Lock im Pergament 



328. 

1365. Mai 13. Si ev ert und Heinrich von Hoim hewidmen das Ma- 
rienkhster auf dem Munzenberge vor Quedlinburg mit einer halben Hufe Ländes 
zu Klein- Ditfurt zum Anniversarium Bethmanns von Hoim, 

In nomine Domini amen. We her Syverd van Hoym ridder, Hinrik van Hoym 
knape unde alle unse rechten erven bekennen in disseme breyve openbare alle den, de 
on seyn, hören öder lesen, dat we dorch God unde myd gudem willen hebben gheghe- 
ven unde gheven eyne halve huve to Luteken Dytforde op dem veide deme goddeshuse 
op dem Munczingberghe vor Quedelingborch, dat se scullen alle iar dre daghe vor sente 

Jurigen dage began Betemanns van Hoym iartyd mit goddesdeynste. 

Na Göddes ghebord dretteynhundert iar in deme vyveundesestegestem iare, in sente 
Servacius dage. Disser vorscreven dyng sint thuge: her Ghverd van Hoym, her Bosse 
van Dytforde ryddere, Alebrecht van Wegheleve knape, unde aller anderer vromer lude 
vele. Qui hane donacionem infringat, eum diabolus eternaliter torqueat 

Äus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an Pergamentbåndem hången' 
den Siegeln: a) Sieg frieds von H. (Erath Taf. XXXIX, 19), b) Heinrichs von H. {Sehild 

28* 



Digitized by 



Google 



220 

mit vierfacher Queeriheilung, Umschrift grossentheils eerstört), c) Gebhards von H. [gt' 
lehnter Schild mit vierfacher Queertheilung, darUber Helm mit offenem Fluge; Umschrift: 

+ 8' . Gheveh De . Hoym . Militis), d) Bussos von Ditfurt {Schild mit vierfacher 

Queertheilung; Umschrift: . . . orchardi . De . Ditfor ...). — Vollståndig gedr: Erath 
cod, dipl Quedl 519. — Vergl no. 329. 



329. 

1365. Jum 24. Aebtissm imd Stift za Quedlinhurg geben ihren Omsens 
zu der Schenlcmig einer halben Hufe Ländes zu Klein-Ditfurt an das Kloster 
auf dem MUmenberge seitens des Ritters Sievert von Hoim, 

In nomine Domini amen. Wy Elizabeth von Hakeborn von der gnadin Godis und 
des heylgin stuls zu Rome ebdesche des werlichin stichtis tu Quedelingeburch, Marga- 
retha von Schraplowe provestine, Irmigard von Meynersum dekeninne und dat gantze 
capitel des vorgenantin godishusis ub der burch tu Quedelingeburch bikennen in dissem 

openen brive , dat wir dem ersamen rittere hern Syverde von Hoym eyndrech- 

ticlichen met willen und met volbort unser aller hebben gegeven und geven in dyssem 
briefe dat eygen över eyne halve huve tu Luttikin Dytforte ub den veide, dy er durch 

Got gegeven hat den geystlichen iungvrowin up den Munzigenberge. . 

Noch Cristi geburte dretteynhundert iar in dem vyfundsechtigestin iare, an sente Johannis 
tage middensomer baptisten ginant. 

Aus dem Original im Staatearchive zu Magdeburg, mit den an Pergamentbåndem hången- 
den Siegeln der Aebtissin und des Quedlinburger Conventes. — Gedr: Erath cod, dipl. 
Quedl. 619. — Vergl no. 328. 



330. 

1365. JiUi 31. Glodorf, Thäe von Sprone {Dupitzk) verkauft das^ was er 
vom Kloster Hechlingen zu Trebbichau besitzty an das genannte Kloster. 

We her Thile van Dupitzk ridder, wonhaftig tu Åken, bekennen unde bethughen in 
disseme openen brive alle den, dy en sy en öder hören lesen, dat we dorch bedde willen 
unde anwisinghe unses herren van Sassen unde unses heren van Anhalt den closter- 
vrowen tu Hekelinghe unsen deil ghudes, dat we van on hebben tu Trebechowe, wed- 
derlaten um unse deil gheldes, dat syn ses mark Stendelsches silvers. Dy scole 
sye uns betalen up unser vrowen dach der lateren, dy nu tu komende is, unde scolen 
ore gut angripen up sente Mertens dach, de nest kumpt. 

Datum Gludorp, anno Domini m^.ccc^.lxv, in vigilia beati Petri ad vincula, nostro sub 
sigillo. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hångenden Siegel des Ausstellers (gelehnter Schild mit Schachtheilung und Helm 
mit BUffelhörnem ; Umschrift: S' Diderici de Sprone in Dupz). 
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331. 

1365. September 29. Graf GUnther von Muhlingeny Herr zu Barhy, 
bewidmet den ven Gerhard uTid Hermann von Wederde gestifteten Altar 
in der Pfarrkirche zu Gommem mit Gutem und EinkUnften dasdbst und zu 
Nedlitz. 

In nomine Domini amen. Igitur nos Guntherus comes in MÄlingen et 

dominus in Barby ad omnium Christi fidelium notitiam, ad quos presentas pervenerint, 
cupimus — devenire, quod ad laudem et honorem omnipotentis Dei et sanctorum Ka- 
terine, Georgii et Nicolai, ad augmentandum cultum divinum dedimus et donavimus, 
damus et donamus pure propter Deum et propter remedium animarum nostrarum et 
progenitorum nostrorum altari sito in ecclesia parrochiali Gumere olim dotato in honore 
dictonim sanctorum per quondam nobiles viros Gerardum et Hermannum de Wederden 
medium mansum situm in campis et inter campos ante opidum nostrum Gumere et 

tringinta modios avene in villa Nebelitz . 

Datum anno. Domini m^.ccc^lxv, in die sancti Michaelis archangeli. ^ — 

Vollståndig in dem Copiale des Klosters Plötzke in der gräfl, Bibliothek zu Wemigerode, 



332. 

1365. October 17. Stendal. Graf GUnther von Lindau hezeugt die 
zwischen denen von Bossow und JvJhruck loegen eines Todschlages zu Stande 
gekommene Silhne. 

Wy her Gunther grave to Lindow bekennen , dat die erbar man Henrik 

van Rossow, knape, van synes sones weghen Hanses van Rossow heft eyne gantze stede 
sune ghewyssent und ghemaketh myt Bussen, Herman und Curde brodere gheheiten 

Julbruk, unsen knechten, umme den dothslach, den Hans van Rossow dede an ereme 

brodere Bernde Julbruk in her Johans ho ve van der Charthow, deken to Stendal, in 
der dompheren eyghen und vryheyth, also dat man des vorbenumeden dothslacs num- 

mermer denken schal noch mith worden noch mith werken. 

Gheschreven und ghegheven to Stendal, na Godes geborth drytheynhunder in deme 
vyfundsestichsten iare, des negesten vrydaes na sunthen Gallen daghe. 

Nach dem im Universitätsarchive zu Breslau befindlichen Originale vollståndig gedr: 
Biedel cod. dipl Brand. I. 4. 61. 
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333. 

1365. October 18. Klaus und Heine Spisere verJcaufen dem Frauen- 
kloster zu Coswig einen Getreide-y Gdd- und Buknerzins aus der Muhle zu 
Krupit z. 

Wyé Claus Spisere unde Heyne brfldere bekennen openbar vor alle den, dy dyssen 
bryf syn öder hören lesen, dat wye myt guden willen unde myt vorbedachte mude myt 
unser frunde rade hebben vorkoft den iuncfrowinnen in deme clostere tu Cozwik, dy 
dar syn van dem predegher orden, eynen wyschepel rogen unde feftyn schillige Witten- 
berscher pennige unde vyr hiinre alle iar ewychliken til hebbene unde tu nemene uppe 
der mole tu Kruptz unde alle, dat tu der mole hören yst, dat sy an acker, an hötte, 
an grase öder an welker achte dat sy. Des hebbe wy unde alle unse erven ghentz- 
liken myt guden wyllen vorteghen. Oc hebbe wy dat vorsproken gut den iuncfrowinen 
vorkoft umme sefdehalve mark unde umme eynen halven vyrding Brandebursches sylveres, 
unde hebben uns dat albedalle wol beret nach unsen willen. Vorbat schal unse weseke 
Hedewich, unses vader sustere, dy dar yst in deme vorsproken clostere tu Cozwik, 
upnemen dy veftyn schyllyge pennyge unde vyr hunre uppe der vorsproken mole, dy- 
wyle dat sy levet. Nach orme döde so schal dat wedder ewychliken vallen an dat 
closter tu Cozwik. Desser vorsproken dedyge synt tughe: bruder Herbo der iuncfro- 
winnen bichter, Nycolaus ore perner, Wolter Belitz unde Heyne Kynt unse ome, unde 
vele andere gude lude. Tu enre bekentnysse dysser vorsprokene rede gancz unde stede 
tu haldene hebbe wye Claus unde Heyne Spisere unser beyder yngsehel an dyssen bryf 
ghehenghet^ 

Dysse bryf yst gegheven nach Göddes bort dusent iar dryhundert iar in dem vefunde- 
sestychsten iare, in des heylighen sente Lucas ewangelisten daghe. 

Au8 dem Original im Uaus- und Staatsarchive zu Zerbst: die zwei an Pergamentbåndem 
angehångt getoesenen Siegel sind verschwunden. — 1. Orig: gheheghet. 



334. 

1365. November 30. Eildehrand von Bänts verkauft dem Z er h st er 
Burger Wilke Wilz von Mordttz und dessen Ehefrau Elsbeth an- 
derthalb Wispel Weizen jährlich aus seiner Pacht zu Klein-LUbs, 

lek Hildebrand van Ronnitz bekenne und will openbahr bekant syn alle den, de 
dussen breflf syn, hören edder lesen, dat ick woU vorbedacht mit willen und mit vuUbort 
Mechtilden myner houssfrowen vorkope und vorkofft hebbe und lihe und ghelegen hebbe, 
alse myn erve dun schuUen, Wilcken Wilz van Morditz, borghere tho Zerwist, und 
Elzebeten syner houssfrowen und sinen erven anderthalven winspel weiten grotes mates 
mines pachtes, de he my nach minen willen woU betalt haet, up mine lude in den 
dorpe tu Lutcken Lubitz, dy ick hebb tu Wilcken und tu syner houssfrowen vorwyset, 
und dy bur loven und hebben ghelovet eine der anderthalven wispel weiten, dy myner 
houssfrowen Mechtildis lifgedinghe wass, der sie vortyt und vorthehen heflft, up Wilcken 
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Wiltz und siner houssfrowen Eltzebeten und siner erven behuff alle iahr up sunte Mertens 
daghe tu ghenieten und inthunemen ane allerley ansprake und hindernisse. Und ist 
dat ome dess ichts broek in deme dorpe tu Lubitz wurde , so vorwise ick it eme up 
mine lude in dem dorpe tu Predel tu nemen. Över dussen kop und lihende öder leyn 
tu eyner bethughnisse sint gewest die^ borghere tu Zerwist Claus Kokus, Hanss Teppel 

und ever Hanss Teppel, Hanss Hobecke, dy erbahrn benuraten lude. 

Na Godes bort dusend dryhundert iahr in dem viffundsestigsten iare, in synte Andreas 
dhage des heilighen apostels. 

Aw dem Copiale miscell. archiepiac. Magdeburg» (no, XXV) im Staatsarchive zu Magde- 
bur g, — 1. Fehlt im Mspt 



335. 

1366. Febricar 16. Prag. Kazser Karl IV belehnt in Gegentoart des 
Grafen Johann II von Anhalt dze Brilder Ludmg und Fram von Gon- 
zaga mit ihren Mantuamscken Betchslehen. 

Zeugen: die kurfursten Rudolf herzog von Sachsen, Otto markgraf von 

Brandenburg; Johann erzbischof von Prag, die bischofe Johann von Olmutz, regalis 
capelie Boemie comes und kaiserlicher hofkanzler, und Peter von Chur; die herzoge 
Heinrich von Brieg, Ruprecht von Liegnitz, Bolko von Oppeln und Kasimir von Stettin, 
Burchard burggraf von Magdeburg, hofmeister, und Graf Johann von Anhalt, die edeln 
Borso von Riesenburg, Thimo von Kolditz und Potho von Czastolowitz , seine kammer- 
meister, Peter von Michelsberg und Beness von Wartenberg. 

Im Megest nach einer zu Mantaa befindlichen Abschrift bei : Böhmer regg. Karls IV. no. 4273. 



336. 

1366. März 21. Prag. Kazser Karl IV bestättgt in Gegenuoart des Gra- 
fen Johann II von Anhalt die Fretheiten und Rechte der bischöflichen 
Kirche von Passau. 

Testes huius rei sunt: illustres Rudolphus dux Saxonie sacri Romani 

iraperii archimarescallus, Otto marchio Brandeburgensis sacri Romani imperii archi- 
camerarius, principes electores ; venerabiles Johannes archiepiscopus Pragensis apostolice 
sedis legatus, Paulus Frisingensis, Johannes Brixinensis cancellarius Austrie, Lampertus 
Spirensis, Johannes Vormaciensis et Rudolphus Verdensis ecclesiarum episcopi ; illustres 
Albertus et Leupoldus fratres Austrie, Stirie et Karinthie, Bolko Swidnicensis, Wladislaus 
et Bolco fratres Opolienses, Heinricus Bregensis et Rupertus Lignicensis duces, specta- 
biles Burghardus senior et Burghardus iunior ac Johannes burgravii Magdeburgenses, 
Johannes de Anhalt, Heinricus de Swarczburg comites et Ulricus lantgravius de Lutem- 
berg, nobiles Gerlacus et Goczo fratres de Hoenloch, Borso de Risemburg, Thimo de 



Digitized by 



Google 



224 

Coldicz, Benessius de Wartemberg, Albertus Puchheimer, Bertoldus Stedekker et Hein- 
ricus Hankenberger , et alii quam plures nostri et imperii principes, nobiles et fideles 

Datum Prage, anno Domini m.ccc.lxvj, indictione iv, xij Calendas Aprilis, regnorum 
nostrorum anno xx, imperii vero xj. 

VoUståndig gedr: Lunig Beichsarchiv XVII. 794; Hund metropol, Salishurg. i. 403; Mo- 
num. Bote. XXX b 267. — Vergl Böhmer regg. KarU IV. no, 4280. 



337. 

1366. März 25. Prag. Kaiser Karl IV hestätigt in Gegenwart des Gra- 
fen Johann II von Anhalt der Reichstadt Offenhurg thre PrwUegien. 

Testes huius rei sunt: illustres Rudolfus dux Saxonie sacri Romani im- 
perii archimarescallus, Otto marchio Brandeburgensis sacri Romani imperii archicamera- 
rius, principes electores ; venerabiles Johannes archiepiscopus Pragensis apostolice secjis 
legatus, Johannes Olomucensis imperialis aule cancellarius, Paulus Frisingensis, Theodori- 
cus Mettensis, Lampertus Spirensis, Albertus Pataviensis, Johannes Brixinensis, Rudolfus 
Verdensis, Petrus Curiensis ecclesiarum episcopi ; illustres Albertus et Leupoldus fratres 
Austrie, Stirie et Karinthie, Bolko Swidnicensis, Wladislaus et Bolko fratres Opolienses, 
Heinricus Bregensis, Rupertus Lignicensis, Boleslaus Falkembergensis , Bolko Munster- 
bergensis et Cazimarus Stetinensis duces, spectabiles Burchardus senior et Burchardus 
iunior ac Johannes burggravii Magdeburgenses , Johannes de Anhalt, Heinricus de 
Swarczburg comites et Ulricus lantgravius de Luchtemberg , nobiles Gerlacus et Gozzo 
fratres de Hoenloch, Borso de Risenberg, Thimo de Colditz, Benessius de Wartemberg, 

Petrus de Michelsberg — — et alii quam plures . 

Datum Prage, anno Domini m.ccc.lxvj, indictione iv, viij Kalendas Aprilis, regnorum 
nostrorum anno xx, imperii vero xj . 

VölUtåndig gedr: Hugo Mediatisierung 300. — Vergl, Böhmer regg. Karls IV, no, 4282. 



338. 

1366. März 27. Prag. Kaiser Karl IV hestätigt in Gegenwart des Gra- 
fen Johann II von Anhalt eine VerfUgung seines Broders^ des Markgrafen 
Johann von Mähren^ d. d. Prag 1366. März 24, loodurch dieser die Erhfolge 
seiner Söhne in seinen Landen ordnet. 

Testes huius rei sunt: illustres Rudolfus dux Saxonie sacri Romani im- 
perii archimarescallus, Otto marchio Brandeburgensis sacri Romani imperii archicame- 
rarius, principes electores; venerabiles Johannes archiepiscopus Pragensis apostolice 
sedis legatus, Paulus Frisingensis, Johannes Brixinensis cancellarius Austrie, Lampertus 
Spirensis, Rudolfus Verdensis, Johannes Olomucensis nostre imperialis aule cancellarius, 
Theodoricus Mettensis, Albertus Pataviensis ecclesiarum episcopi; illustres Albertus et 
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Leupoldus fratres Austrie, Stirie et Karinthie, Bolko Swidnicensis, Wladislaus et Bolko 
fratres Opolienses, Heinricus Bregcnsis, Rupertus Lignicensis, Boleslaus Falkembergensis, 
Bolko Munsterbergensis et Gazimarus Stetinensis duces, spectabiles Burchardus senior 
et Burchardus iunior ac Johannes burggravii Magdeburgenses , Johannes de Anhalt, 
Heinricus de Swarczburg comites et Ulricus lantgravius de Leuchtenberg, nobiles Oer- 
lacus et Gozzo fratres de Hoenloch, Borso de Risemberg, Thimo de Colditz, Benessius 

de Wartemberg . 

Datum Prage, anno Domini m.ccc.lxvj, indictione iv, vj Ealendas Aprilis, regnorum 
nostrorum anno xx, imperii vero xj . 

Vollatåndig gedr: Schriften der kistor, - stat Section der måhrisch - scMes. Gesellschaft II, 
54—59. — Vergl Böhmer regg. Karls IV. no, 4290. 



339. 

1366. März 28. Prag. Kaiser Karl IV bekundet die durch Rechtsspncch 
der FUrsten, darunter auch des Grafen Johann II von Anhalty geschehene 
Aufhebung des Blindnisses zwischen dem KSnige Ludwig von Ungam und den 
Herzogen Albrecht und Leopold von Oesterreich. 

so haben wir dorumb gefraget den durchleuchtigen Wenczlaen kunig zu 

Beheim, unsern lieben sun, und die hochgebornen Rudolfifen herczogen zu Sachsen des 
heiligen reiches erczmareschalk, unsirn lieben oheim, Otten marggraven zu Brandenburg 
des heiligen reiches erczcamerer, unsern lieben sun und eydem, und die erwirdigen Thi- 
terichen von Metzz , Lamprechten von Spiern , Johansen von Brixen , Petem von Kur, 
Gerharten von Nuwemberg und Rudolfifen von Verden die bisschove, und die hochgebor- 
nen Albrechten herczogen zu Meckelmburg, Otten lantgraven zu Hessen, den ersamen 
Burgharden probst zu Wisscherat, Burgharden^ burggraven zu Meidburg unsirn hove- 
meister und die edeln Johansen lantgraven vom Luctemberge, Johansen graven zu 
Anhalt und fursten zu Asschanigen, Henrichen graven zu Swarczburg, Gerlachen herren 

zu Hoenloch und änder fursten, prelaten, graven, freyen und edlen des reiches . 

Mit urkund dicz brieves , der geben ist zu Prage , nach Christus geburte dreu- 

czenhundert iar darnach in dem sechsundsechczigistem iare, an dem Palmenabent, unser 
reiche in dem czwenczigisten und des kaisertums in dem eylfiften iare. 

VoUståndig gedr: Kurz Oesterreich unter Albrecht dem Britten I, 196—200. — Vergl, Böh- 
mer regg. Karls IV, no. 4291. — 1. Der Name fehlt bei Kurz, 
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340. 

1366. April 14 Prag. Kaiser Karl IV verspricht in Gegenioart des 
Grafen Johann II von Anhalt dem Marhgrafen Johann von Mäkreriy nie 
die Lehnsletäe desselben gegen ihn schiUzen öder die Markgrafschaft sich an- 
eignen zu tooUen, 

Testes huius rei sunt : illustres Rudolflfus dux Saxonie sacri Romani im- 

perii archimareschallus , Otto marchio Brandemburgensis eiusdem sacri imperii archi- 
camerarius, principes electores; venerabiles Johannes sancte Pragensis ecclesie archi- 
episcopus et apostolice sedis legatus, Johannes Olomucensis nostre imperialis aule 
cancellarius , Albertas Luthomuschlensis , Lampertus Spirensis, Theodericus Metensis, 
Johannes Brixiensis, Rudolflfus Verdensis et Petrus Curiensis ecclesiarum episcopi ; illu- 
stres Albertus Austrie , Styrie et Karinthie , Heinricus Bregensis, Rupertus Lignicensis, 
Albertus Magnopolensis et Kazimirus Stetinensis duces, spectabiles Burghardus Magde- 
burgensis imperialis nostre curie magister, Johannes de Anhalt, Ulricus et Johannes 
lantgravii Leuchtembergenses et Heinricus de Swartzburg comites, nobiles Gerlacus de 
Hoenloch, Thymo de Kolditz magister camere nostre, Leupoldus de Nortemberg magi- 
ster coquine imperialis, Johannes de Bappenheim imperialis curie marescallus, Borso 
de Rysemburg, Jesko de Wilhartitz, Potho de Czastolowitz, et alii quam phires nostri, 
imperii sacri et regni nostri Boemie nobiles et fideles. 

Datum Prage , anno Domini m.ccclxvj , indictione iiij , xviij Kalendas Maii , regnorum 
nostrorum anno xx, imperii vero xij. 

Per dominum cancellarium Johannes decanus Glogoviensis. 

Original im k, k, Haus- Hof» und Staatsarchive zu Wien. Gutige Mittheilung des Herm 
Bitter von Ameth, — Vergl, Böhmer regg. Karls IV, no. 4296. 



341. 

1366, Mai 3. Giebichenstein. Giinthery Herr zu Barhy und Graf 
zu Muhlingen, schliesst mit dem Erzhischofe Dietrich von Magdeburg ein 
Bundniss au/ Lebenszeit 

Wir Gunther van Gots gnaden herre zcu Barby und grave zcu Mulingen bekenne 
oflTenbar mit dissem breve, das wir uns mit unsern rechten erven dem erwertigen unserme 
lieben gnedigen herren hern Dyter erczebiscoflfe zc4 Magdeburg und demselben sinem 
goczhuse zcå dynste gesactzt haben unde sectzen, diewile her lebit, und globen ym und 
demselben sinem goczhuse myd gheswurnen eyde treulichen zu dienene und zfl hilffene 
mit alle unser macht, myd allén unsern vesten, slozzen, steten, lanten und luten, zu 
allén sinen nåten und sines goczhuses uflf allirmenlichen , nymandis usgenomen, ane 
allirleye argelist. Ouch so en sullen wir noch unse vorbenanten erven unsers vorbe- 
nanten herren von Magdeburg und sines goczhus vyande nicht werden dorch ienigerleye 
sache willen, diewile her lebit, und ouch uns forbas mer zu nymande verbynden noch 
verstricken, zu fursten noch zu herren noch zu steten noch zu nymande änders, her 
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sii wer her sii, ane unsers vorbenanten herren von Magdeburg geheyzze, vulbort und 
guten willen, sundern wir suUen und woUen by syme und synes goczhuses dynste blyben 
und des warten, diewile her lebit, mit allén truwen, als vor bescreven steit, und un- 
sers rechten und unsir erben sal her ouch alle tzied ane widerrede gein allirmenlichen 
mechtich und gewaldig sin. Mit orkunde disses brives mit unsem ingesigele vor uns 
und unse vorbenanten erven besigelt, das wir alle disse vorbescreven stucke, diewile 
unser vorbenante herre von Magdeburg lebit, stete, väst und unverruckt halden sullen 
und wollen ane allerley argelist. 

Oeben zcu Gebikenstein , nach Gots gebort driczenhundert iar in dem sechsundsech- 
zigsten iare, am neysten sontage nach Walburgis. 

Ätts dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: das an einem Pergamentbande ange* 
hängt gewesene Stegel ist abgesehniUen. 



342. 

1366. Mat 13. Halherstadt Ludclf von Neindorf^ Domherr zu Hdlherstadty 
und die ubrtgen Generalmcarten des Bischofs Ludtmg ubertoeisen etne hisher 
von dem verstorbenen Aschersleber BUrger Hennig Hermenrod besessene 
Eufe Ländes zu Erxleben dem Kloster Michadstein. 

Nos Ludolfifus de Neyndorp canonicus ecclesie Halberstadensis, Ludolffus de Wac- 
kerssleven officialis curie Halberstadensis, Hinricus de Sonnenborne, Johannes de Benne- 
page canonici ecclesie beate Marie virginis ibidem, vicarii generales in spiritualibus 
venerabilis patris domini Lodewici episcopi dicte ecclesie Halberstadensis, ad omnium, 
quorum interest seu intererit, notitiam presentibus deducimus, quod, cum nuper Hen- 
ninghus Hermenrod, oppidanus in Asscharia, decessit absque heredibus, qui a religiosis 
viris abbate et monasterio Lapidis sancti Michaelis unum mansum situm in campis ville 
Erxleven tytulo feodali possedit, quem quidem mansum advocati et officiati dicti domini 
episcopi ad eundem dominum episcopum spectare credebant et de ipso se intromiserunt, 
abbas vero predictus dictum mansum tam coram prefato domino nostro episcopo quam 
etiam coram nobis ad ipsum et ad suum monasterium spectare proposuit et ad hoc 
probandum se optulit et etiam dictum mansum sibi et suo monasterio instanter restitui 
petiit, nos vero vicarii predicti ex speciali commissione dicti domini episcopi probatio- 
nem predictam ipsius abbatis admisimus, et quod ex depositionibus discretorum virorum 
Bernhardi Bomkere, Johannis Keynstein, Olczen Diifen et cuiusdam dicti Panczgreve, 
oppidanorum Asschersleven, testium legaliter examinatorum, sufficienter probatum inveni- 
mus, mansum predictum ad abbatem et monasterium predictos spectasse et spectare et 
eisdem före restituendum , unde ipsis eundem mansum per presentia restituimus' ad 
omne eorum ius pristinum et eos reintegramus , inhibentes nichilominus eadem aucto- 
ritate, ne quisquam advocatorum seu officiatorum dicti domini nostri episcopi aut quivis 
alius eius nomine pro manso eodem abbati et monasterio predicto impedimentum aut 
gravamen inserat vel in eius possessione molestet vel perturbet. In quorum omnium et 
singulorum evidens testimonium ac robur perpetuum presens scriptum desuper confectum 
sigillo sepefati domini nostri episcopi fecimus communiri. 

29* 
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Actum et datum Halberstat, anno Domini m<^.ccc^. sexagesimo sexto, in die sancti Ser- 
vacii episcopi et confessoris. 

Aus dem Aschersleber CopicUbuche im Stadtarchive zu Aschersleben. — 1. Mspt: restuimiis. 



343. 

1366. Juli 29. Prag. Katser Karl IV emennt in Gegenvxirt des Gra- 
fen Johann II von Änhalt Raimondmy Bonifacvusy Antony Simon und Ftdco 
de LupiSj seine BätJie und Havsgenosseny zu voäberechiigten BUrgem von Manttuiy 
Parmay Oremona und Reggio. 

Testes huius rei sunt: illustres Rudolphus dux Saxonie sacri Romani 

imperii archimarscallus , Otto marchio Brandeburgensis sacri imperii archicamerarius, 
principes electores ; venerabilis Marquardus sancte Aquilegensis ecclesie patriarcha, 
Joannes Pragensis ecclesie archiepiscopus sedis apostolice legatus, Joannes Olomucensis 
nostre imperialis aule cancellarius, Lampertus Spirensis, Petrus Ulixbonensis apostolice 
sedis nuntius, Joannes Wormaciensis et Petrus Curiensis ecclesiarum episcopi; illustres 
Bolko Svidnicensis, Joannes Opaviensis, Polko Opoliensis, Wenceslaus Falkenbergensis 
et Wenceslaus Lignicensis duces, spectabiles Henricus de Svarzburg, Joannes de Anhalt, 
Burgardus Magdeburgensis nostre imperialis curie magister et Johannes de Retz co- 
mites, nobiles Jodocus de Rosembergk, Benessius de Wartemberg, Poregh de Rysem- 
bergh, Ogericus de Landstein, Johannes de Wartembergk et Thymo de Colditz camere 
nostre magister, et alii quam plures nostri et sacri imperii ac regni Bohemie nobiles 

ac fideles . 

Datum Prage, anno Domini m.ccclxvj, indictione quarta, iiij Ealendas Augusti, regnorum 
nostrorum anno Romani xxj, Boemie xx, imperii vero xij. 

Aus einer Copie 8. XVII auf der Bibliothek zu Parma, — Vergl, Böhtner regg. Karls IV. 
Nachtråge no. 6261. 



344. 

1366. Juli 30. Prag. Kaiser Karl IV grilndet in Gegenuxirt des Gra- 
fen Johann II von Anhalt in der Stadt Prag das ^KarlscoUegium. 

Testes huius rei sunt: illustres Rudolphus dux Saxonie sacri Romani 

imperii archimarscallus, Otto marchio Brandeburgensis sacri imperii archicamerarius, 
principes electores; venerabilis Marquardus sancte Aquilegensis ecclesie patriarcha, 
Joannes Pragensis ecclesie archiepiscopus sedis apostolice legatus, Joannes Olomucensis 
nostre imperialis aule cancellarius, Lampertus Spirensis, Petrus Ulixbonensis apostolice 
sedis nuntius, Joannes Wormaciensis et Petrus Curiensis ecclesiarum episcopi ; illustres 
Bolko Svidnicensis, Joannes Opaviensis, Polko Opoliensis, Wenceslaus Falkenbergen^s et 
Wenceslaus Lignicensis duces, spectabiles Joannes landgravius Lichtembergensis, Hen- 
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ricus de Svarczburg Joannes de Anhalt, Burgardus Magdeburgensis , nostre imperialis 
curie magister, et Johannes de Recz comites, nobiles Jodocus de Rosembergk, Benessius 
de Wartemberg, Poregh de Rysembergk, Ogericus de Landsstein, Johannes de Wartem- 
bergk et Thymo de Goldic camere nostre magister, et alii quam plures nostri et sacri 

imperii ac regni Bohemie nobiles ac fideles . 

Datum Prage, anno Domini m.ccc.lxvj, indictione quarta, iij Calendas Augusti, regnorum 
nostrorum anno Romani xxj, Boemie xx, imperii vero duodecimo. 

Vollståndig gedr: Dobner viKmum. hist Boern. L 243 — 245 (mit 8 Cal, Aug.); (Pélzel) Ab- 
bildungen böhm. und mährisch. Gelehrter 3. XII; Monum, hist univers. Prag, II. 231. — 
Vergl Böhmer regg. Karls IV. no. 4339. 



345. 

1366. Juli SO. Prag. Kaiser Karl IV stattet in Gegenwart des Gr a fen 
Johann II von Anhalt dos von tkm gegriindete KarhcoUegium zu Prag mit 
näker angegebenen Rechten aus. 

Testes huius rei sunt: illustres Rudolphus dux Saxonum sacri imperii 

archimarescallus, Otto marchio Brandenburgensis sacri imperii archicamerarius, principes 
electores; venerabiles Marquardus sancte Aquilegiensis ecclesie patriarcha, Joannes 
Pragensis ecclesie archiepiscopus sedis apostolice legatus, Joannes Olomucensis nostre 
imperialis aule cancellarius, Lampertus Spirensis, Petrus Ulixponensis apostolice sedis 
nuntius, Joannes Vormaciensis et Petrus Curiensis ecclesiarum episcopi; illustres Polco 
Sveidnicensis et Joannes Opaviensis duces, et spectabiles Joannes de Anhalt et Burg- 
hardus burggravius Magdeburgensis, Joannes landgravius Lichtenbergensis , Henricus 
de Swarzenburgk nostre imperialis curie magister, comites, nobiles Borsco de Rysen- 
burgk, Joannes de Wartembergk et Thymo de Coldic camere nostre magister, et alii 

quam plures nostri et imperii ac regni Boemie nobiles et fideles . 

Datum Prage, anno Domini m.ccc.lxvj, indictione quarta, iij Kalendas Augusti, regnorum 
nostrorum anno Romani xxj, Boemorum xx, imperii vero xij. 

VolUtåndig gedr: Dobner monum. hist. Bohem. I. 246—248; [Pelzel) Abbild. böhm. und 
måhr. Gelehrten 3. XV; Monum. hist. univer. Prag. II. 236. — Vergl. Böhmer regg. 
Karls IV. no. 4340. 



346. 

1366. September 7. Frankfurt Kaiser Karl IV bestättgt in Gegenwart 
des Grafen Johann II von Anhalt der Kirche von ÄquUeja ihre PrivHegieru 

Testes huius rei sunt: venerabiles Gerlacus sancte Maguntinensis ecclesie 

archiepiscopus sacri imperii per Germaniam, Cuno sancte Trevirensis ecclesie archiepi- 
scopus sacri imperii per^ Galliam et regnum Ärelatense^ archicancellarius ; illustres 
Rupertus senior comes palatinus Rheni sacri imperii archidapifer et Bavarie dux, Ro- 
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dolfus dux Saxonie sacri imperii arcbimarescallus , Otto marchio Brandeburgensis sacri 
imperii archicamerarius, principes electores; venerabiles Johannes Olomucensis^ impe- 
rialis curie nostre cancellarius, Johannes Argentinensis , Lampertus Spirensis, Petrus 
Ulixerbonensis apostolice sedis notarius, Johannes Brixiensis, Johannes Wormaciensis, 
Gerardus Nuemburgensis, Johannes Basiliensis, Petrus Ghuriensis^ ecclesiarum episcopi ; 
illustres Rupertus dux Bregensis, Guilielmus* marchio Misnensis, Henricus et Otto lant- 
gravii Hassie, spectabiles Fridericus Nurembergensis , Burgardus et Johannes Magde- 
burgenses burggravii, Adolfus et Johannes de Nassau, Eberardus de Wertheim*, Henricus 
de Swarczburg®^ Johannes lantgravius Luctembergensis , Eberardus de Kazzenellenbo- 
gen', Johannes de Anhalt®, Ulricus de Helfensteyn, Ludovicus senior, Ludovicus iunior 
de Ottingen, Gerardus et Johannes de Titz et Sallatinus de Seyn comites, nobiles Simon 
de Liecthemberg, Ulricus de Hanau®, Philippus de Valkensten**^, Philippus et Henricus 
de Isemburg, Johannes de Westerburg, Gotfridus de Eppenstein, Gothzo de Hoenloch, 
Gothzo de Brunech, Sifridus de Scamvenburg (?), Potho de Castolovitz, Timo de Col- 
titz et Asco de Swereticz magistri camere nostre, et alii quam plures nostri et imperii 

sacri principes, comites, proceres, nobiles et fideles . 

Datum Frankenfort super Mogano, anno Domini millesimo tricentesimo sexagesimo sexto, 
indictione quarta, septimo Idus Septembris, regnorum nostrorum xxj anno, imperii 
vero duodecimo. 

VoUständig gedr: Liinig eod, Ital dipl IV. 1661—1664,- Muratori script Itcd, XVL 104. — 
Vergl. Böhtner regg. Karls IV, no. 4354. — Liinig: 1. FefUt. — 2. AUoTicensis. — 3. 
Curigensis. — 4. UDgolinus. — 5. Duerteim. — 6. Swartemburg. — 7. Karzene Levibogen- 
sis. — 8. Avali. — 9. Hannover. — 10. Valdensten. 



347. 

1366. September 7. Gernrode. Die Aebtissin Adelheid III und ihr 
Capitel verkaufen anden Gernröder Cleriker Dietrich von Zerhst etne 
Ourte bei der abteilzchen Burg zum Zweck der Ausbesserung von deren MauerrL 

In nomine Domini amen. Nos Alheydis Dei gratia abbatissa , Bertha preposita, 
Ghertrudis decana, Ghertrudis thesauraria totumque capitulum ecclesie Gherenrodensis 
ad perpetuam rei memoriam notum facimus tenore presencium universis, quod receptis 
duabus marcis Stendaliensis argenti a discreto viro domino Thiderico de Cerwist, clerico 
nostre ecclesie, rite ac rationabiliter vendidimus unam curiam cum omni proprietatis 
iure sub urbe nostra sitam, adiacentem inmediate curie, quam quondam venerabilis do- 
mina Ghertrudis de Eversteyn, felicis memorie huius ecclesie abbatissa, possidebat. 
Predictam vero pecuniam ad reparationem muri seu parietis nostre urbis, prout id no- 
toria facta declarant , duximus convertendam. Nos eciam solempni tractatu et matura 
satis deliberatione prehabita accedenteque ad hoc tocius nostri capituli consensu una- 
nimi ac eciam voluntate ad instanciam precum predicti domini Thiderici et ob salutem 
animarum nostrarum predictam curiam a sepedicto domino Thiderico pro predicta pecunia 
emptam cum omni proprietatis iure, prout ad nos et ad nostram ecclesiam pertinebat, 
ad capellam beate Marie virginis in ambitu nostre ecclesie, cuius rector ipse sepedictus 
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dominus Thidericus protunc extitit, donavimus et assignayjmus et solempni donacione 
donamus et assignamus de certa nostra scientia libere per presentes, transferentes 
omne ius ad predictam capellam beate virginis, quod nobis et ecclesie nostre in pre- 
dicta curia hactenus conpetebat vel conpetere posset quomodolibet in futurum, presen- 
tium sub sigillis, nostri videlicet et capituli nostri, appensis testimonio litterarum. 
Datum Gherenrod, anno Domini m<^.ccc®.Ixvj®, in vigilia nativitatis beate Marie virginis. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbåndem 
hängenden Siegeln der Aebtissin {III. Taf. V, 4) und des CapiteU {IL Taf, VII. 2). 



348. 

1366. October 9. Dte Äehtissin Adelheid III von Gernrode ver- 
haufty um die Mauem ihrer Bur g zu Gernrode auszuhessemy den Testaments- 
voUstreckern Bertolds von Duderstadt , Hans von Balherge und Pfarrer 
Dietrich zu Kletn-Alsleben, behuf Dotierung des Petersaltars in Gernrode 
drittehalb Hufen Ländes zu Rieder. 

Wy Alheyd van der ghenade Göddes ebdische des werliken stichtes tu Gherenrod 
bekennen openbar in disme ieghenwerdighen brywe, dat wy met guden willen unde met 
vorbedachte mude unde met gantzer vulbort unses capitules gemeyne tu Gherenrod 
rechte unde redeliken hebben vorcoft hern Hanse van Balberch unde hem Diderik 
perrer tu Lutteken Alsleve, heren in unseme stichte, sallude hern Bartoldes van Duder- 
stat, dem God genedich si, drydehalve hove ländes up dem veide tu Redere vor twin- 
tich marc Brandenburges silveres, dy dar disse vorbenumde her Bertold dorch salicheyt 
siner sele besceyden unde gegeven het tu sinthe Peters altare in unseme munster tfl 
Gherenrod eywichlichen tu blivene. Dit vorbenante gelt hebbe wy nicht gekart in unse 
nut alleyne, sunder wy hebbe dat gekart unde gelet an dy muren unde an dy veste 
unser borch, alse dat wol openbar is. Dit vorbenante gud hebbe wy vorcoft up enen 
weddercop also, dat, wenne wy dat vormoghen, so scal dy here, dy dissen vorbenanten 
altar het, uns dit vorbenante gud wedderlaten um alsodane penmgge, also wy it vorcoft 
hebben dissen vorbenumden salluden, ane allerleyghe weddersprake. Unde dy here, dy 
den altar het tu der tit, dy en scal der pennigge nicht geweldich sin tu untverne van 
dem altar, sunder he scal däran sin, dat me sy lecke an änder guide ewichlichen tu 
dem altare tu blivene. Unde ik Bertha provestinne, Ghertrud dekinne bekennen openbar 
in dissen ieghenwerdighen bryve, dat disse vorbescreven dinc gescin sint met gantzer 
vulbort unses capitules gemeyne tu Gherenrod. Tu eneme tughe disser dinc gantz 
unde stede tu blivene hebbe wy dyssen iegenwerdighen bryf besegelet geven met unsen 
anhengenden iggesegelen. 

Nach Göddes gebort dusent iar drihundert iar in deme sesundesestichsten iare, an sinthe 
Dyonisius daghe des hiligen merterers. 

Au8 dem durch Einschnitte in dos Pergament cassierten Originale im Haus- und Staats- 
archive zu Zerbst: von den beiden angehångt geweaenen Siegeln iat nur nodi das Capi- 
UUsiegel {IL Taf, VIL 2) varhanden. 
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349. 

1366. October 9. Die Aebtissin Adelheid 111 von Gernrode und thr 
öapitel verkaufen den Gernröder Stiftsherren Eberhard Kruch und 
Dietrich von Zerbst neun Vterdtng Brandenburgisch aus ihren Einkunften 
zu Wegdeben. 

Wy Alheyd van der ghenade Göddes ebdische, Bertha provestinne, Ghertrud de- 
kinne unde dat capitel ghemeyne tu Gherenrod bekennen openbar in disme ieghenwer- 
dighen bry ve, dat wy eyndrechtichlichen unde met vulbort alle der, dy dartu hören, 
vorcoft hebben rechte unde redelichen hern Everharde Kruch unde hern Diderike van 
Cerwist, heren in unseme stichte, neghen virdinghe Brandeborgesch silveres, Quede- 
lingburgesch wichte unde were, vor achteundetwintich marc Brandeborgisch silveres, dy 
dar gekart sin in al unses goddeshus nut. Disse negen virdinge geldes de bewise wy 
densilven heren hern Everhard unde hern Dideric unde oren salladen, wen si dartu 
kisen, in al unseme gude, dat wy hebben in veide unde in der stat tu Wegeleve, dar 
wy sy anwisen unde ore sallude met disme iegenwerdighen bryve. Van dissen negen 
virdinghen scolen disse vorbenumde heren her Everhard unde her Dideric alle iar 
geven dry virdinge Brandenburgisch silveres tu der iartit hern Conrades van AUegod- 
deshilighen, dem God ghenedich si, in unseme goddeshus, als it eyn wonheyt is. Wen 
ok disser vorbenante heren hern Everhard unde her Dideric tu kort wirt, so scole wy 
or deyl, dat is anderhalf marc Brandenborgisch silveres, tu isliches iartit öder tu hochtit, 
wor si dat tu besceyden, geven an allerleyghe vortoch unde weddersprake. Disse negen 
virdinghe geldes dy scole wy on geven alleiarlikes up sinthe Gallen dach, dy dar nu 
nilichest anstande is. Weret dat des nicht en sceghe, so scolen dysilven heren her Ever- 
hard unde her Dideric öder ore sallöde dy vorbenåmden negen virdinge geldes selven 
nemen ut der guide tfi Wegele* up sinthe Mertins dach altuhandes darna ane aller- 
leyghe weddersprake. Weret nu dat dar ienich hindemisse invelle an deme gfide, in 
welker achte dat were , des God nicht en welle , unde on dy negen virding up sinthe 
Gallen dach nicht beret worden, so geve wy on dy macht, den vorbenftmden tins uttå- 
pandene geystlich öder wertlik in al unseme gude , dat dar horet in dy ebdighe öder 
in die provestighe tu Gherenrod. Vortmer so hebben disse vorbenanten heren unde 
ore sallude dorch gunste unde vruntscap willen uns dy genade gedan, dat wy alleiar- 
likes dy vorbescreven guide mogen wedderkopen, so wy it on öder oren salluden tft 
wetende dun up sinthe Johannes dach tu middensomer, unde gheven on dat hovetgud 
met deme tinse up sinthe Mertens dach, dy darna allerirst kåmpt, also als disse bryf 
hirvore utwiset um alsodane pennigge , also wy ot on vorkoft hebben. Dat alle disse 
dinge stede unde gantz werden gehalden, so hebbe wy Alheyd ebdische, Bertha pro- 
vestinne, Ghertrud dekinne unde dat capitel ghemeyne til Gherenrod unse iggesegel 
ghehenget läten an dissen ieghenwerdighen bryf. 

Nach Göddes gebort dusent iar dryhundert iar in deme sesundesestichsten iare, an sinthe 
Dyonisius daghe des hilighen merterers. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, nur mit den an Pergamentbän- 
dem hångenden Siegeln der Aebtissin {IIL Taf. V. 4) und des Capitels {IL Taf, VII. 2). — 
1. So im Orig, 
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350. 

1366. Odoher 14 Die FUrsten Heinrich IV und Otto III von 
Anhalt verleiken den Biirgem der Alt- und Neustadt Bernburg dos Ge- 
rickt in Bezug auf verschiedene Vergeheriy toenn diese in ihrer Stadt begången 
toerden. 

Wie Hynrik unde Otto von der gnade Godis vorsten to Anhalt, greven to Aschania 
unde beren to Berneburch bekennen openlik in disseme brieve allén, de on sen öder 
boren lesen, dat we med vorebedachteme rade ande med guden willen hebben unse 
leven burgere ut der Aldenstad unde ut der Nygen to BemebÄrch begnadet unde vry- 
ghegeven na der gemeynheit willekore ut denselven twen steden, dat de ratmanne odir 
or knechte von der stat dörch vredes willen moghen unde scolen panden aller utwen- 
dige l&de vor vif schillinge Kothenescher penninghe, of se gewarnd werden von den 
werden odir orme gesynde unde dragen bi sik up den stråten swerde , stekemessere 
odir andere mortlighe were, an unse man unde unse bfirgere, de in disen steden won- 
aftich syn, de scolen unde mogen were by on draghen. Qweme aver eyn gast odir 
mer ludes in eynes burgheres herberge, worden de von deme werde odir von syme 
gesynde nicht gewarnt wetlighen or were von on to leghene , de wert briket den rat- 
mannen von der stat wegene to bote vif schillinge. Vortmer welk burghere odir ghast 
syn swerd, stekemesser odir andere were uttoghe up eyns anderen schaden odir eynen 
up de wangen sluge, de scal den ratmannen eyn punt gebroken hebben, unde dat ge- 
richte scal däran behalden syn recht. Aver mer, welk mensche des nachtes up der 
stråten geyt ane lycht med syner were, heft he neynen wert noch burgen, se mogen 
unde scolen on behalden byt des morgens up syn recht unde up syne wedirrede. Were 
ok ienich mensche, de in heymeligen wapene odir an gedeckeden pigkelhuven vorborgen 
ghinge up der stråte, den mogen se angrypen vor eynen unrechten menschen unde behal- 
den up syne wedirrede. Ok mer, of sik twey ludes odir mer slugen odir wunden, is dar 
ienich burger by odir dat geruchte hören, de scolen unde mogen de scheden unde up- 
halden wente vor de ratmanne unde vor dat gerichte. Deden se des nicht, se scolen an 
der stad gebroken hebben. Ok mer, of sik lude undir eynander slån odir wunden, dat 
wedir der burger wilkore sy, als hir gescreven is, were dat dar iengher b4rger bi were 
odir toqueme, de se scheden unde uphalden wolde, worde irer welker gewunt von dysen, 
de deme morde sturen wolde, de scolen ane wandel syn bote unde wedde so vört, dat 
se anderes nicht sturen wenne durch rechtes vredes willen, dat se mogen bewisen. Dise 
vorscreven stflgke scolen unse leven ratmanne von der stat wegene velich ane allerleye 
vare unde argelist macht hebben to richtene an broken unde an boten, als hirvore 
screven is. To eyme orkunde unde eyner betuginge diser irgenanten dinge hebbe we 
unse ingesegel gehenghet an disen brief, de gegeven is na Godis bord d&sent unde 
drih&ndert iar in deme sesundesestegesten iare, in sente Kalixtus daghe. 

Au8 dem Original im Haua- und Siaaisarchive zu Zerbst: von den beiden an Pergament- 
båndem angehängt geweaenen Siegeln ist nur noch ein Bruchstuck von dem Siegel des 
Fursten Otto vorhanden. 
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351. 

1366. December 14 Margaretha y Burchard Sptegels Witttaey wnd ihre 
nächsten Verwandteny darunter atieh Burchard von Osmarsleheriy verzich'- 
ten zu Gunsten des Stifles zu Quedlinburg auf drei Hufen Ländes zu Ditfurt. 

Eck Grete, hem Borcherdes Speyghels wedewe, Frederich Speyghel er sone, Ghese 
Jordanes wedewe van Alsleve er dochter, Borchard van Asmersleve unde alle unse 

rechten erven bekennen openbar in dessem breve , dat we vortbeghen 

hebben unde vorthygen in desseme sulven breve aller ansprake unde eft we icht rechten 
hedden an dren hoven to Ditforde up dem veide , der we wol ghesunnen hebben , dat 
uns unse ersam vrouwe Elyzabeth ebbdische des goddeshuses up der borch to Quedelinge- 

borch medde belenet hedde . Hyrumme het uns de erghenante unse vrouwe dorch 

gnade unde gunste willen ghegheven unde wol betalet twintich mark Brandeborsch 

sulvers. Thughe desser dinge sint desse erbaren lude : her Hans van Ditforde, 

her Bosse van Ditforde, her Ghevehart van Hoym riddere; her Phylippus van Duder- 
stad, her Cord van Berneborch, her Frederich van Ghumere kappelane des erghenante 
goddeshuses to Quedelingeborch ; Borchard van Ditforde , Thyderic van Barkenveide, 
Hynse van Hoym, unde andere veler guder lude. 

Gheschen nach Göddes bord dritteynhundert iar in dem sessensestighesten iare, des 
anderen daghes sunte Losyen der heylighen iuncvrouwen. 

Au» dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit den an Pergamentbändem hången- 
den Siegeln Grete SpiegeU, Friedrich SpiegeU und Burchards von Osmarsleben, — VoU- 
ständig gedr: Erath cod. dipl Quedl 524. 



352. 

1367. Februar 3. Erzbtschof Dtetrich von Magdeburg verj)fändd an Me t- 
necke von Schterstedt und dessen Schwager Werner Biroten den Hqf am 
neuen Markte neben der Dechanet zu S. Ntcolai 

Wir Dyterich von Gots gnade unde des stoles czu Rome ertzebisschof des heyligen 

gotzhuses zcu Magdeburg bekenne , das wir dem strengen rittere unserm lieben 

getruwen hoptmanne hem Meynichen von Schirstede von rechter schult wegen, de her 
uns recht und redelichen berechend had, schuldigh sint sechzik mark Brandenburgisch 
silvers Magdeburgisch gewichtes, darvur wir ym und Wernhere Stroyen sime swagere 
und eren rechten erven und ouch darzcu der erborn frouwe Mechtilde, des ergnanten 

hem Meynichens elichen husfrouwen, settzen und gesattzt haben den hof allir- 

neyst des dechens hove von sante Nycolaus uf dem nyen markede zcu Meydeburg, der 
etzwenne des bisscofs von Brandenburg und darnach meyster Bertrames unsers dum- 
kusters zcu Meydeburg gehortt hatte, alsotane wis: 

Nach Gots gebort dritzenhundert iar in dem sebenundsechzigsten iare, an sente Blasii tage. 

AuM dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg vollståndig gedr: Riedel cod, dipl. Brand, 
L 8. 286. 
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353. 

1367. Fehnmr 10. Magdéburg. Heinrich und Bvsso von Alvenslehen ver- 
setzen dem Erzbischofe Dtetrzch von Magdehwrg den Thurm iiber der Brucke 
in threm Hatcse ErxlebeUy den neben Änderen auch Gerhard von Wederde 
auf Kcdvörde während der Pfandzeit innehaben sM. 

Ich her Henrich und Busse myn vettere von Alvensleven, des Arxleven ist, bekennen 

, das wir myd dem erwerdigen unsem lieben gnedigen heren hern Dyterich ertze- 

bisscofife des heilgen gotshuses zcu Magdeburg getedinget haben, als hirnach bescreven 
steit, also das her uns gelegen hat nuntzik mark Brandenborgischen silvers Magde- 
burgischen gewichtes, darvor wir ym, sime gotshuse und sinen nachkomlingen ertze- 
bisscoffen zcu Meydeborch gesatzt haben den torm uff dem huse zcu Arxsleyen över der 
bruggen, den ich her Henrich von Alvensleven vorgenant und de strenge lute her Ger- 
hard von Wedderden zcu Calenforde und Ludowich von Wantzleven, hem Wemhers 
sone, zcu siner und sines gotzhus hand und von irer wegen zcu eynen phande vor das 
vorbenante gelt innehaben sullen wente an de tzid, das wir öder unse erven ym , sime 

gotzhus öder sinen nachkomlingen de vorbenanten nuntzik mark widergeben. 

— der gegeben ist czu Meydeborch, nach Gots gebort dritzenhundert iar in dem seben- 
undsechzigsten iare, an sente Scolastice tage der heyligen iunkfrouwen. 

Vollständig gedr: Gercken cod. dipl. Brand. III. 324—328; Biedel cod. dipl. Brand. I. 
17. 72—73. 



354. 

1367. Februar 28. Magdeburg^ Erzbischof Dietrich von Magdeburg er- 
nemd zur AusfUhrung seiner letztnrSligen Verfögungen eine Gommission von 
Männem avs dem Domcapitely den Mannen und Burgein des Erzstiftesy dar- 
unter auch Meinecke von Schierstedt und Rudolf von Frechleben. 

Wir Ditherich von Gots gnaden und des stoles zu Rome erczbischoff des heiligen 

gotshuses zu Magdburg bekennen offinbare mit dissem brive , das wir besorget 

und betrachtet haben frommen und nucz unsers goteshus, als hirnach beschrebin steit, 
an landen und an luten nach unserm tode, dar God noch länge vor sy. Uff das denne 

unser gotshus ane moynisse und ane bedrubnisse blibe zu dem ersten so haben 

wirs alsus bestalt und geschickt nach unserm tode zu haldene, also das wir darzu ge- 
koren haben von unsern dumhern, unsern mannen und unsern burgern, die hirnach be- 
schrebin stan: hern Herman von Werberge domprobste, hern Frederiche von Ploczk 
dumtechene, hern Bemharde von Meynersem und hern Broczen von Scraplow, von un- 
sem mannen her Henninge von Steinforde, hern Otten von Diszkow, hern Meynichen von 
Schirstede, hem Rudolpho von Frekeleve, rittere, und Claws von Biszmarke knechte, 
von unsern burgern zu Meydeburg Heynen Alemanne, Brune Hosemekere und Tilen 
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Gluczinge und von den burgern zu Halle Hencze Czistorpe, Bertramme Piczkere und 
Hanse Statius, die uns liphafiftiglich yre eide zu den heilgen geswom haben, alle disse 
vor und nach beschrebin stucke treulich und fulkomentlich unserme egnanten gotshuse 

zu nutcze und zu gude zu haldene ane allirleye argelist. 

Grebin zu Magdeburg, nach Gots gebort driczenhundert iar in dem sebinundsechczigsten 
iare, des neisten sontages nach sente Mathias tage des heiligen apostels. 

Vollståndig in dem Copiale des Domstifts Magdeburg {no. LVII) im dorUgen Staatsarehive. 
— Von demselben Tage befindet sich in dem genannien Copialbuche noch eine Urkunde, 
von Cone Persik und Arnold von Bandow, Vögten zu Plawe, ausgestellt, in welcher diese 
versprecf^n, dos genannte Hans nach des Erzbischofs Tode nur der in der vorstehenden 
Urkunde näher bezeichneten Commission zur Verfugung zu halten. (Gedr: Riedel ood, 
dipl. Brand, L 24.. 379— 380.) 



355. 

1367. Febmar 28. Magdeburg. Fritz Bandow y Magdeburger Vogt zu 
JerichoWy Sandow und Friedrzchsdorff gelobt tm Falle des Todes des Erzbischofs 
Dietrich die %hm anv&rtraueten Vesten nur den thm dazu mundlich von dem 
Bischofe bezeichneten Männemy uxrrunter auch Meineche von Schtrstedt und 
Rudolf von Frecklebeny ausantivorten zu lodlen. 

Ich Fritze Bandow, voyt zu Jerichow, Sandow und zu Friderichstorp mynes herm 

herrn Ditherich erczbischoflfs des heiligen gotshus zu Magdeburg, bekenne , das 

myn vorbenomede herre von Magdeburg mir muntlichen geheissen und bevolen hat, 
wenne her sterbet, dar Got noch länge vor sy, das ich denne mit den vorgenanten 
vesten und mit alle dem, das darzu gehöret, die ich von sin und sines gotshuses wegen 
zu Magdeburg lediclich und ane phand ynnehabe, sal und wille gehorsam sin und dar 
treulichen mitte warten und nymande änders dan den erbarn luten und herrn hem 
Hermanne von Werberge domprobiste, hem Frederich von Ploczk dumthechene, hem 
Bemardo von Meynerschem und hem Brotzen von Scraplow, domherren zu Meideburg, 
hem Henninge von Steinforde, hem Otten von Dissko w, heren Meyneken von Schirstede, 
herrn Rudolve von Vrekeleven, rittern, und Claws von Bissmarcke knechte, mannen des 

vorbenanten gotshus zu Magdeburg, de myn vorgenante herre von Magdeburg 

darzu gekoren und yn das uflf yre eide eindrechtlichen bevolen hat , und was mir de- 
selben mit den ergnanten vesten eindrechtlichen tun und lassen heissen , das wil ich 

und sal treulichen tun ane allirleye widerrede . 

Geben zu Magdeburg, nach Götes gebort driczenhundert iar in dera sebinundsechczigsten 
iare, des neisten sontages nach sente Mathias tage des heiligen apostels. 

VoUståndig aus dem Copiale {no, LVII) im Staatsarehive zu Magdeburg gedr: Biedel cod. 
dipl Brand, I, 24. 378—379. 
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356. 

1367. Juni 21. Hildebrand von Ranis verkauft an den Zerbster Bilr- 
ger Klaus K och zwei Wtspel Roggen jährlichen Zinses aus dem Dorfe Liibs. 

Weten schuUen alle christenlude, die dissen brieff syen edder hören lesen, dat ick 
Hildebrand von Ronitz mit guden willen und mit gantzer vulbort ver Mechtilden myner 
elicken hussfrowen hebbe vorkofift dem bederven månne Clause Kokass, eine burgher 
tu Zerwist, und sinen rechten erven twene wyschepel roggen grotes mates in dem dorpe 
tu Lubitz alle iahr uptonemen, wen dy plegetyt ist. Und dit vorgenomte korn scholen 
on dy gebur senden in de stadt tu Zerwist up dy vorghenante plegetyt ane allerleye vor- 
toch. Disse vorgenomte twene wyschepel hat he my und myner vorgenomten houss- 
vrowen woll betalet und hat uns darvor ghegheven teyn marek Brandenburgsches sylvers 

in sulcker wis: . 

Na Godes gebort dusent iahr dryhundert iahr in dem sevenundsestigsten iahre, des 
mandages vor sente Johannis baptisten daghe. 

Au8 dem Copiale miscell. archiepisc, Magdehurg. {no, XXV) im StaaUarchive eu Magdeburg. 



357. 

1367. Juni 27. HUdébrand von Ranis helehnt den Zerbster Burger 
Heine Grote mil Einhunften zu Klein- Lilhsy Predel und Leitzkau^ 

Weten schoUen alle , dy dissen brieif zien und hören lezen , dat ick Hildebrand 
van Ronitz bekenne in disseme opene brive, dat ick lighe und gheleghen hebbe Heynen 
Gröten, eynem borgher to Cerwist, und synen rechten erven eyne marek Brandenbur- 
gisch sylvers to tynse in dem dorpe to Lutken Lubitz und hebbe den vorbenomtden 
Heynen Gröten ghelegen einen wietschepel roggen grotes mates in dem dorpe to Pre- 
dele und einundetwintig schillinge Meydebergescher penninghe in deme stedecken tho 
Lytzke. Disse dry stucke geldes, dy hier beschreven stahn, die hebbe ick geleghen 
Heynen Gröten und sinen rechten erven to eyme rechte lehne und hebbe dysulven dry 
stucke geldes geleghen heren Hinricke Gröten canonike to Litzke to syme liven, und 
hy schall dat gud upnehmen, dywyle dat he levet, unde wenne here Hinrick Grote 
canonick tho Litzke affgaht, so schall Heine Grote, borger to Zerwist, und sine rechte 
erven dy vorbenanten dry stucken geldes upnehmen, also hy vore ghedahn hett, wan 

it is zin rechte erve und sin rechte leen. 

Na Ghoddes gebohrt dritteinhundert* iahr in deme zeveneundsestigesten iahre, des son- 
daghes nach sente Johannis baptisten daghe. ^ 

Au8 dem Copiale miaceU. archiep. Magdeh. (no, XXV) im Staatsarchive zu Magdeburg, — 
1. Daa Mspt hat, offenbar durch Schreibfehler, verteynliundert 
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358. 

1367. August 23. Ziesar. Bischof Dtetrich II von Brandenburg stdlt 
auf Bitten der Fursten Heinrich IV und Otto III von Anh alt fur den 
Altar des h, Pancratius in der Schlosskapelle zu Bernhurg einen 
Ablassbrtef avs. 

Thidricus Dei et apostolice sedis gratia Brandenburgensis ecclesie episcopus uni- 
versis et singulis Ghristi fidelibus tam presentibus quam fiituris cum caritate et in 
Domino salute votivum eterne felicitatis augmentum. Dominus noster Jehsus Christus 
nos in remissionem peccatorum et in acquisitionem regni celorum ad devotionis et pie- 
tatis opera^ hortatur, ne in ultimo eius districto iudicio non a sinistris sed a dextris 
eius nobis statutis dicatur : ,Ite maledicti', sed : ,Venite benedicti*.^ Nos eius, in quantum 
poterimus, sua gratia concedente vestigia inherendo ad dicta devotionis et pietatis opera 
vos et quemlibet vestrum, sicuti ex iniuncto nobis officio debemus et tenemur, incitare et 
hortari cupientes, ad honorem et gloriam omnipotentis Dei, beatissime sue genitricis et 
virginis Marie omniumque celestium agminum beatorum, singulariter vero ad reverentiam 
sancti martiris Ghristi Pancratii, in cuius honore altare in capella castri Berenborch, 
Magdeburgensis diocesis, edificatum existit, moti piis inclitorum principum dominorum 
Henrici et Ottonis in Anhalt desiderio et instantia, omnibus et singulis vobis vere con- 
tritis et confessis altare eiusdem sancti martiris causa devotionis accedentibus vel coram 
eo orantibus aut in profectum dicti altaris pie laborantibus verbo, facto vel opere seu 
ad id seu eius requisita manus porrigentibus adiutrices, dum et quociens id seu ea 
fecerint, de predicti omnipotentis Dei et beatorum apostolorum Petri et Pauli atque 
nostra ordinaria auctoritate confisi, quadraginta indulgentiarum dies ac unam carenam 
de iniunctis vobis penitentiis misericorditer in Domino presentibus relaxamus, dum tamen 
ad id seu ad hec diocesani consensus accesserit et voluntas. 

Datum in castro nostro Seieser, anno Domini m»<*ccc™®lx^ septimo, in vigilia beati Bar- 
tholomei apostoli gloriosi, nostro sub sigillo presentibus appenso in testimonium pre- 
missorum. 

Am dem Original im Haus- und Staatsarchive eu Zerbat, mit dem an einem Pergament- 
bände anhångenden Siegel des At^sstellera, — Theilweiae gedr. und einem damaU gar 
nicht existierenden Bischof e Friedrich von Br. zugeschrieben in : Beckmann Hist, d. F. 
Anhalt L 124. — 1. FeMt im Orig. — 2. Matth. 25. 31. ff. 



359. 

1367. August 28. Ak-Ruppzn. Die Grafen AlbrecJit und Gunther 
von Lind au nehmen die Mönche zu Dransee und Rotze in ihren Schutz. 

Wy Albrecht unde Gunther von Godes gnaden greven thu Lindowe bekennen — 
— , dat wie die gestlicke lude die monke und broder thu dem Dransee und thu dem 
Gutze met eren hoven und met allén eren gude , dat sie vordedingen , in unsen vrede 
hebben genomen twischen hier, dat desse breiflF gegeven ist, und sancte Mertens dage, 
die neste kiimt, . 
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Gegeven thu Alden Reppin, na Godes gebort drytteinhundert iahr in den sevenund- 
sestigen iare, an sante Johannis baptisti avende, so em dat hovet wart afgeschlagen. 

Vollståndig gedr: Dietrich hist Nachr, von den Grafen von Lindan 71-^72; KUster opusc. 
collect XI JL 69; Eiedel cod. dipl Brand. L 2. 334 und 4. 61. 



360. 

1367. October 2. Liehmburg. Bisckof Gerhard von Sädesheim giebt dem 
Bischofe Alhrecht III von Halbersladt die hei Farmsen {in der Scklackt het 
Dtnklar) gemachten Oefangenen freiy darunter Gehhard von Wederde und 
Heinrich Stämmer, 

We Gherd van der gnade Göddes und des stuls to Rome bisschopp to Hildenshem 
bekennet openbare in dessem breve , dat wy los gelaten hebben und läten los alle de 
vanghenen, der we mechtich sin und mechtich kunnen werden, de wy und unse bederve 
man under unser banner, do wy by Vermersen striden, deme ersamen vadere in Gode 
bisschoppe Albrechte van Halverstad aflf hadden gevangen , und by namen läten los : 
hem Geverdé van Wederden mit twen wepenern siner deynre, her Hannese van Dreyn- 
leve, her Hermanne Thupik, hem Hinrike Stamer, Ludolve van Hartesrode, Henninge 
van de Reden*, Bernd van Leere, Gheverde van Weverlingen, Hinrike Schenken, Gry- 
singe, Ludeken van Dalem, Bertoide van DitflForde, den greven van Wernyngerode 
provest to sente Bonifacien, Conemanne unser frouwen canonik, Hannese Gropsch eynen 
knecht van Asschersleve, eynen Cok und eynen subdyaconum, eynen heyt Bonekentetere, 
eynen heyt Boyne und eynen Tymmerman. Desses to eyneme orkunde hebbe we unse 
ingesegil an dessen brefif gehangen. 

Gheven to der Levenborch , na Göddes bord drutteynhundert iar in deme sevenundse- 
stigesten iare, des negesten sunavendes na sente Michels dage des hilgen erseengels. 

Au8 dem Halberstådter Copialbuche im LandesJiauptarchive in Wolfenbatteh — 1. Man 
känn auch Roden lesen. 



361. 

1367. Bisckof Friedrich II von Merséburg stdlt auf Bitten der F Ur sten 
von Bernbur g för den AUar des k Pancratius in der Schlosshapelle zu 
Bernburg einen Ablassbrief aus. 

Fredericus Dei et apostolice sedis gratia episcopus ecclesie Merseburgensis uni- 
versis sancte matris ecclesie filiis, ad quos presentes littere pervenerint, salutem in eo, 
qui est omnium vera salus. Tunc benigno favore prosequitur, cum devota ipsorum 
humilitas sanctorum meritis et precibus adiuventur. Cupientes igitur, ut capella seu 
altare in castro Berneburg in honore et reverentia sancti Bancratii constructura et 
edificatum* congruis honoribus frequentetur et a Christi fidelibus iugiter veneretur, 
omnibus vere penitentibus, contritis et confessis, qui ad capellara seu altare predictum 
singulis diebus dominicis et festivis causa devotionis, orationis et peregrinationis 
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accesserint aut qui missis, predicationibus matutinis seu aliis divinis cultibus ibi inter- 
faerint necnon qui ad fabricam, lumina, libros, calices, vestimenta seu quevis alia orna- 
menta dicte capelle seu altaris dederint seu porrexerint manus adiutrices ac flexis 
genibus ter Ave Maria dixerint aut qui dictis capelie seu altan aliquid suarum facul- 
tatum donaverint, legaverint seu legari procuraverint, quandocumque aut ubicumque pre- 
missa seu aliquid premissorum devote fecerint, de omnipotentis Dei gratia et beatorum 
Petri et Pauli, apostolorum eius, auctoritate confisi, quadraginta dies indulgentiarum 
cum una karena de iniunctis eis penitentiis misericorditer in Domino relaxamus. In 
quorum omnium testimonium secretum nostrum sub anno Domini m^.ccc^.lx® septimo 
ad preces et ob reverentiam dominorum principum de Berneburg est appensum. 

Au8 dem Original im Haua- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände anhängenden Secret des Atisstellers — 1. Orig: edivicatam. 



362. 

1368. Janvar 7. FUrst Waldemar I von Anhalt schenkt den Ka- 
landsbrUdem zu Schneidingenj Kochstedt und Bömecke eine ihm zu diesem Zioecke 
von Rudolf Dorre aufgelassene Hufe Ländes zu Bömecke. 

In nomine Domini amen. Universis Christi fidelibus presens scriptum percipien- 
tibus Woldemarus Dei gratia princeps in Anhalt, comes Ascanie salutem in perpe- 
tuum. Ne posteri, oblivione moti , acta priorum valeant infirmare , expedit, ut ea, que 
aguntur, ad perpetuum firmamentum sub literarum testimonio conscribantur. Hinc est 
quod in honorem omnipotentis Dei et gloriose virginis Marie, genitricis eiusdem, et ad 
divini cultus augmentum dedimus et damus, solempni donatione appropriamus unum 
mansum in campo Bornicke , quem Rodolff Dorre a nobis in feudo usque in presens 
tempus tenet et possidet ipsumque libere nobis ad usus Calendarum, que in Schneid- 
lingen et Cochstede et Bornicke sub temporibus anni peragi solent, resignavit, seu 
Calendarum fraternitatum predictarum admissa huiusmodi resignatione prefatum mansum 
in campo Bornicke predictis fratribus Calendarum seu Calendis solempni donatione 
appropriamus eiusdemque proprietatem et omne ius, quod nobis in eodem manso huc- 
usque competebat, in eosdem fratres transferimus per presentes in salutem animarum 
progenitorum nostrorum pariter et nostre, abrenunciantes pro nobis et heredibus nostris 
simpliciter et in totum et expresse omni iuri actionis, feudo et proprietati, quod vel 
que nobis vel heredibus nostris in prefato manso competebat vel competere posset 
aliquoties in futurum. In cuius donationis et appropriationis evidens testimonium pre- 
sentem literam nostro appenso sigillo fecimus sigillari, presentibus strennuis viris Mei- 
necke de Schirstede milite ac Diterico fratre eiusdem, Simone Ryken et Spron famulis, 
et pluribus aliis fide dignis. 
Anno m.ccc.lxviij, in crastino epiphanie Domini. 

Au8 einem die Kirchenviaitationen im Halberatädtischen de anno 1589 betreffenden Papier* 
codex {Halberstädtische Landstände IL 118) im Staatsarchive zu Magdeburg. Die 
offenbaren Schreib- und Lesefehler der sehr schlechten Abschrift sind im Text stUlschwei- 
gend berichtigt worden. 
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363. 

1368. Jarmar 7. Oross- Alslehen. Albrecht von Hdkehom d. Ä, 

Friedrich von PlUtzke Domdechant zu Magdeburg und die Hatiptleute 

des Erzstiftes Magdeburg schliessen mit dem Bischofe und Stifte Halberstadt 
einen Landfrieden. 

Wir Albrecht von Hakeboni der eldere, Friderich von Plozk, dumdechen zcu Mag- 
deburg, und alle des gotzhuses zcu Magdeburg hoptlute, den das land bevolen ist, be- 
kennen offenbar myt dissem breve, das wir getedyngt haben mit dem erwertigen in 
Göte hern Albrechte bysscoflfe zcu Halberstat , unserme liebeu herren , also , das man 
das hus zcu Gunnensleve von staden an ane argelist abetun und brechen sal und uflF 
beyder sied wegen en sal man das nicht widerbuwen. Fortmer so suUen alle dynge 
und schelunge, die zcwischen unserm vorgenanten herren von Halberstat und dem gotz- 
huse zcu Magdeburg wernde sint, in gutlicher swygunge bestånde blyben biz an eynen 

zcukunfftigen heren eynen erzebisscoflF zcu Magdeburg . 

Geben und ghededyngt zcu Grozen Alsleven, nach Gots geboxt drictzenhundert iar in 
dem achteundsechzigsten, des nehesten fritagis nach zcwelfften. 

Au8 dem Original im Staatsarchive eu Magdeburg, mit dem an einem Pergamentbande 
hångenden Siegel Albrechts von Hakeborn: ein anderes Siegel hat noch angehangen, ist 
aber verloren gegangen. 



364. 

1368. Februar 29. Prag. Schreiben des Prager Domherrn Benedikt an 
den Abt von Ballenstedt und den Propst des Klosters U. L. Frauen zu 
Magdeburg in Sachen eines von dem Quedlinburger Stifte gegen den Bischof von 
Halberstat angestrengten Processes. 

Venerabilibus viris . . abbati in Ballenstede, Halberstadensis diocesis, sancti Be- 
nedicti, nec non preposito sancte Marie in civitate Magdeburgensi , Premonstratensis 
ordinum, Benedictus archidiaconus Zacensis in ecclesia Pragensi et eiusdem Pragensis 
ecclesie canonicus, per venerabilem virum dominum Petrum de Calesio tunc prepositum 
Nemansenum, nunc vero Montis Albani episcopum, apostolice sedis nuncium, ad coUigen- 
dum decimam in partibus Saxonie deputatus, salutera et oraciones in Christo ac presen- 

tibus intendere et parere. 

Datum Prage, anno nativitatis Domini millesimo trecentesimo sexagesimo octavo, indi- 
ctione vj, mensis Februarii die ultima. 

Vollståndig aua dem Original gedr: Erath cod, dipl Qiéedl 532—534. Der ubrige Theil 
der Urkunde hat fur Anhaltische Geschichte kein Interesse. 
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365. 

1368. Aprtl 16. Hans Sorge verkauft dem Kloster Mehringen eine 
von den Herren von Barhy zu Leken gehende Hdzstätte zu Dypke. 

Wy Hans Sorghe bekennen oflFenbar in deseme brife vor alle den, dy en syn eder 
hören lese, dat ich hebe vorkoffet met vorbedachte muthe unde met willen myner rechten 
erben deme klostere tu Meryghen eyne holstethe vor achte' Brandeborchise mark, dy 
da lit uf deme veide tu Dypke, dy wy eme wol bereth heben unde dy da von den von 
Barbyghe tu lene ghet, unde haben en dy uptulatene, wen sy wyllen, unde willen sy 
der holstethe weren* an allén enden, wo sy es bedorfen. Tu enir bethyigghe deses 
köps hebe wy unse ingesegel an desen brif gehenget. 
Datum anno Domini m®.ccc®.lxviij<>, in dye Quasimodogeniti. 

Au8 dem Original im Hans- und Staatsarchive zu Zerhst: das an einem Pergamentbande 
angehängt gewesene Siegel ist verschwunden. — 1. Orig : iachte. — 2. Orig : were. 



366. 

1368. Aprtl 19. Magdeburg. Die GoUectoren des päpstlichen Zehnten in 
den Erzdiöcesen vo7i Magdeburg und Bremen erkennen in Anbetracht, dass die 
Predigerorden von diesem Zehnten befreiet seten , auch die Zehntfreiheit des zu 
jenen Orden gehörigen FrauerJdosters Wiederstedt an. 

Reverendo in Christo patri ac domino domino Alberto episcopo Halberstadensi et 
honorabilibus viris dominis coUectoribus decime papalis in civitate et diocesi Halber- 
stadensi Fredericus de Plotzk , decanus ecclesie Magdeburgensis , et Benedictus archi- 
diaconus Zacensis in ecclesia Pragensi, collectores eiusdem decime in Magdeburgensi et 
Bremensi provinciis et in nonnuUis aliis civitatibus et diocesibus auctoritate apostolica 
deputati, sincerum serviendi affectum. Significamus vobis decementes ac declarantes 
innotescimus, quod religiöse domine priorisse et conventus in Wederstede et in Halber- 
stat, ordinis fratrum predicatorum, non obstante quod aliquas habeant possessiones, ad 
solutionem decime papalis pro gentibus armigeris cum domino imperatore ad partes 
Ytalie transituris solvende non tenentur, quia, cum in buUis domini nostri pape fiat 
mentio de aliis ordinibus exemptis, de ordine fratrum predicatorum vel predicantium 
nuUa in eisdem litteris fit mentio et de iure ac de consuetudine observatur, quod huius- 
modi de ordine mendicantium ad decimas domino pape solvendas non sint astricte. In 
cuius rei testimonium eisdem sororibus de ordine fratrum predicatorum nostras presentes 
damus litteras sigillorum nostrorum appensione communitas. 
Datum in Magdeburg, anno Domini m.ccc.lxviij, xix die mensis Aprilis. 

Au8 dem Cqpiarium Mansfeldicum {no, XCIII) im Staatsarchive zu Magdeburg, — Bie 
Urkunde fehlt in Schmidts Urkundenbuche der Stadt Halberstadt, 
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367. 

1368. April 24 Das Kloster Wimmelburg setzt för drei dem Kloster 
Ballenstedt vnederhäufltch Uberiassene Brandenburgische Mark den Roth zu 
Etdehen als BUrgen. 

Wy her Herman van der gnade Göddes abbet, ber Busse van Meringe, ber Fricze 
van Welpsleve unde ber Arnold dy eldesten unde dat capitel meinliken des closters tu 
Wimdeburcb bekennen openbar an dissem bry ve alle den, dy on seen eder boren lesen, 
dacz wy bebben sat tu borgen unses goddesbus sunderlike vrunt dy radesmeistere unde 
den rat gemeine van der stat tu Isleve unde dy ganczen meinbeit vor dry Brandenburscbe 
mark iarlikes tinses , dy wy sat bebben den erbaren geistliken beren bern Hanse dem 
abte tu Ballenstede unde sime capitele also länge, dacz wy sy lösen mogen, vor dritticb 
Brandenbursce mark. Unde wy vorgenante ber Herman abbet unde meinliken dat ca- 
pitel des vorgenanten closters tu Wimdeborg loven unde reden in guden truwen ane 
allerleige argelist, dy vorgenanten erbaren månne, den radesmeister unde den rat mein- 
liken van Isleve unde dy meinbeit, tu losene unde sy scbadelos aftunemene des vorge- 
nanten lovedes in dissen nästen dren iaren unde setten on des tu einem pande unsen 
teiden unde unsen tins, den wy bebben in der stat tu Isleve unde up dem veide tu 
Zcertendorp. Vortmer bekenne wy, aft wy dy screvenen borgbere van Isleve, unse borgen, 
nicbt loseden binnen der nanten tit, so geve wy gen wulkomene macbt, den egenanten 
teiden unde tins in orer walt tu bebbene tu emem pande, unde scboUen on upnemen also 
länge, dat sy sik mede ledigin unde lösen mogen des vorgenanten lovedes, dat sy vor 
unsek glovet bebben den megenanten beren van Ballestede. Unde des tu. einem orkunde, 
dat wy, als birvor screven stet, steide und gancz balden willen an allerleige argelist, 
beb wy dissen bryf besegelt mit unsen, des abdes unde des conventes, insegelen. 
Na göddes bort dretteinbundert iar an dem acbtundesestigesten iare, an sancte Marcus 
avende des bilgen ewangelisten. 

A%i8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergamentbande 
hängenden Siegel des Abtes Hermann; ein anderes gleich falls angehångt gewesenes 
Siegel (des Conventes) ist verschwunden. 



368. 

1368. Mat 17. Halhei'stadt Das Domcapitd zu Halherstadt verhauft an 
den BomkeUner Ludmg von Wanzteben^ Testamentsvdlstrecher des Sttftsherrn 
an S. Mårten zu Halberstadl Heinrich S^piringy Einkunfte avs einem Zéhrden 
zu Gross-Älsleben auf Wiederkauf. 

Nos Lodewicus de Honsten senior capituli ecclesie Halberstadensis tenore presen- 
cium profitemur, quod, cum occasione vendicionis decem marcarum reddituum puri 
argenti per nos venditorum strennuo famulo Brunoni de Romsleve suisque beredibus 
pro centum marcis eiusdem argenti sub ea pena, quod, si in certo termino ad boc 
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prefixo dietas centum marcas ipsi Brunoni non solvissemus seu restituissemus , quod 
tuDC fructus decimarum nostrarum in Derdessem et in Mulbeke cecidisse debuissent 
in commissis ita, quod de ipsis fructibus se potuisset se intromisisse et suis usibus 
applicasse, et nichilominus certe persone de nostro capitulo debuissent obstagium in 
civitate Halberstat tenuisse, quousque ipsi Brunoni tam de redditibus quam centum 
marcis predictis fnisset plenarie satisfactum. Placuit igitur ad extingwendum eadem 
debita et penas predictas evitandas quendam tunc cum quondam domino Lodewico de 
Wanzleve cellerario ecclesie nostre vendicionis inire contractum modo, quo inferius est 
expressum. Vendidiraus siquidem sibi de expresso tocius capituli nostri consensu et volun- 
tate redditus decem marcarum annuos puri argenti ponderis et valoris Halberstadensis 
pro centum et viginti quinque marcis eiusdem argenti et ponderis ac valoris receptis 
per ipsum dominum Lodewicum ut testamentarium domini Hinrici Spiringes senioris, 
quondam canonici ecclesie beate Marie Halberstadensis, de bonis ipsius et nobis ab 
ipso domino Lodewico tunc traditis et solutis et in solutionem debitorum nostrorum 
antedictorum ac eciam quorundam aliorum et liberacionem penarum predictarum fide- 
liter conversis, volentes, quod iidem redditus de decima seu fructibus decime nostre 
site in campis maioris ville Alsleve in die sancti Martini eidem domino Lodewico annis 
singulis persolverentur , quamdiu vixerit, et eo defuncto canonicis dicte ecclesie sancte 
Marie, quibus testamenti administracio dicti domini Hinrici Spiringes seu ipsorum red- 
dituum distribucio seu amministracio committeretur, quos quidem fructus eiusdem decime 
pro huiusmodi reddituum solucione facienda eidem domino Lodewico ac ipsis commissa- 
riis prefate amministracionis testamenti esse volumus specialiter obligatos hoc apposito 

moderamine . 

Actum et datum Halberstad , anno Domini m^.ccc®. sexagesimo octavo, feria quarta 

in rogationibus, in nostro capitulo generali. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergamentbande an- 
hångenden Siegel des Halberstådter DomcapiteU. — Der ubrige Theil der Urkunde 
bietet fiir Anhalt kein weiteres Intereese dar. 



369. 

1368. Mai 25. Rudolf von Freckleben und Vdrad von Westorf be- 
kunden^ dass thnen der Bisckof Albrecht III von Halberstadt sein Havs die 
Domburg {im Hakd) fur 420 Mark verpfändet habe. 

We her Rolef van Vrkeleve' riddere, Vulrad van Westorp unde unser beyder rechten 
erven bekennen openbar in dessem breve, dat unse genedege herre biscop Albrecht 
to Halberstat mit witscop unde wulbort sines capitels darsulves to Halberstat uns het 
gesat unde vorpendet sin und sines stiftes slöt de Domburch vor tvintich mark unde 
verhundert mark Brandebursches sulvers Halberstådischer wichte , de we om wol unde 
al betaled hebben unde in sines stiftes nut gekomen sin. To demsulven hus het he 
uns gelecht tuundeveftich Brandebursche mark sulvers uptunemende alle iar in sime 
dorpe to Gröten Ditforde , vifundedrittich mark in siner stat to Wegeleve , verdehalve 
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ut dem closterhove to Adesleve, tu mark ut dem dorpe darsulves, tu lodege mark ut 
sinen dorpen to Hedesleve, to Rodestorp, to Destorp, achte lodige mark up sente 
Michelisdach unde als vele holtes an dem Hakele, als we to unse hofem bedorven to 

bemende up demsulven slote. — Dat we al desse vorgescreven stucke und 

arcticele unsem ergenanten herren van Halberstat und sime capitele stede unde gancz 
halden willen , dat lowe we her Rolef van Vrekeleve , Vulrad van Westorp unde unse 
erven unde mit uns unde vor uns her Diderich Stoyve, her Hinrik Stamere wonhaftich 
to Emersleve, Herman van Westorp unde Beteman Vlogel in guden truwen stede 
unde gancz to haldende ane allerleye argelist unde hebben des to orkunde alle unse 
ingesegele gehenget läten an dissen bref, de gegeven is na Göddes bort dritteynhundert 
iar in dem achteundesestigesten iare, in sente Urbanus dage des heyligen biscopes. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: von den sechs an Pergamentbåndem 
angehångt gewesenen Siegeln sind diejenigen Volrads von Westorf und Heinrichs Stam' 
mer verschwunden : die Ubrigen hången noch an, Dasjenige Rudolfs von Freckleben 
zeigt einen gelehnten Schild mit vierfacher Queertheilung , daruber Helm mit offenem 
Fluge; Umachrift: + S' . Rudolfi . De . Vrekeleve. — 1. So im Orig, 



370. 

1368. Juli 13. Auf der Heinrichsburg. Otto von Waldeser HJber- 
lässt dem M'ö7ick Hans Junge undnach dessen Tode dem Kloster Ballen- 
stedt einen jährlichen Zins an drei HHfen und drei Hufen zu Kletn-Sckier- 
st ed t zu seiner und seiner Vorfahren Jahresgedäcktniss. 

Ik Otto Waldeser bekenne unde betughe in dessem oppenen breve, dat ik uiide 
mine eldern hebben gehat tu lene von dem goddeshuse tu Ballenstad tweyundeveftich 
schillinge pennige Ascherslevesch were, unde dar hebbe ik mede beleghen hern Hanse 
Jungen moneke darselvens tu Ballenstad mit vulbort und willen sines abdes tu eyme 
rechten lifgedinge, unde vortyge der len unde geve den tins minem hem sente Pan- 
cracius Ifitterliken dorch Got unde dorch alle miner eldern sele willen. Wanne des 
vorbenfimeden hern Hanses tA kort wirt, so schal dat goddeshus den vorgenanten tins 
ewichliken upnemen unde gebruken. Unde de vorbenumede tins lit tu Lutken Scher- 
stede in veide und in dorpe an dren hoven unde also vele huve, alle iar up sente 
Mertens dach den tins tu gevene. Unde dar schole sy miner eldern und miner iartyd 
began mit vigilien unde mit silmissen unde uns mededelen ere bruderschop unde alle 
de gude werc, de dar geschin mit der hulpe Godes in dem clostere. Tdgen desser dinge 
sint: Herwich Windolt, Clawes Garde, Tyle Börs, unde änder vele guder lude. 
Geven up dem Hinrikesberge under minem ingesegele, nach Göddes gebort dretteyn- 
hundert iar in dem achteundesestigesten iare , in sente Margareten daghe der hilgen 
iuncfrowen. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände anhångenden Siegel des Ausstellers (dreimdl getheilter und gegengetheilter Schild), 
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371. 

1368. August 15. Auf dem Oherhause zu HadTmrdehen. Gese, die Wtttioe 
Jordans von Alsléberiy und ihre Sökne Fräze und Jordan verkaufen der Aeb^ 
tissin Adelheid 111 von Gernrode und dem dortigen Capitd ihre sämmt-^ 
lichen EinJcUnfte (GiUten) zu Gross-Alsleben. 

In Göddes namen amen. Witlik unde openbar si alle den, die dissen ieghenwer- 
dighen bryf sien unde hören lesen, dat ik Gese wedewe des vromen knechtes Jordens 
van Alsleve, dem God genedich si, met gantzer vulbort unde met guden willen miner 
sone Fritzen unde Jordens unde alle unser rechten erven unde met vulbort alle der, 
dy dartu behoret, hebben vorcoft unde gelaten der erbaren vrouwen unser vrouwen 
Alheyden ebdischen, vrouwen Berthen provestinne, Gesen deckinne unde der gantzen 
samnighe des capitels , vrouwen unde heren , des stichtes tu Gherenrod guide , dy wy 
hebben hat ut oren vrien vorwerke tu Gröten Alsleve an korne, an gelde, an pennighen, 
an honren unde an egeren , und an wo welker wis dy guide si , vor drittehalve marc 
unde veftich marc Brandenburges silveres, dy uns wol betalet sin in der stad tu Halber- 
stad an wichte unde witte. An disser vorbenanten guide vortighe wy Fritze unde 
Jordan vorbenumde brodere van Alsleve* unde unse muder met uns unde alle unse 
rechte erven ane allerleyghe argelist, were, frucht unde besettinghe unde alle des 
rechtes, dat wy unde al unse rechte erven hebben moghen öder hebben mochten an 
disser vorbenanten guide in tukomenden tiden. Disse vorbenanten guide late wy up 
vorbenumde brodere Fritze unde Jordan unde unse muder met uns unser vorbenanten 
vrouwen van Gherenrod unde orme goddeshus met munde unde met henden, met alle 
deme rechte, alse wy sy gehat hebben wente hertu, also dat wy sy nicht mer eyschen 
scolen noch imant van unser weghen , unde loven unde reden in truwen , dat wy si 
bewaren willen vor allerleyghe ansprake unde hindernisse, dy on van unser weghen 
weddervaren mochte an derselven guide. Disses copes unde uplatendes unde vortighens 
der vorbenanten guide unde alle der deding sint tughe : dy erbaren riddere her Mey- 
neke van Scerstede överste hovetman des stichtes tu Magdeburch unde her Anno* van 
Heymborch, Hennig van Zimmenstede unde Olric van Erendorp knechte; her Herman 
perrer tu Gherenrod, her Dideric perrer tu Waldal , her Peter perrer tu Gröten Als- 
leve, her Hans canonic® tu Gherenrod, unde änder gude lude genuch. Tu ener groter 
vestnisse unde betuchunghe alle disser vorbescreven ding gantz unde stede tu haldene 
ane allerleyge argelist hebbe wy dissen iegenwerdighen bryf besegelet gheven met 
unsen anhengenden iggesegelen, Fritze unde Jordan brodere hirvor benumet, des ok 
gebruket Gese unse mflder an disme iegenwerdigen bryve , met her Meyneken igge- 
segele van Scerstede unde her Anno van Heymborch hirvor bendmet, unde met Hen-, 
niges iggesegele van Zimmerstede unde Olrikes van Krendorp ok hirvor genant. 
Gescien unde gededinget unde geven up dem översten hus ti\ Hadmersleve, nach 
Göddes gebort dritteynhundert iar in deme achteundesestichsten iare, an sinthe Ar- 
nulfus daghe des hiligen bichteres. 

Au8 dem Original im Hatts- und Staatsarchive zu Zerbst: von den Siegeln hängen noch 
an: a) daajenige Friteens, b) seines Bruders Jordan von Alsleben {Schild mit drei su 
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2. 1. gé^ieUten eckigen Figuren), c) Annas von Heimhurg (helmgekrönter gelehnter 
Schild mit sechsfacher Queertheilung) , d) Henniga von Semmenstedt {gegiUerUr Schild 
mit Schrågbalken, toorin drei Basen åder Steme). — 1. Orig : Alsle, — 2. Orig : Anna. — 

3. Orig: canoc. 



372. 

1368- Auffust 18. Magdeburff. Dos Domcapäel zu Magdeburg zeigt dem 
dortigen Er^ihiscliofe die Wahl Hilmars von Wederde zum Dechanten an 
Stelle des verstorbenen Friedrich von Plötzke an. 

Reverendo in Christo patri ac domino nostro domino archiepiscopo Magdeburgensi 
seu eius vicario in spiritualibus Hilmarus de Wederden senior canonicus Magdeburgensis 
necnon canonici Magdeburgenses infrascripti, viri devoti, se ipsos cum omni reverentia 

et honore. Defuncto igitur anno Domini m^.ccc^.lxviij® , septimo die' mensis 

Junii bone memorie Frederico de Plozke, decano ecclesie nostre predicte, et ipsius cor- 

pore cum reverentia tradito ecclesiastice sepulture fuit a capitulo nostro et 

canonicis ecclesie nostre in loco et hora capitulari capitulariter congregatis die mensis 
Augusti decima octava ad electionem futuri decani celebrandam concorditer assignata. 
— — — Quibus (votis) publicatis compertum erat per scrutinium, omnes canonicos 
ibidem capitulariter congregatos preter dominum Hilmarum de Wederden solum in 
eundem Hilmarum de Wederden, virum utique providum et discretum, vita, scientia et 
moribus merito commendandum , in subdiaconatus ordine et etate legitime constitutum 
et de legitime matrimonio procreatum, in spiritualibus et temporalibus plurimum circum- 
spectum, tamquam in decanum concordasse, quem dominus Bemardus de Meynersem, 
senior canonicus post dictum dominum Hilmarum, suo et capituli nomine elegit soUem- 

pniter in hunc modum : . 

Acta sunt hec Magdeburg, in loco capitulari ecclesie Magdeburgensis , anno ab incar- 
natione Domini m^.ccc^.lxviij®, indictione sexta, pontificatus sanctissimi in Christo patris 
ac domini nostri domini Urbani divina providentia pape quinti anno sexto, mensis Augusti 
die decima octava, hora tercia vel quasi . 

Aus dem Original (Notariatsinstrument) im Staatsarchive zu Magdeburg, mit 10 an Per» 
gamentbändem angehångten Siegeln, — 1. Orig: dies. 



373. 

1368. August 24. Nicolausy Propst des Frauenklosters zu S. 
Marien in Zerbsty bezeugt den AnJcauf einer Wiese, die Schulzenwiese 
genannty vor dem Breitenthore bei der Gerkensmilhle zu Zerbst seitens 
der Aebtissin Irmingard zum Besten des genannten Klosters. 

Ego Nycolaus prepositus conventus sanctimonialium in Cerwist recognosco publice 
per presentes, quod honorabilis domina Ermegardis abbatissa eiusdem conventus com- 
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paravit seu emit cum elemosinis Christi fidelium unum pratum dictum der schAltheten 
wysg, iacens ante valvam dictam dat bredestraten dor, circa molendinum dictum Ger- 
kensmolen, perpetue possidendum , quod pratum solvit singulis annis in festo beati 
Martini quartum dimidium fertonem Brandeborgensis argenti. Quem quidem quartum 
dimidium fertonem de eodem prato dicta Ermegardis abbatissa et alie abbatisse ei 
succedentes ad officium sue dignitatis tollere debent perpetuis temporibus ad melioran- 
dam prebendam suis conventualibus. Testes huius empcionis sunt: ego prenominatus 
Nycolaus prepositus, dominus Johannes Leptowe, dominus Gerardus Scuditz, dominus 
Nycolaus Meynerstorp, dominus Hennynghus de Lyndowe, et alii quam plures fide 
digni. In cuius rei testimonium sigillum predicti conventus et sigillum meum presen- 
tibus est appensum. 
Datum et actum anno Domini m^.ccc^.lxviij , in die beati Bartholomei apostoli gloriosi. 

AtM dem Original im Haus- und Staataarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbåndem 
hängenden Siegeln des Conventes [IL Taf, IX. 4) und des Ausstellers (Taf, VII. 2). 



374. 

1368. September 27. Dos Domcapitel zu Magdd)urg bekundet, dass Bodö 
von Ilenburg und dessen Sohn dem Magdeburger Burger Weddege von Asckers^ 
leben den Bof des frUheren Domdeckanten Friedrich von PVötzhe abgékauft 
haberu 

Wy Herman von der ghenade Göddes domprovest unde dat capittel ghemeyne 

des goddeshuses tu Magdeburg bekennen in disme ieghenwerdighen breve , dat 

mit unseme willen unde witschop Bode von Ileburch , here tu Kalowe , unde Bode syn 
sone, domhere tu Magdeburg, hebben Woddeghen von Åsschersleve unde synen rechten 
erven, burgheren tu Magdeburg, afghekoft hern Frederikes hof von Plotzike, dy des- 
selven goddeshuses deken was, vor seventich mark Brandeburgisch sulvers, der sy deme 

sulven Weddeghen unde synen rechten erven teyn mark rede betalet hebben. 

Na Göddes bort dusent iar drehundert iar in deme achteundesestighesten iare, in der 
hilghen heren daghe sunte Cosme unde Damiani. 

Aus einer Copie des 15. Jahrhunderts auf Papier, die mit einem angehängten Siegel ver- 
sehen gewesen zu sein scheint, im Staatsarchive zu Magdeburg. — Gedr. {ex orig,) : von 
Mulverstedt diplom. Ileburg. 257. 



375. 

1368. October 9. Heyne (Hinrik) von Vitzenhagen lässt zum Zweck von 
Seelmessen för sich und seine Ehefrau Mechtild dem Stifte zu Gernrode 
etne von dtesem zu Lehen gehende Hufe Ländes zu Reinstedt auf. 

Ik her Heyne van Vissenhaghen riddere bekenne openbar an disme iegenwerdighen 
bryve, dat ik met vorbedachten mude unde met guden willen unde met gantzer vulbort 
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aller miner rechten erven ene hove ländes, dy dar lit up dem veide tu Reynstede, dy 
ik tu rechteme lene hebbe van miner vrouwen der ebdischen tu Gherenrod, disse selve 
vorbenante hove hebbe ik gegheven unde geve wedder an disme iegenwerdighen bryve 
miner vorbenanten vrouwen van Gherenrod unde orme goddeshuse met alme rechte, 
als ik sy hebbe gehat wente hertu, unde late sy up an disme ieghenwerdighen bryve 
unde vortighe leenes unde were unde alle des rechtes, dat ik unde alle mine rechten 
erven hebben öder hebben mochten an disser vorbenanten hove in tukomenden tiden. 
Til ener wedderstadinghe disser ding, so scolen heren unde vrouwen des vorbenanten 
goddeshus tu Gherenrod vigilien unde silmissen singhen lateren daghe sinthe Barthol- 
meus des hiligen apostolen mik unde vrouwen Mechtild miner husvrouwen unde alle 
minen elderen tu troste den sielen, unde wat van der vorbenanten hove vallen mach, 
dat scolen vrouwen unde heren in dem goddeshus under sic delen tu der iartit nach 
öres goddeshus wonheyt. Tu eme tughe disser ding hebbe ik dissen iegenwerdigen 
bryf besegelet gheven met mineme anhengende iggesegele. 

Na Göddes ghebort drittenhundert iar in dem achteundesestichsten iare, in sinthe 
Dyonisius daghe des hiligen merterers. 

Afi8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerhat, mit dem an einem Pergament- 
bände hångenden Siegel des Ausstellers (Schild mit dreifacher Långsiheilung und der 
Legende: + Hlnrici yizze'haghe'). 



376. 

1369. Febnuzr 18- Leipzig. Die Markgrafen Friedrich ^ Balthasar und 
JVtlhdm I von Meissen verkaufen dem Fursten Johann II von Anhalt thr 
Schloss ÅlhrechJtshmn auf einen Wiederkauf. 

Wir Frideric, Balthazar und Wilhelm gebrudere von Gotz gnaden lantgraven in 
Duringen , marcgraven zcu Miszne bekennen uffenlich mit disem brive , daz wir mit 
wolbedachten mute unde guten vorrate unser heymlicher unde lieben getruwen dem 
hochgebomen fursten Johanse von Anhalt, unserm lieben oheim, unde sinen erben unser 
slös Albrechtishain mit allén rechten, gerichten, leyn geistlich unde werltlich, mit wel- 
den, wisen, dorfern, zcinsen, eckem, gulden unde gemeylich mit allén zcugehorungen, 
wie die namen gehaben mogen odir wie man die mit besundern namen mag genennen, 
als wir die bishere gehabit haben unde besezsen, vorkouft haben vor tusint schog guter 
Beheymscher grosschen, der er uns bered beczalt hat unde nuczlich, doch also, daz. 
wir unde unse erben daz vorgenante slös Albrechtishayn widderkouflFen suUen unde 
mogen, wenne wir woUen, vor tusint schog guter Beheymscher grosschen, des widir- 
kouffis ouch der vorgenante unser oheim Johanse von Anhalt, sine erben unde nach- 
komelinge uns, unsern erben unde nachkomelingen ane allirleye widerrede sullen ge- 
staten unde gunnen ewiglich, wenne wir odir unser erben don getun mogen, ane allirleyn 
argelist unde geverde, den widirkouf wir yn doch ein virteil iars vor virkundigen sullen 
odir sägen. Were ouch ob der vorgenante unser oheim odir sine erben ires geldis 
durffen worden, daz sollen sie uns zcu vor ein virteil iars vorkundigen unde sägen, so 
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sulden wir denne unser slös widir von yn kouffen. Tete wir des nicht, so mogen sie 
dazselbe slös vorseczczen odir vorkouffen uf widirkouffe vor tusint schog Beheymscher 
grosschen eynem, der uns unde unsern erben widirkoufis däran gestatet. Wenne wir 
den getun mogen unde der, dem daz slos also vorkouft odir vorsaczt worde, sal uns 
daz vore also machen, yr er zcA dem sloze komet, daz wir unde unser erben ymme 
daz glouben mogen, daz er uns eynis widirkoufBs gestate ane widerrede. Es ist ouch 
gered, gesche is, ob der vorgenante unser oheim von Anhalt abeginge von todis wegen, 
daz wir der hochgebomen furstinnen vrouwen Elsen, siner elichen wirtinnen, die tusint 
schog Beheymscher grosschen beczalen suUen, wenne wir die losunge tun wollen, als wir 
daz zcu getruwer hänt den gestrengen Albrecht unde Könen von Zcerwist, Tilen von 
Ropchow, Gerhart Woyen rittem unde Könen von Wolfen yn guten truwen gelobit haben. 
Es ist ouch gered unde ubirkomen, daz daz vorgenante slos Albrechtishayn sal unser 
uffene slos sin zcu allén unsern gescheften unde noten , wen uns kriges noit wirt , ane 
uf unser oheim von Anhalt selbir, wenne wir unde wie dicke dez bedorffen, ane alle wi- 
dirsprache, unde worde denne daz vorgenante slos vorloren von unsers kriges wegen, so 
sulden wir bosteilen unde machen, daz unserm oheim von Anhalt odir vrouwen Elsen 
siner elichen wirtinnen, ob er abgegangen were, bin eyme virteil iars dem nesten die tu- 
sint schog unvorczogelich gevallen unde beczalt werden. Worden ouch die dorffer unde 
zcfigehorunge gewoist odir vortirbet von unsers kriges wegen, darumme sullen wir yn 
eynen mogelichen widirstatungen lazen widirvaren. Ouch sullen sie uns unde unsern 
erben daz also gewiz machen, daz wir unde unser erben eyns widirkouffis däran gewiz 
sint, daz uns dez ane argelist gestatit werde, wenne wir den getun mogen, usgesluzsen 
allirleye argelist unde geverde. Unde wir sullen ouch dieselben tusint schog Beheym- 
scher grosschen in dem slos Albrechtishayn unserm egenanten oheim von Anhalt öder 
vrouwen Elsen, siner elichen wirtinnen, beczalen unde gevallen lazen, wenne wir daz 
slos widerkouffen. Daz alle dise oben geschriben rede, kauf unde widerkouf, alle änder 
stucke unde artikel stete, gancz unde unvorczogelichen gehalden werden ane argelist, 
haben wir zcu urkunde unde merer sichereyt unser insigl an disen brif wizzentlich 
lazen hengen, der gegeben ist zcu Lipczik, nach Gots geburte dryczenhundirt iar 
danach in dem neunutulesechzcigisten^ iare, am suntage Invocavit, dem man allermanne 
vasnacht nennet. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive eu Zerbat: an Pergamentbåndem hången 
die Siegel der Landgrafen Friedrich {gemmenartiger Kqpf mit SHmband; Umachrift: 
Secret' . Frid . Thuring . landgr . etc.), Balihasar {quadrierter Schild mit den thUrin- 
gischen und meissnischen Lötoen) und Wilhelm {Helm mit Kleinod darUber). — 1. Orig : 
neon sechzcigisten. 
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377. 

1369. Februar 18. Furst Johann II von Anhalt verspricht dm Mark- 
grafen Friedrtchy BaUhasar und Wilhelm 1 von Meissen^ seinen Amtmann auf 
Albrechtshain för den Fall semes Todes anzawetseriy dass er dieses Scfdoss gegen 
Zahlung der Kaufsumme den genannten Markgrafen vneder avdiefere. 

Vfjr Hannus von Gots gnaden furste von Anhalt und grafe zcu Askane bekennen 
und tun kunt uflFenlich myt desem bryfe, daz wir den hochgebornen fursten und hem ern 
Frideriche, ern Balthasar und ern Wilhelm lancgrafen in Duringen und markgrafen zcu 
Meyssen, unsem lieben oheimen, und . . iren erben globit haben und globen in guten tru- 
wen ane argelist in desem bryfe, daz wir unsem voyt und amptman, den wir den Albrechtis- 
hayn enpholen haben, von stad an suUen lazen globen in guten truwen ane argelist und 
geverde : were ab wir ane erben abegingen, daz er denne nach unserm tode ane vorzcog 
daz sloz unsern oheim den marcgraven von Meyssen und iren erben inantwurten und 
geben suUen, wenne sy dy tusent schog bezcalen mogen und in auch zcu eyme wyderkouflFe 
vor tusent schog Bemyscher groschen gewarten suUen ane geverde. Wir globen auch, 
daz wir keynen voyt öder amptman , der dazselbe sloz innehat öder ernach angewin- 
net, nymmer entsceczen suUen noch en woUen, der, dem wir daz bevelen, habe denne vore 
den vorgnanten unsern oheimen den marcgrafen und . . iren erben globit ane argelist, 
myt dem vorgnanten slozze zcu gewarten zcu eynem wyderkouflFe, als oben stet geschriben. 
Und daz gelobde sal allezciit geschen, als dicke wir unser amptlute wandeln, eher den 
der amptman, dem wirs enpheln, daz slös ingenymmet. Und haben dez zcu urkunde 
unser insigel an desen brief lazen hangen, der gegeben ist nach Gots geburte drizcen- 
hundert iar damach in dem nuenundsechzcigisten iare, am suntage als man singit 
Invocavit. 

Au8 dem Original im Hauptataatsarchive eu Dresden, mit dem an einem Pergamentbande 
anhängenden Siegel des AussteUers. 



378. 

1369. März 12. Dte Aebtissin Adelkeid III von Gernrode bekun- 
dety dass dte dortige Pröpstin Bert ha von Snauditz eine zum Gemröder 
Vortoerke zu Jezere gehörige Hufe Ländes dasdbst gékauft hat, dte nach ihrera 
Tode an das Stift zu Gernrode faUen solL 

Wy Alheyd van der gnade Göddes ebdische des wertliken stichtes tu Gherenrod 
dun witlik alle den, dy dissen iegenwerdighen bryf sein unde hören lesen, dat dy erbar 
vrouwe vrouwe Bertha van Sneudiz, provestinne in unseme vorbenanten stichte tu Gheren- 
rod, het gecoft ene hove ländes, dy dar lyt up dem veide tu Jezere, dy tubehorde tu 
unseme vorwerk in demsilven dorpe tu Jezere, dy dar vorcoft wart ut dem vorwerke 
dorch sake und dorch not wegen unses goddeshus. Disse vorbenante hove het disse 
vorbenante vrouwe Bertha provestinne weddergecoft mit alleme rechte, als se behoret 

32* 



Digitized by 



Google 



252 

het tfl unseme vorbenomden vorwerke, vor teyn marc Brandenburgisch silvers und vor 

enen * Wy vorbenante Alheyd ebdische vortyghen alle des * alle 

der ansprake, dy wy und alle unse nakomelinge hebben * moghen an disser 

vorbenanten hove in tukomenden tiden, unde setten sy in dy were disser hove unde 
wiUen des ore were sin, wur unde wenne or des not is, also dat sy geneyten unde 
gebruken scal alle des rechtes unde alle der nut, dy or vallen mach van disser vorbe- 
nanten hove, dywile dat sy levet. Wenne a ver orer tu kort wurt, so scal disse vorbe- 
nante hove anvallen unde kornen uppen kor tu Gherenrod, vrouwen unde heren tfl 
delende tu iartiden öder tu hochtiden nach des goddeshus wonheyt, wurt disse vorbe- 
nante vrouwe Bertha provestinne tö bescedet. Weret ok dat disse dicke genante vrouwe 
Bertha provestinne disse ergenante hove wedder vorkopen öder läten moste dorch orer 
not öder dorch redeliche sake willen, des scole wy or gönnen unde staden also be- 
sceydeliken , dat sy disse hove nymande vorcopen öder läten scole wan vrouwen öder 
heren, dy in unseme stichte tö Gherenrod belenet sin, unde änders nymande. Disse 
vorbenante cop an disser hove unde alle ding , dy hirvor bescreven stan , dy sint ge- 
scien met vorbedachte mode unde met guden willen unde met gantzer vulbort unses 
und unses gantzen capitules gemeyne eyndrechtichliken tö Gherenrod. Tö eme töghe 
disser vorbescreven ding gantz unde stede tö haldene hebbe dissen iegenwerdighen 
bryf besegelet geven met unseme unde met unses capitules anhengenden iggesegele. 
Nach Göddes gebort drittenhundert iar in dem negenundesestichstcn iare , an senthe 
Gregorius daghe des hiligen pawes. 

Nach dem Original im Ram- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
angehångten Siegeln der Aebtissin {III. Taf, V, 4) und des Capitels (IL Taf. V IL 2). — 
1. Durch Beschådigung des Pergamentes unleserlich. 



379. 

1369. März 26. Magdeburg. Erzbischof Albreckt III von Magdeburg 
mmmt den vom apostoltschen StvMe zu etnem Canontcat designierteny auch von 
dem Fursten Johann II von Anhalt emp/ohlenen Peter von Morditz in 
seinen Schvtz. 

Albertus Dei gratia sande Magdelmrgensis ecclesie archiepiscopas universis pre- 
sentes litteras inspecturis. Etsi sedis apostolice circumspecta benignitas honorabili 
Petro de Mordicz, cappellano nostro, de canonicatu et prebenda ecclesie nostre Magde- 
burgensis cum dignitate, paratu vel oflScio vacantibus vel vacaturis providerit iuxta 
tenorem litterarum apostolicarum sibi super eo concessarum, illius tamen ipsa huius- 
modi gratia non posset bono modo sortiri effectum obstantibus aliquorum sinistrorum 
oppositionibus , nisi effectivis promotionibus prosequitur. Nos igitur, cupientes sedis 
apostolice voluntatem et decretum tamquam obedientie filius pro viribus nostris pro- 
sequi, ut tenemur, et eciam volentes ipsum Petrum vita et moribus multipliciter ful- 
citum, quem eciam pro parte illustris domini Johannis principis in Anhalt recommen- 
datum accepimus, favoribus prosequi oportunis, promittimus ipsum Petrum in et circa 
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haiusmodi gratiam et litteras apostolicas remediis effectivis protegere , defendere , con- 
servare, prosequi et tueri, mandantes omnibus et singulis, quorum interest vel interesse 
potent, et qui presentibus fuerint requisiti, in virtute sancte obedientie et sub excom- 
municationis pena, quatenus ipsum Petrum vel suum procuratorem eius nomine ad ipsa 
beneficia sub gratia sua cadentia, si et dum vacaverint, etiam divisim, recipiant et 
admittant et non prestent ei in hiis aliqua inpedimenta seu per quospiam alios 
prestari permittant. Nos enim, si secus a quoquam attemptatum fuerit, preter penas 
in processibus apostolicis contentas, quas non esset dubium ipsos incurrere ipso facto, 
contra eos procedere non obmittemus. 
Datum Magdeburg, anno Domini m^,c€c^,lxix^, die xxvj mensis Mardi. 

Aus dem Copialbuche (UUerarium quod manuale quoque vocant) der Erzbischöfe Albrecht III 
und Peter von Magdeburg {no. XXXV) im dortigen Staatsarchive, — Bas cursiv Ge- 
druckte ist im Mspt durch etc. angedeutet Das AussieUung^ahr ergiebt sich aus der 
Stelle, welche die vorstehende Urkunde im Mspt einnimmt 



380. 

1369. Ajprzl 9. Magdeburg. Erzbtschof Albrecht III von Magdeburg ver- 
leihet den Söhnen Hansens von Hordorf verschiedene EtnJcunftey darunter auch 
die Bierpfennige von dem Z er b st er Bi er in der Sudenburg. 

Wir Albrecht von Gots gnaden erc^ebisschof des hilgen goteshuses zcu Magdébwrg 

bekennen , das wir unsen lieben getruwen bftrgem zu Magdeburg Vesen, Symone 

und Hanse gebrudern, Hanses sone von Hordorp, dem Got gnade, gelegen haben und 
lyhen mit dissem breve zu eynem rechten lene mit sammender hand das angevelle 
von der erborn frouwen Gesen Lentzen, Reynoldes wedewen, an disser guide, als sechs 
pund und zwene schilling pennynge in unser mänczye zfi Magdeburg und zcwd tunnen 
und eyne meyse harynges in dem zoUen darselbis und die bierpennynge von dem Cer- 

wisten byre in der Sudenburg, von dem fudire eynen schilling. 

Datum Magdeburg, anno Domini m^.ccc°*®.lxix'^<», feria secunda post Quasimodogeniti.. 

Aus dem Copialbuche (manuale) der Erzbischöfe Albrecht III und Peter von Magdeburg 
(no, XXXV) im dortigen Staatsarchive. — Das cursiv Gedruckte ist im Mspt. durch 
etc. angedeutet 



381. 

1369. Mai 1. Notiz Uber das Heirathsgvi der Ehefrau Rudolfs von 
Freckleben in Klein-Wiederstedt und Frechleben. 

Jutta legitima Rudolfi de Frekeleven tenet duas partes decime in Parva Wedder- 
stede pro dotalicio et unam partem decime in Frekeleven ab ista parte fluvii Wyppere 
versus Alsleven. 
Datum in die Philippi et Jacobi. 
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Au8 dem Capialbuche (manuale) der Erehiaehofe Albrecht III und Peter von Magdehwrg 
{no, XXXF) im dortigen Staatsarchive. Das Jahr ergiebt sich aua der SteUe dieser 
NoUz in dem beeeiehneten Copialbuch, 



382. 

1369. Juni 14 Dze Grafen Albrecht und GUnther von Lindau 
vhertragen die Scfdicktung ihrer Streitigheiten mit dem Herzoge Kasemir van 
Pommem-Stettm dem Johanmter^Ordensmeister Hermann von Warberg. 

Wy Albrecht und Gunther brudere van der gnaden Godes greven tu Lindow be- 
kennen in dessen brive, dat wy hebben gededinghet met deme dorchluftighen vorsten 
hertoghen Kazemer van Stettin umme alle scelinghe, twydracht und kryghe, dye tuschen 
uns und den unsen und dem vorbenomeden hertoghen Kazemer van Stettin unde den sy- 
nen is geweset wente an desse tyd, dat wy der gentzliken hebben geghan tu deme geist- 
liken månne bruder Herman van Werberghe, des ordens sunte Johannis eyn meister 
in dessen landen: wat hye uns spreket na unser claghe und na hertoghe Eazemers 

antworde vor mynne öder vor recht, dat willen wye holden. 

Gegheven na Godes bort dusent iar dryliundert iar in deme neghenundesestichsten 
iare, in sunte Vitis avende. 

VoUständig nach dem im Staatsarchive zu Stettin befindlichen Originate gedr : Biedel cod. 
dipl Brand. IL 2. 494—495. 



383o 

1369. Jum 21. Berlin. Eine Reihe von Märkischen Städten verbiirgt 
stek dem FUrsten Johann 11 von Anhalt för die dem Markgrafen von 
Brandenburg vorgestreckte Summe von 3000 Mark. 

Wir die ratmanne, gildemeistere und die gemeinen burger der stete Struzberg, 
Bernou, Ewirwalde, Landesberg, Monchberg, Mittenwalde, Furstenwalde, Drosin, Wrezzin 
und Vrienwalde bekennen offentlichen , das wir gelobit haben und gelobin auch mit 
diesem brieve in guten trouwen ane argelist den erbaren wiezen luten den ratmannen, 
gildemeistern und den gemeinen burgern der stete Vrankenvorte , Berlin, C5ln und 
Spandou, das wir mit en gliche weren nach unser czal ansten suUen und wellen allir 
gelobde und verbindnizze, die dieselben ratmanne und burger mit andern herren, rittern 
und knechten, ratgeben unsers gnedigen herren des markgrafen von Brandenburg, vor 
dieselben lant der Märke alz vor drietusent märg Brandenburgisch silbers gelobit haben 
dem durchluchtigen fursten herren Johanze graven zu Anhalt und sienen erben und 
zu ihrer hänt allin andern fursten, herren, rittern und knechten nach uzwiesunge und 
lute irer brieve, die sie demselbin von Anhalt und sienen erbin darobir gegeben haben. 
Dieselbin brieve suUen und wellin wir an glichen teile nach unser czal mit den ehegenan- 
ten ratmannen und burgern haldin und volzogen uf alle koste und schaden, die sie von 
manunge und von bezahlunge wegen der vorgenanten drietusent mark einigerlei wiez 
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trägen und neroen mogten. Das geloben wir dem egenanten ratmannen und burgern 
der stete Vrankenvorde, Berlin, Coln und Spandou stete und ganz zu halden in guten 
trouwen ane argelist und ane allis geverde. Des haben wir zu orkunde unser inge- 
sigel an diesen brief lazzin hengin. 

Gegebin zu dem Berlin, nach Götes geborte driezehnhundert iar darnach in dem nun- 
undsechzigsten iare, an dem nehistin dunrestage vor sant Johannis tage baptiste. 

Gedr: Gerken cod, dipl Brand. IV. 396; Miedel cod, dipl Brand. 11. 2. 495. 



384. 

1369. Juni 24 Berlin. Markgraf Otto van Brandenhurg ilberlässt der 
Landsckaft des Berliner Munzbezirhes die Miime^ toogegen dzese die Auslöswng 
der Städte AU- und Neustadt Brandenburgy GörtsJee, Premhu und Temptin 
för 5000 Mark von dem FUrsten von Anhalt Ubemtmmt 

In Götes namen amen. Wir Otte von Götes gnaden marcgrave tzu Brandenborch, 
des heiligen Romischen riches oberste camerer, pfalantzgrave bie Ryne und hertzoge 
in Beygern bekennen offentlich und beczugen met dessen brive vor uns und unse nako- 
melinge und darczu vor alle diegene, den das jrmmer ewichlichen antreten öder anruren 
mach, das wir merchlichen betracht haben mannichvalde beswemisse, nod, schaden und 
gebreche, damet unse land, lute und stete Berlin, Colen, Frankenvorde, Spandow, Ber- 
now, Everswolde, Landesberg, Strusseberch, Monkeberch, Drossyn, Furstenwolde, Mid- 
denwolde, Wriczen und Vrienwolde und alle unse land, di in das muntzyser czu Berlin 
gehoren, von manchen vergangen czyten her wente an desse kegenwortige tzyd von 
der muntze wegen doselves besweret und bekummert geweset syn und durch das sy 
dicke grocze nod und treflichen scaden genommen und gemeynlichen geleden haben. 
Dorumb habe wir dorch gemeynen fromme, nutze und fruchte willen und beswerunge 
derselben unser lande und stete und lute gemeynlichen, armer und richer, geistlichen 
und wertlichen, met wolbedachten mute, met råte unser radgeber und unser liben 
getruwen, mit guten willen und friher wilkor und met rechter wiczen begnadiget haben 
alle unse man, heren, vrigen, ritter, knechte, borger, gebur und alle lute, beide 
geistliche und werliche, und daczu alle unse libe getruwen radmanne, guldemeister, 
werken und alle gemeyne , beide man und frouwen , di in dem ergenanten muntzyser 
czu Berlin besessin sin und von ålder und von rechte darczu gehöret haben und 
noch gehoren, damit das die vorgenanten unse stete und man, land und lute phennige 
haben suUen ewiglichen, dar sy met kophen und vorkofen sullen und ein yslich, beide 
man öder frowen, geistlich und werlich, dem andem darmet geweren sall. Ouch 
habe wir met wolbedachten mute, med råte unser radgeben und unser liben getruwen, 
met guten willen und rechter wicze vorlassen und vortzigen — — allés eygenes, 
allés rechten, aller friheit, pflicht, nutz, frucht, aller rente und aller vare unde alle 
des, des alle unse vorfaren, beide forsten und forstynnen, und wir selber hatten, haben 
und gehat habin in der muncze unser ehgenanten stete , land und lute des muntzysers 
czu Berlin, nummermer czu uns, unsen erben öder czu alle unse nakomelingen weder- 
czukoufyn, czu eischene, czu nemende åder wederzukomende ewichlichin in neynderleyge 
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Tris, wie man des genennen wil. Und diselbe muncze habe wir met wolbedachten mute 

gegeben und gebin mit dessen brive in allerleyge wise, als vor gescreven steit, 

unsen liben getruwen radmannen, guldemestere , werken und gemeyne unser 

vorgenanten stete und land zu rechten eigentum fredelichen zu haben und czu be- 
sitzen, ewichlichen by em czu blibene und nummermer in neynerleyge wis von yn czu 
komme, und wir woUen und sullen vor uns, unse erben und vor alle unser nakomelinge 
den vorgenanten unsem radmannen und gemeynen borgeren unser vorgenanten stete 
und unser månne derselben muntze in aller wise, als vorgeschreben steit, eyn rechter 
were syn sunder hynder, sunder allerleyge ansprake und sunder allerleyge argelist. 
— — — Hirvor haben unser ergenanten stete uns gegebin drittehalbtusend märg 
Brandenborchs sulvers und gewichtes und unser land, di in demselben yser gelegen 
sint und darzu gehoren, virtusend march Brandenborchs sulvers und gewichtes. Der 
sobendehalbdusent march haben sie gegeben vunftusent march dem von Anhalt vor 
die losunge unser land und stete Brandenborch , beide stete, und Gorczik und in der 
Uker Premslow und Templin und die land, die darmet vorset waren, und die ubergen 
anderthalbtusent march haben sie gegeben vor den eygentom und vor den czins und 

vor die iare derselbin muntze, die darin gelegen waren. 

Gegeben zum Berlin, nach Götes gebort driczenhundert iare darna in deme nunund- 
sechzigesten iare, an sunte Johannis baptisten taghe, als er geboren wart. 

VoUständig gedr: Gercken cod. dipl Brand. IL 644—649; Riedel cod. dipl Brand, 1. 12. 
501—003. 

385. 

1369. JiUi 13. Schloss Blankenburg. Dietnoh von Hassel/dde und sein 
Sohn Dietrich verzicktm zu Grunsten des Sttftes Qttedltnburg auf anderthalb 
Hu/en Ländes zu Bteder. 

Ek Diderich von Haslevelde unde Diderich myn sone bekennen in disseme openen 

breyfe , dat wie unde unse erven hebben afticht ghedan unde vortyghen in disseme 

breyfe allés rechten und aller ansprake, die wie unde unse erven mochten hebben 
an andirhalven hoven, die was gheweset Henninghes von Bersle, up dem veide to Re- 
dere unde antwerden die von staden an in unser vrouwen der provestinne unde des 
capitteles hänt up der borch to Quedelingborch unde segghen up in disseme breyfe 
leen und gåt der andemhalven hoven in der wyse, dat wie unde unse erven unse vrou- 
wen die ebbedischen unde die provestinne unde dat capittel upper borch to Quedeling- 
borch nicht mer willen bededingen noch in ennigen schulden halden umme die vorbe- 

nomeden andirenhalven hoven. Disse dedinghe sint ghededinghet vor dem 

edelen heren greven Bussen heren to Reghensten up dem huse to Blanckenborch unde 

sint tughe: 

Disse breyf is gheven besegelt nach Göddes gebort dusent iar unde drehundert iar 
unde in dem neghenundesesteghesten iare, in sente Margareten daghe der heylighen 
iungfrouwen. 

Ans dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergamentbande 
hångenden Siegel Dietricha des Vatera. 



Digitized by 



Google 



257 



386. 

1369. Jvli 13. Sophtay dte Wtttwe des Bitters Heinrich von 
Frose^ verkauft der Priorin Zacharia von Mehringen einen Zins auf 
dem Fdde zu Löbnitz. 

Universis christicolis presentes visuris seu audituris cupio fieri notum, quod ego 
Sophya, relicta quondam Henrici Vrosen militis, vendidi rite et rationabiliter religiöse 
domine Zacharie pro nunc priorisse in Meringen xij solidos usuales pagamenti annui 
perpetui census pro v fertonibus Brandeburgensis argenti iam ex toto persolutis. Quem 
censum ex nunc Kdntze Deberer villanus in Meringen de dimidio manso , quem idem 
colit, sito in campis Lobenitz, vel qui eiusdem possessor amodo fuerit et excultor, in 
festo Martini predicte emptrici Zacharie temporibus vite sue et, cui post decessum suum 
assignaverit , perhenniter solvere tenebitur in protractum. In cuius rei evidens testi- 
monium presentera litterära memorate eraptrici Zacharie suisque in huiusraodi redditus 
peirceptione sequentibus tradidi sigillo meo fideliter communitam. Testes sunt : dorainus 
Arnoldus Aventure prepositus in Meringen, Rodolfus de Vrekeleve railes, Volradus, 
Hermannus de Westorp farauli, et alii quara plures fide digni. 
Datum anno Doraini ra®.ccc.%ix®, ipso die raartiris et virginis Margarete. 

Ans dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
hände angehångten Siegel des verstorbenen Ehemanns der Ausstellerin {dreimal långs- 
getheilter Schild; Umschrift: S' Henrici De Vroae milit.). 



387. 

1369. September 20. Die GebrUder Bernd, Hintze, Franke und 
Kunz von Sprone, Knappen y verkaufen mit Einwilligung der Fursten 
Heinrich IV und Otto UI von Anhalty ihrer Lehnsherren, dem, Kloster 
Nienburg drei Mark jährlichen Zinses aus ihrem Voruoerke zu Sprone. 

Wye her Bernd riddere, Hintzo, Vranko unde Cuntzo knechte, brudere, geheyten 
von Sprone , bekennen unde betugen openbare in dissera brive , dat wi mit rade unde 
vorebedachtem mude hebben vorkoft unde vorkopen rechte unde redeliken in dissem 
selven brive den geystliken mannen . .* abbate, . .* priori unde deme gantzen con- 
vente gemeyne tu Nienburg dri marc geldes Brandeburgisch silveres, Meydeburger- 
sches gewichtes, ierlikes thinses uppe dren hjiven, dy tu unsem vorewerke hören to Spron, 
unde uppe alle derae, dat dartu hört in veide unde in dorpe, dy unse raeyger des 
vorewerkes, öder wi et von unser wegen werket, öder wi selven bereyden scollen alle 
iar uppe sonte Mertins dage vulenkomeliken ane brok unde ane allerleie wedersprake, 
welkerleye wise it ouc gescapen sy an der thit öder irarae lande, den voregenanten 
eresammen heren . .* abbete, . .^ priori unde derae convente gemeyne des gotishuses tu 
Nienburg öder sunderliken wi den altare het in sonte Johannis capellen, dy wi hebben in 
leynen von den gnaden der hochgeboren vursten greven Hinrikes unde greven Otten von 

33 
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Anhalt, mit vuUebort unde mit willen derselven heren. Unde wi Hinrik unde Otto von der 
gnade Gotis vfirsten tu Anhalt, greven tu Aschanien, heren tu Bemeburg bekennen unde 
betugen in dissem selven openbaren brive, dat wi dorch live unde gunste der eregenan- 
ten hern Berndes, Hintzen, Vranken unde Cuntzen bruderen geheiten von Spron, unser 
getrilwen månne, geven eygen unde vri dy vorbenanten dri huven unde alle, dat tu deme 
vorewerke hört tu Sprone, in veide unde in dorpe, dy si von unsen genaden hebben tu 
leyne, den ergenanten heren . ^ abbete . .* priori unde deme convente gemeyne des 
gotishuses tu Nienburg mit aller nut, vricht unde vrieheit, also dy voregenanten 
heren . .' abbat unde convent dat ergenante gut rechte unde redeliken gekoft hebben 
vore drittich marc Brandenburgisch silveres, dy si mit redeme gelde deme voregenanten 
hern Bernde wol betalet hebben. Unde verbinden uns des unde unse nakomelinghe 
unde erven disse voregescreven rede gantz unde stede eweliken tu haldene, unde hebben 
on tu eyner bewisunghe unde betfigenisse gegeven dissen brif besegelet mit unsen 
yngesegelen hir angehenghet. Unde wi vorebenfimden von Sprone hebben unse ynge- 
segelen tu eyner bekantnisse unde bewisunghe ghehenghet läten an dissen selven brief. 
Gegeven na Gotis bort dritteynhundert iar in deme negenundesestichstem iare, in sante 
Matheus avende des heyligen apostelen unde ewangelisten. 

Aus dem Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: sämmtliche sechs der Urkunde an Perga- 
mentbåndem angehångt gewesene Stegel sind abgeschnitten, — 1. Orig. statt der Namen 
nur Punkte. 



388. 

1369. September 20. Die Fursten Heinrich IV und Otto III von 
Anhalt geben ihre EinwUUgung zu dem in no. 387 enthalienen Verkau/e. 

Heinrichs und Ottonis fursten zu Anhalt consens, dass die von Sprone, als Bern- 
hard ritter , Hinzo , Francko und Cuntzo knechte , gebrudere , dem kloster Nienburgk 
drei marek geldes Brandenburgisches gewichtes jherlichen zinsen ufF dreien hufen, 
die zu ihrem vorwerke gehoren zu Sprone, fur dreissig marek Brandenburgisehes sil- 
bers verkauflft. 
Gegeben m.ece.lxix, an sant Mattheus abendt. 

Urkundenauseug in einer älteren Nienburger Eegistratur im Hatis- und Staatsarchive zu 
Zerbst, mit der Bemerkung : Furst Heinrich als dazumal regierender herr fuhret das grosse 
iDsiegel mit diesen worten: S. Hinrici Del gratia Principis in Anhalt et Gomitis Aschariae; 
furst Otto fuhret den beren im siegel mit diesen worten: S. Ottonis Principis in Anhalt. 
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389. 

1369. October 3. Bischof Albreckt III ven Halberstadt bestiUigt etne 
Schenhung Siegfrieds von Hoim an das MarienMosler auf dem MUnzen- 
berge vor Quedlmburg zum Gedächtniss des zm Hildesheimer Kriege gebliebenen 
Heinrich von Hoim. 

In nomine sancte et individue trinitatis amen. Albertus Dei et apostolice sedis 
gracia Halberstadensis ecclesie episcopus omnibus in perpetuum. — Noverint igitur 
omnes et singuli, — — quod noster fidelis ac strennuus miles SiflFridus de Hoym de 
voluntate et consensu patruum^ suorum Betmanni,. Siffridi, Frederici et Hinrici, filiorum 
Hinrici de Hoym, patrui ipsius Siffridi, pie intendens facere quandam ordinacionem per- 
petuam pro salute ac remedio anime predicti Hinrici de Hoym, patris predictorum 
Betmanni, Siffridi, Frederici et Hinrici, ut memoria ipsius Hinrici suorumque progeni- 
torum singulis annis in ecclesia sancte Marie Moncingheberch prope Quedelingeburch, 
nostre dyocesis, a sanctimonialibus inibi Christo famulantibus et ab ipsorum^ capellanis 
in vigiliis et missis perpetuis temporibus in crastino sancti Egidii soUempniter peragatur, 
nobis humiliter et devote supplicavit, quatenus tria quartalia unius mansi terre arabilis 
in campis ville Wyby situatis, quas a nobis nostrisque predecessoribus , Hal- 
berstadensis ecclesie episcopis, titulo pheodi tenuit et noscitur tenuisse, ad consolationem 
predicte ordinacionis ecclesie sancte Marie Moncingheberch preassecte donare ac trans- 
ferre cum proprietate dignaremur. Nos vero, intuitu magne strennuitatis ipsius Hinrici 
defuncti, qui fideliter dimicans pro bono ac honore nostro nostreque ecclesie in bello 
prope Hildensem suum diem heu clausit extremum, piam eciam intencionem Siffridi de 
Hoym militis prenotati cum iusto desiderio adiuvantes, dicta tria quartalia nobis ab ipso 
Siffrido ac a suis patruis preassertis prius liberaliter resignatis de maturo et expresso 
consensu Lodowici de Honsteyn senioris et capituli nostri ecclesie Halberstadensis di- 
lectis nobis in Christo . . abbatisse totique conventui ecclesie sancte Marie Moncingeberch 
nomine ipsius ecclesie recipientibus donavimus ac per presentes donamus cum proprietate 

et pertinenciis ipsorum ab omni onere liberos penitus et solutos transferimus 

per presentes, videlicet ut, quod ipse Siffridus de Hoym miles memoratus de ipsis tribus 
quartalibus et fructibus inde provenientibus pro remedio sepedicti Hinrici suorumque 
progenitorum memoria in ecclesia sancte Marie Moncingeberch salubriter duxerit ordi- 

nandum, perpetuis temporibus perseveret . 

Actum et datum anno Domini millesimo trecentesimo sexagesimo nono , feria quarta in 
communi septimana, in capitulo nostro generali. 

Aus dem Original im Staatsarchive eu Magdeburg, mit den an Pergamentbåndem anhän-^ 
genden Siegeln des Bischofs Albrecht und des Halberstädter Domcapitels, — Vollståndig 
gedr: Erath cod, dipl, Quedl. 528—529. — 1. So im Orig. 
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390. 

1369. October 1. Irmingard, Aebttsstn des Marienklosters zu 
Z er b st, und dessert Gonvent verJcaufen an Luddf Duderstadt einen Hof vor 
Zerhst in der Bruckstrasse. 

Noverint universi fidcles Christi presentera litterära visuri seu audituri, quod nos 
Ermegardis abbatissa, Heylewigis priorissa totusque conventus sanctimonialiura in Cerwist 
de unanimi consensu ac de maturo domini Johannis nostri prepositi consilio iuste ven- 
dicionis tytulo vendidimus LAdolfo DAderstath ac suis veris heredibus unam curiam 
iacentera ante civitatera Cerwist in platea, que dicitur dy bruckstrate, ad veram here- 
ditatem perpetue possidendara pro quinque marcis Brandeborgensis argenti nobis ab 
eodem Lfldolfo bene persolutis et in usum nostri monasterii conversis tali conditione, 
quod idem iam dictus LAdolfus Däderstath ac sui heredes unam marcara Brandebor- 
gensis argenti de eadem iam dicta curia singulis annis in festo beati Martini episcopi 
nostro monasterio perpetuis temporibus persolvere teneantur. £t quandocuraque ac quo- 
cienscumque predicta curia a predicto Ludolfo seu a suis heredibus aut a quibuscumque 
venditur, semper coram nobis resignabitur. Testes huius vendicionis sunt: predictus 
dominus Johannes noster prepositus , dominus Hennynghus Duben , dominus Gherardus 
Studytz, dominus Nycolaus Meynerstorp nostri capellani, et alii quam plures fide digni. 
In cuius rei testimonium sigillum nostri conventus presentibus est appensum. 
Datum et actum anno Domini m^.ccc^.Ixix^, in die sanctorum Sergii et Bachi martyrum 
beatorum. 

Au8 dem Original im HauS' und Staatsarchive zu Zerbat, mit dem an einem Pergament- 
bände hångenden, stark beschådigten Conventssiegel des Marienklosters (IL Taf, IX, 4). 



391. 

1369. November 8. Kalbe. ErzbiscTiof Albreckt III von Magdeburg ver-- 
setzt an Me in e eke von Schzerstedt das Hatts Sommerschenburg und dos 
Dorf Oross-Drakenstedt 

Wir Albrecht von Götes gnaden erczébischof des hUgen goteshuses zu Magdeburg 
bekennen , das wir mit willen und mit vfllbort unses capitels gemeyne zu Mag- 
deburg dem strengen unseme lieben getruwen rittere hern Meynichen von Schirstede 
und sinen rechten erven dorch manigerleyen schaden und ouch koste willen, de he by 
unses vurfaren zciten erzebischofs Dyters, dem God gnade , in dem stiffte und in dem 
krige zu Hildensem und förd nach desselven unses furfaren tode wente an unse zcu- 
kunft und förd wente an dissen hutigen tag gnomen und getragen hat, gesaczt haben 
und secten mit dissem brive unse und unses gotishuses hus de Sommerschenburg mit 
allem rechte und mit aller zubehorunge, wie man des mit besunderen worten genomen 
mag, und och mit dem dorfe zu Grozzin Drakenstede mit allem rechte und mit aller 
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Bactz in veide und in dorfe, also ez unser und unses gotishuses gewest ist wente an 
disse zcit, vor achthundert mark Brandeburgsches silvers Magdeburgsches gewichtes. 

Geven zcu Calve, nach Gots gebort driczenhundert iar in dem nunundsechzigsten iare, 
des neysten donrstages nach allir Gots heyligen tage. 

Aus dem Copidlbuche (manuale) der Erzhiachöfe Älbrecht III und Peter von Magdeburg 
{no. XXXV) im dortigen Staatsarchive. Das cursiv Gedruckte ist im Mspt. durch etc. 
angedeutet Eine Bemerkung am Fusse der Abschrift lautet: Nota: similis reversalis 
data est domino et capitulo per preiatos dominum Meynhardum et buob amicos, et hec re- 
posita est apad capitalam. 



392. 

1369. November 30. Das Kloster S. Johannts vor Halberstadt erkauft 
von dem dortigen Stiftsherrn Ludolf von Lindau dessen Hof zu Nien- 
hagen zum Sedgeräth desselben nach seinem Tode. 

We her Hinrik von Dingelstede von der gnade Göddes provest, her Conrad prior 
unde we dat capittel ghemeyne des goddeshuses to sente Johanse vor der stad to Hal- 

berstad bekennen openbare in dissem breve , dat we endrechtliken afghekoft hebben 

hem Ludolve von Lindowe , unseme medecanonike , sinen hof to Nygenhaghen , de dar 
lyd up der Holtempne by dem perrere, den he ghekoft heft mid deme eghendome unde 
mid aller nud, mit usem willen unde vulbort to sineme live unde na sineme döde 
ewichliken to blivende to dem altare der elvendusent meghede, de in useme munstere* 

lyd, to hulpe ener ewighen missen. 

Na Göddes bord dretteynhundert iar in deme neghenundesesteghesten iare, an dem 
daghe sente Andreas des hilghen apostelen. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit den an Pergamentbåndern hången- 
den Siegeln des Propstes Heinrich von Dingelstedt und des CapiteU des Johannisklö- 
sters. — 1. Orig: m&Btere. 



393. 

1369. December 24. Coswig. Heine Spisere verkauft vor dem Fursten 
J ohann II von Anhalt an NicolauSy Pfarrer zu Coswig ^ verschiedene 
Getreide- und Gddeinkunfte aus mehreren Hufen zu Buchow und aus der 
vMsten Steigermark bet Gross-Worpen. 

Ik Heyne Spysere bekenne openbar in dysme geghenwerdegen bryve, dat ik myt 
wyllen unde myt vulbort' myner erven hebbe vorkoft her Nycolaus dem perrer tu Cozwik 
unde alle, den hy des gan, acht schepel rogen unde acht schepel ha veren unde vyr 
schillinge Wyttenberscher pennige ewychliken alleierlyk uptunemene tu rechteme lene 
tu sente Mertyns daghe van twen huven tu Bukow, dy Peter Berlyn nu dryft under 
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synem pluge. Ok hebbe ik on vorkoft seven schepel rogen ewychliken uptunemene 
unde tu lene up du woste märke, dy dar heytet dy Steygermarke , dy dy gebur van 
Gröten Worpen nu dryven unde gemeynliken dy seven schepel alleierlik darave gheven. 
Dyt vorghenante korn unde pennyge dat schal Grete Wolters husfrowe vän Gortzik 
tu Cerwyst upnemen , dywyle dat sy levet. Wen orer tu kort wert , so schal her Ny- 
colaus der vorsprokene perrer unde alle dy, den hy des gan, ewychliken upnemen unde 
tu lene hebben. Des hebbe ik unde alle myne erven dat vorbenante gut uplaten unde 
genzlyken vortegen vor unseme heren greven Johannes fursten tu Anhalt. Vorbat mer 
wil ik ore were syn ghegen alle dy , dy sy willen hindern an deme vorsproken gude. 
Dat ik dysse vorsproken rede gans unde stede wyl halden , . darumme hebbe ik myn 
igghesegel an dyssen bryf ghehenget^. Dysser dedyge sint tughe : Claus Hulft voget 
tu Cozwik, Claus schulthete, Claus Schroder, Petrus der frowen vormunde tu Cozwik, 
unde änder vele gude lude, den dysse dedinghe wol wetlik sint. Des het hy my dat 
ghelt al wol betalet. 

Gegeven tu Cozwik, in des heyligen Cristes avende, nach Göddes bort dritteynhundert 
iar in deme negedenundesestygesten iare. 

Au8 dem Original im Ham- und Staatsarchive bu Zerbst: von dem an einem Pergament- 
bände angehångt gewesenen Siegel ist nur noch ein unbedeutendes Bruchstuck vorhan- 
den, — 1. Orig: vlbort. — 2. Orig: gheheget. — Vergl. no. 419. 



394. 

1369. Heine Spisere verkauft den Klosterjungfrauen zu Coswig von 
deni unterhalb Coswig mitten in der Elbe gelegenen Werder Sever^ 
din die eine HaLfte. 

Ik Heyne Spysere bekenne openbar vor alle den, dy dyssen brif syn öder hören 
lesen, dat ik unde alle myne erven myt guden willen unde myt vorbedachtén rade 
hebben vorkoft den iuncfrowen tu Kozwik in dem clostere, dy dar syn van der pre- 
degere orden, den werder half, dy dar heyt Severdyn unde lyt benedden Kozwyk 
mydden in der Elven, myt grunt unde der stede ewychlyken tu hebbene mit allem rechte 
unde tu nyetene, also unse elderen unde wye hebben ghehat tu lene von den vorsproken 
iuncfrowen tu Cozwyk. Ok vortyghe wy des ghentzlyken unde nymmermer tu furdeme 
noch tu ansprekene. Vorbat mer, hedden dy vorbenanten iuncfrowen unsen elderen 
öder uns enge bryeve ghegeven tu bekentnysse der lenware över den vorbenanten 
Severdyn , dy scholen wesen do t unde nycht mer tu haldene. Des hebben sy uns dat 
ghelt albedalle myt unsem wyllen wol bered unde betalet. Dat dysse vorbenanten 
dedyghe gans unde stede ghehalden werden , darumme hebbe yk unde Hennyg Odolf 
tu ener bekentnysse unse yggesegele an dyssen bryf ghehenget^ Dysser dedyghe synt 
tughe: her Johannes Gerken deken tu Cozwyk, her Olryk van Zeynytz canonyk tu 
Cozwyk, Nycolaus perner tu Cozwyk, Petrus des closteres vormunder, Nycolaus Hulft 
dy alde kamermester, unde änder vele gude lude, den dyt wol yst wetlyk. 
Dysse bryf ys ghegeven nach Göddes bort dusent iar druhundert iar in dem negh^n- 
undesestychsten iare. 
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ÄU8 dem Original im Haus- und Staatsarchive su Zerbst: von den beiden an Perga- 
mentbändem angehångt getoesenen Siegeln ist nur noch dasjenige des AiMStellers (Schild 
mit StecJihelm, daruber ein offener Flug; Umschrift: Heine Spisere) vorhanden, — 1. 
Orig: gheheget. 



395. 

1370. Januar 2. Kalbe. Dompropsty Domdechant und Domkuster zu Jfiag^ 
deburg entscheiden zusammen mit Meiniche von Schierstedt und Bernhard 
von Sprone den Streit zwischen dem Erzbischofe Alhrecht III von Magdeburg 
und Klaus von Bismark Uber die Verlassenscliaft des Erzbischofs Dietrich. 

Wir Herman von Werberge dumprobist, Hilmar von Wederden dumdechen, meister 
Johan von Marpurg dumkuster des gotshus zu Magdeburg, Meiniche von Schirstede, 
Marquard von Dobermylis und Zezema Brzyestwie, Bernard von Sprone rittere und 
Smol de iude bekennin oflBinbar an dissem brive : wanne der erwirtiger in Göte väter 
und herre unser lieber gnediger herre her Albrecht erczbischoff des heiligen gotshuses 
zu Magdburg uff eyne sied und der bescheidene man Claws von Bismarke ufF die an- 
dern sied alle ire sache und schelunge umme guldene, umme golt, umme silber gewracht 
und ungewrächt, umme bereite gelt, umme silbem geviesse vergult und unvergult, umme 
edelgesteynte, umme guldene vingerlin und umme alle andere kleynote, umb brive, wel- 
cherley die sind, die des erwirtigen unsis herren erczbischoff Ditherichs, dem God gnade, 

gewest hatten, die derselbé Claws zu sich genommen had, zu uns genczlichen 

als zu scheideluten mit gutem willeu gegangen und ^eblieben sind, doruff so 

haben wir nu zcwuschen sie vor eyne scheidunge gesprochin und sprechin , als hirna 

beschrieben steit. . — 

Der gegeben ist zu Calve, nach Götes gebort driczenhundert iar in dem sibinczigstem 
iare, an dem achteden tage sente Steffanis, die in den Wynachten kompt. 

Vollståndig in dem Copiale des DomsUfls Magdeburg (no. LVll) im dortigen Staatsarchive, 



396. 

1370. Februar 21. Magdeburg. Der Dompropst Hermann von Magdeburg, 
Archidiacon des Bannes Kötheny entscheidei schiedsrtchterlich einen Streit 
zwischen dem Pfarrer Hermann zu Rudersdorf und der dortigen Ge-^ 
m£inde. 

Nos Hermannus Dei gratia' prepositus ecclesie Magdeburgensis et archidiaconus 
banni Kothenensis ad omnium, quorum interest seu interesse poterit, noticiam volumus 
pervenire, quod in nostra constituti presentia dominus Hermannus rector ecclesie par- 
rochialis in Rudirstorp in dicto nostro archidiaconatu situate ex una et Theodericus 
dictus Olsleger ac Nycolaus Synen, villani dicte ville Rudirstorp, suo et omnium dicte 
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ville villanorum nomine parte ex altera super lite et controversia , que vertebatur et 
erat inter ipsas partes super oblatiouibus et elemosinis ad ecclesiam eandem deferendis 
et super omnibus et singulis questionibus super premissis habitis et exortis in nos 
Hermannum prepositum prefatum sponte et libere sub pena xx marcarum argenti Bran- 
deburgensis compromiserunt communiter et concorditer tamquam in arbitrum , arbitra- 
torem et amicabilem compositorem, prout in compromisso ab eis in nos facto evidentius 
continetur. Nos igitur auditis et intellectis omnibus, que super questionibus predictis 
dicere voluerunt et utriusque partis diligenter investigata et congrua voluntate et habita 
deliberatione pro bono pacis et concordie ex vigore compromissi in nos facti pronuncia- 
vimus easque concordavinius modis et conditionibus , quibus infra, videlicet quod pro- 
visores ecclesie prefate omnes oblationes, que diebus feriatis vel non feriatis in futurum 
supra libra et ymagine sancti Nycolai in ipsa ecclesia vel extra fiunt et a Christi 
fidelibus erogantur, integre et ex toto toUant et recipiant , ita tamen , quod ipsi pro\i- 
sores vel quibus hec commiserint, post ultimum offertorium misse ire possunt cum tabula 
vel ymagine predicta fidelium elemosinas petituri easque in usus ipsius ecclesie cum 
consilio plebani et ibidem seniorum distribuant et convertant et hiis, ad quos pertinet, 
congruam faciant rationem. Et in recompensam dictarum oblationum provisores ipsius 
ecclesie, qui pro tempore fuerint, et villani solvere et erogare sint astricti singulis annis 
ecclesiastico dicte ecclesie pro tempore existenti' quatuor modios tritici de bonis ipsius 
ecclesie et de uno manso in Borstorp a domino Henrico de Ysenborg milite per eosdem 
provisores de bonis ipsius ecclesie comparato, octo modios siliginis pro xij modiis tri- 
tici, quos alias plebanus ipsius ecclesie de uno manso in Tzenitz ipso plebano per illu- 
strem principem dominum ducem Saxonie appropriato ipso ecclesiastico solvere tenebatur, 
et ipse plebanus eundem mansum libere possideat et solute. Insuper prefati provisores 
eidem plebano in die dedicationis -ipsius ecclesie duodecim puUos et in festo beati Ni- 
colai, eiusdem ecclesie patroni, totidem puUos singulis annis erogabunt, ipseque ple- 
banus duos fratres mendicantes vel alios pro sermone faciendo^ terminis prefatis ac 
feria secunda ante festum ascensionis Domini ad mensam suam invitabit. Et sic omnis 
eorum discordia, lis et controversia erit terminata et sopita pronunciatione huiusmodi 
per nos facta. Prefate partes ipsam approbantes, ratificantes et acceptantes promise- 
runt soUempni stipulatione sub pena prefata eandem pronunciationem servare inviolabiliter 
et tenere remotis fraude, dolo et exceptionibus quibuscumque et, ut premissa omnia 
et singula inconcusse debitum sorciantur effectum, prefate partes hinc et inde se suosque 
successores ad observationem omnium premissorum imperpetuum obligantes sub rerum 
suarum omnium ypotheca. In quorum omnium testimonium ac nostri consensus adhi- 
bitionem presentem litteram nostro sigillo sigillatam dedimus villanis memoratis. 
Acta sunt hec Magdeburg in curia habitationis nostre, anno Domini m^.ccc^.lxx® , feria 
quinta post dominicam beati Yalentini. 

Aus dem Original im Haus- und Staataarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände anhångenden Siegel des Ausstellers (Hermann von Warberg). — 1. Orig: existente. 
— 2. Orig: facienda. — Vergl. HL no, 477. 
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397. 

1370. März 6. Jacob y Ganonicus auf dem Lauterberge und Pfarrer der 
Kirche zu Drösa, verpflichtet sich dem Frauenkloster zu S. Mårten in 
Z er b st gegeniiber zu gewissen jährlichen Abgaben von der Pfarre zu Drösa. 

Noverint universi, quorum interest seu quorumlibet interesse poterit in futurum, 
quod ego Jacobus regularis canonicus Montis Sereni, plebanus in Droze, lucide reco- 
gnosco per presentes, quod matura et bona deliberacione ob salutem anime mee necnon 
progenitorum meorum proroisi ac promitto dåre dominabus meis sanctimonialibus in 
Cerwist de ecclesia in Droze in primis quatuor annis in quolibet anno in festo beati 
Martini episcopi unam marcam Brandeborgensis argenti. Post hec promitto dåre dictis 
dominabus meis sanctimonialibus in Cerwist de dicta ecclesia in Droze singulis annis in 
festo beati Martini episcopi duas marcas Brandeborgensis argenti, quamdiu vixero ac 
predictam ecclesiam in Droze rexero et possidebo. In cuius rei testimonium sigillum 
meum presentibus est appensum. Testes huius sunt: dominus Johannes de Leptowe, 
dominus Gherardus de Stutz, dominus Nycolaus Meynestorp, altariste ecclesie beate 
Marie virginis in Cerwist. 

Datum et actum anno Domini m^.ccc^^lxx^ , feria quarta quatuor temporum in ieiunio, 
qua cantatur Reminiscere. 

A%L8 dem Original im Haus- und StaaUarchive eu Zerbst, mit dem an einem Pergament' 
bände hångenden Stegel des Ausstellera {schwebende Figur eines Heiligen, aber mit der 
Legende: S\ PLÄNI ♦ EE ♦ DE ♦ AMMENDORP.). — Ueber die VerUihung des Pa- 
tronatsrechtes uber die Kirche in Drösa an das Marienkloster eu Zerbst $. no, 185. 



398. 

1370. April 14 Älbreckt Vogty Knappey bescheimgt dem Bischofe Air- 
brecht III von Halberstadt die Wiedererstattung des von ihm durch die Herrn 
von W ed er de auf Zahna erlittenen Schadens. 

Ik Albrecht Voget knecht bekenne openbar, dat mik myn here bisschopp Albrecht 
van Halberstat heift al und wol betalet achteyn Brandeburgsche mark, de he my schul- 
dich was vor alle den schaden, den ik nam by den van Wederden, wonaftich to der 
Tzane, dar he my gelenet hadde, und ek unde myne erven segghet ene unde sin god- 

deshus des los. 

Gegeven na Göddes bort dritteynhundert iar in dem seventigisten iare, tu Paschen. 

Aus dem Halberstådter Copialbuche im Landeshauptarchive eu WolfenbUttel 
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399. 

1370- Ap'il 25. Brandenhurg, FUrst Johann II von Anhalt ver^ 
sprtcht dem Markff ra/en Otto von Brandenburgy ihn wegen der in Folge der 
Verpfändwåg der Städte Brandenhurg y Odrzkey Prenzlau und Templin nock 
rUckständtgen 1000 Mark ntcht vor nächsten Martini mahnen zu toollen, 

Wir Johannes von Götes gnaden furste zu Aschanien und grave zu Anhalt beken- 
nen und tun kunt offenlichen mit desem brive vor uns, unser erben und vor alle änder 
unser frunde und lute, die dis sachweldige gelobde mit uns haben enpfangen, das wir 
den hochgebornen fursten hern Otten marggraven zu Brandenburg, unsern lieben omen, 
und ouch mit im all die andern herren und lute, die uns gelobet haben vor die tusent 
mark Brandenbursches silbers, die uns von der widerlozunge wegen der stete Branden- 
burg, Jortzk, Prenslow und Templin noch unvorgulden sin, umbe dieselbin tusent mark 
silbers vor sente Mertinstag , der schirst zu komende ist, in keyner wiez manen sullen 
noch wellin. Wenne sie abir dieselbin tusent mark silbers uff den vorgenanten sente 
Mertinstag entrichtet und betzalet haben, were denne, das wir funftzik mark silbers 
vor unsen schaden uff die egenante tusent mark eisschen und nemen wolden, dieselbin 
funftzik mark silbers sullen uns denne die egenanten unsere ohme marggrave Otte und 
die andern unsere burgen entrichten und gebin, wenne wir sie an in vordern, ane allis 
vortzok und widerrede. Des haben wir zu orkunde unser ingesigel an desen brif lazzin 
hengen. 

Gregeben zu Brandenburg, nach Cristus geburte dritzenhundert iar darnach in dem 
sebintzigsten iare, an sente Marcus tage ewangeliste. 

Au8 dem im Besitze des Vereins fur Geschichte der Mark Brandenburg hefindlichen Ort- 
ginale (Stegel abgefaUen) gedr: Klöden Waldemar IV. 48d — i40; danach Eiedel eod. 
dipl Brand. IL 2. 497. In einer Copie auch im Haua- und Staatsarchive zu Zerhst 



400. 

1370. Jtdt 8. Magdehurg, ErAischof Albrecht III von Magdeburg be- 
hermty Heinrich und Hans von Alvendeben 78 Mark schiddig zu sein und ge- 
lobt deren Buckzahlung Gerhard von Wederde und Sievert von Saldem 
zu gesammter Hand. 

Wir Albrecht van Götes gnaden erceehischof des hUgen gotehuses sfu Magdeburg 

bekennen , das wir dem strengen unsem lieben getruwen rittere hern Henrik 

von Alvensleve, Hanse sime brodere und iren rechten erven schuldich sint achteund- 
sybenczik mark Brandenburgsches silvers Magdeburgsches gewichtes, die der vorgnante 
her Henrik by unses furfaren zciten erzbischofs Dyter, dem Got gnade, vor unse gotz- 
hus uzgegeben hat , und dazselbe gelt globt wir en und zu irer hand den vesten hem 
Gerharde von Wedderden, wonhaftich zu Calenforde, und Syverde von Saldere rittern 
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in guten truwen zu beczalen unde zcA bereidene in eyne saminende hand in der stad zfl 

Magdeburg uf sente Michael nu erst zu komende ane allerley hinder und vorzcuk . 

Datum Magdeburg, anno Domini m<^.ccc"^®.lxx""ö, in die Kiliani. 

ÄU8 dem Copiale (manuale) der Erzbischöfe Albrecht III und Peter v(m Magdeburg {no. 
XXXV) im dortigen Staatsarchive. Vas cursiv Gedruckte ist im Mspt durch etc. an- 
gedeutet 

401. 

1370. Jvli 19. Zerbst. Gra/ Albrecht von Lindau verpfändet sein 
Haus Lindau mit Zubehör för 1300 Mark an den Fursten Johann II 
von Anhalt 

Wy Albrecht von Gods gnaden greve tu Lyndow bekennen unde betugin oppenbar 
in dissim brieve vor allén cristenluden , die yn seen edder hören lesen, dat wy mid 
gudem willen unde mid rade unses trowen radis dem hoggeborne fursten Johanni greven 
tu Anhalt, unsem lieven ohemen, und sienen rechten erven hebben gesad unde settin 
in dissim brieve dat hus tu Lyndow mid steden, mit dorperen, mid holte, mid wateren, 
mid grase, mit weyde, mit allén leenen, legin unde unvorlegin, mid geystliken unde mid 
werliken, unde mid allin tubehoringhen, wo man sie genennen mach unde genand sien, 
tu eynem rechtin pande , unde willen ym des eyn gewere sin. Darvor he uns gedan 
heft dritteynhundirt mark Brandeborsches silveres unde gewichtes, die wy von ym rede 
genomen unde uppgeboret hebben nach genughe, unde hebben sie in unse nud gekeret. 
Dit vorbenomede hus tu Lyndow hebbe wy unsem ohemen von Anhalt gesad als nu 
von unser frowen dage wortwyinghe, die neest kommt, vord över vier iar : binnen dissen 
vier iaren soUe wie edder unse erven dit vorbenomede hus von unsem ohemen nicht 
lösen. Unde unse oheme edder siene erven schal ok binnen dissen vier iaren sien gelt 
nicht wedderesschen. Wolde wy ok edder unse erven nach dissen vier iaren unse hus 
tu Lyndow wedderlosen, so schoUe wy die wedderlosinghe unsem ohemen von Anhalt 
eyn half iar tuvorn vorkundigen, unde wanne wy edder unse erven denne unsem ohe- 
men sien gelt in der stad tu Cerwizst u^p dem radhuse vor den radmannen bereyden 
edder dat darvor den radmannen bewisen , so schal von staden an unse oheme edder 
siene erven edder dy dat slod^ inne hed, uns edder unsen erven dat slod tu Lyndow 
wedderantworden sundir allerleye argelist, hulpprede, vortoch unde weddersprake, 
unde schal uns leddich unde los sien mid allén tubehoringhen , nud unde rechticheid, 
alz wy yme dat gedan hebben. Wolde ok unse oheime edder siene erven von uns 
edder von unsen erven nach den vier iaren sien vorbenomede gelt wedderesschen, 
80 schal he uns dat eyn half iar tuvorn seggen, so schalle wy yme nach dem halven 
iare sien gelt weddergeven unde betalen, unde he schal uns edder unsen erven dat 
hus wedderantworden, alz vor gescreven steyd. Were ok dat wy edder unse erven 
tu der tyd dy summen des vorgenanten geldis nicht hebben konden, so schal unse 
oheme edder siene erven uns edder unsen erven dat nicht tu schaden noch tu va- 
ren keren unde schal dat hus behalden vord tu eynem pande mid aller nud also 
langhe, wente dat wy edder unse erven yme sien vorbenomede gelt nach bequemi- 
cheid bereyden und betalen konnen. Ok schal dit vorbenomede hus tu Lyndow unse 
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oppin slod sien tu allén unsen nodin uppe allirmanniken , und unse obeme schal uuses 
likes unde rechtis yegin eynen ysliken weldich sien. Were ok wy, die wedder lik unde 
recht mid uns krigin wolde, so schal unse oheme mid syner macht upp unse koste unde 
upp sienen schaden uns von dem huse tu Lyndow helpin , dat wy by rechte bliven, aflF 
we des von eme begheren. Vorlore wy ok in unsem krige dat vorbenomede hus tu 
Lyndow, des God nicht en geve, so schoUe wy darnach binnen eynir mand unsem ohe- 
men adir sienen erven eyn andir slod in unser herschap tu pande läten, dat eme sta 
vor sien gelt so langhe, wand wy eme dat mogin weddergeven, alz vor geredet is. Ok 
so schal unse oheme von Ånhalt unses hem des marcgrefen von Brandenborg viand 
von dem huse tu Lyndow nicht werden edder der, dar wy likes unde rechtis mogin 
över weldich sien. Were ok yemand, dy unsen ohemen an dem huse tu Lyndow edder 
an dem gude, dat dartu behoret, wedder lik unde recht binderen adir erren wolde, so 
schal he siener frund genieten, dat he sik unrechtis irwere, unde dar scholle wy eme 
tu behulpen sien upp siene kost unde upp unsen schadin , aff he des von uns begeret. 
Were ok dat unse oheme in synem krige dat slod tu Lyndow vorlore edder von vor- 
sumenisse wegin, wo dat were, eme aflFgewinnen worde, des God nicht en wille, so schal 
he adir siene erven sik nymmer berichten, sonen adir friden mid dengennen, die eme 
dat slod affgewunnen hedden, so langhe wand he uns dat slod vore on wedderschicke. 
Konde aver he adir siene erven uns unde unsen erven dat vorbenomede hus tu Lyndow 
von ym nicht wedderscheppen , so schal he uns adir unsen erven darna binnen vier 
weken, wonne he des von uns irmanet wird, in syner herschapp eyn andir slod so gud 
tu pande läten, als dat hus tu Lyndow mid dem lande is. Unde dar schal he syne 
pennighe ane behalden, als an dem huse tu Lyndow. Gheve wy ome aver siene pen- 
nighe wedder, so schal dat slod, dat he uns in siener herschopp gelaten hed, unse unde 
unsen erven bliven, wand dat he edder siene erven uns dat hus tu Lyndow wedder- 
schicket. Dit vorbenomede hus tu Lyndow schal ok unse oheme duen eynem erbam 
månne, die land unde lude by rechte late unde dy dat hus unsem ohemen tu eynem 
pande upp siene koste halde unde uns tu eynem erve tu trower hand' beware. Were 
ok dat dy storve, dy dat hus inneheift edder dat yn unse* oheme avesette, so schal 
unse oheme von staden an dat hus duen eynem anderen erbam månne, unde weme 
unse oheme dat hus in der settinghe deyt, dy schal uns loven unde vorbrieven, dat he 
uns unde unsen erven sundir allirleye argelist unde vprtoch dat hus tu Lyndow wedder- 
antworde, wenne wy unsem ohemen sien vorbenante gelt in der stad tu Cerwizst bereden 
unde betalen, unde die dat hus uns an beydir siit mid allén trowen beware. Wy wisen 
ok unse borchseten månne, borgere unde buere des huses unde des ländes tu Lyndow 
tu eynem pande an unsen ohemen von Anhalt unde schollen yme troweliken behulpen 
sien an der borchwere unde tu anderen nodin des landis tu Lyndow, wanne he des von 
yn begeret. Unse oheme schall ok dy borchseten månne, borghere unde buere mid yrem 
gude dessilven gudis unde landis tu Lyndow yris rechtin vordedinghen glik sines silvens 
mannen unde gude unde schal sie by allem rechte und by gudir wonheyd läten, dar sy vor 
by geweset sien. Ok alle månne, gud, liflFgedinghe unde angevelle, dat los unde unvorlegin 
is und noch los werden mach binnen disser settinghe des huses, dat schal by dem huse bli- 
ven unde schal mid dem huse an uns unde an unse erven wedderkomen, wonne wy dat hus 
von unsen ohemen wedderlosen. Ok schal unse oheme edder siene erven neyne koste noch 
schaden slån upp dat hus tu Lyndow. Wes he aver an dem huse vorbuwet nach un- 
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sem rade edder nach der rade , dy wy an beydir siit dartu kysen , wes dy redeliken 
an der bawinghe bereken mogin, dat schal man upp dat hus slån, unde dat gelt schoUe 
wy unsem ohemen weddergeven mid dem anderen gelde , wenne wy dat hus wedder 
von ym lösen. Were ok dat in unsem edder in unses ohemen krige dat hus bostället 
edder beleyd worde , so schal unser eyn dem anderen helpen mid ganczir macht , eyn 
yslik upp sienes silvens schaden unde upp des koste, dorch des willen dat hus beleyd 
were, alse langhe wand wy mid macht dat hus ireddin mogin. Dat wy alle disse vor- 
bescreven stucke gentzliken unsem ohemen halden willen, des hebbe wy tu eynem or- 
kunde mid volbord unde mid widschap unse grote ingesegel läten henghen an dissen 
brifF, die gegeven is tu Cerwizst, nach Gods gebord dritteynhundert iar in den seven- 
tigesten iare, des fridages vor sente Marien Magdalenen dage. Die tughe dissir dingh 
sind: die erliken unde vesten lude er Hinrik Hane provest tu Reppin; er Glaws Walwiz 
ridder, Cune von Vulve, Albem von Redem, Arnd Randow, Hennigh von Gryfenberch, 
Mathias Rodensee, Hennigh Andow, Deneken von Ghulen, unde andere erbar lude ge- 
nuch, den wol tu lovende steyd. 

Aus dem Original im Hau8' und Staatsarchive eu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände anhångenden Siegel des AussteUera {Schild mit dem Amsteiner Adler und Um- 
sehrift: + 8' . Alberti . Dd . Gracia . Comitis . De . Lyndow). — 1. Orig: sold. — 2. Orig: 
unsem. — Vergl die no. 402, 403, 404, 405, 406 und 407. 



402. 

1370. Juli 19. Zerbst FUrst Johann II von Anhalt hehundety dass 
ihm Oraf Albrecht vo7i Lindau dos Hans Lindan mit Zuhehdr för 
1300 Mark verpfändet habe. 

Wy Johannes von Godes gnaden furste tu Anhalt unde greve von Aschanien be- 
kennen mid dissim open brive allén den, die yn seen, hören adir lesen, dat dy edele 
greve Albrecht von Lyndow, unse oheime, mid rade sines truwen radis und mit vulmacht 
syner erven hed gesad uns unde unsen erven tu eynem rechtin pande dat hus tu Lyn- 
dow mid steden, mid dorperen, holte, mid watere, weyde, mid allén leenen, legin unde 
unvorlegin, geystlik unde werlik, unde mid allén tubehoringhen , wo man sie genennen 
mach unde genand syn, darevor wy ym gedan unde antwordet hebben driteynhundirt 
mark Brandeborsches silveres unde wichtes, die wy eme bered hebben nach synem 
genuge und he sie in sine nud gekeret hed. Dit vorbenomede hus tu Lyndow heft 
uns unse oheme von Lyndow gesad alz nu von unser frowen dage wordwyinghe, dy 
neest tu komt, vord över vier iar : binnen dissen vier iaren scholle wy adir unse erven 
dit vorgenante gelt nicht wedderesschen unde unse oheme adir syne erven en schollen 
ok binnen dissen vier iaren dat hus nicht wedderlosen. Wolde wy ok adir unse erven 
nach dissin vier iaren unse gelt wedderesschen edder unse oheme adir syne erven 
dat hus wedderlosen, so schal unser eyn den anderen dat eyn half iar tuvorn vorkun- 
digen, unde wenne unse oheme edder syne erven uns edder unsen erven dat vorbe- 
nante gelt in der stad tu Cerwizst uppe dem radhuse vor den radmannen bereyden 
edder dor bewisen , so scholle wy unde willen edder unse erven edder dy dat huss 
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inneheft, unsem ohemen eder synen erven dat hus tu Lyndow von stad an wedderant- 
worden sundir allerleye hulperede, vortoch unde weddersprake , unde schal eme unde 
synen erven ledich unde los sien mid allerleye nud unde rechticheid, als wy dat gehad 
hebben. Wolde wy ok eder unse erven nach den vier iaren unse gelt weddirhebben 
unde en konde unse oheme eder syne erven denne uppe dy tyd dy summen des geldes 
nicht hebben , so en scholle wy noch en willen eme eder synen erven des nicht tu 
schaden eder tu våren keren, unde wy schoUen dat hus behalden tu eynem pande vord 
also langhe, wante unse oheme eder syne erven uns eder unsen erven dat benante gelt 
mit bequemicheid bereiden mogen. Ok schal dit vorbenomede hus tu Lyndow unses 
ohemen open slod sien uppe allirmanliken tu allén synen nodin, und wy schoUen synes 
rechtin und likes iegin eynen ysliken weldich wesen. Were nu wy, dy wedder recht 
unde lik mid unsem ohemen krigen wolde, so scholle wy unde willen von dem huse tu 
Lyndow uppe unses ohemen koste unde uppe unsen schaden eme helpen med alle unser 
macht, dat he by rechte blive, af he des von uns begerd. Vorlore ok unse oheme in 
synem krige dat hus tu Lyndow , des God nicht gunne , so schal he damach binnen 
einir mand, wanne he des von uns gemanet wird, uns in syner herschap eyn andir slod 
tu pande läten , dar wy unse penninghe ane hebben alz an Lyndow , so länghe dat he 
uns dat hus tu Lyndow wedderschappen moge. Ok en scholle wy noch en willen von 
dem huse tu Lyndow des hochgebornen fursten des marcgrefen von Brandeborch, 
unses ohemen, viand nicht werden noch der, dor unse oheme von Lyndow likes und 
rechtis weldich över sien mach. Were ok iemand, die uns adir unse erven an dem 
huse tu Lyndow adir an dem gude, dat dartu gehord, wedder lik edder recht 
binderen wolde, so scholle wy unser frund genieten, dat wy uns unrechtis erwe- 
ren, unde dartu schal uns unse oheme behulpen sien mid syner macht uppe unse 
koste unde uppe synen schaden, af wy des von eme beghern. Were ok dat wy 
in unsem krige dat hus tu Lyndow verloren adir von vorsumenisse , wo dat geschege, 
dat uns dat afgewunnen worde, des God nicht en gunne, so scholle wy edder unse 
erven edder unse hovetman uns nymmer berichten, sonen adir friden mit dengenen, 
die uns dat hus aifgewunnen hedden, also langhe wand wy dat hus unsem ohemen 
wedderschickeden. Konde aver wy edder unse erven eme edder synen erven dat be- 
nomede hus nicht wedderscicken, so scholle wy unde willen unsem ohemen edder synen 
erven darnach binnen vier weken, wanne wy des von eme gemanet werden, in unser 
herschap eyn andir slod also gud tu pande läten, alz dat hus tu Lyndow mit dem lande 
is. Dar scholle wy ok unse penninghe ane behalden alz an Lyndow. Were ok dat 
uns unse oheme edder sine erven uns edder unsen erven unser gelt weddergeven, so 
schal dat slod unses ohemen bliven so langhe, wand dat wy unsem ohemen edder 
synen erven dat hus tu Lyndow wedderschickeden. Dit vorbenomede hus tu Lyndow 
scholle wy unde willen duen eyme erbern månne, die land unde lude bi rechte late unde 
die dat hus mid unsen kosten halde und uns dat in beyder syt , uns tu eynem pande 
unde unsem ohemen tu eynem erve, tu trower hand beware. Ok wene wy dar setten, dy 
dat hus innehebben schal, ^ie schal unsen ohemen von Lyndow dat loven unde vor- 
brieven, dat he dat hus troweliken bewaren wille und sundir alle argelist, vortoch 
unde hulperede unsem ohemen edder synen erven dat hus antworden wille, wenne unse 
oheme edder syne erven uns edder unsen erven unse gelt hebben weddergeven. Were 
ok dat dy aveginghe, dy dat hus innebefft, edder wy ene avesetten, so scholle wy to 
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hand duen eyiiem andern månne dat hns, unde weme wy dat hus duen, dy schal un> 
sem ohemen loven unde vorbrifen , dat he eme edder synen erven dat hus wedderant- 
worden wille unde dat mid trowen halden unde bewaren, alz vor geredit is. Ok heft 
unse oheme dy burchseten månne, borgher unde gebuere des huses und ländes tu 
Lyndow an uns gevnset tu eynem pande, unde die schollen uns trowliken behulpen 
sien tu der burchwere unde tu anderen des ländes nodin, wanne wy des von yn beghern. 
Ok schoUe wy unde willen die borchseten månne , borgher unde buere mid yrem gude 
dessulven huses tu Lyndow yres rechtin vordedinghen lik unsen mannen und unses 
sulvens gude, unde wy schollen unde willen sie by allem rechte unde gudir wonheid 
läten, dar sie vor by gewesen sind. Ok alle månne, gud, lyfgedinghe unde angevelle, 
dat los worden is unde unvorlegen is unde noch los werden mach binnen disser settinghe 
des huses, dat schal by dem huse bliven unde schal mid dem huse an unsen ohemen 
edder sine erven weddirkomen , wen he dat widderloset. Ok en schoUe wy noch en 
wille neyne koste noch schaden slån uppe dat hus tu Lyndow. Wes wy aver däran 
verbuwen nach unses ohemen rade edder der, dy wy beydirsyt dartu kysen, wes dy rede- 
liken darane bereken mogen, dat scholle wy uppe dat hus slån, und dat schal uns unse 
oheime weddergeven mid dem anderen gelde , wan he dat hus van uns loset. Were 
ok dat in unseme adir in unses ohemen krige dat hus tu Lyndow bostället edder be- 
leyd wurde, so schal unser eyn dem anderen helpen mid ganczir macht, unser yslik uppe 
sienes silves schaden unde uppe des koste, dorch des willen dat hus belegert were, also 
langhe, wand wy dat hus mid macht redden mochtin. Thuge dissir dedinghe unde brieves 
sind: die erbem er Albrecht Golboge perrer tu Dessowe; er Albrecht von Cerwizst, er 
Cune von Cerwizst, er Henningh Rike* riddere, Cune von Vulve, Abe von Pazsleve, Hannes 
Woye, Gherold Gruben, Bosse von Cerwizst, Thiele von Ysenburg, Ruloflf von Cerwizst, 
und anderer bederver lude genuch. Tu orkunde, dat wy genante furste greve Johannes 
von Anhalt und unse erven alle disse vorscrevene stucke disses brives dem edeln greven 
Albrechte von Lyndow, unsem ohemen, und sinen erven stede und gantz mit trowen 
halden willen, des hebbe wy eme geven dissin brif besegelt mid unsem ingesegel , dat 
wy an dissen brif hebben hengen läten , dy gescreven is in unser stad tu Cerwizst, 
nach der gebord Cristi dritteynhundert iar in dem seventigesten iare, des neesten fri- 
dages vor sancte Marien Magdalenen dage der heyligen frowen. 

Nach dem im königl. geheimen Cabinetaarchive zu Berlin befmdlicT^en Originäle gedr: Eiedel 
cod, dipl Brand. I. 4. 62—63. Vergl no. 401, 403 404, 406, 406 tt. 407. — 1. Biedel: Ribe. 



403. 

1370. Jtdz 19. Zerhst Die Rathmannen der Stadt Zerbst ver- 
hilrgen sich dem Herzoge Wenzd von Sachsen und Genossen gegenUber fur die 
Ruckerstattung des Hauses Lindau an den Grafen Albrecht von Lin- 
dau seitens des Fursten Jokann II von Anhalt, sobald Jener diesem die 
P/andsumme zuruckgemhU haben werde. 

Wy ratmanne alt unde nyge der stat thu Zerwist bekennen und bethugen in dis- 
sem opene breve vor allin cristenludin, dy en syhen, hören edir lesin, dat wye mit 
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Yulbord unde willin unsir guldemeister und mit rade unsir wisesten burgere gemeyiie 
hebben gelovet unde loven in guden truwen dem edeln herren Albrechte greven thu 
Lindö w und synen rechten erven, sakeweldigen, und thu getruwer hänt dem hochgeborn 
fursten Wenczlaw herthogen thu Sassen, Johaune herthogen thu^ Meklenburch, ern 
Gunter greven thu Barby und den duchtigen luden ern Lippolde von Bredow, Nicolaus 
Walwiz ridderen, Könen unde Ywan von Wolven, Hanse von Lindö, Hanse von der 
Hage und Hermanne Nykameren knapen : wen der vorgnante greve Albrecht von Lindow 
edir sine erven deme hochgeborn fursten greve Hanse von Anhalt, unsem herren, edir 
synen erven seventheynhundert mark Brandenburgisch silvers unde gewichtis geven unde 
bethalen in der stat thu Zerwist up dem radhuse und dat gelt, dat an deme huse thu 
Lindow verbuwet wert, unde den upslach up dy vorhoginghe des husis thu Lindow der 
lesten virhundirt mark, darvon men alle iar an deme huse thu Lindow schal upslån vier- 
tich mark Brandenburgisch silvers unde gewichtis, alz hy dat unsem heren greven Hanse 
vorbrivet heft, dat denne unse vorgnante herre van Anhalt odir syne erven greven 
Albrechte von Lindow odir synen erven schal dat hus thu Lindow von staden an wedir- 
antwerdin mit allir nud unde rechticheit, alz unse herre dat gehad hed, sundir allerley 
argelist, hulperede, vorthoch odir wedirsprake. Wenne ok dy greve van Lindow edir 
syne erven uns entbiedet, dat hy dat benante gelt hed und uns bereiden wil,' so schole 
wy unde willen dat gelt över thwei mile veiligen bet in dy stat Zerwist, unde dar schole 
wy dat gelt entfanghen sundir wedirsprake und argelist. Dat wy alle disse stucke 
genczliken unde alle halden woUin, dat love wy in gudin truwen sundir allerley hulpe- 
rede unde hebben thu orkunde unsir stat grote insigil hengen läten an dissin briff mit 
unser witschaft unde vulbort, dy gegeven iz thu Zerwist, nach Godis gebort drittein- 
hundirt iar in deme seventichsten iare, des fridages vor sente Marien Magdalenen daghe. 
Dy thuge disser ding sint : dy erlike lude hem Henrik Hane provest thu Reppin ; Amt 
Randow , Henning von Grifenberg , Henning Sandow , Deneke von Gulen knapen , und 
andere lude genuch, den wol thu glovende steit. 

Au8 einer gleichzeitigen Copie (datum per copiam) im Stadtarchive eu Zerbat — 1. Fehlt 
im Mapt. — Vergl die no. 401, 402, 404, 405, 406 und 407. 



404. 

1370. Jtdt 20. Furst Johann II von Anhalt ubenoeiset dos %km vom 
Gra/en Albrecht von Lindau verpfändete Haus Lindau Kunen von 
Zerhst und Genossen sotme den Rathmannen von Zerbst zu treuen Handen. 

Wir Johannes von Gods gnaden furste zcu Anhalt unde graff von Asschanien unde 
unse erben bekennen mit kraft disses brives, daz daz hus zcu Lyndow mid den burch- 
sezzin huslutin unde dorwertin hulden sal unsen lieben getrowen ern Cunnen von Cer- 
wizst , ern Hennigh Riken ridderen , Cunen von Vulven , Hanese Woyen , Aben von 
Pazsleven, Gerold Gruban, Bossen von Cerwizst, Ruloff von Cerwizst, Thilen von Ysen- 
berg, Albrechten von Cerwizst, em Albrechtes sonen, unde darzcu den radmannen 
unser stad zcu Cerwizst glicher wis alz uns selben, uns unde unsen erben zcu trower 
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hand. Ouch globen wir unde unse erben dissen vorgenanten uusen lieben getrowen, 
daz wir keynen voyd zcu Lyndow uflf- noch abesetzin woUen, wir en tuen daz mid yrem 
råte unde willen. Unde wen wir denne dor zcu vojrte sectzen, der sal yn geloben in 
rechtin trowen unde vorbrifen : wanne unse oheme graflF Albrecht von Lyndow adir 
siene erben widder von uns lösen daz bus zu Lyndow, daz sie denne volmacht sollen 
haben ane unse widdersprache unde binder unsem ohemen daz hus widdirzcuant- 
* wortin, alz wir uns mid unsem ohemen des vorbrifet haben. Ouch wanne wir mit yrem 
råte eynen voyd abesettzen, wy dicke daz geschege, so sal die nuwe gekorne voyd 
acht tage zcuvorn, wanne der alde abe sal, geloben unde vorbrifen in glicher wis, alz 
sien vorvarn had getan. Ouch sal disser vorscriben unser getrowen månne unser bor- 
ghen eyn, wen sie darzcu kysen, daz hus zcu Lyndow innehaben mid glicher voUir macht 
unde gebiete, alz der voyd, den wir darzcu sectzin mid yrem råte. Were ouch daz 
der voyd abeginghe in dem ampte, so sollen sie des husis macht haben so langhe, daz 
wir eynen andern sectzin mid yrem råte, unde der yn ouch globt unde vorbrifit habe 
in glicher wise alz dy vorvarn. Ouch giughe der eyne von unsen borghen abe, der 
daz hus nach irem kore innehette, so solden sie abir under sich eynen anderen in des 
stetin kysen, unde der solde des husis macht haben alz sien vorfaru. Ouch ginghen 
wir selben abe, dywile daz daz hus uns pfandes steet, des God nicht gunne, so sollen 
disse egenanten unse borghen des husis macht haben von unser erbin wegin alz von 
unsis selbens wegin. Unde daz wir unsen borghen allir disser vorschriben stucke ha- 
ben macht geben , daz haben wir getan , umb daz sie dem edeln gråflF Albrechten von 
Lyndow, unsem ohemen, sinen fruuden unde ouch sienen mannen dorg trowe unde 
gud vor uns gelobt haben, des wy sie woUen schadelos halden unde willen ane widder- 
rede. Zcu orkunde, daz wir genahte furste unde unse erben alle disse vorschriben 
stucke stede unde gantz dissen egenanten unsen lieben getrowen also halden woUen, 
haben wir yn geben dissin briff beseglt mid unsem ingesegl, daz wir an dissin briff ge- 
heyzzin henghen, der gescriben ist nach Gods gebord drictzeenhundert iar an dem 
sybentzigesten iare, am sonnabende vor Marie Magdalene. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Zerbst: dos angehångt gewesene Stegel ist verloren, — 
Vergl die no, 401, 402, 408, 405, 406 und 407. 



405. 

1370. Juli 20. Lindaiu Gr af Albrecht von Lindau versprtcht 
dem FUrsten Johann 11 von Änhalt, des letzterem versetzten Hauses 
Lindau wegen des MarJcgrafen von Meissen Feind nicht werden zu tooUen. 

Wy Albrecht van Godes gnaden greve tu Lyndow bekennen unde betughen in 
dessen brive, dat wy den hochgeboren fursten Johanne greve tu Anhalt, unsem lyven 
homen , hebben ghilovet unde loven en in guden truwen , dat wy in der settinghe des 
huses tu Lindow van demsulven huse tu Lyndow des dorchluchtighen fursten des mark- 
greven van Mytzen vient nicht werden wyllen noch en scholen. Dat wy dat halden 
wyllen, des hebbe wy tu orkunde unse heymelike ingheseghel läten henghen an dessen 

35 
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brief, de ghegheven ist tu Lyndow, na Godes bort dritteynhundert iår in dem sevende- 
stighen iare, des sunavendes vor sunthe Marien Magdalenen daghe. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbat, mit dem an einem Pergament- 
bände anhångenden Siegel des Ausstellers (Schild mit Adler, daruber A; Umschrift: 
S' Domini . Alberti . Comitis . In . Lyndow.) — Vergl no. 401, 402, 403, 404, 406 und 407. 



406. 

1370. Juli 20. Kune von Zerhst und andere ankalttsche EdeU 
leute verbUrgen sich der St a dt Z er b st gegeniiber för thren JBerrriy den Fur- 
sten Johann 11 von Anhalt, in Bezug auf das Haus Lindan. 

Wie her Kune van Cerwist, her Henigh Ryke, Cune van Wulven, Hans Wughe, 
Abe van Paczleve, Gherold Grube, Busse van Cerwist, Ty le van Ysebergh, Rulf van 
Cerwist, Albrecht van* Cerwist, hem Albrechtes sone, bekennen unde betughen in desem 
open bry ve, dat wie loven in guden truwen den wysen luden ratmannen alt nye unde 
den bargeren ghemeyne der stad tu Cerwist tu behulpen sin an alle den sake, die on 
anvechten syn eder moghen an derae huse tu Lyndow, ane allerleye arghelist, alse uns 
unde on unse herre Johannes furste tu Anhalt vorbryvet het. Tu orkunde, dat wie 
dit stede unde gåntz halden willen , des hebbe wie mit wyscap unde vulbort unse in- 
ghesegele an dissen bryflf läten henghen, die ghegeven is nach Godes ghebort drittein- 
hundert iar in deme seventighesten iare, an dem sunnavende vor syncte Marien Mag- 
dalenen daghe. 

AuB dem Original im Stadtarchive zu Zerbst: von den an Pergamentbåndem angehångt 
gewesenen zehn Siegeln sind drei verschwunden : sieben hangen noch, theilweise beschädigt, 
an, nämlich dasjenige a) Cunes von Zerbst (gelehnter Schild mit den drei zu2, 1. gestellten 

Löwenköpfen , daruber der Uelm mit dem Löwenkopf; Umschrift: rwist); b) 

Hennigs Mike (Schild mit zehnfussigem Insecte; von der Umschrift nur noch erkennbar: 
.... Hennig . . . .; c) Hansens Wughe (Hélm mit offenem Flug; Umschrift fast vöUig 
zer stört); d) Abes von Paschleben (Schild mit nach rechts gewandtem aufsteigenden Löwen; 

Umschrift: . . . . e Von P ); e) Gerolds Grube (Schild mit drei zu 1. 1. 1. gesteU- 

ten langschwänzigen Thieren; Umschrift: Gherold )\ f) Bussos von Zerbst (im 

Wesentlichen wie a; Umschrift ist grössteniheils zer stört); g) Albrechts von Zerbst (wie 
a und f; Umschrift: S' Alberti . De . Cerwist). — 1. van zweimal im Orig. — Vergl, die 
no. 401, 402, 403, 404, 405 und 407. 



407. 

1370. Juli 25. Zerbst Furst Johann 11 von Anhalt bescheinigty 
von der Stadt Zerbst hundert Mark an dem in seinem Pfandbesitze bejindlichen 
Hause Lind au gdiehen zu haberu 

Wir Johannes von Gods gnaden furste zcu Asschanien unde graflf zcu Anhalt be- 
kennen unde betzugin ofifenlich mid dissim brife, daz unsere lieben getruwen die rad- 
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månne unser stad zcu Gerwizst mit widschafift, rade unde volbord der innigmeystere 
unde borghere gemeyne dorg trowe unde gut uns sind zcu hulffe kornen unde gelygin 
haben hundirt mark Brandeborschs silveres, die wir getan unde gelecht haben an daz 
hus zcu Lyndow, daz vor daz hus* unde vor andere unsere pfennighe, die wir darane 
haben, unser rechte pfand ist. Unde wanne dazselbe hus Lyndow widder von uns adir 
unseren erben geloset wird, so sollen di^ egnanten unsere radmanne von dem gelde 
der losinghe die hundirt mark widder innebehalden. Daz sal unser unde unser erben 
gute wille sien ane alle vordechtnisse unde widderrede. Were ouch daz uns daz hus 
erbligen blebe, so solden wir die hundirt mark darane behalden, unde daz ist ouch mid 
irer eyndrechtin volbord unde mit gutim willen. Daz wir genante furste unde unsere 
erbin alle dissis briefes vorscriben stucke woUen stete unde gantz halden, des haben 
wir zcu eynem warin urkunde unseren liebin getrowen den radmannen gegebin dissin 
briflf besegelt mid unserm ingesegele, doz wir habin geheyzzin an dissin briflF henghen. 
Der is gescrjibin zcu Cerwizst, nach Gods gebord dryzténhundirt iar an dem sybentzi- 
gesten iare, an sende Jacobis tage, des heyligin twelfbotin unseres herren. 

ÄU8 dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergamentbande hångtn' 
den Siegel des Auastellers (Taf. III. 4.). — Gedr: Peter Beckers Zerbster Chronik, 
heräusgegeb. von F. Kindscher 139 — 140. — 1. So im Orig., woM verschrieben fur: gelt. — 
Vergl die no. 401, 402, 403, 404, 405 und 406. 



408. 

1370. August 24. Magdeburg. Erzbischof ÄlbrecU III von Magdémrg 
hdehnt MeineJce von Schterstedt mit dem Bo/e und Dorfe zu Krussow soune 
mit den Dör fem Gross- und Kletn-Gladow. 

Wir Albrecht von Gots gnaden erceehischof des hUgeix gotshuses eu Magdeburg be- 

kennen : wante wir Conen Persike und sinen rechten erven den hoflf und das 

dorf zii Crossow zcu eynem pande vor zcweihundert Brandeburgsche mark gesactzt 
hatten an dem gelde, darvor wir das hus zcu Plawe von ym loseden, das ym unsir 
furfåre, dem God gnade, erzebischof Dyter gesactzt hatte, also hat nu unse lieber ge- 
truwer hoptman der strenge ritter Meynike von Schirstede disse selben zcweihundert 
mark den vorgenanten Conen widdergegeben und dissen vorbenanten hofif mit dem dorfe 
von ym vor dazselbe gelt mit sinem guden willen gelediget und geloset. Des haben 
wir angesehen getruwen dynst, den der vorbenante Meyniche mit sinen frunden uns, 
unsen furvaren und unserme gotzhuse länge zcit getan hat und noch dieste truUcher 
fortan tun mag , unde och das er dissen selben hoff hegen , beschirmen und och unses 
gotshuses rechtikeit forder däran behalden und bewaren mag danne eczlich andir, 
dorumme so haben wir ym und sinen rechten erven dissen vorbenanten hoff und das 
dorf zcu Crossow mit allem rechte und mit allir zubehorunge, wi man das mit besunderen 
worten genennen mag, und ouch disse dorffer Grozzen Gladow und Luctziken Gladow 
mit allem rechte und ,mit allir nucz und zubehorunge zu eynem rechten lene gelegen 

SÖ* 
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und lyen mit dissem selben brive und setczen sie des in eyne vulkomende gereuUiche 

were disses vorbenanten hoves und dorflFes . 

Datum Magdeburg, anno Dommi w®.ccc"<*.lxx™«, in die sancti Bartolomei. 

Au8 dem Copialbuche (manuale) der Erzbischöfe Albrechi 111 und Peter van Magdeburg 
{no. XXXV) im dortigen Staatsarchive, Daa cursiv Oedruckte ist im Mapt durch etc. 
angedeutet. 



409. 

1370. September 20. Hans von Honlage und Genossen gehhen dem Her- 
zoge Magnus von Braunschv)eig und seiner Gemahlin Kathanna und mit tknen 
zu gesammter Hand einer Beihe von Fursten^ Grafen und Hermy darunter auck 
den Grafen Heinrich IV und Otto Hl von Anhalty die von iknen uber- 
nommenen Verpflichtungen als Amtleute und Vormunder der Jungen Herzöge zu 
eifullen. 

We Hannes van Honleghe, Seghebant van deme Bergbe, Dyderik van Alten, Cord 
van Rotleven, Ludelf van Velthem riddere unde Syverd van Saldere knape bekennen 
openbare in dessem breve, dat de hocheborne vorste ber Mangnus bertoghe to Brunswich 
unde to Luneborch, unse gnedeghe bere, uns heft ghekoren unde ghesath to ammecht- 
luden unde to vormunden alsodanne wis: — — — Alle desse vorscrevenen stucke 
unde articule, gemeylich unde besunderen, love we Hans van Honleghen, Segbebant 
van dem Berghe, Dyderk van Althen, Cord van Rotleven, Ludelf van Velthem riddere 
unde Syverd van Salderen knape dem vorbenomden unsem leven beren hem Mangnus 
herteghen to Brunswich unde to Luneborch, vrowen Katherinen yttol siner echten vro- 
wen, unde to erer truwen hänt den eddelen vorsten, greven unde beren hern Frederike, 
hern Balthazar, hem Wilhelme marcgreven to Mysen, herteghen Erike van Sassen, 
greven Hinrike unde greven Otten van Anehald, greven Otten van Schowenborch, greven 
Gheverde van Mansveide, hern Gheverde beren to Querenverde unde hern Hinrike heren 
to Homborcb in ghuden truwen ane edes stat stede unde väst to holende unde to dunde 

ane ieneghehande urghelist. 

Na Godes bort drutteynhundert iar in deme soventeghesten iare, in deme hilghen 
avende sancti Mathei. 

Au8 dem Original im Staataarchive zu Hannover voUståndig gedr : Sudendorf Urkdbch, eur 
Geach. d. Herzöge von Braunschweig IV, 40—41; auch: Origg. Guelf, IV, Praef, 51 
und Bäring clavis diplom. 577. 
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410. 

1370. Octoher 12. Magdehurg. Quittung JohannSy des Schatzmeisters des 
Klosters S. Ntcdat zii Magdehurg und päpstUchen CdledorSy Uber 26 von der 
Aebtisstn Adelheid 111 von Gernrode empfangene Ghdden als zweyährige 
Abgahe settens der genannten Abtet an den päpstUchen StuhI. 

Johannes thesaurarius ecclesie sancti Nicolai in Magdehurg, collector fructuum 
sedis apostolice a reverendo in Christo patre ac domino domino Johanne Warmacyensi 
episcopo apostolice sedis nunccio in hac parte specialiter delegato suhdelegatus, omnihus 
et singulis , ad quos presentes pervenerint, notum facimus per presentes, quod venera- 
hilis domina in Christo domina Adelheydis, exempte ecclesie secularis in Gherenrode 
ahhatissa, nomine et ex parte ipsius ecclesie nobis viginti quinque florenos ratione sub- 
sidii apostolici byennalis indicti honi auri et ponderis nobis ^ integraliter numeravit, 
ponderavit et persolvit cum eflfectu. Et coUegium ipsius ecclesie est in numero minus 
duodecim personarum et in bonis et proventibus quam antea desolatum. Quare prefatam 
dominam abbatissam et collegium ipsius ecclesie et ecclesiam a prefatis viginti quinque 
florenis ratione subsidii sedis apostolice indicti byennalis nobis persolutis quitavimus, 
quitas et solutas pronunciavimus et in hiis scriptis auctoritate apostolica nobis in hac 
parte commissa prohunciamus. Testes huius sunt: honorabilis vir dominus Johannes 
decanus ecclesie sancti Nicolai predicte, dominus Thydericus de Cerwytz canonicus 
ecclesie in Gherenrode predicte, Bartoldus de Dodeleghe, Albertus vorn Asselen civis 
antique civitatis Magdeburgensis, ad premissa vocati et rogati. 

Actum et datum Magdeburch , anno Domini m^.ccc^ septuagesimo , sabbato post diem 
sancti Dyonisii proximo, nostri Johannis thesaurarii predicti sub sigillo presentibus ap- 
penso in testimonium premissorum. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerhai: das an einem Pergamentbande 
angehångt geweaene Siegel ist verloren. — 1. So im Orig, 



411. 

1370. November 4. Die Gebruder Rvdolf und Albrecht Eleclcendorf be- 
mdmen die Kalandsbruder zu AscherslebeUy loorunter auch Bernhard Stam- 
me-Ty vilt einer halben Hufe Ländes zu Zomitz. 

Wie Rolef unde Albrecht brodere Bleckendorp gheheten bekennen openbar in dis- 
seme ieghenwerdighen breve alle den , de en sen unde hören lesen , dat wie hebben 
gheleghen unde ligen den erbaren luden Henninge Talheyme, Henninge Sturme, Hanse 
Wolters, Bernde Stameren unde Jane van Winninge unde darna de Kalandsbruderen 
ghemene in der stat to Aschersleve eyne halve hove in deme veide to Zornitz unde 
willen des ere rechten weren wesen, wor des not is. To eyneme orkunde disser len 
gansz unde stete to haldene an allerleyge argelist so hebbe wie en bevestent mit unses 
vader anghehangen ingheseghel. 
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Disse bref de is ghegheven na Göddes ghebort dreteynhundert iar in deme sevende- 
stighen iare, in sentte Valentines daghe des helighen mertereres. 

Au8 dem dem Aachersleber Copialbuche im dortigen Stadtarchive eingehefteten OrigincUe 
auf Papier, an welchem das an einem Pergamentstreifen angehängt gewesene Stegel ver- 
schwunden iai. — In Magdeburg, aho auch wohl in der Nadhbarschaft, f eter te man den 
Tag des Martyrers Valentin am 4. November. 



412. 

1371. Jammr 21. JohanUy Propst des Frauenklosters von S. 
Marzen zu Zerbsty bezeugt den AvJcauf eines jahrltchen Zinses aus einem 
Hofe vor Zerhst hinter der Kleppermiihle und bei dem alten Deiche set- 
tens der Aehtissin Irmingard zum Frommm thres Klosters. 

Ego Johannes prepositus conventus sanctimonialium in Cerwist recognosco publice 
per presentes, quod bonorabilis domina Ermegardis abbatissa eiusdem conventus com- 
paravit seu emit cum elemosinis Christi fidelium tres fertones Brandeborgensis argenti 
singulis annis in festo beati Martini episcopi etemaliter toUendos de una curia iacente 
foris civitatem Cerwist retro molendinum dictum dy Cleppelmolen iuxta lignetum dictum 
dy alde dyck, quam curiam nunc ad presens possidet Hynricus Maz civis eiusdem civitatis 
Cerwist. Quos quidem tres fertones iam narratos de eadem curia iam nominata pre- 
dicta Ermegardis abbatissa et alie abbatisse ei succedentes ad officium sue dignitatis 
pacifice ac quiete tollere debent perpetuis temporibus ad meliorandam prebendam suis 
conventualibus. Testes huius empcionis sunt: ego prenominatus Johannes prepositus, 
dominus Johannes Laptowe, dominus Johannes Lyndowe, dominus Nycolaus Meynerstorp 
altariste, et alii quam plures fide digni. In cuius rei evidens testimonium sigillum 
predicti conventus et sigillum meum presentibus sunt appensa. 
Datum et actum anno Domini m^.ccc®. Ixxj^, ipso die beate Agnetis virginis ac marty- 
ris gloriose. 

Aus dem Original im Hans- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an Pergamentbåndem 
hångenden zerbrochenen Conventssiegel {II, Taf, IX. 4) und demjenigen des Ausstél" 
lers (Taf, VII. 1). 



413. 

1371. Fehruar 22. Das Kloster auf dem MUnzenberge vor Quedlznburg 
und Hime von Hoim bescheintgen der Pröpstm der Abtei auf der Bur g die 
Äufnahme von sechs Mark Brandenburgisch. 

We Gertrud von Gots gnaden eptische, Gertrud priorinne unde dat capittel ge- 
meinliken des klosters up dem Muntzyngesberghe tu Quedlingborgh unde Hinze von 
Hoym bekennen unde betughen in dissem openen briefe, dat wie hebben upgenomen 
ses mark Brandeborsches silveres von unser vrowen der provestinne und von deme 
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capittle up der borgh tu Quedlingborgh , unde dieselven ses mark hören tu Hanses von 
dem Berghe iartyd, deme Got gnedig sy, und sint uns vul und al betalet von der vor- 
benumeden unser frowen der provestinne. Unde wie vorschrevene ebtische unde saminge 
up dem Muntzinesberghe unde Hinze von Hoym segghen und reden unse vrowen die 
provestinne und dat capittel up der borgh unde ore nakomelinge gheldes unde tynses 

ledigh unde los unde loven, dat wie sie nicht mer darumme schuUen manen. 

Nach Gots gebord dusent iar driehundert lar in deme enundeseventigesten iare, in sente 
Peters dage in der västen des hilgen apostelen. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit den an Pergamentbåndem hången- 
den Siegeln der AebHssin {beschådigt) , des Capitela des Marienklostera {gleichfalls) und 
Himes von Eoim {geUhnter Schild mit vierfacher Queertheilung, darUber Helm mit offe- 
nem Fluge; Umachrift: + S* Henrici . De . Hogem.). 



414. 

1371. Apnl 10. Furst Johann II von Anhalt hewidmel dos Frauen- 
kloster S. Mårten zu Zerbst mit dem Dorfe Milhlsdorf. 

In nomine Domini amen. Nos Johannes Dei gratia princeps in Anhalt et comes 
Asschanie omnibus Ghristi fidelibus presentibus et futuris presencia visuris seu audi- 
turis salutem in filio virginis benedicto. Quia, sicut cottidiana docet experiencia, ea, que 
fiunt in tempore, ab hominum ut frequencius memoria dilabuntur, salubriter est pro- 
visum acta hominum scriptis publicis et autenticis commendari. Ad noticiam igitur tam 
presencium quam futurorum publice volumus pervenire, quod nos nostrarum nostrorumque 
progenitorum animarum ac successorum nostrorum heredum salutem pretendentes in 
honorem omnipotentis Dei gloriosissimeque virginis Marie, genitricis sue, ad instanciam- 
que ac peticionem Johannis Schulteti famuli nostri fidelis damus, erogamus, donavimus 
ac soUempni donacione donamus ecclesie beate Marie virginis sanctimonialium in Cerwist 
proprietatem ville Mylstorp et singulorum ad ipsam pertinentium cum bonis pheodali- 
bus, pascuis, pratis, lignetis et cum omnibus aliis pertinenciis eius, quocumque nomine 
censeantur. Quam villam Mylstorp iam dictam dictus Johannes Schulteti famulus a 
nobis hucusque in pheodo tenuit et idem pheodum nobis ad usum dicte ecclesie beate 
Marie virginis sanctimonialium in Cerwist pro se suisque heredibus presentibus et futuris 
libere dimisit plene ac mere omnimode resignavit, abrenunciantes simpliciter et in totum 
omnibus iuribus , proprietatibus , utilitatibus, commodis ac honoribus, que nobis in pre- 
dicta villa Mylstorp hactenus competebant vel nostris posteris aut successoribus com- 
petere possent quomodolibet in futurum , et in usus , fruetus ac proventus supradicte 
ecclesie beate Marie virginis simpliciter et omnimode transferentes. In cuius rei evidens 
testimonium sigillum nostrum presentibus est appensum. Testes huius nostre donacionis 
sunt: dominus Albertus de Cerwist, dominus Thylo de Sthene, dominus Hennynghus 
Ryke milites nostrique consiliarii, dominus Albertus Gholboghe canonicus in Cerwist ac 
plebanus in Dessowe, noster summus consiliarius , dominus Jacobus canonicus ibidem 
Cerwist, noster prothonotarius, dominus Johannes Salomonis plebanus in Rotzelowe, Dy- 
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rytz de Schyrstede, Erewynus de Rephkowe, Busso de Cerwist, nostri familiares, et quam 

plures alii fide digni. 

Actum et datum anno Domini m^.ccc^.lxxj^, feria quinta infra octavas Pasche. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hångenden kleinen Siegel des AuasteUers (Taf. HL 4). — Gedr : Beckmann Hiet, 
d. F. AnlMilt L 230. 



415. 

1371. Mat 13. Dte Aebtissin Adelheid 111 von Gernrode und thr 
Capitd behundeny dass der Gernröder Stiftsherr Konrad von Eislehen 
eine von thm erkaufte Ourie bet der Burg dem Altare der k Katharina in 
der dortigen Stiftskirche Uberwiesen habe. 

Nos Alheydis Dei gratia abbatissa, Bertradis preposita, Gertrudis decana totumque 
capitulum secularis ecclesie Gherenrodensis ad notitiam omnium, quorum interest seu 
intererit, volumus pervenire, quod discretus vir dominus Conradus de Ysleve, in nostra 
ecclesia Gherenrodensi vicarius, emit unam curiam iuxta urbem nostram sitam, quam 
quidam villanus in Gberenrod Johannes dictus Mancop a nobis et a nostra ecclesia iure 
censuali tenuit ac possedit. Predictus dominus Conradus predictam curiam precio com- 
petenti rite ac rationabiliter emptam ad altare suum in nostra ecclesia Gherenrodensi 
in honore sancte Katherine virginis dedicatum libera ac bona voluntate ob remedium 
anime sue assignavit ac donavit. Nos vero Alheydis predicta abbatissa unanimi cum 
consensu tocius nostri capituli predictam curiam ad predictum altare cum omni pro- 
prietatis iure donavimus ac soUempni donatione presentibus donamus, mittentes prefa- 
tum dominum Conradum in possessionem dicte curie naturalem et civilem, renuncti- 
antes eciam omni iuri seu exceptioni, quod nobis et ecclesie nostre conpetere posset 
adversus premissa quomodolibet in futurum. Testes huius sunt: discreti viri dominus 
Everhardus Cruch, dominus Thidericus de Cerwist, dominus Johannes de Balberghe 
clerici et canonici nostre ecclesie, et alii quam plures fide digni. Ad maiorem eviden- 
tiam premissorum hane litteram sigillis, videlicet nostri et capituli nostri, sigillatam 
prelibato domino Gonrado duximus concedendam. 
Actum et datum anno Domini m^^.ccc® septuagesimo primo, die Servatii episcopi. 

Au8 dem Original im HauS' und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an Pergamentbåndem 
hångenden Secret der Aebtissin (III, Taf. V. 4) und dem Siegel des Capitels (IL Taf. VII. 2). 
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416. 

1371. Mai 21. Das Capitd von S. Ntcolai zu Magdeburg bekundet die 
Dotierung eines Kirchefnlehns bet dem dortigen Manenaltare durch den Dechänten 
der genannten Ktrche Johann von Dassd mit verschtedenen Getd- und Oetreide- 
einhunfteny darunter auch solchen aus der Wendenmiihle bet Zerbst 

Nos Thidericus scolasticus, Johannes thesaurarius totumque capitulum ecclesie 
beati Nicolai in Magdeburch recognoscimus in hiis scriptis publice protestando, quod 
in nostro capitulo ad hoc specialiter indicto constitutus discretus vir dominus Jo- 
hannes de Dasle, noster et ecclesie nostre decanus, de unauimi nostrum oronium con- 
sensu et voluntate instituit quoddam simplex beneficium hic in ecclesia nostra, ad 
quod dotandum dedit, donavit atque deputavit redditus in&ascriptos : et primo in Calvis 
redditus unius marce cum dimidia super quadam domo situata ante valvam, que dicitur 
vulgariter dat Brumbyeschedor, quam quondam inhabitabat Gereke Stolteken, qui 
census eidem decano fuit et est donatus et assignatus et eius awunculo Thiderico nostro 
concanonico coram advocato et scabinis in Calvis in iudicio seculari, quod vulgariter 
ding dicitur , de quo quidem censu tres fertones solventur et solvi debentur in festo 
Walburges et reliqui tres fertones in festo beati Michahelis integraliter in Magdeburch 
annis singulis ab inhabitatore dicte domus, qui etiam exactionem pro dicto censu solvet 
consulibus in Calve, prout est consuetum, sicut in libro scabinorum dicte civitatis in 
Calvis plenius est conscriptum. Item dedit et assignavit ceusuin unius marce cum di- 
midia de curia sua, quam inhabitat nostro claustro contiguam^ versus orientem, cuius 
proprietas ad nostram ecclesiam dinoscitur pertinere, dandum singulis annis ad dictum 
beneficium, quamdiu ipse vixerit, sed post mortem ipsius de pretio dicte curie dedit 
et assignavit triginta marcas argenti Brandeburgensis pro redditibus ad ipsum benefi- 
cium comparandis, et cessabit per hoc census supradictus Calvis exceptis^ tamen reddi- 
tibus unius marce, quos de predicta curia sua post mortem ipsius decani perpetuis 
temporibus dandos ad suum anniversarium deputavit, prout in libro mortuorum ecclesie 
nostre declaratur magis clare. Item deputavit et assignavit ad dictum beneficium pen- 
sionem unius chori siliginis annis singulis et perpetuis temporibus dandam et solvendam 
de quodam molendino prope Cerwist, quod vulgariter dicitur dy Wendemole, post 
mortem domini Mathie de Brumby prepositi sancte Ågnetis in Magdeburch, qui dictam 
pensionem annuam suis comparavit sumptibus et expensis et in pacifica possessione 
percipiendi et tollendi prefatum chorum siliginis iam pluribus annis fuit, est et erit 
diebus vite sue, sed post eius mortem cedet dicta pensio ad beneficium memoratum, 
prout idem dominus Mathias coram nobis in capitulo sponte et libere consensit atque 
recognovit^: huius molendini proprietas ad nostram ecclesiam dinoscitur pertinere. Dictum 
vero beneficium, ut premittitur, institutum contulit Thiderico de Dasle filio sue sororis 
et nostro concanonico ac ipsum de eodem beneficio investivit, addiciens hoc altari beate 
Marie virginis ante chorum in nostra ecclesia, reservans tamen sibi potestatem appli- 
candi in posterum alio altari in dicta ecclesia, si sue placuerit voluntati aut ipsius sa- 
lemannis, volens atque statuens, quod idem Thidericus aut eius in dicto beneficio suc- 
cessor quicumque ipsum altare in qualibet septimana per totum anni^ circulum et per- 

86 
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petuis temporibus oflSciari* procurabit et debebit cum tribus missis, quarum unä erit de 
beata Maria virgine, altera de sancto Paulo apostolo in una septimana et sequenti septimana 
de beato Petro apostolorum principe^ et sic ulterius septimanatim hane mutande, tertia^ 
vero erit pro defunctis, in quibus missis memoria dicti decani fiat ac parentum suorum. 
Et deinceps decrevit observandum de redditibus antedictis. CoUationem autem dicti bene- 
ficii, quamdiu vixerit, sibi reservavit, sed post eius mortem decano nostre ecclesie, qui 
pro tempore fuerit, applicavit tali condicione, quod, quando et quociens dictum bene- 
ficium vacari contingit, per ipsum aut eius suceessorem conferri possit et debebit uni 
persone de nostris concanonicis vel alteri extraneo clerico absque requisitione cuius- 
cumque, prout ipsis magis congruum videbitur, nec per hoc taliter beneficiatus vicarius 
reputabitur nec ad aliquod onus vicariorum erit astrictus. Insuper reservavit sibi pre- 
fatus decanus et suis salemannis aut testamentariis post eius mortem commutandi in 
melius dictos redditus in Calvis et pecuniam de ipsius curia derivandam, de qua supe- 
rius premittitur, ad utilitatem dicti beneficii et de hoc disponendi, prout ipsis magis 
videbitur expedire. Super quibus suorum salemannorum couscientias® oneravit posses- 
sorum dicti beneficii contradictione non obstante , quod idem Thidericus de Dasle , in 
nostro capitulo constitutus, consensit sponte et libere et promisit fideliter observandum, 
ad quod eciam sui successores, si opus fuerit, astringentur. 

Actum et datum anno Domini m^.ccc^^.lxx primo, feria quarta proxima post diem Pon- 
tiane^ virginis, nostri capituli sub sigillo. 

Et ego Johannes de Dasle decanus antedictus institutionem , dotationem, bonorum 
assignationem, coUationem, reservationes et omnia alia et singula, prout superius sunt 
conscripta, recognosco publice per me före facta et velie rata et gråta fideliter obser- 
vare, quod sigilli mei appensione roboravi in testimonium premissorum. 

Au8 dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbåndem anhångenden 
Siegeln des Capitels S. Nicolai zu Magdeburg und des Dechanten Johann von Bassel — 
1. Orig: contigua. — 2. Fehlt im Or ig. — 3. S. no. 417. — 4. Orig: annis. — 5. Orig : 
officari. — 6. Orig: principi. — 7. Orig: trica, — 8. Orig: contientias. — 9. tooM statt: 
Potentiane. 



417. 

1371. Mat 21. Dos Capttel des Nicolaistiftes zu Magdeburg bekundet die 
Schenhung verschiedener jährlicher Eivkunfte^ dfiirurder auch solcher aus der 
Wendenmiihle bet Zerbst, seitens des Propstes von S. AgneSy Mathias von 
Brumby, an das genannte Stift 

Nos Johannes decanus, Thidericus scolasticus, Johannes thesaurarius totumque 
capitulum ecclesie beati Nicolai in Magdeburch recognoscimus publice per presentes, 
quod coram nobis in capitulo constitutus discretus vir dominus Mathias de Brumby, 
prepositus beate Agne tis , pro salute anime sue et suorum parentum sponte et libere 
dedit et assignavit annuam pensionem dimidii chori tritici post mortem suam tollendam 
et levandam in suo anniversario hic in ecclesia peragendo cum vigiliis et missa anima- 
rum distribuendo , prout ipse vel eius salemanni duxerint ordinandum. Insuper dedit 
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et assignavit pensionem unius chori siliginis post mortem suam ad quoddam beneficium, 
quod dominus Johannes decanus in ecclesia nostra noviter instituit in remedium suorum 
peccatorum'. Predictam vero pensionem emit suis sumptibus et expensis super quo- 
dam molendino prope Cerwist, quod vulgariter de Wendemole nuncupatur, et fuit iam 
pluribus annis in possessione pacifica tollendi et percipiendi dictam pensionem absque 
contradictione qualibet , qua gaudere debet ad tempora vite sue , et ipsam in ea tuere 
volumus et debemus, in quantum nobis est possibile, ex eo et pro eo, quod proprietas 
dicti molendini ad nostram ecclesiam dinoscitur pertinere. 

Actum et datum anno Doraini m^.ccc*^.lxx primo, feria quarta proxima post diem Pon- 
ciani^ virginis, nostri capituli sub sigillo. 

Au8 dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergamentbande hångenden 
Capitelssiegel des Stiftea S, Nicolai zu Magdeburg. — 1. 5. no. 416. — 2. So im Orig. 
loohl statt: Potentiane. 



418. 

1371. Jidi 10. Magdeburg. Erzbmhof Albrecht III von Magdeburg ver- 
Tcauft dem dortigen Domcapitely unter welckem auch Gerhard von W ed er de y 
sein Dcyrf Welsckleben. 

Nos Albertus Dei gratia sancte Magdeburgensis ecclesie archjepiscopus ^^ vo- 
lumus esse notum et recognoscimus , quod nos villam nostram Welsleve 

vendidimus honorabilibus , devotis et dilectis viris Hermanno de Werberghe preposito, 
Gherardo de Wederden decano totique capitulo ecclesie nostre predicte Magdeburgensis 

pro sexcentis marcis argenti Brandeburgensis . Huius rei testes sunt: 

nobilis Albertus de Hakeborne, strennui milites Meynhardus de Schyrstede, Marquardus 
de Dobrimiliz magister curie nostre, Conradus Bonyke, Ludolfus de Alvensleve ac Bern- 
hardus de Sprone, et quam plures alii fide digni. 
Datum Magdeburg, anno Domini m^.ccc^.lxx primo, decima die mensis Julii. 

Au8 dem Magdeburger Copialbuche im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst. 



419. 

1371. August 24. Dessau. Furst Johann II von Anhalt bekundet 
die Ueberwezsung verschtedener Getretde- und Geldgefääe zu Stetgermarke 
und Bucko an das Frauenkloster zu Coswig seztens des dortigen Pfar- 
rers NtcolauSy ordnet die Vertheilung dzeser EirJcUnfte an die Nonnen zu seiner 
Veruoandten Anniversarien und verzicktet auf sein Eigenthumsrecht an denselben. 

* In nomine Domini amen. Kos Johannes Dei gracia princeps in Anhalt et comes 
Asschanie universis Christi fidelibus , ad quos presens scriptum pervenerit , salutem in 
eo, qui est hominum vera salus. Necessaria est rerum gestarum descriptio, ne posteri, 
oblivione moti, denegare valeant maturo consilio stabilita. Notum igitur esse volumus 
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tam presentibus quam futuris, quod discretus vir dominus Nycolaus plebanus ecclesie 
sanctimonialium in Kosswik, infirma huius mundi perspiciens et profectum sue anime 
considerans, comparavit et emit pro suis propriis denariis septem modios siliginis sitos 
in campo Steygermarke , quos villani in maiori villa Worpen dåre et persolvere solent 
. annuatim , et in Bukow octo modios siliginis et octo modios avene et quatuor solidos 
denariorum Wyttenbergensium , quos Peter Berlyn et Mathias filius eius singulis annis 
dabunt et persolvere tenentur de duobus mansis sitis in campo ville Bukow, quos ibidem 
habent et colunt antedicti, eandemque annonam et reddi^us siliginis et avene cum predictis 
denariis dominus Nycolaus antedictus dedit et bona voluntate obtulit ad communem usum et 
ad profectum omnium sanctimonialium in claustro Kosswik existentium ita, quod nobiles 
sanctimoniales ibidem de linea consangwinitatis nostre dicte de Anhalt eosdem redditus an- 
nuatim et singulis annis tempore persolutionis tollere et extorquere debeant ipsosque in an- 
niversariis patris nostri Alberti et Alberti sui patris, avi nostri, et Rudolphi episcopi Sv^reri- 
nensis Albertique, fratrum nostrorum, singulis annis proximo die dominico ante festum beati 
Egidii, et patrui nostri Woldemari senioris et Woldemari sui filii proximo die dominico ante 
festum sancte Marie nativitatis, et sic per ordinem de aliis nostris progenitoribus tem- 
pore suo, cum antedicte sanctimoniales ipsorum anniversarium peragere solent, omnibus 
et singulis sanctimonialibus in predicto claustro dividere et distribuere debent et ipsis 
de antedictis redditibus fideliter ministrare , prout eis melius videbitur expedire. Et 
post omnium illarum sanctimonialium dictarum de Anbalt mortem priorissa eiusdem 
conventualis ecclesie et successores ipsius, que pro tempore ibidem fuerint, perpetuis 
temporibus de predictis redditibus omnibus et singulis sanctimonialibus ibidem simili 
modo distribuendo ministrabunt. Nos vero , huius donationis et distributionis ordinem 
pie intuentes, ob omnipotentis Dei et beatissime virginis Marie, genitricis sue, reveren- 
tiam, nostri, heredum, posterum et successorum ac progenitorum nostrorum animarum 
omnium salutem dedimus et damus et soUempni donatione donamus proprietatem pre- 
dictorum bonorum seu reddituum prenominato claustro in Eossv^ik et sanctimonialibus 
ibidem, transferentes eisdem omne ius, proprietatem et totam potestatem, quod et quas 
nos habuimus hucusque in bonis prenarratis. Abrenunctiamus eciam simpliciter, expresse 
et in totum per presentes litteras abrenunctiatione debita et solempni pro nobis, here- 
dibus et successoribus nostris omni iuri summo^ et infimo, actioni, proprietati, commodo, 
honoribus, pfeodo, usufructibus ac inpeticioni et generaliter omnibus, quod et que nobis, 
heredibus et successoribus nostris in dictis bonis conpetebant aut conpetere possent 
aliqualiter in futurum. In quorum evidens testimonium omnium premissorum presens 
scriptum sigilli nostri munimine ex certa nostra scientia fecimus firmiter roborari. 
Testes huius nostre donationis appropriationis et abrenunctiationis sunt : strennui et honora- 
biles viri Albertus et Cunradus dicti de Cerwist milites, Tylo de Repgow, Gherardus Wuge 
dictus Beme milites, Dyritz de Schirstede, Busso de Cerwist, Hans Rofsak, Andreas Mychow 
noster notarius, prepositus collegiate ecclesie in Kosswik, et quam plures alii fide digni. 
Datum et actum in Dessow, anno Domini millesimo ccc® septuagesimo primo, in sancto 
die beati Bartholomei apostoli. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehångt geweaene Stegel ist verschwunden. — Gedr: Beckmann Mist d, F. Anhali L 
320. — 1. Orig . sumpmo. — Vergl. uber den Erwerh der hier tradierten Einkunfte durch 
den Ffarrer Nicolaus no. 393. 
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420. 

1371. AuguM 24 Dessau. Furst Johann II von Anhalt bewtdmet 
den Altar des h. Kreuzes in der Pfarrkirche zu Dessau mit EirJcunften 
aus Hufen zu Bodehille. 

In nomine Domini amen. Johannes Dei gratia princeps in Anhalt et comes 
Asschanie universis Christi fidelibus, ad quos presens scriptum pervenerit, salutera in 
filio virginis benedicte. Necessaria est rerum gestarura descriptio et maxime ad divi- 
num cultura pertinentium, ne posteri, oblivione moti , denegare valeant raaturo consilio 
staMita. Notum igitur esse volumus tam presentibus quam futuris , quod honestus vir 
noster fidelis dilectus capeUanus in Dessow Nycolaus dictus meister Jan, infirma huius 
mundi perspiciens et profectum anime sue et uxoris sue considerans, dimidium chorum 
siliginis annuatim singulis annis tollendum de quibtislihet mansis sitis in campo ville 
Rodebille quolibet termino beati martiris Martini, qui legitime ad ipsum pertinent, quos a 
nobis pheodaliter tenet, colit et possidet, previa matura deliberatione obtulit altari prime 
misse sito in ecclesia parrochiali in Dessow ad usus vicarii ipsius altaris et ab eodem 
vicario, qui pro tempore ibidem fuerit, perpetuis temporibt^ possidendum. Nos vero, 
huius donationis ordinem pie intuentes, ob omnipotentis Dei et gloriosissime virginis 
Marie, genitricis sue, reverentiam, nostri, heredum, posterum et successorum ac proge- 
nitorum nostrorum animarum omnium et salutera divinique cultus augmentura, ad preces 
etiara rationabiles predicti Nycolai dicti meister Jan aliorumque fidelium nostrorura 
cappellanorura dediraus et damus, donavimus et soUerapni donatione donaraus in hiis 
scriptis predicto altari prirae misse in honorera sancte crucis dedicato proprietatem di- 
midii chori siliginis antedicti, ut premittitur, abrenunctiamus eciam simpliciter, expresse 
et in totum per presentes litteras abrenunctiatione debita et solempni pro nobis, here- 
dibus et successoribus nostris orani iuri summo et infirao, actioni, proprietati, commodo 
et honoribus et generaliter omnibus, quod et que nobis, heredibus et successoribus no- 
stris in predicto dimidio choro siliginis conpetebant vet conpetere possent aliqualiter 
in futurum. In quorum evidens testimonium omnium premissorum presens scriptum si- 
gilli nostri mnnimine ex certa nostra scientia fecimus firraiter roborari. Testes huius 
nostre donationis, appropriationis et abrenunctiationis sunt: discreti viri honorabiles et 
famosi Conradus de Cerwist, Cristianus Beme et Gherhardus^ Wuge milites, Dyrit^^ de 
Schirstede, Johannes Rofsak, Albertus Golboge plebanus in Dessow, Andreas Mychoyf 
prepositus in Kosswik, et quam plures alii fide digni. 

Datum et actum in Dessow, anno Domini millesimo ccc^ septuagesimo primo, in die 
beati Bartholomei apostoli. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerhst: daa an einem Pergamentbande 
angehängt geweaene Stegel ist abhanden gekommen, Die durch. Moder verletzten Stellen 
des Originals sind, so weit dies mit Sicherheit geschehen konnte, ergåmt und im Text 
durch cursiven Druck ausgezeichnet — Gedr: Beckmann Hist d. F. Anhalt I. 355. — 
1. Orig, nur: Gher. 
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421. 

1371. October 11. Magdehurg. Quittung Johannsy des Schatzmmters des 
Klosters S. Nicdai zu Magdehurg und päpsdichen Collectorsy Uber ztoei von der 
Aehtissin Adelheid III von Gernrode als jährlichen Zins an die aposto^ 
Izsche Kammer erhaltene Mark Stlbers. 

Johannes thesaurarius ecclesie sancti Nicolai in Magdeburg, coUector fructuum 
camere sedis apostolice a reverendo in Ghristo patre ac domino domino Johanne tunc 
Wormaciensis ecclesie episcopo apostolice sedis nuncio in hac parte specialiter delegato 
subdelegatus , omnibus et singulis, ad quos presentes pervenerint, notum facimus per 
presentes, quod venerabilis domina Adelheydis exempte ecclesie secularis in Gherenrode 
abbatissa nomine et ex parte ipsius ecclesie nobis duas marcas puri argenti Magdebur- 
gensis ponderis pro censu annuo anni presentis nomine exempcionis camere apostolice 
debito tradidit et solvit integraliter et realiter cum effectu. Ex premissis ipsam domi- 
nam abbatissam de duabus marcis sic solutis quitamus, quitam et solutam pronunciamus 
in hiis scriptis apostolica auctoritate nobis in hac parte commissa. 
Datum Magdeburg, anno Domini m^.ccc^. septuagesimo primo, sabbato proximo post 
diem sancti Dyonisii, nostro sub sigillo presentibus appenso in testimonium premissorum. 

Au8 dem Original im Hatts- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamentstreifen 
angehängt gewesene Siegel ist verachwunden. 



422. 

1371. October 13. Prag. Kaiser Karl IV setzt den Herzog Magnus von 
Braunschweig mit dessen Anhängemy darunter auch Fritzo, Gerhard und 
Hermann von Wederde auf Galvörde und Gänsefurty in des Eeiches Acht. 

Karolus quartus divina favente clementla Romanorum imperator semper augustus 

universis regibus, principibus, gratiam suam et omne bonum. 

Verum quia dux Magnus prefatus et nonnuUi sui adherentes, valitores et complices in 
hac parte, videlicet Amestus fräter ipsius, Theodericus de Hohensteyn, Gerhardus et 

Johannes de Hoya , Fritzzo, Gerhardus et Hermannus de Wederden et Kalemforde 

et Genzseforde, nonnuUa castra, civitates, opida, iura, bona, redditus, pro- 
ventus et pertinentias dicti ducatus Luneborgensis occuparunt, propter 

que nuUi dubium exstat, Magnum ducem prefatum, omnes et singulos supra nominatos 
et alios eorundem in hac parte valitores. conspiratores, adherentes, complices et sequa- 

ces bannum imperialem et penas expressatas superius realiter incidisse. 

Datum Prage, anno Domini millesirao tricentesimo septuagesimo primo, indictione 
nona, iij Ydus Octobris, regnorum nostrorum anno vicesimo sexto, imperii vero decimo 
septimo. 

Vollståndig gedruckt {nach einem Copialbuche) : Sudendorf Urkdbch. d, H, von Braunschweig 
und Liineburg IV, 150—155; theilweise, aber nach dem Orig: Volger Urkdbch. der Stadt 
Liineburg IL 89—90. Vergl Begg, Karl IV. no. 4993. 
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423, 

1371. November 24 Propst Nicolaus von K'ölbigk vertauscht mit 
dem dortigen Klostercapitel eine Hu/e Ländes dasdbst gegen eine solche zu BuU 
lenstedt 

Wy Nicolaus von der gnade Goddis provist unde wy nakomende vormundere und 
proviste des heyligen ghodeshuses tue Kolbeke bekennen oppenbarlik in dissme keghen- 
werdigen brive vor alle den, dy yn syen, hören öder lesen, dat wy myd ghuden willen 
unde myd vorbedachten mude endrechtliken ghewesselet unde redeliken utghewesselet 
hebben myd den erbarn heren unde deme ghemeynen capitele tue Kolbeke eyne huve 
ländes, dye sye hebben gehat in des ghodeshuses breyde, vor eyne huve ländes, dy dor 
lyd up deme veide tue BuUenstede unde des ghodeshuses vore was ghewesen, dye wye 
den heren wedderghegheven unde upgelaten hebben, dye sye roweliken besitten unde 
ewichliken behalden scholen in ore gemeynheit tue nutte unde tue vrome. Unde dye 
erghenante huve ländes schole wy vorbenumden her Nicolaus provist unde wy nachko- 
mende proviste unde vormundere des ghodeshuses tue Kolbeke den heren unde deme 
ghemeyne capittele' dessulven closteres plughen, messen, inburen unde seghen myd 
des ghodeshuses sat unde korne, watte korne sik des iares darup tue seghene ghebort 
öder tidich is öder wy des von den heren angherichtet werden. Darume so hebben 
erghenante heren tue Kolbeke wedderupghelaten unde ghenczliken vorteghen des dyn- 
stes, des wy vorbenumden her Clawes provist unde nachkomende proviste unde vor- 
mundere den^ dicke ghenanten heren alle aposteldaghe plichtich weren tue dunde 
von der^ sulven huve. So scholen dy heren halden twyerleye iartid , eyn Thilen Coke 
unde syme brudere, dy andere Mechtilde der Glusynnen. Vortmer so hebbe wy vor- 
ghenanten her Clawes provist und wy nachkomende proviste unde vormundere tue Kol- 
beke deme ghemeynen capittele unde heren dessulven closteris upgelaten unde ghencz- 
liken ghegheven eyne halve huve ländes, dy dar lyd unde hebben ghehad up deme veide 
tue BuUenstede. Dye schole wy den heren unde capittele ghemeyne tu Kolbeke plugen, 
messen unde segen, als it tidlik is, unde mallerwis beghaden, als dye ganczen huven 
darvore von gescreven steyd. Darvore schole dy heren wedder halden Cunradus iartid 
Hansmannis unde syner elderen, Hinrik Kokis, syner husvrowen unde syner elderen, den 
Ghod allén ghenedich sy^. Dat wy vorbenumden her Clawes unde wy nachkomende pro- 
viste unde vormundere tue Kolbeke disse vorbescrevenen stucke stede unde gancz halden 
willen, so hebbe wy tue orkunde unde tue eyner bekentnisse myd wiczscop unde myd 
eyndrechticheyt der heren tue Kolbeke dissen briff besegelet läten myd unsen ange- 
hangden* ingesegelen der provistige unde des ghemeynen capittiles des vorgenanten 
closteris, dy ghegeven is nach Godis bort dusend iar unde di-yhundirt iar in deme 
eynundeseventichstigen iare, in sente Katerinen avende der heyligen iungvrowen. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbat: die beiden an Pergamentbändem 
angehängt gewesenen Siegel sind verschwunden, — 1. Orig: ghemeyneyn capitte. — 2. 
Zweimal im Orig, — 3. Fehlt im Orig. — 4. Orig: aDgehanghangden. 
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424. 

1371. November 28. Furst Johann II von Anhalt hewtdmet den 
Peter-PaulS' Altar in der Pfarrkirche zu Dessau mit dem Eigenthum 
etner von dem Pfarrer Heinrich zu Steene erkauften Hufe Ländes in 
Gölzaiu 

In nomine sancte et divine trinitatis amen. Johannes Dei gracia princeps in An- 
halt et comes Asschanie universis Christi fidelibus, ad quos presens scriptum pervenerit, 
salutem in vero salutari. Necessaria est rerum gestarum descriptio et maxime ad di- 
vinum cultum pertinentium, ne posteri, oblivione moti, denegare valeant priorum consiUo 
stabilita. Notum igitur esse volumus tam presentibus quam futuris, quod discretus vir 
dominus Hinricus plebanus in Stene, infirma huius mundi perspiciens et profectum anime 
sue considerans, comparavit et emit pro suis denariis dimidium mansum situm in campo 
ville Golsow, quem nunc ibidem Hinricus Ludeke colit et possidet, de quo annuatim 
singulis annis quolibet termino beati Mychahelis persolvere tenetur et dabit unum 
chorum tritici, eundemque dimidium mansum antedictus dominus Hinricus bona voluntate 
dedit et obtulit ad altare beatorum apostolorum Petri et Pauli in cappella ecclesie pa- 
rochialis in Dessow ad usus vite predicti domini Hinrici, vicarii ipsius, omniumque alio- 
rum vicariorum prenominati altaris, qui pro tempore fuerint, perpetuis temporibus 
pertinendum, quem Petrus Golboge a nobis in pheodo tenuit et abrenunctiatione pheodi 
nobis libere resignavit. Nos igitur, ipsius resignatione et abrenunctiatione admissa et 
recepta et huius donationis, ut premittitur, ordinem pie intuentes, ob omnipotentis Dei 
et beatissime virginis Marie, genitricis sue, reverentiam, nostri, heredum, posterum et 
successorum ac progenitorum nostrorum annimarum omnium et salutem divinique cultus 
augmentum dedimus et damus et soUempni donacione donamus predicto altari in hono- 
rem Petri et Pauli apostolorum dedicato proprietatem antedicti dimidii mansi, abrenun- 
ctiamus etiam simpliciter et "fexpresse et in totum abrenunctiatione debita et sollempni 
pro nobis, heredibus et successoribus nostris omni iuri supremo et infimo et generaliter 
omnibus, que nobis in predicto dimidio manso competebant aut competere possent ali- 
qualiter in futurum. In quorum evidens testimonium omnium premissorum presens 
scriptum sigilli nostri munimine fecimus firmiter roborari. Testes huius donacionis sunt : 
strennui viri Albertus et Conradus de Cerwist milites, Albertus Golboge plebanus in 
Dessow, Andreas Mychow prepositus in Kosswik, magister Jacobus canonicus in Cerwist, 
Johannes Rofsak, Johannes Wuge, et quam plures alii fide digni. 
Datum et actum anno Domini millesimo ccc^ septuagesimo primo, feria sexta proxima 
post diem sancte Katherine virginis et martiris gloriose. 

Au8 dem Original im Haua- und Staatsarchive zu Zerbst: daa an einem Pergamentbande 
angehängt gewesene Siegel iat verschtounden. 
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425. 

1371. December 28. Erfurt. Eerbordj Propst von S. Severi m Erfurty 
steilt dem Brandenhurger Domherm Hentzo Gresdorf und dem Dechanten 
Johann von Coswig iiber gewisse dem apostoltschen Stukle gdeistele Abgaben 
eine QuiUung avs. 

Herbordus prepositus ecclesie sancti Severi Erfordensis, Maguntine dyocesis, col- 
lector fructuum et pecuniarum ad cameram apostolicam pertinentium a reverendo in 
Ghristo patre ac domino domino Johanne episcopo Wormatiensi, apostolice sedis nuncio, 
deputatus, tenore presentium recognoscimus , quod ab honorabilibus vins dominis Hen- 
tzone Grestorp canonico Brandenburgensi, Johanne decano in Cozwik, Brandenburgensis 
dyocesis, nomine procuratorio reverendi in Christo patris ac domini domini episcopi Bran- 
deburgensis ac cleri exempti et non exempti suarum civitatum et dyocesis ratione tertie 
partis communis servitii et sexte fructuum, redituum et proventuum ac byennalis procura- 
tionis per dominum Urbanum papam v indictorum solventibus septingentos et octoginta 

florenos de bono auro et pondere nomine dicte camere in parato recepimus . 

Actum Erfordie, Moguntine dyocesis predicte, anno Domini m^ccc^.lxx® primo, ipso die 
sanctorum innocentum. 

Au8 dem Original gedr: Biedel cod, dipl. Brand, I. 8. 295. 



426. 

1372. Janimr 6. Ritter Heinemann von Alsleben, Herr zu dem Pfuhley 
bewidmet das Kloster Mehringen mit drei Hufen Ländes zu Briindel. 

We her Heyneman eyn riddere von Alsleven unde eyn herre von dem Poule be- 
kennen oppenbar in dissem geghenwerdighen brive vor alle dengenen, dy en sen edder 
hören lesen, dat wy hebben mid rade unde mid vorbedachtem mode unser vrunde 
ghegheven unde gheven drei hove ländes, dy lygen up deme veide tu Brundal, dy 
Heyne Abben Vogedes sone^von uns tu leyne hadde, unses eygens unde unses leynes 
deme kloster tu Meringe unde den iuncvruwén, dy därinne wonaftych sin, dor God unde 
dorch unser vruwen ere unde se des tu beneytenne med eyghene unde mid alme rechte 
dor des willen, dat se mik unde minen bruder unde al mine eldern hebben ghenomen 
in ere bruderscob, unde willen des ere were wesen in allén enden, wes en not is. Tu 
eyner betuchinge unde tu eyner bekentnisse so hebbe we vorbenante her Heynemann 
unse ingesegel an dyssen bryf ghehenget. 

Ghegheven nach Godes bort dusent iar dreihundert iar tueyundeseventich iar, in deme 
daghe der hilghen dryer koninge. 

ÄU8 dem Original im Hans- und Staataarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament' 
bände angehångten Siegel des ÄussteUers wie III, no, 798 a). 
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427. 

1372. Januar 22. Erzbischof Peter von Magdeburg schliesst mit Meinehe 
von Schterstedt einen Vertrag wegen der Hauptmannschaft in seinem Lande. 

Wir Peter von Gots gnaden und des stoles zcu Bome erczébysschoff des heyligen 
gotshuses zcu Magdeburg haben uns um unsir hoptmanschaft alse hute am donrstage 
in sente Vincentius tage geeynet mit hern Menichen von Schirstede eyn iar von disseme 
tage an : zu der hoptmanschaft lazen wir ym Alvensleven und Hademersleven mit allén 
iren zubehorungen, und sullen ym darum hundert mark geben, funfzik uflF sente Wal- 
burgis tage und die andern funfzik uff sente Mertins tage. Des sal her tegeliches 
halden xx mit glevien und sechs schuttzen uff sines selbes kosten und wir stan en vor 
redelichen schaden, damitte sal he unse land und lute treulich bewaren, hegen, befre- 
den und beschermen und ouch dissen vesten sal he mit sinen kosten wol bewachen 
und bewaren, und sal unsir dorffere, clostere, land und lute nicht belegen, beherbergen 
noch bebeten noch neynerley wis besweren, sundem sie beschuttzen und beschirmen 
mit allén truwen. Vortmer als er in unsen hoff rit , so sullen wir ym mit x pherden 
und den luten, die darzu hören , votir und bröt geben , ez en were denne, das wir yn 
sunderlichen mit grozzer volge zu uns verbodeden. 

Au8 dem Copialbuche (manuale) der Erebtachofe Albrecht III und Peter von Magdeburg 
(no. XXXV) im dortigen Staatsarchive. Das curaiv Gedruckte ist im Mspt, mit etc. 
angedeutet — Dcks AussteUung^ahr ergiebt sich aua der gleichzeitigen Ueberschrifl: 
Anno Izxij pro domino Petro archiepiscopo factum est registram istad. 



428. 

1372. Februar 25. Ludolf und Friedrich von Alvensleben vertragen sich 
unter Vermittdung Bernhards von Sprone mit ihrem Vetter Busso von 
Alvensleben auf Erxleben. 

Ek her Ludolf unde Vrederik brudere gheheiten van Alvensleve bekennen , 

dat dy edele here greve Gunter van Barby unde her Herman van Werberghe dom- 
provest to Megdeburg unde her Lodewich dey edele van Dorstad domhere to Megdeburg 
unde dy strenghen lude her Ghevard van Bortvelde unde her Bernd van Sprone riddere 
unde Cord van der Asseborch knape twischen uns unde unsen rechten erven uppe eyn 
siden unde unsem veddern hern Bossen van Alvensleve, wonhaftich to Arxsleve, unde 
sinen rechten erven uppe dey andern siden vruntliken unde gotliken ghededinget hebben 
umme alle ansprake, umme gud verleghen unde unverleghen, umme schulde unde aller- 
ley zake unde stucke unde umme allerleye schelinghe unde twidracht mit worden unde 
werken , welkerleye unde wo dey sin mochten , hemelken eder bysondern , dy twischen 
uns unde unsem veddern hern Bossen an beyden halven wante an dissen^ ieghenwordi- 
gen dach gheschin unde ghewest sint unde ok unser beyder erven antreden unde an- 
roren mochten, also dat sy dy genczliken unde aller dinghe berichtet unde under uns 
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versunet hebben unde alle stucke wente her, nichtes utenomen, vorgheteD, ledich unde 

aller dinghe dot sin schuUen. 

Unde is gheschin nach Godes bord dritteynhundert iar unde in deme tweyundeseventi- 
gisten iare, unde in sente Mathias daghe des hilighen apostolen. 

Ans dem Original im Landeshauptarchive eu Wolfenbuttel , mit den an Pergamentbåndem 
anhångenden Siegeln der beiden Aussteller, 



429. 

1372. Februar 27. Erzbischof Peter von Magdeburg und mit ihm Bern-- 
härd von Sprone und Metneke von Schterstedt versprechen deni Fursten 
Johann II von Anhalt die Bezahlung der ihm von Seiten des Erzstiftes 
schiddigen dreihundert Mark. 

Wir Petrus von Gots gnaden und des stules czo Rome ertzbischof des heyligen 
gotshuses zcu Magdeburg bekennen unde betugen offentlichen mit dissem iegenwertigen 
briefe, daz wir schuldich sien rechter schult dem hochgeborne fursten Johann grafin 
ze Anhalt, unses gotshusen lieben getrowen, drehundert marc Brandeborschs silveres 
Magdeborsches gewichtes umme alle den schaden, den he unde de sine um uses göddes- 
buses denste vor Hildensem gnomen haben, unde daz genante gelt haben wir ym globt 
unde sinen erven unde globen in dissem brefe. Unde wir Bernart von Sprone unde 
wir Meynecke von Schirstede haben ouch globt unde globen mit unsem herren von 
Magdeburg unde vor yn dem egnanten fursten grafin Johann, unsim hern, unde den 
strengen luden Cune von Wolve, Heynrich unde Thylen bruderen druzte von Schirstede, 
Conrade von Dizkowe, Albrechte von Cerwist, hern Albrechtis sonen, dé bescreven dry- 
hundert mark mit sammender hänt, tzweihundert mark zcu beczalende in der stat zco 
Magdeburg nu uff sente Walburgen dag, der naweligist zcu komende ist, und hundert 
mark uf sende Michels dag, der darnach schirst komt, und daz gelt suUen wir ym be- 
hendegen zcu beyden tziden by ir kriche. Daz haben wir globt ane argelist stete zcu 
halden, des haben wir gnante herre zcu Magdeburg, er Bernart unde her Meyneke zcu 
orkunde dissen bref geben vorsigilt mit unsim ingesegelen. 

Der ist gescriben nach der gebort Cristi driczenhundert iar in dem tzwenundesyben- 
tzigende iare, in dem negsten fritage nach dem suntage in der västen, den man nennet 
Reminiscere. 

Aus dem Copiälbuche (manuale) der Erzbischöfe Albrecht III und Peter von Magdeburg 
{no. XXXV) im dortigen Staatsarchive. 
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430. 

1372. März 7. Die Batkmannen der Stadt Dessau hefreim gegen 
TJeherlassung des Tdeinen Eauses das grosse Havs der Baarfusser-BrUder 
zu Zerhst an deni Kirchhofe zu Dessau von ollen städtzscJien Abgaben^ 
Diensten und Lasten. 

Wye dy radmanne nye unde alt der stad tu Dessow bekennen openbare mit dis- 
sim keginwerdigin brieve alle den, die on seen adir hören lesen, dat wy in eyndracht 
und mit gantzir volbort unser stad inninghen und borghere allegemeyne und besundir, 
mit willen des hogheborne fursten, unses gnedighen hern, greven Johannis von Anhalt 
hebben gevrihet und vrye gegeven tu ewiger tyd den erwerdigen hern in Gödde den 
barvetenbruderen tu Cerwizst ore hus, dat sie hebben an dem kerkhofe tu Dessow, also 
dat sie dat ewliken schollen rowliken fry hebben und besitten von schote, vorlote, bede, 
wachte, dorhuden, tornslapen und von aller plicht, wo man die nennen mochte, die dat 
genante hus von der stad wegen anruren und besweren mochte. Des hebben die ge- 
nanten brudere von Cenvizst unser stad tu einer wedderstadunghe vor disse vorscreven 
vryheit gegeven dat andere cleyne hus nehest by orem huse und hebben des gantze 
avetycht gedan ane allirley ansprake, die disse keginwerdigen des conventes brudere 
adir ore nachkomelinghe darane hebben mochten. Und wenne unse stad vorkoft dat- 
selve hus, die denne därinne wonet, die en schal die brudere in orem huse noch dem 
hofe mit neynen saken wedder wycbelderecht muyen noch besweren. Ok schollen die 
brudere in orem huse und hofe alle öres gemakes gebruken*, alz sie tuvorn wand in 
disse tyt hebben gedan , ane ansprake mit der fryheit , die wye on hebben gegeven. 
Were aver dat sie dat hus vorkoften, so schal dat hus unser stad wedder sien gemeyne 
und horsam tu allem gebode, wonheit und rechte. Tughe disser fryheit sind : die alden 
ratmanne Nolte Claws, meyster Janes, iunghe Hannes Kruger und Wilken Schonehey- 
nen, die des iares vord an dem rade blef, mit den nyen radluden Hannes Velepennigh, 
Friderik Becker, Borchardus, und andere borghere und lude genuch, die däröver kegin- 
werdich sint gewesen. Tu orkunde und gedechtnisse hebbe wy on gegeven dissen brief 
vorsegelt mit unser stad ingisigil, dat wy und unse nachkomelinghe alle disse vorscre- 
ven sake und artikele stede und gantz halden willen. 

Gescreven is disse brief nach der gebord Cristi dritteinhundert in dem tweiundseven- 
tigesten iare, am sondage tu mitfasten, den man nennet Letare Jherusalem. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hångenden Siegel der Stadt Dessau (III, Taf. VIII, 2.). — Unvollståndig gedr: 
Beckmann Hist d, F, Anhalt I. 367. 
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431. 

1372. ÅjgrH 6. Luddf von Neindorfy Biirger zu Ealberstadt, und Genossen 
bekennen, dass ihnen Htnze von Hoim und Szevert v(m Quenstedt drei Mark 
und anderthalh Vierding jährltcher Eente an dem Vogtzinse zu Harslehm ver- 
kauft haben. 

We LudeleflF van Neyndorpe, Bethman van Wybi, borgere to Halberstat, Alheit 
und Ilse, ere eliken husvrouwen, und unse erven bekennen openbare in dessem breve, 
dat Hintze van Hoym und Siverd van Qwenstede mit witschopp und vulbort des er- 
werdigen in Gödde vaders unde heren hern Albrechtes bisschoppes to Halberstad, unses 
leven heren, uns vorkoft hebben recht unde redelken dre mark und anderhalven ver- 
dingh Brandeburgesch sulvers iarliker guide, de see gehat hebben an dem voghettinsse, 
an gude, dat belegen is op dem veide to Hersleve, den se van unsen vorscreven heren 
to lehne hebben , vor drittich lodige mark Halberstadischer wichte , de we en wol be- 

talet hebben. 

Na Göddes bort dritteynhundert iar in deme tweyundseventigisten iare , des dinsdages 
na Quasimodögeniti. 

Vollständig in dem Halberstådter Capialbuche im LandesJiauptarchive zu Wolfenbuttel 



432. 

1372. Mat 1. Furst Heinrich IV von Anhalt bekundet die in seiner 
Gegenwart einst geschehene Sukne zwischen dem verstorbenen Erzbischofe Al- 
breckt III von Magdeburg und dem FUrsten Johann II von Anhalt wegen 
ZoUstreitigkeiten auf der Elbe. 

Wir Heinrich von Götes gnaden furste von Asschanien und grafe czu Anhalt. Als 
der erwirdige in Got väter und herre her Albrecht, ettiswanne bisschof czii Magdeburg, 
uff eynen teyl und der hochgeborne furste unser lieber oheim Johan grafe von Anhalt 
und herre czu Dessauwe uff daz änder teil mit einander waren czu czweyunge und 
czu kryge kommen davon, daz derselbe grafe Johans, unser oheim , uff der Elbe schiff 
mit getreyde, wyne und änders habe dorch czolle willen, die sie vorfarn hatten in syme 
gebiete, liez ufhalden , derselben czweyunge und kryge gutlichen czu entscheiden sie 
von beiden siten uff die hochgeborne fursten und herren hern Friderich und hern 
Wylhelm marggraven czu Mizsen, unser lieben oheim, waren gegangen, bekennen wir 
mit diesem brief offenlich, daz die egenanten marggraven von Mizsen sie der czweyunge 
und kryge gutlich entscheiden und rechtlich haben gesunöt, da wir geynwerdig ober 
den teydingen sin gewesen, in aller maze, als hernach geschriben stet. Czu dem ersten, 
wanne unser egenante herre von Meydeburg gar ernstlich antedingete daz korne und aller 
andere habe, die in den schiffen gewest waren, daz sie sin weren , daby Nickel Veyste 
was und sprach, her vorderte nicht mer denne die schiff alleyne und alle habe, die 
darynne gewest weren, mit der hette her nichtis nicht zu schicken, und unser oheim 
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von Anhalt vorczalte darselbens grozzin merglichen schaden, den her von unserm her- 
ren von Meydeburg und sinen dynern durch der ufhaldung willen von brände und von 
name hat entfangen, des haben die vorgenante marggraven von Mizsen geheizzen un- 
sern herren von Meydeburg vor eyne sune, daz her an unserm oheim von Anhalt alle 
korn, getreyde und habe, die in den schiflFen gewest weren, vorsehen solde umb den 
schaden, den her von im, als vorgeschriben stet, und den synen hat entfangen. Und 
haben geheizzen unsern oheim ouch vor eyne sune, daz her den schaden, den her also 
von unserm herren von Meydeburg und den synen genomen hette, vorsehen solde und 
Nickel Veysten die schiflf beyde widergebin, und solden damit der obgenanten czwey- 
unge und kryges gutlich gesunet sin ewiclichen und entscheiden, und haben des czft 
orkunde unser insigel an disem brieff lazzin hengen. 

Nach der gebort Cristi dryczenhundert iar in dem czweyundsibenczigistem' iare, an 
sende Walpurgin tage*. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehängt gewesene Stegel ist abhanden gekommen. — 1. Orig: sibonczgistem. — 2. Von 
anderer Dinte und änder er ^ wenn auch gleichzeitiger Hand. 



433. 

1372. Juli 7. Die Aebtissin Adelheid III von Gernrode und ihr 
Capitd bekenneUj dass sie gemäss dem Testamente des Pfarrers Dietrich in 
Gytere und seiner Sckwester Addkeid verbunden sind, dem Re et or der Ga- 
pelle des h Martin in der Stiftskirche zu Gernrode jährlich 3 Vier- 
ding aus dem Zinse zu Osmarsleben zu zahlen. 

Nos Dei gratia Alheydis abbatissa, Bertradis preposita, Ghertrudis decana totumque 
capitulum ecclesie sancti Cyriaci in Gherenrode recognoscimus tenore presentium publice 
protestantes , quod secundum ordinationem testamentariorum pie memorie domini Thi- 
derici plebani in Gytere sororisque sue Alheydis debemus et volumus de medietate 
census bonorum in Asmersleve per prefatum dominum Thidericum a nobis pro xxviij 
marcis iij lotonibus minus usualis argenti emptorum, sibi, dum vixit, fertones xj usuales 
solventium dåre et ministrare singulis annis in festo sancti Martini rectori altaris sancti 
Martini in nostra ecclesia, qui pro tempore fuerit, tres fertones usuales sine omni pro- 
tractione et impedimento, et ad anniversarium domini Thiderici et Alheydis sororis sue 
prenominatorum bis in anno peragendum per nos in nostra ecclesia unam marcam cum 
dimidia argenti prescripti, quolibet tempore tres fertones. Et si bona prescripta lapsu 
temporis deteriorarentur ita, quod novem fertones de eis complete haberi non possent, tunc 
rector altaris sancti Martini prescriptus terciam partem dampni et deteriorationis sustine- 
bit. Ceterum si abbatissa, que pro tempore fuerit, hane pensionem reemere voluerit, tunc 
capitulum ecclesie nostre et altarista predicti pecuniam ipsam, videlicet xxviij marcas 
iij lotonibus minus usuales, recipient et cum ea alios redditus et bona comparabunt et 
facient, prout superius est ordinatum. Hec omnia et singula promittimus inviolabiliter 
observare. In cuius rei robur sigilla nostra, abbatisse et capituli, presentibus iussimus 
appendenda. 
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Actum et datum anno Domini m^.ccc^.lxxij®, fena quarta ante diem beate Margareta 
virginis proxima. Huius rei testes sunt: dominus Everhardus dictus Kroch, dorainus 
Thidericus de Servist, dominus plebanus ibidem, canonici ibidem; dominus Johannes 
de Honovere canonicus in Wemigherode, dominus Hinricus eciam canonicus ibidem, ad 
presentia vocati et rogati. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive eu Zerbst : an Pergamentbåndem anhångend 
die Siegel der AebHssin (III. Taf. V. 5) und des Capitels (IL Taf, VII. 2). 



434. 

1372. Jidt 22. Ntenhurff. Hennig von Ostrau vereignet dem Kloster 
Nienburg sein Dorf Kriichern. 

Ich Henuyngh van Ostrowe knecht, wonaftich tlio Cruchere, bekenne unde bethuge 
openbare in disseme breve vor allen, die on sen eder boren lesen, dat ich deme godes- 
huse tho Nyenborge wol gan unde läten wil na myneme döde dat dorp tho Cruchere 
met alleme rechte, als ich dat vor hadde von deme hochgeborne vorsten hertogen Ru- 
dolve von Sassen, unde nu von deme vorgenanten godeshuse to Nyenborch in lenen 
hebbe. Dat gut wil ich on unvordan halden myne levedage dorch God unde tho troste 
myner unde myner elder selen. Blivet on dat gut, so scholen se unde ore nakomelinghe 
twyes inneme iare iartyt began ewichliken myner unde myner eldern met vigilien unde 
met selemessen , unde tho. isleker iartyt iodeme herren eynen breyden groschen geven 
unde iodeme kinde eynen halven groschen unde tho der spende armen luden eynen 
baken unde bröt von ses schepelen weytes. Wereaverdat mye brant, rof, venghenisse 
eder änder openbare echte not antrede , des God nicht ene geve , so scholde ich des 
gudes selven weldich syn tho donde unde tho latende, also ich vor was. Were ok dat 
ich neme eyn elik wif unde lenerven bye ore gewunne, den scholden sie unde ore 
nakomelinghe dat gut lyghen ane wedersprake. Lete he aver nicht wenne dochtere, 
den scholen sie geven virtich Brandeborger mark an redeme gelde ute deme gude. 
Storve ich aver ane erven unde blyvet deme godeshuse dat gut, so scholen sie myner 
sustcrn Beaten lyghen des gudes eyne teghetvrie hufe tho oreme lyve. Ok so ghunnen 
sie mye wol umme den tholne, den ich make an der Tzitowe, dat ich den gheven moge 
in die perne tho Kruchere, ofte dat eyn tholne blyvet. Unde sie scholen dat benomede 
ghut bye oreme godeshuse ewichliken behalden ungelaten. Dat alle desse vorscrevene 
stucke unde dingh von mye ewichliken stede, gantz unde wol ghehalden werden, hebbe 
ich vorgenante Hennyngh van Ostrowe myn inghesegel met willen an dessen iegenwer- 
degen brif gehenghet, die tho örkunde gegheven is tho Nyenborch, na Godes bort drit- 
teinhundert iar in deme tweundeseventechesten iare, an sente Marien Magdalenen daghe. 

Aus dem Original im Hans- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehångt gewesene Siegel ist verschwunden. — Vergl. no. 435. 
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435. 

1372. Jvli 22. Ber Aht Albrecht von Nienhurg und der dortige 
Khsterconvent vergleichen sich ilher das threm Kloster von Hennig von Ostrau 
geschefnkte Dorf Kriichern. 

Nos Albertus abbas, Guncselinus prior et totus conventus monasterii ordinis sancti 
Benedicti in Nyenborch recognoscimus per presentes , quod super villam et bona in 
Kruchere coucordavimus in hunc modum, quod, si eadem villa et bona ex donacione, 
quam nunc famosus vir Hennynghus de Ostrowe nobis et ecclesie nostre fecit, ad nos 
devenerint, abbas, qui pro tempore fuerit, omnium fructuum seu proventuum eorundem 
bonorum mediam partem toUere debebit et conventus aliam partem optinebit et, si 
dicta bona venderentur, abbas mediam partem pretii et conventus mediam partem equa- 
liter reservabunt, eciam abbas et conventus omnia honera et expensas faciendas ad 
vigilias et ad stipas in anniversariis eiusdem Hennynghi equaliter supportabunt. In 
evidens testimonium premissorum sigilla nostri abbatis prefati Alberti et conventus pre- 
sentibus sunt appensa. 

Anno Domini millesimo tricentesimo septuagesimo secundo, ipso die beate Marie Mag- 
dalene. 

Au8 dem Original im HauS' und Staatsarchive zu Zerbst: von den beiden an Pergament" 
båndem angehångi gewesenen Siegeln ist nur noch dasjenige des KlosterconvenU {II. 
Taf. VIIL 1) vorhanden. — Vergl no. 434. 



436. 

1372. August 1. Magdeburg. Giinther, Graf von Barby und Herr 
zu Miihlingen, verkauft dem Erzbiscliofe Peter von Magdeburg Haus und 
Stadt Schönebeck. 

Wir von Götes gnaden Gunther herre zu Barby und grave zu Mulingen bekennen 
oflBinbar vor uns und unse rechtin erven mit dissem brive, das wir mit gutem wolbe- 
dachtem råte und och mit unsem frien willen und wilkore dem erwertigen in Göte vatere 
unsem lieben gnedigen hern hem Petire erczbischoffe zu Magdeburg, synen nakomelyn- 
gen und syme gotishuse zu Magdeburg recht und redelich verkoufft und gelassen haben, 
verkouffen und lassen mit dissem selben brive hus und stad Schonebeke genczlich mit 

allir grunt, nichts uszgenomen, als wir das von gnaden unsers ergnanten herren 

und sines gotishuses zu Magdeburg zu lehne von ålder gehat und besessen haben wente 
an dissen iegenwertigen tag. Darvor he uns nunczeenhundert märg Brandenbursch 

silvers, Magdeburgsches gewichtes, vuU und all gegebin und beczalt hat. 

Gebin zu Magdeburg, nach Crists gebort dritczenhundert iar in dem zcweiundsibinczig- 
sten iare, in sinte Peters tage ad vincula. 

VolUtåndig in dem Copiale des Domatiftee Magdeburg (no, L VII) im dortigen Staatsarchive. 
Gedr: Gercken cod, dipl Brand, IV. 527—528. — Bie Gegenurkunde des Erzbischofs 
Peter d, d. Magdeburg , von demselben Datum, steht bei Schöttgen und Kreysig dipl. et 
script. IIL 433—434. 
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437. 

1372. Octoher 18. Graf Alhrecht von Lindau nimmt auf das an 
den FUrsten Johann II von Anhalt verpfändete Haus Lindau von 
letzterem tveitere vierhundert Mark auf. 

Wy Albrecht von Goddis gnaden greve von Lyndow bekennen mit dissem open 
brife, dat wy mit volbort und willen unser erven dy settinghe des huses tu Lyndow 
hebben gehogit mit vierhundirt marken Brandeborschis silveres Magdeborschis gewichtis, 
dy die hochgebome furste und herre greve Johannes von Anhalt, unse lyve oheme, uns 
und unsen erven up datselve hus tu Lyndow het gedan und gelegin, dy he ok schal 
slan Tip dat hus tu dem irsten gelde, dorvor wy om dat gesad und vorpendet hebben. 
Disse vierhundirt mark scholle wy als nu tu deme nestin sende Mertinsdage vört över eyn 
iar om weddirgeven und betalen in der stad tu Magdeborg ane vortoch und inval, und vier- 
tich mark Brandéborscs silveres desselven Magdeborschin gewichtis, dy wy om up dy vier- 
hundirt mark schollen geven. Were aver dat wy on up den benanten dach nicht en betale- 
den, so schal dat hus tu Lyndow vorbat behaftit und vorpendet om und sienen erven bliven 
vor die vierhundirt mark mit deme irsten gelde, und ok dy virtich mark Brandeborschis 
silveres, dy wy om alle iar up dy vierhundirt mark schollen geven*. dy schal he ok 
alle iar slan uppe dat hus tu Lyndow, diewile wy des nicht wedder von om lösen. Ok 
wenne wy datselve hus weddir von om willen lösen, so scholle wy alle dy bedagidin 
ierliken guide mit dem hovetgude mit eynandir betalen. Wer ok dat wy dat hus tu 
Lyndow bysundir von dissen vierhundirt marken weddir von om entledigin wolden, so 
scholle wy alle dy bedagidin guide dy viertich mark, wo dicke dy ierlik weren bedagit 
und nicht betalet, mit den vierhundirt marken om adir sienen erven mit eynandir be- 
talen. Dat^ alle disse vorscreven stucke scholen stede und gantz ane argelist werdin 
gehaldin, dat love wy vorgenant greve Albrecht von Lyndow und unse erven deme vor- 
gescreven unsem ohemen greven Hanse von Anhalt und sienen erven, der hochgebornen 
furstinnen frowen Elyzabeth, greven Hauses eliken werdhinnen, unser lyven mumen, 
und ok den hochgebome furstin em Friderike, era Balthazar und em Wilhelm marc- 
graven tu Mizsene und unsem lyven ohemen greven Heynrich von Anhalt und den 
strenghen ludin era Albrechte von Cerwizst, era Hennigh Riken, ern Kersten Beemen 
und ern Gherard Woyen ridderen, Cunen von Volve, Thilen von Ysenburg, Hanse Rof- 
sacke und Hanse Tzorren, mit orkunde disses* brifes, den wy on hebben gegeven be- 
segilt mit unsem gröten heymliken ingisegil, gescreven nach Goddis gebort dritteyn- 
hundirt iar in dem tweiundseventigisten iare, in sende Lucas dage des ewangelisten. 

Au8 dem Original im Haus- und StaaUarchive eu Zerbat, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Siegel dea Auaatellers {Schild mit Adler und Umschrift: * 8* Alberti . 

Dei . Gratia . Com ndow.) Ein anderea Original deraelben Urkunde ebenda iat nur 

mit dem bereita unter no, 405 beachriebenen kleinen Siegel dea Graf en Albrecht beaiegelt 
und hat, abgeaehen von orihographiachen Abweichungen, folgende Varianten: 1. geven 
schollen. — 2. Statt dea Anfangea dieaeaSateea ateht: Dat wy genante greve Albrecht von 
Lyndow aUe disse vorscreven stucke und unse erven stede und gantz ane alle argelist haldin 
wiUen, dat hebbe wy gelovet unde loven mit orkunde disses brifes dem vorscreven «. a. f. — 
8. Des hebbe wy on gegeven dissen brif besegelt mit unsem ingisigel , dy is gescreven nach 
Gots gebort t*, a, f, — Vergl. zu dieaer Urk, die no. 401, 402, 403, 404, 405, 406 u. 407. 

38 
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438. 

1372. December 12. MUhlberg. Kaiser Karl IV hestätigt in Gegenioart 
des Gra/en Johann 11 von Anhalt dem Eochstifte Meissen alle demselben 
fruher verliehene PrivHegien. 

Testes huius rei sunt: illustris Wenczeslaus dux Saxonie sacri imperii 

archimarescallus ; venerabilis Johannes archiepiscopus Pragensis apostolice sedis legatus ; 
illustres Heinricus dux Bregensis, Wilhelmus marchio Misnensis, Johannes comes de 
Anhalt, nobiles Petrus de Wartemberg imperialis curie magister, Thimo de Coldicz 
imperialis camere magister, Benessius de Wartemberg dictus de Wessel, et alii quam 

plures nostri et imperii sacri nobiles et fideles . 

Datum Mulberg, anno Domini millesimo trecentesimo septuagesimo secundo, indictione 
decima, ij Idus Decembris, regnorum nostrorum anno vicesimo septimo, imperii vero 
decimo octavo. , 

Vollständig aua ztoei Originalen im Hauptstaatsarchive zu Dresden gedr: Gersdorf eod. 
dipl Sax, reg. IL 2. 136—137; auch LUnig Beichsarchiv XVII^, 97. Vergl Böhmer 
regg. Karls IV, no, 5159. — Dos änder e Original hat unter den fursUichen Zeugen noch 
die Markgrafen Friedrich und Balthasar von Meissen. 



439. 

(1372) Erzbisckqf Peter von Magdeburg loset das von seinem Vorgänger 
Alhreckt 111 an Meinecke von Schierstedt verpfändete Hatts Langby von 
diesem vneder ein. 

Wier Peter von Gots gnaden und des stules zu Bome erczebischof des heyligen gots- 

huses £fu Magdeburg bekennen : wan der erwertich herre her Albrecht unse vur- 

fare, etzeweyne erczebischof zu Magdeburg, das hus Langeboy unsem lieben getruwen 
hem Meyneken von Schirstede und sinen erven gesaczt hatte vor vierhundert mark 
Brandeburgsches silvers Magdeburgsches gewichtes, nu habin wir mit ym getedinghet 
so, das wir daz hus von ym widergelosit habin, und die vierhundert mark hat ym unser 
lieber getruwer rittere er Fritze von Wellen von unser und unserem gotzhuse wegen 
gegeben und betzalt. 

Äus dem C<^albwihe (manuaU) der Erzbischöfe Albrecht 111 und Peter von Magdeburg 
[no. XXXV) im dortigen Staatsarchive, Das cursiv Gedruckte ist im Mspt, durch etc. 
angedeutet. 



Digitized by 



Google 



299 



439 a. 

1373. April 29. Furst Johann 11 von Anhalt stellt den Bäckern zu 
Kö til en einen Innungshrief aus. 

Wir Johannes von Gottes gnaden furste von Ascanien und graffe zw Anhalt be- 
kennen mit diesem offenen briife, das wir haben geben eine innigen unsern lieben 
getrewen burgern den beckern zu Cothen, die sie haben und halten sollen in dieser 
nachgeschriebenen weise: Welcher fromer einkomen man ier wercke will gewinnen, 
der soll uns geben eine marcke und ein pfunt pfeffer^, der stadt eine marcke und der 
innunge ein essen. Und ein ingeboreu man soll uns geben eine halbe marcke und der 
stadt eine halbe und der innungen ein essen nach ihrer gewonheyt, und das essen mag 
man lösen mit einer marcke. Auch soll er geben tzwey pfundt wachs zw ihren lichten. 
Auch wer das werck gewinnet, der soll sein echt geboren und ein unbeleumet byderfe 
man. Und ist er ein einkomen unbekant man, so soll er des haben beweisunge, von 
deme er ist geborn, und er soll des werckes sinnen tzuvorn tzw drey morghensprachen 
nach ihrer gewonheit. Auch wer under diesen wercken brech und thete wider die in- 
nungen, der soll disse vorbussen, wie der meister und dy innunge gemeine das urteilet, 
und alle bussen sollen uns und der statt und der innunge sein gleich gemeine. Auch 
so soll diese innunge vorbass beerben, das gantze werck an die sone und das halbe 
werck an die tochter. Auch wer sich vorbosete in diesem wercke, der soll der innungen 
seien vorfallen. Auch es soll ihn der statt zu Eothen niemandt feil^ backen, er hette 
dann diese innungen, und landtbrot soll man fur den thor feil haben und nicht ihn der 
statt. Wer etwas daruber thete, den soll man pfenden mit dera brote, das er feil hette, 
und das soll man durch Gott geben nach ihrer gewonheit. Zu urkunde , das wir ge- 
nanter furste alle diese vorgeschriebene stucke woUen stete und gantz halden, so haben 
wir den innungen diesen briff geben besigelt mit unserm insigel. 
Der ist geschrieben nach Crist geburt dreytzenhundert ihar darnach ihn dem dreyund- 
sibzigsten ihar, am nechsten freytage vor sunt Wolburgen tage. 

Au8 einer Copie «. xvi im Haua- und Staatsarchive zu Zerbst. — 1. M8j)t: weil. 



440. 

1373. Mai 4. Magdeburg. Erzbiscliof Peter von Magdéburg bewidmet die 
Kapelle des h. Gangolf im erzhischoflichen Falaste daselbst mit verschiedenen 
Gutern und Einkiin/ten, darunter auch mit secks von Bussa von Schterstedt 
erkauften Hufen Ländes zu Löderburg. 

In nomine Domini amen. Petrus Dei et apostolice sedis gratia sancte Magdebur- 

gensis ecclesie archiepiscopus . Insuper etiam in oppido nostro Schunbecke, 

quod cum castro ibidem et suis pertinentiis a nobili viro Gunthero comite in Barbye 
pro duobus millibus marcarum — comparavimus et similiter ecclesie nostre applicavimus, 
decem marcarum sepedicti argenti Brandenburgensis census annui eisdem thesaurario, 
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mansionariis et capelie (S. Gangolfi martyris site in curia nostra archiepiscopali Mag- 
deburgi) de sepefati capitoli ecclesie nostre consensu damus, appropriamus et donamus 
a consulibus et universitate dicti oppidi Schunbeke in termino beate Walpurgis annis 
singulis per ipsos thesaurarium et mansionarios percipiendas. Nihilominus quoque unam 
curiam seu aream in villa nostra Wanzlewe prope molendinum sitam et ad nos ex morte 
Rudolphi de Gatersleve armigeri devolutam una cum sex mansis agrorum sitis in campis 

ville Lodderdeborch a Bussone de Schirstede per nos comparatos sepefatis the- 

saurario , mansionariis ac capelle similiter de consensu capitoli nostri damus , donamus 

presentibns et appropriamus per ipsos perpetuo possidenda. 

Datum Magdeburg, anno ab incarnatione Domini millesimo trecentesimo septuagesimo 
tertio, die quarta mensis Maji. 

Au8 dem Copiale miscelh archiepisc, Magdeburg. (no. XXV) im Staatsarchive zu Magdeburg. 



441. 

1373. Juni 4. Lnckau. Kaiser Karl IV und sein Sohn Wenzel kaufen 
von dem Gra/en Albrecht {von Lindan) zu Euppin die Herrschaft 
Lind au nebst der Stadt Möckern. 

Wyr Karl von Gots gnaden Romischer keiser, zu allén zeiten merer des reichs 
und kunig zu Beheim als ein kunig zu Beheim, unde wir Wenczla von desselbin gnaden 
auch kunig zu Beheim, marggrave zu Brandenburg unde zu Lusitz unde hertog yn 
Slezien fur uns, unse erben unde nachkomen, kunige zu Beheim, bekennen unde tun 
kunt offenlichen mit disseme brieve allén den, dye yn sehent öder horent leszen, daz 
wir mit wolbedachtem mute, råte unszer getrewen unde rechter wissen von dem eddelen 
Albrechte graven zu Ruppin uns unde unsen rechten erbin, kunige zu Beheim, recht 
unde redelichen gekawfft haben die graveschoift zu Lindow ynn deme lande zu Sachsen 
gelegen, die vesten Lindow unde die stad Makern mit allén iren zugehorungen, mit lehnen 
geistlichen unde werlichen, mit manschaflft verlichen unde unvorlichen, mit dorferen, merk- 
ten, guteren, zinsen, renten, gulden, beten, diensten, eygenscheflften, erbescheflften, mit vol- 
ler unde gantzer herschafft unde mit allerley rechte, gerichten oberisten unde nideristen, 
unde nemelichen mit allén unde iglichen guteren, nutzen unde zugehorungen, besucht unde 
unbesucht, oben unde undin der erdin, an welcherleie sachen unde stucken die sein mogen 
unde wie man sie mit sunderlichen worten benennen mag, die von alter zu der graflfschaflft 
unde herschafft zu Lindow unde Makern zugehoret haben unde noch darzu gehoren, nichts 
usgenomen, als derselbe graflf Albrecht unde seine elteren die uncz an diese zeit ge- 
halten unde besessen haben, fur zweltawsent unde vierhundert schock guter Behmischer 
grosser Prager pfenninge, der wir yn beczalen suUen sestawsent unde tzweinhundert 
schock der ergenanten grossen in der stad zu Prage, unde sollen demselben graff Al- 
brechten åder seinen boten, die or darczu senden wirdet, sulliche beczalunge tun unde 
geben an guldin, suliche werunge unde guldem, als der rat der stad zu Prage spriget, 
das daselbst eine gerechte unde gemeine werunge sey guldein vor grossen zu beczalhen, 
unde sullen yn suUich gelt geleiten unde bringen bis yn unses ohim des hertzogen stad 
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von Sachsen Wittenberg genant, unde yn dasselbe gelt doselbest antwerten. Auch sal 
unde will der egenante graff Albrecht, wanne daz geschicht, daz er seines geltes zu 
Wittenberg an geverde vorsichert ist, uns vorgenanten keyser Karl unde kunig Wenczla 
oddir von unsern wegin eynen gewissen boten, den wir darczu mit unsern oflFen briven 
senden, Mokern dy stad mit manschafit, lehnen geistlichen unde werlichen, mit doriFern, 
guttern, nutzen unde allén zugehorungen , nichts usgenomen, unvorczogentlichen ynant- 
werten unde geben unde schaiFen, daz uns keyser Karl als eyn kunige zu Beheim, 
kunig Wenczla unsen sone odir unsen erben, kunige zu Beheim, edder deme, den wir 
also darczu senden von unser wegen unde zu unsen handen, von rittern, knechten, 
burgmannen, burgem unde gebawern eine rechte, gancze unde erbeliche huldunge getan 
werde unde genczlichen wolczogen, unde sal dy auch mit manscheiFten , lehnen geistli- 
chen unde werltlichen, unde in allén sachen an uns keyser Karl als ein kunig zu Be- 
heim, kunig Wenczla unsen son, unsen erben unde nachkomen kunige, die crone unde 
daz kunigrich zu Beheim erbichlichen weisen als an ire rechte naturliche herschaiFt 
unde heren unde sich darobir aller vorderunge unde ansproche fur sich, seiné erben 
unde nachkomen, die sy yn dheinem weis däran haben muchten, ewichlichen vorczihen. 
Auch suUen unde mugen wir vorgenant keiser Karl, kunig Wenczla unde unse erben 
bynnen deisen negesten dreihen iarn, die schirest komen, die änder summen geltes, 
seehstawsent unde zweihundert schock Bemischer grosser Prager pfennige an golde mit 
sulcher werunge unde auch mit geleite unde yn der ergenanten stat zu Wittenberg, 
als dovor beschriben stehet, beczalhen, wann wir woUen, unde welche czeit wir daz 
getan haben, so sullen unde wollen der ergenante graiF Albrecht odir seine erben uns, 
unsern erben odir gewissen boten , die mit unsern odir unser erben brieven darzu ge- 
sant werden, Lyndow der vesten, aller manschaflft, lehn geistlichen unde werltlichen, 
aller doriFer, guter, nucze, geniesse unde zugehorunge, mit allem rechte, als sie der 
ergenante graiF Albrecht gehabet unde herbracht hat , lediclichen ynantwerten unde 
geben unde uns der genczlichen abetreten unde auch darufF aller vorderunge unde 
ansproche vor sich, seine erben unde nachkomen ewichlichen vorczeihen. Were auch 
daz wir obgenante keiser Karl, kunig Wenczla unde unser erben, kunige zu Beheim, 
deme ergenanten grafF Albrecht von Reppein unde seinen erben bynnen denselbin neh- 
sten dryen yaren des obgenanten gelts seehstawsent unde czweyhundert schok nicht 
beczalten, als dovor geschriben ist, so sulien dem ergenanten graff Albrecht unde seinen 
erben wir obgenanten kunige zu Beheim Lindow unde Makeren mit aller zugehorunge 
in pfandes weise ynantwertin unde gebin unde auch bestellen unde die vorsichern mit 
unserm hawptman, den wir dhohen seczen werden, daz dem ergenanten graiF Albrechten 
odir seinen erben dieselbin slotz unde ire zugehorunge yngeantwertet werden one ge- 
verde vor die egenanten summen gelts sechstawsentundeczweyhundert schok der ege- 
nanten grossen, die sie denne fur dasselbe gelt zu rechtem pfande von uns ynnehaben unde 
haben sullen sco länge, bis daz sye von uns, unsen erben unde nachkomen, kunigen zu 
Beheim, desselben geltes beczalhet werden, als dovor geschriben stehet, unde der vor- 
genante graiF Albrecht unde sine erbin sullen uns daruber, das wir derselben vesten 
unde guter zu sulicher losunge sicher sein, zuvoren an gute unde redeliche bewarunge 
tun an allés geverde, unde wanne wir dem egenanten graiF Albrecht, seinen erben odir 
nachkomen suliche beczalhige getan haben, so sal der egenante graiF Albrecht odir 
seine erben uns, unsern erben odir nachkomen, kunige zu Beheim, öder gewissen boten. 
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die darzu mit unsern offen brieven gesant werden, Lindow das haws unde Makem die 
stad vorgenant mit allén unde iglichen manscheflften, lehnen, guteren unde zugehorun- 
gen, landen unde lewten, als dovor geschriben ist, genczlichen unde erbelichen abetreten 
unde inantwerten unde furbas mer daruflf nymmer in dheinen cziten dheinerley furde- 
runge odir ansproche haben noch gewinnen on allés geverde. Alle diese vorgeschrieben 
teidinge, rede, stucke unde artikel geloben wir dem egenanten graiF Albrechte von 
Ryppein unde seinen rechten erben fur uns obgenante keyser Karlen als eynen kuning 
zu Beheim unde kuning Wenczlan unsern sone , unse erben unde nachkomen , kunige 
zu Beheim, yn guten trewen, an allés geverde stede, väste unde unvorrucket zu halten 
unde zu volfuren unde dowidder nymmer zu tun odir zu komen in dheinem weis. Diser 
sachen sint geczewg : die hochgeboren Wenczla herczoge zu Sachsen und zu Lunemburg 
des heiligen Romischen reiches erczemarschalk unde kurfurste, Albrecht hertzog zu 
Mekelimburg, die edlen Petir unser hovemeister unde Benesch gefettern von Wartem- 
berg, Bote von Czastolowicz unde Meineke von Schirstette, unde andir vil unser, des 
reiches unde der cronen zu Beheim edlen unde getrewen. Mit urkunt dicz brieves 
vorsigelt mit unsern grossen anhangenden ingsigeln, geben zu Luckow, nach Crists ge- 
burte dreiczhehenhundert yar darnach yn dem dreyundesibenczigsten iare, an dem 
heiligen Pfingestabend , unser keyser Karls reiche in dem sibeinundczwentzigsten unde 
des keisertums yn deme achtunczehenden iaren unde unsers obgenanten kunig Wencz- 
laws kunigrichs yn deme eylften iaren. 

Nach einer alten Copie auf Papier im Haus- und Staatsarchive zu Zerbat : das Original 
der Urkunde befindet sich im geh, Cabinetsarchive zu Berlin. — Vergl. no, 442. 



442. 

1373. Juni 4. Luckau. Graf Albrecht von Lindau verkauft dem Kaiser 
Karl IV und dessen Sohne Wemd die Grafschaft Lindau nebst Möckern, 

Wir Albrecht grave von Lindow und zu Ruppein fur uns und unsir erben beken- 
nen ofifenlichen mit disem brive allén den, die yn sehent öder hören lesen, das wir mit 
wolbedachtem mute, råte unserr freunde und rechter wissen dem allerdurchleuchtigsten 
fursten und herren hem Karle Romischen keiser, zu allén zeiten merer des reichs und 
kunige zu Behem, dem durchleuchtigsten fursten und herren heru Wenczlav kunige zu 
Beheim, marggraven zu Brandenburg und herczogen zu Sleczien, seinem sune, und iren 
rechten erben, kunigen zu Beheim, recht und redlichen vorkawflft haben und vorkawfen 
mit kraft dicz brieves unser graveschaflft zu Lyndow, in dem lande zu Sachsen gelegen, 
die vesten Lyndow und die stat Mokern mit allén iren zugehorungen, mit lehnen geistli- 
chen und werltlichen, mit manschaft verligen und unverligen, mit dorffen, merkten, gutern, 
zinsen , renten , gulden , beten , diensten , eygenschefften , erbschefften , mit voller und 
ganczer herschafft und mit allerleye rechte , gerichten oberisten , nidersten , und ne- 
melich mit allén und iglichen gutern, nuczen und zugehorungen besucht und umbesucht, 
oben und under der erden, an welchirley sachen und stucken die sein mugen und 
wie man die mit sunderlichen worten benennen mag, die von alter zu der graffschafft 
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und herschaift zu Lyndow und Mokern zugehoret haben and noch dorczii gehoren, 
nichtes usgenomen, als wir und unsir eltern die udcz an diese zeit gehalten und be- 
sessen haben, vor czwelftawsend und vierhundert schock guter Behemischer grossen 

Prager pfenninge . 

Der geben yst zu Luckow, nach Christus geburte drewczehenhundert iar dornach in dem 
dreyundsibenczigsten iaren, an dem heiligen Pfingstabend. 

Au8 dem im Hof- und Hausarehive zu Wien befindlicJ^en Originale vollståndig gedr : Biedel 
cod, dipl Brand. L 4. 66—67. — Vergl no. 441. 



443. 

1^73. Juni 22. AvigvjorL Papst Gregor XI hestättgt die Freiheiten des 
Klosters Gernrode. 

Gregorius episcopus, servas servorum Dei, dilectis in Christo filiabus . .* ab- 
batisse et capitulo secularis ecclesie Gherenrodensis, Halberstadensis diocesis, salutem 
et apostolicam benedictionem. Gum a nobis petitur, quod iustum est, tam vigor equi- 
tatis quam ordo exigit rationis, ut id per solicitudinem officii nostri ad debitum perdu- 
catur eflFectum. Eapropter, dilecte in Domino filie, vestris iustis postulationibus grato 
concurrentes assensu omnes libertates et immunitates a predecessoribus nostris, Romanis 
pontificibus, sive per privilegia seu alias indulgencias vobis et ecclesie vestre concessas 
nec non exemptiones secularium exactionum a regibus, principibus et aliis Christi fide- 
libus rationabiliter vobis et ecclesie predicte indultas , sicut ea iuste et pacifice possi- 
detis , vobis et per vos eidem ecclesie auctoritate apostolica confirmamus et presentis 
scripti patrocinio communimus , per hec autem vestrum statum , ordinem seu regulam 
non intendimus in dliqao approbBxe^. Nulli ergo omnino hominum liceat hane paginam 
nostre confirmationis infringere vel ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc 
attemptare presumpserit , indignationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli, 
apostolorum eius, se noverit incursurum. 

Datum Ävinione, x Kal. Julii, pontificatus nostri anno tercio. ^ 

R° 
B. de Croso. 

Au8 dem Original im Haua- und Staatearchive zu Zerbst: an gelbgrUnen und rothen Set- 
denfäden Mngt die påpaUiche BuUe, Avers: die Kap fe der Apostel Paulus und Petrus; 
Revers: GRE || GORIUS !| « ]^ « XI «. — Jn dorso von gleichzeitiger Hand: Hinricos 
Overkerken. — 1. Orig. nur Punkte. — 2. Das cursiv Gedruckte auf einer Basur 
im Orig. 
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444. 

1373. Juni 24. Die Aebtzsstn Adelhetd IV von Gernrode und ihr 
Capitel bezeugen, dass der Gernröder Stiftsherr Jokann von Balberge 
etne Eufe Ländes zu Lypenitz erhauft und deren Einkunfte nach seinem Tode 
dem Hospitale zu Gernrode Uberwiesen hat 

In nomine Domini amen. Ea, que aguntur in tempore, propter labilem hominum 
memoriam scripture testimonio convenit roborari. Hinc est quod nos Dei gratia Alhei- 
dis abbatissa, Bertradis preposita, Gertrudis decana totumque capitulum secularis ecclesie 
in Ghernrode universorum tam presentium quam futurorum industrie volumus notum esse, 
quod discretus vir dominus Johannes de Balberghe sacerdos de suis reditibus unum 
mansum in campis ville Lypenitz situm a Jacobo dicto de Lypenitz, opidano nofi opidi 
Berneborch, pro viginti marcis Brandenburgensis argenti eciam sibi bene et plenaliter 
solutis iusto empcionis titulo conparavit, quem mansum de manu nostra iure tenuit 
censuali et nobis rasignavit. Prefatus vero dominus Johannes dictum mansum ad ho- 
spitale in Ghernrode pro salute anime sue et progenitorum suorum post obitum suum 
assignare decrevit, ita videlicet, quod procurator ipsius hospitalis, qui pro tempore fuerit, 
de reditibus dicti mansi pannos emat, cum quibus pauperes vestire debebit, nobis sup- 
plicans humiliter et devote, ut sepedictum mansum ad hoc dotare et appropriare digna- 
remur. Nos vero, iustis petitionibus suis acquiescentes , ipsum mansum omni iuri et 
proprietati ob Dei et beate Marie virginis reverentiam abrenunctiantes ipsi hospitali 
obtulimus, donavimus et appropriavimus ac solempni donacione donamus et appropria- 
mus, omne ius, quod actenus in dicto manso habuimus, in hospitale transferentes me- 
moratum. Et ut hec nostra donacio omniaque suprascripta in perpetuum firma et 
inconvulsa permaneant, sigilla nostra presentibus sunt appensa. 
Actum et datum anno Domini m^.cccMxxiij®, in die beati Johannis baptiste. 

Au8 dem Original im Hans- und Staatsarcfiive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
hångenden Siegeln der Aebtissin {Taf, VI. 1) und des Capitels {IL Taf. VII. 2). 



445. 

1373. Juli 6. Wedego von Freckleben, dessen Ehefrau und Kin- 
der bewidmen das Kloster Kölbigk mit einer halben Hufe Ländes zu Bul- 
lenstedt 

Wy Wedeghe van Freckeleben unde myne elicke hausfraw Lehen, Henricken, 
Dederich unde Ulrich unse sone, dartho unse rechten erben, de nu sint unde noch 
werden mogen, bekennen openbar in deussem gegenwerdichen breif alle, die den sehen 
åder hören lesen, dat wy mit wolbedachtem mode unde mit gudem willen hebben ge- 
geben leutterlichen durch Got dat eigendum oflFer die haliFen hoffen ländes, die dar 
lihet up der marek tho BuUenstede, mit allem rechte dem godeshuse to Culbeck unde 
den geistlichen herren mit sodanem underscheid, dat die vorgenanten herren scuUen 
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unde willen began ein iargezeit alle iar des anderen dages nach sente Vites dach des 
helgen marterers. So sullen sie und willen vigilien singhen und des anderen tages 
selemissen zu troist und zu huliFe Wedegen, syner elichen husfraw, Bertten unde Hennig 
Struce und alle eren vorelleren selen unde vorzobedede vor einen vorgesprochen We- 
dewege unde Lihen syner hausfraw und darzo vor syne kindere, sey sint levendich öder 
doyt. Hirumb geben wyr durch Got und durch unser elderen nu deme vorgenauthene 
halveu hoiFe, de dar lith zo BuUenstede uf der mareken und unsern erben anvallen edder 
ansterven mochte. Dat wyllen wy vorgenanten Wedege und Henning und Dederich 
und Ulrich gans und stede haldene, rede we vorgenanten. Tuge : de erbaren lude Sivert 
von Hondorp und her Wiprecht perrer zu Osmersleve. Zu eineme orkunde so hebbe 
wy unse ingeseghel gehenget an dussen breif. 

Na der geburth Gots dusent iair und dreihundert iar in dem dreynundseventigisten 
iare, an dem achteden daghe der aposteln sancti Petri et Pauli. 

Au8 dem Kölbigker Copialbuche im Haus- und Staatsarchive zu Zerbat 



446. 

1373. Juli 12. Furst Johann II von Anhalt bezeugt einen zwischen 
den Stiftsherren von S. Bartholomäi zu Zerbst und dem Pfarrer 
Nicolaus zu Weissand nebst dessen Brudevj dem Pfarrer zu Gnetschj 
geschlossenen Vergleich hezuglich der jährlich von der Pfarre in Weissand 
an das Bartholomäistift zu entrichtenden Zinsen. 

Wy Johannes von Gods gnaden furste von Asschanien und greve tu Anhalt be- 
kennen mit disseme open brieve, dat vor uns is gededingt twisschen unsen lyven ge- 
trowen deme dekene und capittele unses goddishuses tu sende Bartolomeo tu Gerwizst 
up eyne siit und ern Nicolao dem perrere von Wizont und sienem brudere dem perrere 
von Gnetz up dy andere siit umb de gnanten domhern yerlike guide, dy dy perrer 
von Wyzzand von der parren wegen on alleierlik geven schal, in disser nachgescreven 
wise : also dat dy perrer schal geven den hem disse neesten austande dry iar tu jo- 
welkem iare achte wisschepele gudis weytes Kothensches mates und schal on dat korn 
alle iar betalen in der stad tu Åken uppe sende Mertensdach ane alle vortoch und 
hinder nu tu deme neesten sende Mertensdaghe antuhevende, als hie und sien brudir, 
die perrer von Gnetz, uns und den domhern dat hebben in guden trowen gered und 
gelovet. Und nach dissen dren iaren so schal dy kore stan an deme perrere und ok an 
deme capittele umme disse kornguide. Were dat die perrer sie vorbat nicht lengher 
wolde geven adir dy hern des korns nicht en wolden, so schal dy perrer on geven und 
betalen alle iar in der stad tu Gerwizst seven mark Brandeborses silveres uppe tyt und 
dage, als he sik des berede gegin die hern het verbrievet, und schal on dat unvorrugt. 
und stede halden. Ok so schal dy perrer den hern geven nu tu dem neesten sende 
Mertinsdaghe veftehalve mark Brandeborschis silvers vor ore vorsetene guide und 
schal on die tu Gerwizst betalen. Ok is vor uns gededingt, dat die perrer schal den 
domhern die vorscrevene guide vorwissen und vorburghen vor dissen neesten sende 
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Bartholomeusdage mit vier byderfen luden, dar on ane genugit. Und wenne der bur- 
ghen eyn adir meer aveghinghe, so schal die perrer binnen vier weken on andere also 
wisse burghen in die steden setten, die vor den perrer und sienem brudir, den perrer 
von Gnetz, und mit on dat loven den domhern, dat sie die ergnanten guide up stunda, 
stede und were, als vorschreven is, gutliken den hem boställen willen und schoUen 
ane hinder. Tughe disser dedinghe sint: er Cune von Cerwizst riddere, er Andreas 
die provest von Cozswik , Heynrich von Vulve , und andere byderfer lude genuch , die 
dissen dedinghen geginwerdich sint gewesen. Und wy genante furste hebben tu ur- 
kunde und gedechtnisse dissen brif besegelt mit unsem ingisigele also, dat dy domhem 
und die perrer mit sienen brudere und burghen alle vorgeschrevene stucke stede schol- 
len halden. 

Die is gescreven nach Gots gebort dritteynhundert iar in deme dryundseventigisten 
iare, des neesten dinstages vor sende Margareten daghe. 

Au8 dem Original im HauS' und Staatsarehive eu Zerbst, mit dem an einem Pergament' 
bände hångenden Siegel des AtMSteUers (Taf. 111. 4). 



447. 

1373. Jtdi 13. Auf dem Fdde vor Frankfurt. Meinehe von Sekter^ 
stedt verpjltchtet sich dem Kaiser Karl IV zam Kriegsdienste gegen dm Marh- 
grafen Otto von Brandenburg. 

Ich Meinike von Schirstete bekenne : wenne der allerdurchleuchtigste furste 

und herre Karl Romischer keiser mich gesatzt hat zu hauptmann der slosse Pla- 

wen, Sandow, Jerichow und Gortzk, die im der erwirdige in Got väter mein gnediger 

her Peter ertzbischoff zu Meideburg zu diesem seinem krige gegeben wieder 

den marggraf und marken zu Brandenburg , des gelobe ich in guten trewen , im und 
seinen erben, kunigen zu Beheim und marggrafen zu Brandenburg, zu dienen in diesem 
krige uflF marggraf Otten zu Brandenburg, die herzoge von Beyern und ire heliFer mit 
hundert mannen mit glefen also, das yederman mit glefen zu im haben sol einen gewapen- 
ten in einem pantzer öder einen schutzen und drey pferde. Und dorumb hat auch gelobt 
unser her der keyser fur sich, seine erben und nachkommen, konige zu Beheim, marg- 
grafen zu Brandenburg und zu Lusiz, mir, meinen erben und zu unsen handen Dyritz* 
meinem bruder, Rudolff von Vreckleven*, Ruprecht von Wersteten und iren erben, 
was koste ich in diesem krige uff dieselbe slozze und auch anderswo in seinem dienste 

trägen wurde, und darzu solchen solt, als andern seinen soldenern . 

Geben uf dem felde vor Franckfurt, anno Domini m.ccclxxiij, in festo Margarete. 

Aus dem Original im geh. Cabinetsarchive zu Berlin gedr: Itiedel cod. dipl. Brand. 11. 
2. 539; auch Gercken cod, dipL Brand, 1, 74. ^ 1. Biedél: Davitz. — 2. Bied: Brecklevea. 
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448- 

1373. Juli 23. Magdeburg. Graf Albrecht von Ruppin stdlt dem Kaiser 
Karl IV Uber 3616V3 Sckock Böhmtscher Groschen von dem för den Kauf 
der Grafschaft Lind au zu entrichtenden Kaufgelde eine Quittung au3. 

Wir Albrecht von Gotis gnaden grave thu Ryppein bekennen , daz wir — 

— haben loez gelazen unde lazin loese den allerdurluchtigsten fursten und herren ern 
Karle Romischen keiser und den durluchtigsten fursten und herren ern Wenczlaw ku- 
nynge zu Beheim, seinem sune, unsem lieben gnetigen herren, und iren rechten erben 
viertehalbtusent schock bretir kroschen unde hundert brete schok unde sibenczehen schok 

al Behemischir groschen, czwenczik groschen myn, dy sy uns zu sentte Johan 

baptistin tage, die negest waz, beczalit sultin haben unde nu uns fuUenkomelich nach 

unsem willen wol beczahelit sint. 

Gegeben zu Magdeburg, nach Gotis geburde driczenhuudert iar darnach in dem dreyun- 
desibemzigsten iaren, an dem sonavende nach sentte Marien Magdalenen tage. 

ÄU8 dem Original im Hof- und Hausarchive zu Wien volUtändig gedr: Biedel cod, dipl. 
Brand, I. 4. 68. — Vergl no, 441, 442 und 452. 



449. 

1373. Juli 23. Magdeburg, Gunther, Herr zu Barby und Graf zu 
Muhlingen behundet, dass ihm der Erzbischof Peter von Magdeburg Schloss 
Alsleben a. d. Saale und die Stadt Könnem verpfändet kabe. 

Wir Gunther von Gots gnaden herre zu Barby und grave zu Mulinge bekennen 
vor uns und uiise erven oiFenbar mit dissem breve, das unser erwertiger lieber gnediger 

herre her Peter erczebiscoflf zu Magdeburg uns und unsen rechten erven zu 

eynem phande gesacht hat Alsleven das hus und Conre die stat myt gerichten mit allir 
guide, mit allir nutz, mit allem rechte und mit allén iren zubehorunghen in veide und 
in dorflfe beyde zu Alsleven und zu Conre, als ez sin ist, uzgenomen die wyngarten 
darselbis und den hoff zu Conre mit siner zubehorunge , als he den gekeyfft hat, und 
och uzgenomen was sin capittel und sine dumherren dar haben — vur dusent marek 

Brandeburgisch silvers Magdeburgisch gewichtes mit dissem underscheide, das he 

noch syne nakomlinghe disse ergenanten slozze Alsleven und och Conre bynnen dissen 
neysten zwen iaren nicht widerlosen — sunder darnach, wanne he öder sine nakom- 
linghe disse sloz lösen odir wir unde unse erven, ob wir nicht weren, unse dusent 
marek widerhaben wolden, das sol unser eyn dem andern eyn halb iar zuvor wissen 

lazzen. 

Geben zu Magdeburg, nach Götes gebort dritzenhundert iar in dem drieundsebenzigsten 
iare, in sente Jacobs abende des heiligen apostoles des grozzirn. 

ÄU8 Gercken cod, dipl. Brand, VI, 411—412. 
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450. 

1374. Fehruar 2. Gernrode. Die Äehtissin Adelheid IV von 
Gernrode und dos dortige Capitd beioidmen die dortige Cape lie S. Johan- 
nis mit dem bisher von Brachmann von Zehling hesessenen Gruwelshofe. 

Wye Alheid von der gnade Goddis ebdische, Bertrad provestinne, Gertrud dekinne 
des stichtes thu Gherenrode bekennen openbar an disseme iegenwerdighen bryve, dat 
wye myd endeftigen willen unsis capitules hebben gegeven unde geleet myd eygendume 
unde myd alleme rechte Gruweleshof, dy dar gelt eynen virdung wergeldes up sinte 
Martinisdach , thu der cappellen sinte Johannes bye deme beke, dy dar Bragmannes 
von Czelinge was, den hie gegeven heft vor eyn gemag bye de vorbenanten cappellen, 
dat hye in sinem nut het gewant unde gekeret , ewiehliken thu blivende. Thu eyme 
tuchnisse disser dinghe hebbe wie dissen brif besegelet myd unseme unde unses capitules 
anghehengeden ingesegelen. Unde ik Bragman von Czelinge thu eyme tuchnisse disser 
vorbescrevenen dinghe, dat dye myd myneme guden willen sin geschin, so hebbe ik 
myn ingesegel ouk gehenget an disseme iegenwerdighen brive. 
Ghegeven tu Gherenrode, nach Goddis gebort dritteinhunderf iar an deme virunde- 
seventichsteme iare, an unser vrouwen daghe lichtmissen. 

ÄUB dem Original im Baus- und Staatsarchive zu Zerbst: an Pergamentbändem hången 
die drei in der Urk: genannten Siegel an: das der Aebtissin (Taf. VI. 1), des Capitels 
(IL Taf, VII. 2), dasjenige Brackmanns von Zehling zeigt einen Schild mit heraldischem 
Adler und die Legende : S. Brakman de Tzelinghe. 



451. 

1374. März 3. Avignon. Papst Gregor XI heauftragt den Ärchidiacon 
des Bannes Gatersleben, för die Zuruckstdlung der dem Kloster Fr o se ent- 
fremdeten GUter Sorge zu trägen. 

Gregorius episcopus, servus servorum Dei, dilecto filio . .* arChidiacono Gaters- 
leve^nsi in ecclesia Halberstadensi salutem et apostolicam benedictionem. Dilectarum 
in Christo filiarum abbatisse et capituli secularis ecclesie in Vrose, Halberstadensis 
diocesis, precibus inclinati presentium tibi auctoritate mandamus, quatinus ea, que de 
bonis ipsius ecclesie alienata inveneris illicite vel distracta, ad ius et proprietatem eius- 
dem ecclesie legitime revocare procures contradictores per censuram ecclesiasticam 
appellatione postposita compescendo, testes autem, qui fuerint nominati, si se gratia, 
odio vel timore subtraxerint, censura simili appellatione cessante compellas veritati te- 
stimonium perhibere. Per hec autem earum statum, ordinem seu regulam non intendi- 
mus in aliquo approbare. 
Datum Avinione, v Nonas Martii, pontificatus nostri anno quarto. 

H. Rogardi. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: an starken Bindfaden anhängend 
die päpsUiche BuUe in gewöhnlicher Form, In dorso gleichzeitig : Johannes de Calyis. — 
1. Orig, nur Punkte. 
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452. 

1374. März 22. Berlin. Graf Albrecht von Ruppin stdlt dem Kaiser 
Karl IV för 400 Schack Prager Groschen von dem för die Grafschaft 
Lind au zu entrtchtenden Kaufgdde Quittung aus. 

Wir Albrecht von Gots gnaden grave zu Rippin — bekennen. , daz der aller- 

durchleuchtigste furste und herre her Karl Romischer keiser , zu allén zeiten merer 
des reichs und kunig zu Beheim, unser lieber gnediger herre, uns an sulchem gelte, 
dorumb wir ym Lindow und Moker verkawft haben, vierhundert schok grosser Prager 
pfenning an dem suntag, so man singet Invocavit, in der västen, der newlichste vergan- 

gen ist, mit bereitem gelte verrichtet und beczalet hat . 

Geben zu Berlin, nach Cristus geburte drewczenhundert iare dornach in dem vierund- 
sibenczigstem iare, an dem nehsten mitwochen vor dem Palmentag. 

Vollståndig nach dem Original im Hof- und Hausarchive zu Wien gedr: Riedel cod. dipl. 
Brand, L 4. 68—69. — Vergl no. 441, 442 und 448. 



453, 

1374. Maz 5. Avignon. Papst Gregor XI beauftragt den Decan der Kirche 
zum k. Kreuz in Nordkausen^ fur die Zuruchstdlung der dem Kloster Frose 
entfremdeien Guter Sorge zu trägen. 

Gregorius episcopus, servus servorum Dei, dilecto filio . .* decano ecclesie sancte 
crucis Northusensis , Maguntine diocesis, salutem et apostolicam benedictionem. Dile- 
ctarum in Christo filiarum abbatisse et capituli ecclesie secularis in Vrose, Halber- 
stadensis diocesis, precibus inclinati presencium tibi auctoritate mandamus, quatinus ea, 
que de bonis ipsius ecclesie alienata inveneris illicite vel distracta, ad ius et proprie- 
tatem eiusdem ecclesie legitime revocare procures contradictores per censuram eccle- 
siasticam appellatione postposita compescendo, testes autem, qui fuerint nominati, si se 
gratia, odio vel timore subtraxerint, censura simili appellatione cessante compellas veritati 
testimonium perhibere. Per hec autem statum, ordinem seu regulam earum non inten- 
dimus in aliquo approbare. 
Datum Åvinione, iij Nonas Maii, pontificatus nostri anno quarto. 

Jo. Revordelli. 

Au8 dem Original im Uaus- und Staatsarchive zu Zerbst: an aiarken Bindfaden anhån- 
gend die BleibuUe des Fapstes in der gewöhnlichen Form. — Ueber der Ur kunde gleich- 
zeiiig: In audientia, in dorso: Johannes de Calvis. — 1. Orig, nur Punkte. 
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454. 

1374. Mai 24. Cölru Der Generalprior des Augmtineft^-Eremiten-Ordens 
efiiheUt den Fursten Heinrich IV und Otto III von Anhalt einen Fra- 
temitätsbrief. 

Eximie nobilitati et magnificentie strennuis dominis domino Henrico et Ottoni, 
fratri suo , de Anhalt cum liberis eorundem preclarissimis fräter Guido prior generalis 
ordinis fratram heremitarum saucti Augustin! , licet immeritus, salutem in eo , qui est 
omnium vera salus. Gratuitis vestre caritatis conspicuus fervor, quem ob Dei et beatissimi 
doctoris Augustini devotionem precipuam ad nostrum geritis ordinera, iuste egerit intuitu 
vestre mentis in Deum et omnium fratrum nostrorum vigiles preces et spiritualia vota 
vendicat pro vestri et vestrorum perhenni salute^ missarum suflfragia^ tenemur quippe 
vestra gråta beneficia, quanta possumus, spiritualium munerum exuberanti vicissitudine 
compensare. Hoc enim gratum et acceptum est coram clementia salvatoris, de cuius 
largitate confisi auctoritate distributionis , qua fungimur, vos ad specialem confra- 
ternitatem et nexum nostri ordinis in vita suscipimus pariter et in morte plenam 
vobis omnium orationum, ieiuniorum cunctorumque bonorum operum et meritorum, que 
per fratres nostros ubicumque terrarum merentur operari dignabitur bonitas Jhesu 
Christi, participationem tenore presentium largiendo et siraili modo animas propinquorum 
defunctorum parentum vestrorum ad eadem merita dona recipimus incessanter commu- 
nicationem eis largifluam eorundem celestium donorum sinceritatem tribuendo. In cuius 
rei robur et testimonium sigillum confraternitatis nostri ordinis presentibus est appensum. 
Datum Colonie in nostro generali capitulo ibidem celebrato, sub anno Domini m^ccc<*lxx 
quarto, die xxiiij mensis Maii. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: an griiner Seidenschnur hängt 
das Siegel an, deasen Inner flåche aber gröastentheils ausgeaprungen ist. — Ausettgsweise 
gedr: Beckmann HisU d, F, Anhalt VL 8. — 1. Orig: saluti. — 2. Orig: susphragia. 



455, 

1374. Jvli 7. TangermUnde. Furst Heinrich IV von Anhalt gdobt 
dem Kaiser Karl IV und seinen Söhnen als Markgrafen von Brandenburg^ 
ihnen getrevlich beizustehen. 

Wir Heinrich von Gots gnaden furste von Anhalt und grave zu Aschkanyen be- 
kennen fur uns, unsere erben und nachkommen, fursten von Anhalt und graven zu 

Aschkanyen , daz wir dem allirdurchluchtigsten fursten und herren hem Karlen 

Romischen keisere, zu allén zeiten merer des reiches und kunige zu Beheim, dem durch- 
luchtigen Wentzlav, kunige zu Beheim, markgraven zu Brandemburg und hertzogen in 
Slezien, und allén andern unsers herren des kaisers sonen, kunigen zu Beheim und 
markgraven zu Brandenburg, mit wolbedachtem mute und rechter wissen gelobet haben 
und geloben fur uns und unsere erben mit kraflfte ditz brieves in guten trewen one 
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allés geverde, daz wir und unsere erben mit unsern landen, stetyn, slossen und lewten 
den egenanten unserm herren dem keiser und seinen erben, kunigen zu Beheim und 
marggraven zu Brandemburg, getrewlichen dienen, raten und helifen sullen und wollen 
gen allirmeniglichen zu iren rechten, wenne und wie dicke yn des not geschiet, on 
allés geverde. Auch sullen die egenante unsere herren der keiser und seine erben, 
kunige zu Beheim und markgraven zu Brandemburg, unsers rechten allewege und gen 
allirmeniglichen gewaldig sein. Mit urkund ditz brieves vorsigelt mit unserm anhan- 
genden ingsigel, der geben ist zu Tangermund, nach Crists geburte dreytzehenhundert 
iar dornach in dem vierundsibenczigsten iare, des nehesten freytages vor sant Margri- 
then tage. 

Au8 dem im BöhmiscJien Kronarchive zu Prag befindlichen Originale gedr: Eiedel cod. 
dipl Brand, II, 8. 50. — Vergl. Böhmer regg. Karls IV, Beichaaachen no, 593. 



456. 

1374. Jult 20. MittentocUde. Nicolaus von Poznania bericktet dem Bischofe 
Lambrecht van Strassburg ans dem kaiserlichen Hauptquartiere Uber die von 
Kaiser Karl IV in der Mark erreichten Erfolgej vxyruvter auch ein mit den 
Gr af en von Anhalt auf drei Jahre aufgerichteter Friede. 

Reverendo in Christo patri domino Lamperto Ärgentinensi episcopo, domino suo 
carissimo. Yenerabilis pater ac domine precipue, hec sunt nova curie de presenti: 
sciatis, quod dominus cesar convocacione facta nobilium et civitatum tam regni Bohemie 
quam marchie Brandenburgensis in Gubyn circa diem sanctissime trinitatis preteritum 
fecit inter dictum regnum Boemie et marchiam perpetuam unionem pro bono statu 
terrarum. Item in quatuor locis cum principibus circumsedentibus universis, puta in 
nova marchia et träns Oderam cum Stetinensi et Magnopolensi ducibus, sed etiam in 
superioribus partibus Albee versus Hartz cum archiepiscopo Magdeburgensi, Wenceslao 
duce Saxonie, Misnensibus marchionibus et nonnullis nobilibus Harcensibus, circa Lu- 
satiam autem cum eisdem dominis et comitibus de Anhalt pacem constituit ad triennium 

generalem. 

Datum Mittenwalde, die vigesimo Julii. Vester de Poznania Nicolaus. 

VölUtandig gedr: Eiedel cod, dipl Brand, 11,3. 50—51; Wencker opp, arch, 22; BuchholUf 
Gesch, der Churmark V. 144. — Vergl Böhmer regg. Karls IV, EeicJissachen no, 594. 



457. 

1374. November 4. Quedlinburg. Die Äébtimn Elisabeth von Quedlinburg 
bdehnt Dietrich von Mehringen, Rector der CapeUe des k Michael auf 
dem Schlosse zu Quedlinburg, mit zu>ei Hufen Ländes zu Marsleben. 

In nomine Domini amen. Nos Elyzabeth Dei gratia abbatissa secularis ecclesie 
Quedelingburgensis futuris deducimus presentibus — protestando, quod prudentes 
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viri Bartholdus et Heinricus Middelhusen fratres, oppidani Quedelinburgenses , duos 

mansos terre arabilis sitos in campis Marsleve , quos a nobis nostraque 

ecclesia Quedelingburgensi sub iusto tytulo inpheodationis possederunt, ad manus no- 

stras resignaverunt . Tandem — nobis humiliter supplicarunt , quatenus 

discretura virum dominum Theodericum de Meringhe presbiterum, rectorem cappelle 
sancti Michaelis in nostro castro Quedelingburch cum dictis duobus mansis inpheodare 
presentialiter dignaremur. Nos autem Elysabeth abbatissa memorata — — dictum 
dominum Theodericum de Merynghe cum dictis duobus mansis inpheodavimus per librum 
nostrum, quem in manibus nostris tenebamus, ac inpheodamus ad tempora sue vite 

per presentes . 

Datum et actum in nostro castro Quedelingburgh , anno Domini millesimo trecentesimo 
septuagesimo quarto, quarta die mensis Novembris, indictione duodecima, pontificatus 
sanctissimi in Christo patris ac domini nostri domini Gregorii divina providentia pape 
undecimi anno quarto, hora tertia vel quasi . 

VolUtåndig gedr: Erath cod. dipl. Quedl. 577—578. 



458. 

1374. November 24. Das Kloster Mehringen iiberlässt an Mette Welps-- 
leben und deren Base Mette auf Lebenszeit einen Zins atis einem Hofe zu 
Mehringen. 

We sustere Zacharie en ebdeschinne des klosteres to Merunge und Emmele en 
priorinne unde her Conrad en provist bekennen openbare in dissime iegenwerdichen 
breve alle den, dene sen, hören edder lesen, dat we mit guden willen hebben vorkoft 
. den tven iuncwrowen Metten Welpsleve unde Mette iörer weseken achte crossen gheldes 
an eneme ho ve, de dar lit in deme dorpe to Merunghe, den besit Hanne Waltmans, 
to benetende unde optonemende to erer tvier live, dewile dat se le ven. Wen' se danne 
sterven, so scal dat weder in dat kloster vallen. To eyner betuchnisse hebbe we vor- 
ihenanten unsen ingheseghel an dissen bref ghehanghen. 
Datum anno Domini m^.ccc^.lxxiiij*^, in vigilia Katherine. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehångt geweaene Siegel ist verloren. — 1. Wen zweimal im Orig, 



459. 

1374. November 29. Klavs und Bosse, Gevettem von dem Berge, verhaufen 
an Hans Mancop und dessen Ehefrau Gese einen Brandenburgischen Vierding 
Zinsj den sie an einem Hofe zu Gernrode bisker gehabt haben. 

We Clawes unde Bosse vedderen gheheten van dem Berghe bekennen unde be- 
tughen openbare in dissem breve, dat we eyndxechtliken unde mit wolbedachtem mode 
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ghesat hebben den wisen luden Hanse Mankoppe, Ghesen siner eliken husvrowen unde 
eren erven, borgheren to Quedlingburch , eynen Brandeburchschen verdingh tyntzes 
ierliker guide, de we hadden an eynem hove tu Gherenrode, dar to disser tyd uppe wonet 
eyn gheheiten Kusekendreygere, vor elftehalven Brandeburgesche verdingh silveres, de 
uns wol betalet sint unde in unse nut ghekoraen sint. Disse tyntz scuUen se upnemen 
van stad an unde also alle iar uppe sinte Mertens dach, dewile we on de elftehalven 
verdingh nicht wedderghevet. Dissen benanten tyntz moghe we van on wedderlosen 
alle iar, uppe welke tyd we willen, vor alsodan ghelt, alse vore bescreven steyt , unde 
des scullen de uns gunnen. Des to bekantnisse unde orkunde hebbe we on däröver 
ghegheven dissen brif besegelet mit minem inghesegele Clawes van dem Berghe , des 
ik Bosse vorbenompt ghebruke. 

Unde is ghescheyn na Goddis bord dusent iar drehundert iar in dem veerundesevente- 
ghesten iare, in sinte Andreasses avende des hilghen apostelen. 

Au8 dem auf Papter geschriebenen Original im Hans- und Staatsarchive zu Zerbst: das 
an einem Pergamentbande angéhångt gewesene Siegel ist verschwunden. 



460. 

1375. Februar 3. Furst Otto III von Anhalt hebt im Umfange set- 
nes Furstenthums das Exuvienrecht auf und stiftet einen später vorn Frzbtschofe 
Albrecht IV von Magdeburg erwezterten Kaland. 

In nomine sancte et individue trinitatis amen. Hinc est quod nos Otto divina mi- 
seratione princeps in Anhalt, comes Aschanie dominusque in Berneburg de maturo 
consilio et libera voluntate principum ac comitum Bernhardi et Bernhardi patruorum* 
nostrorum ceterorumque heredum nostrorum plenoque consensu recognoscimus publice 
protestantes in hiis scriptis, quod discretos ac dilectos nobis clericos nostro dominio 
subiacentes omnes et singulos presentes et posteros benigne respicere volumus ipsos 
legitime gubemando talemque libertatem ipsis donando, ut res suas mobiles, quas habent 
vel .habebunt, quibuscumque vel ubicumque voluerint, dåre, vendere , legare et conver- 
tere possint, prout eisdem videbitur expedire. Si vero, quod absit, quis eorum morte 
inopinata vel intestatus decesserit, testamentariis seu amicis aibi vicinioribus de rebus 
eius, prout ipsis visum fuerit, disponendi liberam dedimus ac damus potestatem, pre- 
terea seriöse prohibentes ex parte nostra ac heredum nostrorum seu successorum nemo 
advocatorum , subditorum vel servorum nostrorum de rebus dictorum clericorum mobi- 
libus ante mortem, in morte et post mortem ipsorum, sive in dote sive extra dotem 
sive alias fuerint constitute, se intermittant neque eas afferendo alienent^ quovismodo. 
Dicti vero clerici, nostro desiderio acquiescere volentes, pro se et suis successoribus 
benivole ac firmiter obligarunt, quod singulis annis bis, scilicet in die sancte Elene regine 
et feria secunda post nativitatem beate ac gloriose virginis Marie, ad ecclesiam eiusdem 
beate Marie virginis in antiqua nostra civitate Berneburch convenient ibidem pro salute 
animarum omnium progenitorum ac heredum seu successorum nostrorum cuilibet missam 
legent® vel precedentibus vero diebus vigilias solempniter decantabunt et post summam 
missam commemorationem facient, cui omnes et singuli interesse tenebuntur ipsam le- 
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j gendo morose, humiliter et devote. Eciam ut predicta memoria avidius peragatur, totum 

I oiFertorium, quod in preoarratis diebus in prenominata ecclesia sancte Marie a fidelibus 

oflFertur, in usus omnium sacerdotum predictorum cedat omni condicione remota, discreti 

' viri domini Bernhardi plebani* sancti Egidii in Berneborch necnon omnium successorum 

suorum cum consensu et bona voluntate. Simili modo quivis in sua ecclesia vel in suo 
altari singulis annis bis , scilicet dominica post ascensionera Domini et dominica post 
festum sanctorum apostolorum Petri et Pauli, de vespere vigilias^ decantent et sequenti 
die, hoc est feria secunda, missas pro salute omnium fidelium subscriptorum celebrabunt. 
Ut autem hec libertatis donacio voluntarie facta per nos et nostros successores in per- 
petuum dictis clericis maneat inconfracta, ipsis presentera litteram cum appensione 

, nostri sigilli roboratam dedimus in evidens testimonium omnium premissorum. 

Datum sub incarnacionis anno Domini m.ccc**. septuagesimo quinto, in die sancti Blasii 
martiris ac pontificis gloriosi. 

Aus dem Copiale XXXVII im Staatsarchive zu Magdeburg. — 1. Mspt: patruum. — 2. 
j Mspt: alienant. — 3. M$pt: leget. — 4. Fehlt im Mspt — 5. Mspt: vigiliis. — Vorste- 

hende Urkunde ist in einer undatierten Urkunde des Erzhischofs Alhrecht IV von 
Magdeburg (1382—1403) transsumiert, in welcher dieser die Stiftung der Genossenschaft 
bestätigt und welche folgender mässen lautet: 

In nomine sancte et indiyidue trinitatis amen. Albertus Dei et apostolice sedis gratia 
sancte Magdebargensis ecclesie archiepiscopus oniversis et singulis Christi fidelibus totoque 
clero parrochialium altariumque rectoribus per districtum principum in Anhald, comitum 
Ascharie ac dominorum in Berneborg, videlicet domini Ottonis, Bernhardi et Rodolphi, ubi- 
Hbet constitutis seu constituto, maxime quorum interest vel interesse poterit seu presens 
scriptum tangit seu tangere poterit quomodolibet in futurum, salutem et sinceram in Domino 
caritatem. Quia dicti illustres principes una cum suis plebanis, presbiteris, sacerdotibus, 
clericis altariumque rectoribus per eorum districtum, nostre diocesis, in omnipotentis Dei 
Domini aucmentationem , tam ultimorum decedentium quam in hac valle miserie agentium 
in salutem et remedium animarum suarum sempiternum, pio et desiderabili moti affectu, 
quandam fraternitatis unionem ex speciali divina inspiracione inter se editam caritative et 
fratemaliter yalendo statutam, quam Kalendam seu Kalendas nuncuparunt et nuncupari 
assuescunt, qua Deo debita honoris servicia ac plerisque sacerdotibus inopibus defunctis omni 
före humanitatis solacio tunc aliquando destitutis condescendere videntur, nostra auctoritate 
ordinaria approbari et confirmari humiliter supplicaverunt, quam quidem fraternitatis unionem 
et Kalende dictus dominus Otto de benigno et ezpresso consensu ac libera voluntate domi- 
norum Bernhardi, Rudolffi et suorum patruorum sue saluti in hoc et suorum progenitorum 
salubrius volens providere ob inconmlse fraternitatis unionem et Kalende, et ut scripture 
et sigillorum testimonio forcius convalescendo roboraretur, omnes et singulos plebanos, pres- 
biteros, sacerdotes et clericos sibi et suis patruis in eorum dominio et districtu subiacentes 
ab omni exactione, depredacione pure et omnimodo liberos exemit et libera vit eosque be- 
nigne respicere legitime gubernando obligavit, prout in litteris sigillo suo communitis tenoris 

et continencie infrascripte desuper confectis plenius et lucidius ädaparet: Nos igitur 

Albertus archiepiscopus ecclesie Magdeburgensis, volentes inperfectum ac minus pium deseri 
et id, quod generosa pietas Domini servitiis incrementum prestitit, humiliter pietate inchoare, 
ad humiles et devotas dictorum dominorum ac dicti cleri peticiones ad nos directas exemp- 
ciones et libertates necnon fraternitatem, ut prefertur, exinde ordinatam litterasque pre&tas 
desuper concessas et hiis presentibus insertas tamquam finctum bonum et utile auctorisamus, 
confirmamus, ratificamus et approbamus, nostrum decretum interponentes, statuentes et sub 
pena excommunicationis tam a communione quam a statutis provincialibus lam late sentencie 
et sub maledictione dampnacionis eteme districtius inhibentes, ne quisquam nullus omnium, 
cuiuscumque status, gradus, nobilitatis aut preeminencie fuerit seu fuerint, dictos presbiteroB 
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in vita vel in morte aat eorum successores ultimo decedentes seu post mortem necnon bonis 
et rebuB sois mobilibus et inmobilibus in vita babentibas seu per eos derelictis aut eorum 
dotem ac bona omnia et singula, dictOB clericos aut ipsorum familiam molestando vel invadendo, 
quovis nomine censeantur, extra dotem existentia nunc et in antea modo premisso seu quovis alio 
modo spoliare presumat nec ipsas res sic spoliatas in predam abducat, contrarium vero facientes 
prefate excommunicationis et maledictionis penam declaramus miserabiliter incidisse ipso facto, 
ita tamen, quod predicti presbiteri in dictis missis et vigiliis nostrorum et nostrorum progenito- 
rum memoriam tam in vita quam in morte peragere reminiscentur, adicientes et concedentes 
eisdem fratribus de gratia speciali, quatenus in quatuor temporibus in littera domini Ottonis 
antedicti expressatis de vespere vigilias et de måne missas, eciam tempoje interdicti, a nobis 
aut executore statutorum provincialium vel nostris officialibus aut a nostris vel eorundem 
nostrorum officialium iudicibus delegatis lati in ecclesia beate Marie virginis in Berneborg vel alio 
loco fratribus Kalende congruente necnon in obitu et tricesimo dictorum fratrum Kaleudarum, 
tam sacerdotum quam laicorum, apertis ianuis et plebano presente possint peragere et cele- 
brare di vina cum solempnitate, excommnnicatis tam en et interdictis et hiis, qui causam in- 
terdicti dederunt, exclusis, dummodo aliud eciam canonicum non obsistat. Insuper ut fratres 
predicti in tabulis consecratis et altaribus portatilibus docenter ornatis in exequiis, anniver- 
sariis, tricesimis aut aliis memoriis suorum confratrum defunctorum in dicta ecclesia beate 
Marie virginis in Bemeborg a loco, ubi fratres dicte fratemitatis, unionis seu Ealendarum 
decesserint, defuncti fuerint, decesserunt vel defuncti fuerunt, et loco fratribus congruente 
sic,^ ut premittitur, a nobis vel nostris officialibus seu iudicibus nostra vel eorundem nostrorum 
officialium auctoritate delegatis promulgata sentencia non obstante missas legere vel celebrare 
valeant, dummodo aliud canonicum non obsistat seu obstiterit, prout supra, generöse presen- 
tibus indulgemus, favorabiliter annuentes decano eiusdem fraternitatis, unionis seu Kalende 
ab ipsis fratribus Kalende electo et statuto plenam facultatem adbibentes, ut fratrum Kalende 
seu unionis excessum seu penam inter eos arbitrarie seu alio modo statutam ac metu pene 
vallatam possit et valeat dictam penam a quolibet excedenti et penam statutam non servanti 
sine nostro et nostrorum officialium strepitu iuris auctoritate et decreto exigere et extorquere. 
Omnibus vere penitentibus, confessis et contritis, qui dictis Kalendis pro defiinctis preceden- 
tibus vero diebus vigilias solempniter decantabunt et post summam missam commemoracionem 
&cient, cui omnes et singuli interesse tenebuntur, ipsam legendo morose, bumiliter et devote, 

*. Eciam ut predicta memoria avidius peragatur, totum offertorium, quod in pre- 

narratis diebus in prenominata ecclesia sancte Marie (cetera desunt). 

* Hier fehlt im Orig. ettoas, ohne dass eine Lucke vor?handen tpäre. 



461- 

1375. März 21. Die GebrUder Arnd und Arnd von Stämmer ver^ 
Jcaufen der Pröpstin und dem Capitel zu Gernrode em P/und Quedltn- 
hurgischer Pfennige au^ dem Gernröder Zinse zu Aschersleben. 

Wie Arnt unde ocht Arnt brudere gheheten dy Stameren, hern Arnth Stameren 
sone des ridders , bekennen openbar in dissem ieghenwerdighen brive alle den , dy on 
sen unde hören lesen, dat wy mid vorbedachtem mude unde med guden willen hebben 
vorkoft recht unde redeliken der proveschen unde deme gantzen capitele thu Gerenrode 
eyn punth penninghe Quedlemborscher munthe, dat wy hebben thu eyneme rechten leyne 
von unser vrowen der eptischen von Gherenrode in oreme thinse thu Aschersleve, vor 
driddehalve mark Brandeburchsch silvers, dy uns^ wol bereth sin. Dit vorbenante punth 
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penninghe moghe wy wederkopen in dissen dren iaren vor sodane penninghe, alse hir- 
vor bescreven sted. Wert dat wie des nicht wederkofthen by dissen dren iaren, dy 
nä nyelinges thukunftik sint, so vorthie wie vorbenanthen brudere alle des rechtes unde 
al der ansprake, dy wie unde alle unse rechte erven däran hebben mochten. Wert ni 
dat sy einech hinderde an disseme vorghenanthen puntde, so love wie vorghenanthen 
brudere beyde unde mit uns lovet Eckerth Stamere, unse vedere, dat wy sy aller 
ansprake avenemen willen:* kunde wy sy nicht ane allerleye ansprake gheweren, so 
schule wy sy gheweren mit also viel gheldes, als darvor bescreven steyt. Thu eyneme 
thughe disser dinghe, dy hirvor bescreven stan, gantz unde stede thu haldene ane aller- 
leye arghelist hebbe wie dissen ieghenwerdighen brif beseghelt ghegeven med unsem 
anghehengheden ingheseghelin. 

Nach Göddes ghebort dritteynhunderth iar in deme vifundeseventheghesten iare, an 
senthe Benedictus daghe in der västen des heiligen abbedes. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: an Pergamentbåndern Mngen 
die Stegel der beiden Bruder Ämd und dasjenige ihres Vetters Eckart: alle drei zeigen 
im Siegelfelde einen mit fiinf Fähnchen besteckten Helm. 



462. 

1375. Mai 1. Dietrich Korith^ Pfarrer zu Waldau und bdehrUer 
Capelian des Stiftes Gernrode, verleihet zur Ardage eines Weingartens 
eine wUste Stelle ,.das Vorwerk des Pfarrhofes zu Waldau^^ zu Erben- 
zins an Oeltze Kammermeister. 

Ik her Dyderik gheheiten von Korith, perrer tu Waldal unde beleynde cappellan 
in deme wertliken gestyfte tu Gernrode, bekenne openbar in desme ieghenwerdigen 
opene bryve alle den, dy on syen, hören eder lesen, dat ik mit guden willen unde mit 
vorbedachtene mude der erwerdigen vrouwen Alheid ebdeschen. Bertrad provestinnen, 
Gertrud deykinnen unde Gertrud kusterinnen, dartu mit der gantzen samnunge unde 
mit des gantzen cappitteles myner gnedighen vrouwen, ok aller myner översten her- 
schap, gheisliker unde wertliker, rade, gheheite unde vulbord dessulves wertlikens stiftes 
tu Gernrode hebbe ghedan eyne wuste stede eder eyn bleck ländes, dat dar gheheiten 
was und noch gheheiten ist dat vorwerk des parrehoves tu Waldal, tu ervenetynse deme 
mey ny liken knapen Oltzen Kamesteremestere' unde synen rechten erven met desme 
unterscheide, alze hirnach stet bescreven. Von desme vorwerke der parre unde dartu 
vor deme vorwerke myner vrouwen der ebtischen von Gernrode tu Waldal schal die 
vorghenante Oltze Kamermeyster eder syne erven eynen wyngarden läten teylen unde 
maken, also ist dar utgededinget unde ghesproken : von deme wyngarden scholen sy myk 
hem Dyderike eder deme , wie dar ist perrer tu Waldal , eynen Brandenburschen vir- 
ding to tynse alleiarlikes up sente Mertens daghe ane toch unde hinder gheven, alze 
man darvon er plach tu ghevene. W^ere nu dat die wyngarde von unrechter ghewald 
weghene ghekrencket , vorergheret eder vorwustet worde , dat God io nicht en gheve, 
wie denne dye stede eder dat bleck von Oltzen eder von syner erven weghene behaldet, 
dy schal densulven tyns, eynen Brandenburschen virdung, alleiarlikes myk hern Dyderike 
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eder deme, dye dar ist perrer tu Waldal, up demesulven daghe sente Mertens ane 
wedersprake gheven. Were nu dat die vorghenanten Oltze Kamermeister eder syne 
erven durch nodes willen , des God nicht en wille , scholden vorlaten , vorsetten eder 
vorkopen den wyngarden, dat scholden sy, welkerme des nod ist, mynen vorghenanten 
vrouwen ebtyschen, der sammenunghe unde deme capittele tu Gernrode vor weten laten 
unde vorkundigen, dy scholen die nesten wesen, tu sammene eder eyntliken, welker 
erer so mechtich ist, den wyngarden vor die pennunge tu behaldene, aft sie des gheren, 
die eyn änder an der vorlatunge, settunge edder an deme kope scholde gheven. Is aver 
des nicht, so mach hie den wyngarden vorsetten und vorkopen durch syner not willen, wur 
hie kan unde mach, unde dar schal hie syner leynheren , sunderlikken myner vrouwen 
der ebtyschen unde des cappiteles tu Gernrode gunste, willen unde vulbord tu hebben. 
Ok schal hie dat io utdedingen, wenne dy wyngarde wert ghesat, vorkoft eder upghe- 
laten von deme vorghenanten Oltzen eder von synen erven, dat dy mik eder deme, 
die dar perrer ist tu Waldal, io alleiarelikes den tyns, eynen Brandenburschen virdung, 
up deme vorbescreven dach ane hinder scholen gheven unde wedersprake. Were ok 
nu dat dy wyngarde von gunste, ghave unde von kopes weghene an dy erwerdigen 
vrouwen ebtysche, an dy samnunghe unde dat cappitele eder an ore godshus queme 
tu Gernrode ,. gantz eder half, eyndrechtelike tusammende unde eyntliken eder besun- 
deren, unde dy tyns duchte on tu swar wesen to ghevene, so scholen sy dy macht 
hebben , dat sy änder gud in dy stede scholen gheven , wur on dat bequemelich ist, 
also dat ik eder wye dar perrer ist tu Waldal an deme tynse, dat ist eyn Branden- 
bursche virdung, neyn broek werde noch däran schade neme , unde dat schal gheschin 
ane alle myne hindemisse unde ok ane aller myner erven unde nakomelinge nodde- 
dinge unde ansprake. Tughe dessér dinge sint: her Hans Schricke deyken von Gos- 
seler^, her Dyderik Gladde perrer in der Nyenstat tu Berneburg, her Hans Balberge, 
her Peter von Balberge, her Hinrik Kale, her Peter von Wyas, beleinde heren to Gern- 
rode, dartu veyle änder guder lude, den dyt wol wetelik is. Tu eyner bekentnisse unde 
to eyme orkunde desser stucke stede unde gantz to haldene ane allerleye arghelist 
hebbe ik irworven von mynen vrouwen ebtyschen unde von dem cappitele tu Gernrode, 
dat sy tu gunste Oltzen Kamermester unde synen rechten erven von oren gnaden und 
von myner bede weghene hebben dessen bryf mit oren anghehengheden ingheseghelen, 
went myn däran nicht namhaftich en were, beseghelet laten, dy gegheven ist nach 
Göddes bord drytteinhundert iar in deme seventighesten unde veften iare, an sente PBy- 
lippus unde Jacobus daghe der heyligen apostelen. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive eu Zerbst, mit den an Pergamentbåndem 
hångenden Siegeln der Aebtisain Adelheid IV, (Taf. VI, 2) und des Capitels {IL Taf, 
VII, 2j. — 1. Wohl verschrieben fur: Eamermeyster. Es ist der in no, 504 als magister 
camere iUustris principis ac domini de Anhalt vorkommende Olricus de Gilverstede. — 2. 
Der Bechant von Goslar, 
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463, 

1375. Juli 26. IHe Äehtissin Adelhetd IV von Gernrode und ikr 
Gapitel hezeugen einen Eentenkauf seäens des Friedrich von Hdmstedtj der diese 
Bente nach seinem Tode zur Feier seines Anniversariums dem genannten Stifte 



Wie Alheid von der gnade Goddis ebdische, Bertha provestinne, Gertrud dekinne 
unde dat gantze capitel ghemeyne des werltliken ghestichtes thu Ghernrode bekennen 
openbar in disseme ieghenwerdigen brive alle den, die on sen öder hören lesen, dat 
her Vrederik von Helmstede heft ghekoft bie uns und bie unseme goddeshuse j marc 
Brandenburgisch silveres vor vj marc Brandenburgisch silveres, die uns gantz unde wol 
betalet sint, die wie unde die nach uns kornen uthgeven scolen unde willen ome alle- 
iarlike up sinte Michaelis daghe, diewile dat hie levet, ane allerleige hinder unde 
vortoch. Na sineme döde so scal die vorbenomede j marc vallen up unseme kore den 
iuncvrowen unde den herren thu eyner iartid unde dechnisse siner sele unde siner 
olderen. Dieselve iartid scole wie began unde willen, alse wie änder dechtnisse began 
in useme goddeshuse. Ouk du wie on von staden an deilhaftich user ghebedes unde 
alle user guden werk. Dat dit gantz unde stede ewichlichen werde ghehalden, so hebbe 
wie use unde uses capitels inghesegel an dissen brif ghehengen läten. 
Nach Göddes gebort dritteynhundert iar in deme vifundeseventigesteme iare , in sinte 
Jacobus daghe des heiligen apostolen. 

Au8 dem Original im Haus- und Staataarchive eu Zerbst, mit den an Pergamentbåndem 
hångenden Siegeln der Aebtissin [Taf. VI, 1) und des Conventa {IL Taf, VIL 2). 



464. 

1375. August 16. Johann^ Dechant der Kirche des h. Bartho^ 
lomäus zu Zerhsty bekundet die schiedsrichterlicke Beilegung von Streitig^ 
keäen der Baueim von Lus o und JUtrichau ilher die Benutzung der Länder et 
des wUsten Dorfes Dupezk durch den Fursten Johann II von Anhalt 

Nos Joannes decanus totumque capitulum ecclesie sancti Bartholomei in Czerwist 
recognoscimus publice per presentes, quod, cum olim inter villanos ville nostre Luzow 
et ville Juterkow super quibusdam redditibus de agris ville desolate Dupezke dandis 
et pascuis dictorum agrorum discordia vertebatur, dicti villani utriusque ville in illustrem 
principem dominum nostrum dominum Joannem comitem de Anehalt de consensu nostro 
compromiserunt, promitténtes gratum et ratum perpetuis temporibus se habituros, quit- 
quid per dictum dominum nostrum super omnibus litibus et controversiis seu discordiis 
inter ipsos motis pronuntiatum, ordinatum seu diffinitum fieret in premissis. Dictus vero 
dominus noster comes, usus consilio suorum consiliariorum, consideratis diligenter circum- 
stantiis causarum de consensu nostro pronunciando, ordinando et diffiniendo, prout subscri- 
bitur, pronunctiavit, videlicet quod villani in Lusow, qui pro tempore fuerint, debent omnes 
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agros dicte ville Dupezke desolate colere, arare et pacifice perpetuis temporibus possi- 
dere, sicut eos multis retroactis temporibus possedenmt, sed tamen villani in Juterkow 
et villani in Luzow debent equaliter uti omnibus pascuis ad- dictam villam Dupezk per- 
tinentibus et, si de dictis pascuis quedam portio' vel partes sint vel essent in agros 
converse, illi agri debent in pascuas redigi et deinceps inculti remanere. Et nemo 
dictorum villanorum debet sibi vias communes seu antiquas véndicare nec usibus suis 
applicare. Insuper sepedicti in Luzow habentes agros in limitibus dicte ville Dupezk 
debent inter se eligere unum ydoneum virum in vitricum et villani in Juterkow unum 
vitricum ad ecclesiam in Juterkow regendam in temporalibus , qui duo vitrici ipsam 
ecclesiam in temporalibus regere debent et singulis annis bis vel saltem semel, seu 
quandocunque a dictis villanis requisiti fuerint, de perceptis et expositis coram ipsis 
villanis facere computationem. Et si gwerre inter principes suborte fuerint, extunc 
villani in Juterkow debent habere custodem in turri una die et villani in Luzow colentes 
agros dicte ville Dupezk sequenti die, et sic altematis vicibus custodire turrim , donec 
dicte gwerre fuerint intreugate. Preterea sepedicti villani in Luzou tenentur dåre sin- 
gulis annis de dictis agris et pascuis, videlicet Dupezk, precium custodi ecclesie in Jut^ 
terkow novem modios siliginis forensis mensure, viginti panes prebendarios cum viginti 
denariis Czerwestensibus necnon unum solidum Czerwestensium denariorum annui census 
ac etiam xv denarios Czerwestenses , qui vulgariter dicuntur Urbanuspennyghe , singulis 
annis ad predictum custodem ecclesie in Juterkow dandis seu ecclesie predicte, quamdiu 
agros dicte ville Dupezk colunt ac possidere contingat. Et licet si dictam custodiam 
vacare contingeret, dicti tamen villani in Luzow debent et tenentur omnes et singulos 
redditus predictos vitricis prefatis ad pios usus ecclesie memorate , qui de hiis et aliis 
omnibus bonis ecclesie coram villanis, ut premittitur, facient computationem. Ut autem 
huiusmodi ordinacio, pronunctiatio ac diflfinicio perpetuis temporibus rata, inconvulsa et 
inviolata permaneat^ , sigillum nostri capituli in testimonium premissorum omnium pre- 
sentibus duximus appendendum. 

Actum et datum anno Domini m^^.ccc^.lxx quinto, in crastino assumptionis beate Marie 
virginis gloriose. 

Au8 einer älteren Copie im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, — 1. Orig: pocio. — 2. 
Orig: permanet. 



465. 

1375. September 19. Das Capitel S.. Ntcoiai in der Nemtadt Magdeburg 
uberlässt zioei ihm durch den Tod des Bauermeisters von Leitzkau ledig gewor- 
dene Eufen Ländes in der Fddmark des vmsten Dorfes C er ni t z bei Zerbst 
der Wittwe des genannten Batiermeisters. 

Nos Johannes decanus, Thidericus scolasticus, Johannes thesaurarius totumque 
capitulum ecclesie sancti Nicolai in novo foro Magdeburg recognoscimus in hiis scriptis 
publice protestando , quod , cum duo mansi siti in campo deserte ville Tzemicz prope 
Cervist quondam pertinentes ad ofScium, quod vulgariter burmesterammecht appellatur, 
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quod quidem ofScium Wolter Burmester de Liczow a nobis tenebat in pheudum et morte 
ipsius , cum nuUum heredem superstitem dereliquerit , ad nos in maioribus prebendis 
constitutis, ad quos solum dicta bona in Tcernicz pertinent, sint devoluti, quos quidem 
mansos ad nos sic, ut premittitur, devolutos contulimus * relicte Wolteri Burme- 
ster prenarrati modis et condicionibus, que sequuntur: . 

Datum anno Domini millesimo ccc^^.lxxv, decima nona die mensis Septembris. 

Au8 dem Copialbuche des Stiftea S, Petri et Nicolai (no, L VIII) im Staatsarchive zu Mag- 
deburg. — 1. Hier ist im Mspt, der Plats fur den Namen offen gelassen. 



466. 

1375. October 1. Z er b st Bischof Dietrkh von Brandenburg bestätigt die 
KalandsbrUderschaft zu Z er b a t 

Thidericus Dei et apostolice sedis gratia episcopus Brandeburgensis universis et 
singulis Christi fidelibus, ad quos presentes pervenerint, salutem in Domino sempiternam. 
Pium esse noscitur et ab omnibus merito laudatur, ut salubria remedia animarum fide- 
lium per conservatores fidei decreta et excogitata superiorum auctoritate roborentur. 
Unde dicitur: Sancta ergo et salubris est cogitatio pro defimctis exorare, ut a peccatis 
solvantur. Nos igitur fraternitati iocundanti anhelantes, ut David inquit: ,Ecce quam 
bonum et quam iocundum etc'*, etiam ut apostolus : ,Odientes malum, adherentes bono'^ 
caritatem fraternitatis invicem diligentes, preceptis salutaribus moniti et divina insti- 
tutione edocti, fraternitatem fratrum Kalendarum in Cerwist circumiacentiumque villarum, 
tam sacerdotum quam laycorum, presentibus confirmamus ac consencientes et pie annu- 
entes ac presentibus indulgemus, ut iam dicti fratres circumiacentiumque villarum tribus 
vel quatuor temporibus in anno congregati in Cerwist valeant suas Ealendas et divina offi- 
cia, vigilias et missas, quot et quantas ipsis placuerit, cum divinorum soUempnitate peragere 
et celebrare apertis ianuis et populo presente, excommunicatis tamen et interdictis et hiis, 
qui causam interdicti dederunt, publice exclusis, nullo interdicto ecclesiastico ad nos 
pertinente seu ad nostros officiales vel a nobis aut a nostris officialibus lato obstante seu 
impediente. Simili modo etiam consentimus et pie anuuimus ac presentibus indulgemus, 
ut predicti fratres Kalendarum licite peragere valeant cum divinorum soUempnitate 
tam in ecclesiis quam in cymiteriis exequias sollempnes suorum confratrum defuncto- 
rum, tricesima et anniversaria , si ipsis videbitur expediri, missas, quot et quantas 
voluerint, dum tamen in tabulis consecratis, in altaribus portatilibus docenter ornatis, 
fixis et consecratis, si necesse fuerit, celebrare et eos sepelire locis sibi congruis et tern- 
pore oportuno, non impediente seu obstante aliquo ecclesiastico interdicto, ut prius 
dicto. Et ut divine caritatis igniculo in cordibus fidelium calescente maioris devocionis 
acquiratur aflfectio seu dilectio, omnibus vere penitentibus et in predictorum fratrum 
Kalendis, vigiliis, missis, exequiis aliisque divinis ofläciis existentibus pro fratribus vivis 
vel defunctis orantibus, elemosinas vel subsidium quodcumque porrigentibus, faventibus, 
bona verbis vel factis facientibus, promoventibus , compacientibus , congaudentibus de 
omnipotentis Dei misericordia quadraginta dies indulgentiarum cum una karena de in- 
iuncta sibi penitentia misericorditer in Domino relaxamus. Ne igitur prenarrata et 
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prenotata per nos, nostros officiales seu per nostros successores aut per eorum ofSciales 

infringantur' seu defectum in faciendis paciantur^, cum nostri maioris appensi sigilli 

munimine fecimus communiri, primariis autem precibus ac aliis iuribus et consuetudinibus 

nostris nobis et nostris successoribus salvis manentibus et illesis. 

Datum Zerwist, anno Domini millesimo trecentesimo septuagesimo quinto, die beati 

Remigii. 

Äti8 dem OriginaJ im Hatts- und Staatsarchive zu Zerbst: d<M an einem Pergamentbande 
angehångt getoesene Stegel ist verschtotmden, Ängeheftet %md mit anfiängendem Stegel 
veraehen iat eine kleine Urkunde des Bischofs Johann van Brandenburg, d, d. Gzerwist, 
anno Domini miUesimo qoadringentesimo decimo nono, sabbato undedm miliam virginom, durch 
welche das vorstéhende Privilegium beståtigt wird, — Gedr: Beckmann Hist d. F. An- 
?ialt iF. 24. ^ 1. Psalm 133. 1. ^ 2. Paulus ad Bom. 12. 9. — 3. Orig: infringentar. — 
4. Orig: pacientor. 



467. 

1375. October 3. Furst Johann II von Anhalt stellt dm Brauern 
zu Zerbst einen Innungsbrtef aits. 

Wy Johannes von Gots gnaden furste zu Ännhalt und grave zu Asschanien und 
unse rechten erven bekennen offintlichen in diessen briffe vor allén , dy on sehn adir 
hören leszin, dat unse liben getruwen die rathmannen , scheppfen , inningmeystere und 
burgere gemeyne unser stadt Czerwst eyndrechtig wurden seint umbe eyn inninge der 
bruwere mit unser witschaflft, rade und fulbordt in sotaner wisze, als hirnach bescrebin 
steyt. Alle kinder, die in d^ burgerschafft und in der bruwer inninge geboren synth 
adir werden, die schoUen disse inninge behalden von oren olderen. Vortmehr alle, die 
unse medeburger sint und ny gebruwen haben, die soUen disse inninge winnen ohn und 
oren kindern, die in der burgerschafft geboren sinth adir werden, mit eynen pfunt 
wachses tho den lichten und mit drein veirdingen Brandenburgeschs sulvers; des schal 
unsen gnanten herren von Annhalt eyn veirding und der stadt eyn veirdingk und der 
innige eyn veirdingk, und wen dat gelt gegeven ist, so mach he disser inningen von 
stadt an gebruken. Vorthmehr offt eyn frommer man nymmet eyne iunckfrawe adir 
weduwen tho echte, die in der inninge bescreben ist edder noch bescreven, wil he sick 
dusser ergenanten innunge gebruken, hy schal sye winnen ohn und synen kynderen, 
die in der innunge geboren worden, mit eyn punth wachses tho den lichten und mit 
drein mareken Brandemburgeschs silbirs; des schal unsen herren eyne margk, der stadt 
eyne margk und der innunge eyne margk, und wen dat ergenante gelt gegeben ist, 
so mach her sich der innunge von stadt an gebruchen. Vorthmehr kompt ennich from- 
mer man, die disser vorghescreben innunge begert, die schal se suken tho dren morgen- 
spraken : tho der ersten morgensprache sal he geben eyn pfunt wachs und drey margk 
Brandemburgeschs sulvers, des sal unsen herren eyn margk, der stadt eyn mark und der 
innunge eym margk. Vorthmehr wie disse ergnante innunge winnen sal, die sal dat bewiszen 
mit briffen adir mit guten leuten, dat he eyn eekinth sy und eyn unbesprochen man alse, dat 
he innunge und guide wol besitten mach. Welk man in disser innungen bruwen wil, die 
sal beghiten \x scheffel gersten : wat moltes darafe kompt, darave schal he bruwen drey 
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fadere gudes beirs imd nicht mehr to verkopen. Die hirane brickt, die schal dat ver- 
buthen nach der stadt gnaden. Welk man eyn gastgever sein.wil, die schal so vele 
beires behalden von drein faderen, dat he synen gesten darvon schencket Wy hirane 
brickt, die schal dat vorbuthen nach der stadt gnaden. Welk man twei seystro leyt, 
die schal dat vorbuthen nach der stadt gnaden. Vorbath welk man bruwet eher syner 
tydt ane geloven, die schal dat verbuthen nach der stadt gnaden. Oft ennich man adir 
frawe beir verkouffte und dat vorfelschede , den falschen schal man folgen, alse dat 
recht ist. Weret nu dat ennich bederfe man åder frawe beseit wurden durch hath 
und mit unrechte, die schal des los werden und entghan mit synem rechten. Und 
över alle disse gesette und wilkore welk man adir frauwe brecke, an welken stucken 
dat were, die bruwergk anlangen muchten, wedder disse inninge, gesette und wonheyt, 
die schal dat vorbuthen nach der stadt gnaden. Thuge sinth disse erbaren unse liven 
getruwen : er Kone von Czerwest ritter , Cone von Wolfe , Hans von Brandeyz , Hans 
Rofsak , er Andreas provest zu Coszwigk und er Jacob von Reppchow unse scrivere, 
unde andere bederve lude genuch. Tho orkunde und gedechtnus hebbe wi gnante 
furste der inningen gegeven dissen briff besigelt mit unsen ingesele. 
Die ist gescreben nach Christi geborth dritteynhundert iar in dem viffundseventigsten 
iare, an dem nesten mittewochen nach sant Michels tage des ertzeengels. 

Nach ewei Copien s. XV und XVI im Haua- und Siaataarchive gu Zerbst. 



468. 

1375. Odober 23. Die Herzoge Wenzel und Albrecht von Sachsen bdehnen 
GUnther von Barby mit Egdn und Otto von SadmerMen mit Barby und 
Walter-Nienburg. 

Wir Wenclaus und Albertus von Gottes gnaden des heiligen reichs oberste mar- 
schalek, herzogk zu Sachsen und Lunenburgk und herr zu Brenen bekennen — , 

das wir -- dem edlen graven Guntern von Barby und dem edlen Otto von Had- 

merssleben, des Egeln ist, und ihrer beider rechter erben eintrechtiglichen haben ge- 
einet mit dem lehn — in dieser weise , das wir ehegenanten herzogk Wenzlaus und 
Albertus und unsere rechte erben den edlen vorgenanten von Barby und seinen rechten 
erben haben belehnet mit haus und stadt zu Egeln mit aller zubehorunge und mit alle 
dem gute , das der vorgenante von Hadmerssleben von der herschafft zu Sachsen und 
Lunenburgk von rechtes wegen haben sollen, und dem edlen ehegenanten von Had- 
merssleben, des Egeln ist, und seinen rechten erben haben belehnet mit Barby haus 
und stadt und Niehenburgk^ mit aller nut^ , frucht und zubehorunge und mit alle dem 
guete, das der vorgenante von Barby von der herschafft zu Sachsen und Lunenburgk 
von rechts wegen haben sollen, auch nummermehr* wieder an uns öder an unser rechten 

erben zu faUende öder zu versterbende. 

Gegeben nach der geburt Gettes tusent iahr vierdthalbhundert iahr in dem funfund- 
zwanzigistem iahre, am sanct Severins tage des heiligen papisten . 

VöUsiåndig gedr: SchöUgen et Kreyaig diplom, et script III, 436—436. — Schöttg. et Kr.: 
1. Niebenburgk. — 2. iniete« — 3. nunmebr. 
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469. 

1375. November 11. Dtetrzch Clagge, Amtmann des Stiftes zu 
Frosej bdéhnt den Bernburger BUrger Konrad Luszk mit evnem Mor- 
gen Ländes zu einem Wege von seiner Steingmbe gegen einen jUkrlzchen Zins 
von einem Brandenburgiscken Loth an dos genannte Stift. 

Ik her Thyderik Glagge , ammechtinan des goddeshuses unde der iuncfrowen van 
Vrose, bekenne openbare in dissem iegenwerdighen brife unde du wetlik alle den , dy 
on ansen, boren eder lesen, dat ik mit vorbedachtem mude, mid rade unde vulbort des 
goddeshuses unde der iuncfrowen vorgenant hebbe legen unde lige deme beschedene 
månne Conrado Luszk, burgere to Berneburch, und alle synen rechten erven eynen 
morghen ländes to eyneme weghe van syner steyngrufe to kommende uppen warf also- 
dane wis, dat dy vorgenante Conrad Luszk alle iar schal geven up sente Michels dach 
eyn Brandenburgsch lot to tinsse deme goddeshuse unde den iuncfrowen irgenant ane al- 
lerleyge vortoch. Were nu dat selve Conrad Luszk afginge, dywile dat dy steyngrufe sin 
is, des God nicht en wille, so schulden syne rechten erven van des goddeshuses weghene 
blifen by denselven worden unde tinse, also hirvor screven stad. Were ok dat he de 
steyngrufen by synen levendighen live vorkofte, vorsette öder vorleyte, welker wis dat 
were, mid syner erven wetlicheyt, weme denne dy steyngrufe worde, dy schulde den 
vorgenanten goddeshuse unde iuncfrowen van des weghes weghene geven den vorbe- 
nomeden tins der irgenanten weringe uppe den dach, alse dar irvor gescreven stad. 
Thuge disser vorscrevene ding sint disse beschedene lude: Hans Plonies schultheyte, 
Hans Nyger, Hans Wilkens unde Ghynter Steynbrekere. Dat alle disse vorscrevene 
stucke unde artide stede unde gantz bliven schuUen unde unvorrucket, des geve ik disse 
brif mid mynem angehangeden insegele. 

Na Göddes bort dusent iar dryhundert iar in deme viftenundeseventichstem iare , an 
deme daghe sente Martins des heylighen bischopes. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände Mngenden Siegel des ÄussteUers {menschlicher Kopf; Umachrift: + S' . Theod . 
Cla ). 



470. 

1375. November 18. Coswig. Johann, Dechant der Collegiat- 
kirche zu S. Mårten in Coswig, bezeugt eine Stiftung des dortigen Vicars 
Nicolaus Puelmann zu Gunsten des Altars des h. Judocus in der ge- 
nannten Kirche. 

In ncmiine Domini amen. Johannes Dei gratia decanus totumque capitulum ecclesie 
coUegiate beate Marie virginis in Coswik omnibus presentes litteras audituris , lecturis 
seu visuris orationes in Christo devotas. Si inter mortales quid agitur memorie dignum, 
ne per oblivionem id pereat, necesse est, ut scripture testimonio roboretur. Volentes 
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Itaque de gestis rite noticiam futuram facere sempiternam, hinc est quod recognoscimus 
tenore presentium publice protestantes , quod discretus vir dominus Nicolaus Puelman, 
vicarius noster, sano corpore et bona voluntate a nobis et a capitulo nostro doas marcas 
Brandeborgensis argenti cum omnium nostrorum bona voluntate et consensu ad altare 
sancti Judoci emit et comparavit pro viginti marcis Brandeburgensis argenti, quas nobis 
dedit et persolvit in parato, iugiter incorporando' sub hac forma, ut annis singulis in 
festo beati Martini sine omni protractione vicario sancti Judoci tenemur^ presentare. 
Yerumptamen si predieta summa viginti marcarum fieret nimis diminuta ad comparan- 
dum et emendum in posterum predictas duas marcas perpetue, ex tunc domini nostri 
canonici diminuent censum predicti altaris in tantum, quantum diminuitur in simili por- 
cione bonorum comparatorum et emptorum cum pecunia dominorum nostrorum et dictis 
viginti marcis domini Nicolai Puelman pie memorie aggregatis. Insuper vicarius, qui 
pro tempore fuerit, suusque successor ob memoriam et in remedium anime prenominati 
Nicolai Puelman et suorum parentum, prout hic sub infertur, annuatim ministrabunt, ut 
festum beate Margarete virginis soUempniter cum pulsu, cantu, organis peragetur et 
in eodem festo vigilie, missa pro defunctis dicentur, dominis presentibus cuilibet duos 
solidos denariorum, cuilibet vicario unum solidum denariorum, rectori scolarium unum 
solidum denariorum, custodi sex denarios, ad candelam unum solidum, pulsatori novem 
denarios, mulieri, que custodit capellam, quatuor denarios, unicuique de måne celebranti 
missam sex denarios. Tali modo sepedictus vicarius, in festo sancte Barbare virginis 
ut sollempnizant festive sicuti in festo sancte Margarete virginis eciam domini, vigilias, 
missam pro defunctis decantant, et eis ministrabit secundum modum suprascriptum. In 
eodemque festo vicarius predictus scepam de sex modiis siliginis faciat et cuilibet pau- 
peri venienti panem cum caseo erogabit. Ut igitur sepedicti domini Nicolai Puelman, 
vicarii nostri, empcio et nostra venditio firma et inconvulsa permaneat, presentem litte- 
ram dedimus sigillo nostri capituli roboratam. 
Datum Coswik, anno Domini m^^.ccc^.lxxv®, octava die Martini episcopi. 

Au8 dem hie und da abgeriebenen OrigincU im Haua- und Staataarchive euZerbat: dos an 
einem Pergamenibande angehångt gewesene Stegel iat verloren. — 1. Orig: incorpoando. — 
2. So im Orig. 



471. 

1375. December 13. Schloss Bernburg. Furst Otto III von An- 
halt verkauft mit Zfostimmung seiner Neffen Bernhard V und Rudolf dem 
Kloster K'6lbigk fUnf Hufen LandeSy sotme ein Bodeland mit drei Hö/en in 
Kdlbigh und ein Hdz bet Bullenstedt. 

In nomine sancte et individue trinitatis amen. Cuncta, que fiunt in tempore, cum 
lapsu temporis pariter evanescunt, nisi fuerint litteris ac testibus ydoneis perhennata. 
Hinc est quod nos Otto Dei gracia princeps in Anhalt, comes Asschanie dominusque 
inBerenburg scire volumus universos presentes et posteros, quod de voluntate patruo- 
rum' nostrorum comitum Bemhardi et Rudolfi omniumque heredum nostrorum pleno 
cum consensu in nostre salutis remedium quinque mansos^ in campo Kolbeck sitos et 
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novale cum tribns curiis ibidem nec non lignetum prope BuUenstede, quos mansos sive 
bona Hinricus Sterne a nobis in pheodum tenuit, cum omni proprietate, fructibus et 
proventibus vendidimus, dedimus ac libere donamas religiosis viris Johanni preposito 
ceterisque canonicis sacri cenobii sancti Magni in Kolbeck pro septuaginta marcis Bran- 
deburgensis argenti, quas nobis integre ac plene persolverunt, resignantes eisdem pre- 
dicta bona cum omni iure perpetue possidenda et in usus eorum convertenda, prout eis 
videbitur expedire. Eciam via, que tendebat a curia Sternen de villa Gilverstede usque 
in Colbeck , volumus ut nemo perambulando amplius utetur quovismodo sed in usus 
predicti prepositi et sui conventus habeatur. Ut autem hec nostra venditio sive do- 
natio a nobis et ab omnibus nostris successoribus iugiter maneat inconfracta, in evidens 
testimonium presentem litterära cum appensione nostri sigilli auctentici voluntarie feci- 
mus roborari. Testes huius sunt: famosi ac validi Rudolfus de Vrekleve, Johannes de 
Aldenborch milites, Wedigo de Vrekleve, Rudolfus Dorre, Hintze et Vranke de Sprone, 
Bracman de Celinghe; Johannes plebanus in Grobczik notarius, et quam plures alii 
fide digni. 

Actum et datum in castro Berenburg, anno Domini millesimo tricentesimo septuagesimo 
quinto, in die sancte Lucie virginis ac martiris gloriose. 

ÄU8 dem Original im Uaus- und Staatsarchive zu Zerbat: da8 an einem Pergamenibande 
angehångt gewesene Siegel ist abhcmden gekommen, ;— Gedr: Bechmann Hist. d, F. 
Än?MU L 471. — 1. Hier in der Bedeutung van Neffen. — 2. Orig: mansus. 



471 a. 

1375. December 29. Bischof Alhrecht III vem Halberstadt, FUrst Otto III 
von Anhalty Oraf Géihard von Mans/eld und dte Orafen Burchard und 
Ulrich von Reinstein schliessm auf drei Jahre em BUndnzss. 

We Älbrecht van Gods gnaden unde des stoles to Rome bisschop to Halberstad 
unde we greve Otte vorste to Anhalt unde unse erven unde we greve Gheverd van 
Mansvelt und unse erven unde we greve Borchard unde greve Olrek van Reynstein 
unde unse erven bekennen openbare in dissem breve, dat we mit wolbedachtem mode 
unde mit rade unsir ghetruwen månne unde stede uns alle mit eynandern vestliken 
voreynet unde vorbunden hebben in alle der wis, alze hirna bescreven steit, also dat 
unsir eyn dem andem schal helpen tighen allirmalken ane op de, de we utnemen, de 
we in dessem breve benomen. Ok schal unsir neyn sek des andem slod, länt, lude, 
gut noch gherichte undirwinden weddir des andem willen, sunder unsir eyn schal dem 
andem sin länt helpen beschermen unde bevreden, sö he truwelkest kan, alze icht et 
sin eygen were. Unde we bisschop Älbrecht mit den unsen schuUen holden vifunde- 
twintich gewapent mit glevien, greve Otto vefteyne, greve Gheverd van Mansvelt teyne, 
greve Borchard unde greve Olrek van Reynstein teyne, mede to volghene achte dage 
na der esschinghe, malk op sinen schaden unde gewin unde op sines selves koste. Dede 
ok des vorder nod, so scolde we alle tosamene komen unvortochliken , wanne uns de 
darto esschede, dem des nod were, unde de volghe höger unde vorder bestellen, also 
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des nod were. Scheghe ok in unsir ienighes lande eyn hanthhaftich dat\ wene me darto 
lode, die scolde darto volgen van staden an, also he trowelkest konde. Toghe ok iemant 
unsir ienighem in sin länt edir unsir ienighes sold bestaide edder darin velie, dar scolde 
we alle to volghen mid alle unsir macht unde dat helpen weren unde entsetten, so we 
allirtruwelkest konden, eyn iowelk, alz et en selven anrorede. Were ok weme wes 
nod, dat he koste bederfte to legghene ieghen de veynde, dar scolde we umme tosam- 
mene riden unde unse koste unde wepenere legghen na mantal der volghe , alze vor 
ghescreven is , wur des nod were. Worde ok vrome gheriomen an vanghenen , an ve- 
name, an ghedinghede edder wuran dat were, dor we edir de unsen, alle edir eyn deel, 
by eynandem weren, den vromen scolde me delen na mantale wapender lude, de darbi 
unde ane weren. Wunne we aver eyn slod, weme dat best beleghen were, de mochte 
dat gelden na sinem werde unde de penninghe scholde me delen na mantale der we- 
penere; stundet aver pennighe, de scholde me ok delen na mantale der wepenere. 
Ok schal unsir eyn des andern länt unde lude bi rechte läten unde de vordern unde vor- 
dedinghen ghelik sinen eyghenen. Worde ok ienich twidracht twischen unsir ienighen, 
des Got nicht en wille, dar scolden de, dede schelhaftich gheworden weren, bi achte 
daghen erer iowelk siner månne twene to kesen, de scholden se entweysetten binnen 
veer weken mit vruntschop eddir mit rechte. Kunden se des nicht eyn werden, so schul- 
len se dat bringhen an den överman, den de heren eyndrechtichliken ghekorn hebben, 
de scholde se irscheden binnen veer weken mit dem rechten, dar scolde dat bi bliven. 
Ok schuUen unse amechtlude unde voghede tosamene riden, wu dikke des nod were, 
unde loven in eydes stat in guden truwen, dat se rovere und pleckeri sturen willen 
unde disse delinghe unde artikele helpen also halden , also in dessem breve begrepen 
sint, de heren sin binnen ländes edder nicht. Dit sint, de we ergenante bisschop Al- 
bricht van Halberstat utnemen in dissir vorbintnisse : den erwerdighen in Grodde vadere 
und hem hem Petere erczebisschoppe to Meydeburg, de durchluchteden fursten hern 
Frederiken*, hern Balthazar unde hem Wilhelme marggreven to Miszen, den durch- 
luchteden forsten hertoghen Otten van Brunswick unde de iunghen hern hertoghen 
Magnus sone van Brunswick. Dit sint, de we greve Otte van Anhalt vorgenant utne- 
men in disser vorbintnisse: unsen ergenanten heren van Meydeburg, unse vorbenanten 
heren de marggreven van Miszen, unsen hem van Sassen, de iunghen hern van Brun- 
swik unde greven Hanse van Anhalt. Dit sint, de we greve Gheverd van Mansvelt 
ergenant utnemen in disser vorbintnisse: unsen hem van Meydeburg vorbenant, unse 
hern de marggreven van Miszen vorbenant, unsen hem van Sassin, de edelin hem van 
Honsten, van Stalberg, van Quernvorde unde van Hakebom. Dit sint, de we greve 
Bosse unde greve Olrik van Reynstein vorbenant utnemen in dessir vorbintnisse: unse 
hem de marggreven van Miszen vorbenant, unsen hem hertoghen van Branswik vor- 
benant, alle de van Honstein, den van Stalberg, den van Werningherode und den van 
Hadmersleve. Disse verbintnisse ^chal stan alse dessem neghesten to komende nighen- 
iaresdaghe vört över dre iar. Ok schuUen de rede van den steden Halberstat, Quede- 
lingburg und Asschirsleve loven den vorgenanten heren stede unde gantz to haldene 
desse vorbintnisse, unde wanne se nige rede setten unde kesen, de schuUen datselve 
lovede dan, dat de andern vore ghedan hebben. Alle desse vorghescreven stukke unde 
artikele love we erghenanten Albrecht bisschop to Halberstat, greve Otte vorste to 
Anhalt vor uns unde unse erven, greve Gheverd van Mansvelt vor uns unde unse erven, 
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unde we greve Borchard onde greve Olrik van Beynstein vor uns unde imse erven, 
unsir iowelk eyn dem andem, in guden truwen stede unde gancz to haldene an allis 
geveerde, unde hebben des aUe unse inghesegele vor uns unde unse erven ghehenghet 
läten to dessem brefe. Unde we Johan van Romesleve de eldere des capitels unde 
gancze capittel to Halberstat ghemeyne bekennen openbare, dat alle desse vorscrevene 
stukke mit unsir witschop unde vulbord gededingt sint, unde hebben des to eyner be- 
kantnisse unses capittels inghesegil bi unses ergenanten hem van Halberstat inghesegil 
ghehenghet läten to dessem breve, de ghegheven is na Gods bort dritteynhundert iar, 
in deme vifundeseventighesten iare, des sunavendes vor des nigen iares daghe. 

Älta dem Copiäle des Bischofs Albrecht III van Hälbersiadt im Haiis- und StaaUarchive 
zu Zerbst, — 1. Fehit im Mspt — 2. Mspt nur: Freder. 



472. 

1376. Februar 2. Die Aebtissin Ädelhet d IV von Oernrode und 
ihr Oapäd verkaufen an den Priester Eberhard Krug h% Mark jTihrlicheT 
EirJdlnfte för 52 Vi Markj wdche ktztere an dos Out der Abtei zu Gundersieben 
geicandt toorden sznd 

We Alheyd van der gnade Göddes ebdesche, Bertha provestene, Ghertrud dekkie 
unde dat capitel ghemene thu Ghernrode bekennen op^nbar in dissem ieghenwerdigen 
brieve, dat we endrechtliken unde med volbort alle der, de darthu hören, verkoft hebben 
rechte unde redeliken hem Everharde Erughe prestere enen verding unde vif mark 
Brandenburgesch silveres vor dreddehalve mark onde veftich Brandeburgesch gheldes, 
de ghewant sint in unses goddeshuses nud unde unse gud thu Ghundersleve vor der stad 
thu Wegheleve mede ghelost is. Dit vorbenante ghelt schole we unde willen deme vorbenan- 
ten hem Everharde Krughe gheven ut deme vorbenanten gude thu Ghundersleve vor der 
stad thu Wegheleve unde ut al unses goddeshuses gude aUe iar op sente Mertins dach, de 
nu allererst thu komene ist, unde darna up denselben dach alle iar an allerleyge arghelist. 
Were nu dat dit vorbenante gud unde alle des goddeshuses gud also ghekrenket worde, 
des God nicht en wille, dat me deme vorbenanten hem Everharde Krughe sin ghelt darvan 
nicht gheven ne mochte eder ne wolde, so schole we vorghenante Alheid ebdische unde 
willen unde we nach uns ebdische were, deme vorbenanten hern Everharde dat vor- 
benante ghelt gheven ut der abtyge ghude op den vorbenanten dach an allerleige arghe- 
list unde vortoch, dewile dat he leved. Wen sin aver to kort wirt, so schal men de 
vorbenante vif mark gheve ut dem gude thu Ghundersleve vor Wegheleve unde ut al 
des goddeshuses ghude, wur et de vorbenante her Everhard in unsem stifte, thu festen 
eder thu iartiden, beschedet. Ok love .we vorghenante ebdische unde dat capittel ghe- 
mene, dat we willen nach sinem döde Hannen siner mänhet gheven der vorbenanten 
vif marc eyne Brandenbursche marc op sente Mertins dach, dewile dat se leved, unde 
na erme döde, wur se se thu festen eder thu iartiden in unseme stifte beschedet. Thu 
eneme orkunde desser vorbescrevenen ding stede und ghantz thu haldene so hebbe we 
vorghenanten alle unde dat capittel ghemeine dessen ieghenwerdighen brief beseghelt 
gheven med unsen ingesegelen unde unses capittels anhangenden ingheseghele. 
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Nach Göddes geburt drittejDhundert iar in deme sesundeseventighesten iare, in unser 
leven vrowen daghe lichtmissen. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerhsi: von den angehängten SiegeJn 
ist datjenige des Capitels verschwunden, die drei Ubrigen sind noch varhanden, nånUich 
a) der Äebtissin {Taf. VI. \\ b) der PröpsUn Berika {Taf. VI. 4) und c) der Dechantin 
Gertrud van Vcdkenberg {Taf. VI. 8). — Vergl no. 478. 



473. 

1376. Febnuzr 2. Die Äebtissin Ädelheid IV von Oernrode und 
ihr Captttel versprechen Hannen , der Magd des Stiftsherrn Eberhard 
KruQy eine Mark jährlich ans den EinkXLnften der Abtei zu Gunderdeben. 

Wie Alheit van der gnade Göddes ebdische, Bertha provestene, Ghertrud deMnne 
unde dat capittel ghemene thu Ghemrode bekennen openbar in dissem ieghenwerdigen 
brieve, dat we scholen unde wiilen Hannen, hern Everhardes Krughes maghet, gheven 
aUe iar ene Brandeburgsch marc op sente Mertens dach, dewile dat se levet, unde 
nach erme döde, wur se se bescedet, thu iartiden eder thu festen, in unseme stifte. 
Disse vorbenanten mark scole we er gheven nach hem Everhardes Krughes döde van 
den vif marken, de he uns afghekoft hed in deme gude thu Ghundersleve vor Weghe- 
leve, unde in al unses goddeshuses gude. Thu eineme orkiinde disser ding stede unde 
gantz thu haldene so hewe we Alheid ebdesche, Berta provestene, Gherdrud dekene 
unde dat capittel ghemene thu Ghernrode der vorbenanten Hanne, hem Everhardes 
Krughes maghet, dessen bref beseghelt gheven med unsen inghesegelen unde unses ca- 
pittels anhangenden inghesegele. 

Na Göddes ghebord dretteinhundert iar in deme sesundeseventeghesten iare , in unser 
leven vrowen taghe lechmissen. 

Au8 dem Original im Haus- und StaaUarchive gu Zerbat, mit den in der Urkunde genann- 
ten, an Pergamentbåndem JUingenden vier Siegeln, nämlich a) der Äebtissin (Taf. VI, 1), 
b) der Pröpstin Bertha (Taf. VI. é), c) der Dechantin Gertrud van Valkenberg (Taf. VI. B), 
d) des Capitels (II. Taf. VII. 2). — Vergl. no. 472. 



474. 

1376. Februar 21. Furst Johann II von Ankalt verpfändet dem 
Bitter Rersten Böhme und dessen Briidem das Dorf Lutzk. 

Wir Johannes von Gotisz gnaden furste zu Anhalt und grave von Asschanien be- 
kennen offentlichen myt dissem brife allén den, die yn sehn adder hören lesen, dasz 
wir myt wolbedachten rade^ und mit macht unser erben haben gesatzdt unnd sectzen 
das dorf zu Lusich myt allén rechte und nuczt, alz wirs haben , unnsem lieben getru- 
wen erren Kerstin Beemen rittere, Haken Bemen und Hermanne Beemen bruderen zu 
eynem rechten pfande in eyne sampte hänt vor dryundesechsczygk märg Brandenborschs 
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silvers. Und dasselbige dorf Luzk mugin wir adder unser erbin widder von yn adder 
eren erben lösen vor dryundsechszyck Brandeborsche mark, in welchin iare wir woUin, 
uf die Wynachten ynen diesz geld zu bezalende. Darnach ist dasz dorf widder unnser, 
von yn fry und ledick. Zu orkunde habin wir gnante furste yn gegebin dissin bryf 
myt unnseren ingesegile. 

Der ist gescreben nach Götes gebort dryctzenhundert iar darnach in deme sechsunnd* 
sybenczygistin iare, am nebsten donrstage vor sende Mathias tage. 

Au8 dem anscheinlichen Original auf Papier im Haus- und Staatsarchive su Zerbat, mit 
den fur die AnMngung des Siegels gemachten EinschniUen. — 1. FeMt im Mspt — 
1376 war ein Schal^ahr. 



475. 

1376. Februar 27. Bernhurg. Fiirst Otto III von Anhalt hewid- 
met den Altar der h. Barthohmäus ^ Simon und Judos in dem MarienJdoster 
vor Ascherdeben mit drei Hufen Ländes zu Gross-Schierstedt 

In nomine Domini amen. Quoniam que aguntur in tempore, propter labilem me- 
moriam hominum cito transeunt, necesse est, ut litteris ac testibus ydoneis perhennentur. 
Hinc est quod nos Otto omnipotentis Dei gratia princeps in Anhalt, comes Asscharie 
dominusque in Bemeborch omnibus et singulis, ad quos presens scriptum pervenerit, 
volumus esse notum, quod cum consensu omnium nostroriim heredum ob reverentiam 
omnitenentis^ Dei eiusque genitricis gloriose virginis Marie dedimus, appropriamus ac 
perpetue donamus tres mansos in campo magne ville Schirstede sitos, quos fideles nostri 
Meynhardus ac Dyricz de Schirstede fratres a nobis in pheodum tenuerunt, ad altare 
in sacro monasterio sanctarum monialium prope muros Ascharie dotatum ac consecratum 
in honore beatorum apostolorum Bartholomei, Symonis et Jude cum omnibus fructibus 
perpetuis temporibus resignantes cum ^mni iure, interiectis eciam, quod predicti fratres 
de Schirstede ac eorum heredes predicti altaris ius patronatus optineant et conferre 
habeant, inpedimentis omnibus procul motis. Ut autem hec nostra donacio iugiter ma- 
neat inconfracta, presentem litteram cum appensione nostri sigilli iussimus roborari. 
Testes huius sunt : Johannes de Aldenborch miles, Wedege de Vrekeleve, Rudolf Dorre, 
Betmannus Yloghel, Bracman de Celinghe famuli, et quam plures alii fide digni. 
Datum et actum Bernborch, sub anno incarnacionis Domini nostri Jhesu Christi 
m^.ccc^.lxxvj®, in die cinerum. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: das an einem Pergamentbande ange- 
hängt gewesene Siegel ist verschwunden, — 1. So im Orig. 
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476. 

1376. März 12. Dte Aehtissin Adelheid IV von Gernrode und 
ihr Capitel verkaufen dem Stiftsherrn Peter von Wyas und Zerbst da- 
selhst zwei Mark Brandenburgisch aus thren Etnkilnften zu Wegeleben. 

Wie Alheid von der gnade Göddes ebdeschinne, Bertrad provestinne, Gertrud de- 
kanine und Gertrud custerinne, darto ghemenliken dat capitel des werliken stifchtes to 
Gernrode bekennen openbar in disme ieghenwerdigen brive alle den, dy on sien, hören 
eder lesen, dat wie eyndrechtliken vorkoft hebben her Petere von Wyas und von Cer- 
vist, beleinde pristere in unsem godshuse to Gernrode, twu mark geldes Brandenbursch 
sulvers ut unser guide to Wegheleve eweliken in disser wise , alze himach bescreven 
stet: Desse twu mark schole wie hem Petere alleiarlikes gheven up sente Mertens 
dach, dywile. dat hie levet, ut der vorsproken guide ane allerleie wedersprake und 
vortoch. Nach hem Peters döde, is dat her Arnd parrer von Anhalt den levet und 
änders nicht, so schal ein mark bliven bie uns und unsem godshuse to hochtieden eder 
to iartieden, wur her Peter dy tu bescheidet, und dy änder mark schole wie alleiarlikes 
denne gheven hern Amde ane toch up densulven dach sente Mertens, diewile dat hie 
levet. Nach des döde schole dy vorgenante twu mark beide mitander bie uns und un- 
sem godshuse bliven in dersulven wise , alze darvor bescreven stet , nach hern Peters 
wylkore* und begheringe. Were nu aver dat dy vorghenante guide to Wegheleve uns 
und unsem godshuse afginge eder also vorergherd , ghekrenket und ghehindert worde 
mit unrechter ghewalt, des God nicht en wille, dat dy twu mark darvon nicht kunden 
beret werden, so schole wie vorghenanten vrouwen dy twu mark dar gheven ut al unsem 
gude, wur wie dat hebben, also dat sy alleiarlikes up dy vorbenomede tyd vul und 
al beret werden ane hinder. Tu eyme orkunde unde einer betuchnisse al desser stucke 
stede und gantz to haldene ane allerleye arghelist hebbe wie dessen brief mit unsen 
anghehengeden inghesegelen alensamment beseghelet läten, die ghegeven is nach Göddes 
bort drytteinhundert iar in deme sessenundseventighesten iare, an sente ^Gregorius 
daghe des heylighen byschopes*. 

Au8 dem Original im Hatts- und Staatsarchive zu Zerbst: von den beiden an Pergament- 
båndeni angehängt gewesenen Siegeln ist nur noch das des Capitels {IL Taf. VII, 2) 
varhanden. Die SteUe zwischen den ** ist erst spåter hinzugefiigt — Oedr: Zeitschrift 
des Harzvereins III. 162. — 1. Orig: wykore. 



477. 

1376. März 16. Furst Johann 11 von Anhalt bewidmet den Altar 
der h. Andreas und Sigismund in der Bartholomäikir che zu Zerbst 
mit Einkunften und Gutem zu Straguth und bet Zerbst 

In nomine Domini amen. Nos Dei gratia Johannes princeps in Anhalt et comes As- 
schanie ad omnium et singulorum Christi fidelium tam presencium quam futurorum noticiam 
cupimus deducendam presentis scripti seriem firme et memoriter semper retinendam. Ne 
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pietatis opera per nos instaurata in bonis temporalibus devo«ius donatis pro Christi ministe- 
rio salubrius adaugendo per nostros successores ant inscios errores incaute evellantur sed 
potius conservando presencium testimonio fidelius taeantur, quibus provide et bona fide 
publice protestamur, quod' pro remedio salutari nostrorum fidelium progenitorum et 
nostro, in salutem nostrarum animarum ad vere salutis fontem elemosinarum^ tucius an- 
helantes, maturo consilio et arbitrio heredumque consensu, ex pleno posse nostri prin- 
cipatus, libere dedimus et appropriavimus , presentibus damus et appropriamus in ho- 
norem omnipotentis, alme matris Marie et omnium sanctorum ad altare sanctorum 
Andree apostoli et Sigismundi martiris in ecclesia coUegiata beati Bartholomei in Cer- 
wist duos choros siliginis annui redditus in villa Stragut de bonis et mansis, quos nunc 
temporis colunt Everke, Claws Golbogen, Claws Wesenberg, Somer et Goyge ibidem, 
singulis annis perpetuis temporibus quolibet die beati Martini persolvendos et duos 
mansos prope civitatem Cerwist sitos, qui dicuntur breyde huven, et unum örtum an- 
nexum mansis antedictis cum omni iure, usu et proprietate ad usum et quietam posses- 
sionem possessoris altaris memorati , qui pro tempore fuerit , absque omni inpeticione 
cuiuscumque irrevocabiliter continue pertinendum, omni iuri nostro, si quodVnos et 
nostiri posteri et heredes ex nunc et in futurum haberent aut habere possent bonis in 
eisdem, pro nobis et ipsis integre cedentes et abrenunctiantes, et presenti donatione ab 
ipsis cedimus et cessamus. Insuper et dicti altaris ius patronatus et presentationis 
nostris fidelibus Nicolao Schriver et Heynen Gröten civibus in Cerwist et ipsorum heredi- 
bus presentibus damus et assignamus et pio favore indulgemus. Huius nostre donationis 
testes et appropriationis sunt : nostri fideles et honorabiles Andreas Michow prepositus in 
Coszwig, Jacobus de Reppchow canonicus sancti Bartholomei, Johannes de Brandeyz, 
Johannes Rofsak, Gherold Gruban, Albrecht de Cerwist, et quam plures alii fide digni. 
In quorum omnium et singulorum evidens testimonium et iuge memoriale nos Johannes 
princeps memoratus nostrum sigillum secretum ex certa prescientia et bona voluntate 
presentibus duximus appendendum. 

Actum et datum anno dominice incarnationis millesimo trecentesimo septuagesimo sexto, 
die qua cantatur Oculi mei semper. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbat, mit dem an einem FergamenU 
bände hängenden Beiteraiegel des Auestellers (Taf, IV, 1). — UnvolUtändig gedr: Beck- 
mann access, 506. — 1. Orig: quot. — 2. Ortg: elemosinorum. 



478. 

1376. Apnl 4. Furst Johann II von Anhalt hewtdmei den Altar 
des Ä, Theohald in der Nicolaikirche zu Zerhst mit vier Pfund avs 
der Mume dasdbst und mit GrundstUcken in der Bruchstrasse und am al-- 
ten Teiche. 

In nomine Domini Jhesu Christi amen. Nos Johannes divina providentia princeps 
in Anhalt et comes Asschanie omnibus et singulis Christi fidelibus, ad quorum noticiam 
presens scriptum pervenerit, salutem in vero hominum salutari. Quia cum nichil sit 
tempore instabilius et humana vita fragilius et labilis memoria in vita transitoria seculi 
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labentis, est igitur necessariuQd successoribus et commodum, ut res geste describantur, 
ne ignorancia posterorum acta fidelia seniorum evaneant et cassentur ipsorum pio pro- 
posito et sano consilio rite et funditus ordinata Quare notum före cupimus universis 
et singulis presentibus et futuris, quod vere pietatis indicio in honorem almi creatoris 
nostri et gloriose virginis genitricis Dei Marie, viam salutis nostre et nostrorum carorum 
progenitorum et fidelium successorum in elemosinarum semine devocius pretendentes, 
pro meritis augendis et culpis diluendis libere dedimus et appropriavimus , damus et 
presentibus appropriamus ad altare sancti Theobaldi confessoris in ecclesia parrochiali 
sancti Nicolai in Gerwizst quatuor talenta denariorum usualium Gerwizstensis monete 
annui census in monetaria nostra ibidem, quorum duo talenta cedent et cedere debeant 
a monetario nostro per ipsum singulis annis in festo sancte Walburgis virginis et reli- 
qua duo talenta denariorum predictorum in festo beati Martini episcopi dicti altaris 
possessori certe et finaliter sine excusationis occasione persolvenda. Item et ad prefa- 
tum altare dedimus unum örtum situm in platea dicta usualiter die Brukstrate et quan- 
dam aream sitam ibidem cum duobus ortis, sicut quondam Nicolaus Gocus integre et 
coniunctim possidebat. Insuper dedimus unum örtum situm in loco, qui dicitur vulga- 
riter by deme alden dyke, ad usum perpetuum possessoris altaris memorati. Unde 
matura et plenaria deliberacione prehabita predictis bonis omnibus et ^singulis abrenun- 
ctiavimus et presentium testimonio abrenunctiamus et integre cedimus pro nobis et 
nostris heredibus seu successoribus iuri, proprietati et libertati, que nobis et nostris 
heredibus et successoribus in bonis prefatis coniunctim seu divisim actenus quomodolibet 
competere poterant vel possent ipsis in futurum. Insuper et ius patronatus dicti altaris 
seu presentationem ipsius nostris dilectis et fidelibus Heynen Gröten, Woltero de Gor- 
tzeke et Nicolao Schriveren, civibus in Gerwizst, et suis veris heredibus de pleno nostro 
consensu presentibus damus et assignamus gratum et ratum habituri et ad ipsos debere 
sine omni interrupcione successione continua pertinere. Testes huius donacionis sunt: 
strennui et fideles nostri Gonradus de Gerwist miles , Kiine de Wolwe , Thile de Ysen- 
burg, Hans de Brandeyz, Gheroldus Gruban, Albrecht de Gerwist, et honorabiles An- 
dreas prepositus in Kozwik et Jacobus de Reppchow, canonici ecclesie sancti Bartolomei 
in Gerwist, et quam plures alii fide digni^ ad suprascriptorum noticiam vocati et rogati. 
Et in omnium predictorum evidens et perseverans testimonium nos Johannes princeps 
memoratus sigillum nostrum presentibus scienter et voluntarie duximus appendendum, 
ut omnia predicta memoriter et inviolabiliter observentur. 

Acta sunt hec et data anno incarnationis Domini millesimo trecentesimo septuagesimo 
sexto, ipso die beati Ambrosii episcopi et confessoris venerandi. 

AiM dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, mit dem an einem Fergamentbande hången- 
den Beiteraiegel des AussteUers {Taf, IV, 1). — Gedr: Beckmann Hist d. F, Anhalt L 
662—653. — 1. Orig: dingni. 
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479. 

1376. AprtllQ. JSaldensleben auf dem Pfarrhofe. Fritz und Gerhard 
von W eder de versöhnen sich mit dem Er^Jnschofe Peter von Magdémrg. 

Wir her Fricze und her Gerhard von Wederden ritter bekennen oflSnlichin mit 
dissim iegenwertichin unserm bryve, daz wir mit gantzen willen und wolbedachtin moyte 
haben gelovet und lofen in dissim bryve um alle sache, schelinge, twidracht und krich, 
verlut und unvorluyt, heymlich adir openbar, die wir mit dem erwertichin in Gode vader 
und herren hern Peter erczebisschofF tzu Meideburg und mit synem goczhuse und ouch 
synen vorfaren desselben synes goczhuses erczebisschoven in vorgangen cziiten y gehat 
haben, uns genczlichin, all und full vorsonet und berichtet haben. Und daruff habe wir 
ym und synem godeshuse eyne gancze, stete, fulkomene sone und vrede gelobet czu 
halden mit urkunde disses bryves, habe wir unse ingesegele bede an dissin briif gehenget 
lassin. Und wir Heynrich herre von der Dame, her Meynke von Schirstede, her Busse 
von Arxleben, her Thidrich von Walm, her Ludolf von Veltheim, her Herman Cottze 
rittere, Brun und Jan von Wellen, Deynard von Eykendorff knechte bekennen ouch in 
dissim bryve, daz wir in denselben tedingen sint gewest an beiten cziiten und tzwischen 
enandern getedingen haben. 

Gegeben nach Gots gebort driczenhundirt iar in dem sesundsebenczigisten iare, an 
middewochin in den Paschin, in der stadt czu Haldesleve, uif dem parhofe. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: die zwei angehängt gewesenen Stegel 
sind verschwunden, — Im Begest bei: t?. MiUverstedt Urkundenregg. derer von Kotze 87. 



480. 

1376. April 23. Dditsch. Die Herzoge Wenzel und Albrecht von Sachsen 
schliessen mit den MarJcgrafen Balihasar und Wilhdm 1 von Meissen y sovxie 
mit dem Fursten Johann II von Anhatt zur AufrechterJialtung des Land- 
friedens ein Bundniss. 

Wir Wentzlaw von Götes gnaden hertzoge zu Sachsen und zu Lunemburg, dez 
heiligen richs ertzmarschalk , bekennen fur uns und dem houchgebom ern Albrechte 
unserm lieben gevettem ofFentlich mit dissem brive, daz wir mit wolbedachtem mute 
und gutem vorrate unsem heymelichern und lieben getruwen uns voreynet haben und 
genczlichir obirkomen sein mit den houchgeborn fursten und herren em Frederich, 
ern Balthazar und ern Wilhelme margraven zu Missen und em Johannes fursten zu 
Anahalt, unsem lieben oheim, in allir masse, als hiernach geschreben steit. Zu dem 
irsten umb die strasen, das sal bliben, als daz unser herre der keiser hat gescheiden: 
were ouch das dheine waien, von wannen die weren, die andern strasen usfuren, wenn 
unser herre der keiser gescheiden hat, das sal ichlichis herren voit weren und sturen, 
so er beste ummer mag. Hilde ouch dheines herren voit wayen uif, die die rechte 
strasen furen nach der scheidunge, alz oben geschriben steit, die sulde der vohit, der 
die wayen also uffgehalden hette, von stad an unbeschedigit ledig und loz lassen. Ouch 
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umb rouberie ist obirkomen, daz ichlichis herren vohite gen eynandir sullen redén und 
globen an eynander an eydis stad, daz sie rouberie uf beiden seiten getruwelich weren 
und sturen sullen ane argelist und geverde. Welchs herren vohit ouch in dez andem 
herren lande roub åder roubere erfure, der sal und mag von stad an dem roube und 
rouberen volgen und sal daz dem vohite, in dez pflege den roub adir rouber erfure 
und komen were, zu wissen tun und on heischen. Der vohit und pfleger sal denne 
dem vohite, der yn also geheischit hette, von stad an volgen und helfen ane argelist, so 
er beste ummer kan, daz der roub widirtan werde und von den rouberen helfe rechtis 
odir bescheideneit ane geverde. Ouch umb roub, der gereit gescheen ist, sal ichlichis 
herren vohit dez andem herren vohiten die beschriben senden, die er darumb be- 
schuldigete , und sullen den die vohite gen eynandir uff tage riten , so sie daz irsten 
getun mogen , ane argelist und mit yn die uf die tage brengen , die man also zu be- 
schuldigen hette, und ichlichir dem andem uf dem tage von den unvortzogenlichen 
rechtis adir bescheideneit helfen nach gewonheit des lantfridis. Welchis herren vohit 
ouch in des andern herren lande erfure, die dar roubere huseten odir heimeten, zu den 
sal der vohit, in des herren land die gesessen weren, dez andern herren vohiten helfen 
glichirwiz, alz zu den rouberen selben rechtis öder bescheideneit nach gewonheit dez 
lantfridis. Daz wir alle disse vorschriben rede, stucke und artikel stete und väst un- 
vorruckit halden sullen und woUen ane argelist, haben wir zu urkund unser ingesigel 
an dissen briff gehangen , der gegeben ist zu Deltz , nach Gotis gebort dritzenhundirt 
iar darnach in dem sechsundsebintzigistem iare, an sand Georgii tage. 

Au8 dem Original im HaupUtaatsarchive zu Dresden, mit dem an einem Pergamentbande 
anhängenden Siegel des Herzogs Wenzel, 



481. 

1376. Apinl 25. IVtttenberg. Die Herzöge Wemel und Albrecht von Sachsen 
bestäiigen ihres Dienstmannes Jordan von Neindorf Grundung und Bewidmung 
eines Altares des Jieiltgen Livmus und der h. Barbara in der Kirche zu Lo- 
bur g y letztere bestehend auch in Einkunften zu Kö t k en. 

In Godes namen amen. Wy Wentslaw des heiligen rykes erzmarschalk^ unde wy 
Albrecht vedderen van Godes gnaden thu Angheren^ , tu Westfalen , thu Sasszen und 
thu Lunenborch hertogen , palantzgraven thu Sassen unde greven tho Brene bekennen 

, dat dy duchtighe Jordan von Neyndorp, usze live getmwe, gebuet heft 

eynen nygen altar in der kerken tho Lowborch in de ere sunte Livini des hilgen heren 
unde in de ere der hilgen iungfrowen sunte Barbaren unde het gebeden myt flite unde 
mit gantzer begerynge sines herten, thu egende de guide unde rente, de he bewyszet 
unde geleget het thu demeszulven altare thu Lowborch. Nu hebbe wy angeseen sine 

ynyge begerynge und synen truwen dinst unde hebben geeghent unde eghen mit 

dysszeme brive desse nabescrevene guide thu deme vorgnanten altar: thu deme irsten 
male tho Gummer eynen hoff unde twe huven, de gewen twe wispel roggen grote mathe 
unde eynuntwyntich schepel roggen und twe punth alde Meydebursche pennige, 
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dy sint tha gevende alleiarliken unde liggen uppen huven tho Eoten clejmre mathe 
und tho Nebelitz negen schepel roggen up eyne huve ok cleynre mathe, ande sestigh 
schepel roggen unde vir schepel gersten cleynre mathe, dy dar liggen up dy huven 
thu Schore, alleiarliken tho geven, unde dri wispel roggen, de dar liggen uppen huven 

tho Juterklyck cleynre mathe. . 

Gegeven under usze inges?egele tho Wittenberch, nach Göddes bort dritteynhundert 
iar in den sesundsewentygesthen iare, in sunte Marcus dage des hilgen ewangelisten. 

VoUståndig in dem Copialbuche des Kalands zu Loburg {no, Lill) im Siaatsarchive zu 
Magdeburg. — 1. Mspt: ermarschalk. — 2. Mspt: Anhem. — In demselben Jahre (1376) 
beståtigte Bischof Dietrich von Brandenburg unterm 7 Mat (dominica Yocem iacunditatis) 
das vorstehende, in die von ihm ausgesteUte Urkunde wörUich eingeruckte PriviUg: 
die Urk. findet sich gleichfalls in dem Loburger Copialbuche {no. Lill) im StaaUarchive 
zu Magdeburg. 



482. 

1376. Mat 3. Weiden {zwischen Amberg und Eger). Kaiser Karl IV 
schliesst mit dem Grafen Albrecht von Ruppin einen Vergkich, toonach letzterer 
gegen Abfretung der Länder Rhinow und Olin nehst der Stadi Bötzow die 
Grafschaft Lindau mit der Stadt Möckem zuriick erhcUt 

Wir Karl von Gotis gnaden Romischer keiser, zu allén zeiten merer des reichs 

und kunig zu Beheim bekennen , das wir von unsem und unser erben wegen 

und der edel Albrecht grave von Ryppin, unser lieber getrewer, von seinen und seiner 
erben wegen herwider mit uns einen sulichen wechsel umb dise nachgeschribne slös, 
land und lute recht und redlichen getan haben und des genczlichen ubirein kornen seyn 
in aller mässen und weise, als hemach geschrieben steet. Wir obgenanter keiser Karl 
und unser erben geben dem vorgenanten graven von Ryppin und seinen «rben wider 
lediclichen die graveschaflft Lyndow mit^ der vesten doselbist und Mokern die stat 
mit manschefiten , gulden und allén zugehorungen in all der masse , als wir die von 
demselben graven von Lyndaw gekaufift haben, und suUen yn der genczlichen abetreten 
und alle manscheffte derselben vesten .wider an sie weisen, und wir sullen auch an 
beiden siten suliche brieve an einander widergeben, die wir doruber vormals geben 
haben. Und doruff hat derselbe grave Albrecht von Ryppin fur sich und seine erben 

dieselben graveschafft und vesten zu Lyndow und die stat Mokern von dem 

durchleuchtigen Wenczlaw kunig zu Beheim, marggraven zu Brandemburg und herczo- 
gen in Slesien, den hochgebom Sigmunden und Johansen marggraven zu Brandemburg, 
unsem lieben sonen, als marggraven zu Brandemburg und von der marken doselbist 

zu rechtem lehen empfangen und yn dovon gehuldet und gesworen . Und 

unser vorgenanter erben marggraven zu Brandemburg sullen die lehen der graveschafft 
zu Lyndow und yrer zugehorungen vordem und muten an der eptissinnen und stiflfte 
zu Quidlingenburg und, ab dieselbe eptissinne yn die nicht vorleihen wolte, so sal doch 
der obgenante graflf Albrecht, seine erben und nachkommen die vorgenante graveschafft 
zu lehen halten und haben von den egenanten iren erbherren den marggraven und der 
marken zu Brandemburg, als davor begriflfen ist. Und der obgenante graif 
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Albrecht hat fur sich und seine erben umb den wechsel der obgenanten vesten den 
egenanten se^nen erbherren kunig Wenczlawe, Sigmunde und Johansen, unsern sonen, 
als marggraven zu Brandemburg erblichen widerabegetreten und gegeben ledig und los 
alle suliche nachgeschribene pfantscheffte und manschefite, gutern, gulden, nutzen und 
zugehorungen , die er und seyne erben von yn und der marken zu Brandemburg zu 
pfande ynnegehabit haben, und sullen yn auch alle brieve widirgeben, die sie doruber 
haben. Mit namen sullen sie yn abetreten, antwurten und widergeben das land Rynow, 
das land den Glyn mit manschefft und all dem, das dorzu gehort, dorzu auch Alten 
Buczow, baws und statt, uff der Hawel gelegen, das yr erblich gut gewesen ist, mit 

manschefften und all dem, das dorczu gehöret . 

Der geben ist zu der Weyden, nach Crists gepurte dreiczenhundert iare dornach in 
dem sechsundsibenczigisten iare, an des heiligen crewczes tage invencionis, unsers des 
vorgenanten keiser Karls reiche in dem dreissigisten und des keisertums in dem czwei- 
undczwenczigisten iare und unsers kunig Wenczlaws vorgenanten kunigreichs in dem drei- 
czehenden iaren. 

Au8 dem Original im geh, Cabinetaarchive zu Berlin vollståndig gedr: Biedel cod. dipl. 
Brand. L 4. 69—72; auch Oercken cod, dipl Brand, II, 629 /f. Vergl, Böhmer regg. 
Karls IV, no. 6581. — Der Gegenrevers dea Gr af en Albrecht von Buj^in im Auazuge 
hei Biedel 1. c. 72. 



483. 

1376. Mai 18. Gunther^ Graf zu Muhlingen und Herr zu Barhy^ 
hewidmet die Martinskapelle auf dem Gernröder Ho/e zu Waldau 
mit einer Hufe Ländes zu Roschwitz. 

Wir Gunter von der gnade Goddis greve thu Mulinghe unde herre thu Barboy 
bekenne openbar in disseme ieghenwerdighen brive alle den, die on sen, hören öder 
lesen, dat wie met vorbedachten mude unde met guden willen usir erven hebben ghe- 
geven unde geven lutterken dorch God thu troste usir unde usir eldern sele eyne huve 
ländes, die dar lit up deme veide thu Rotzwitz, die Olze von Gilverstede, kamermeister 
usis herren von Anhalt, von uns thu lene heft ghehat, tu der ewighen missen in sinte 
Mertens cappelle up usir vrowe hove von Gherenrod thu Waldal, dar men use unde 
user eldern ghedechtnisse des iares eyns von halden schal met vigilien unde met messen 
usen selen thu troste unde thu gnaden. Ouk vortyge wir an der vorbenanten hoven 
leyn, eygendum unde alle des rechten, dat wie öder use nakomelinghe däran hebben 
scholden öder mochten. Thu eyme tughe unde orkunde, dat disse vorbescreven stucke 
gantz unde stede ghehalden werden, hebbe wie erghenante greve Gunter dissen brief 
besegelt ghegheven met useme anghehengheden inghesegel. 

Nach Cristi ghebort dritteynhundert iar in deme sesundeseventigestene iare , in deme 
sundaghe alse man singhet Vocem iucunditatis. 

Au8 dem Original im Haua- und Staatsarchive zu Zerbat, mit dem an einem Pergament- 
bände hångenden Siegel des Ausstellers {gelehnter Schild mit Adkr und Helm darOber, 
mit der Legende: *!• Sigill . Gonteri de Barbiy). 
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484. 

1376. Mai 23. Magdehurg. Der Bischof Nicolaus von Qmstantta steUt 
als Vicar des Erzbischofs Petnts von Magdémrg fur die Kzrche zu Wörlitz 
einen AhUxsshrief avs. 

Universis Christi fidelibus, ad quos presentes littere pervenerint, Nicolaus Dei et 
apostolice sedis gratia Constantianensis ecclesie episcopus, vicarius in pontificalibus ge- 
neralis reverendissimi in Cristo patris ac domini domini Petri sancte Magdeburgensis 
ecclesie archiepiscopi , salutem et sinceram in Domino caritatem. Ad pietatis et devo- 
tionis opera quoslibet Christi fideles modis convenientibus et Deo placitis, in quantum 
possumus, in vitare cupientes, hinc est quod omnibus vere penitentibus et confessis, qui 
ecclesiam in Worlicz in reverentiam et honorem beati Petri apostoli dedicatam causa 
devotionis et orationis accesserint singulis festivitatibus infra scriptis, videlicet na- 
tivitatis Domini, circumcisionis , epyphanie, resurrectionis , ascensionis, Penthekostes, 
trinitatis, corporis Christi, Johannis baptiste, Petri et Pauli apostolorum, in singulis fe- 
stivitatibus gloriose virginis Dei genitricis Marie, omnium sanctorum omniumque ani- 
marum, patroni et dedicationis eiusdem ecclesie et per octavas festivitatum predictarum 
octavas habentium ibique devote orationes suas dixerint ac eis, qui^ dictam ecclesiam 
et cimiterium eiusdem ecclesie humiliter et devote circumierint vel qui corpus Domini 
et sacram unctionem secuti fuerint vel ad ipsam ecclesiam elemosinas seu luminaria alte- 
rius cuiuscumque generis ornamenta dederint seu legaverint, quocienscumque et quando 
premissa vel premissorum aliquid^ fecerint et manus adiutrices porrexerint, nos de om- 
nipotentis Dei misericordia et beatorum Petri et Pauli, apostolorum eius, gracia confisi Ixxx 
dies indulgentiarum cum duabus carenis auctoritate, qua fungimur in hac parte, eis et 
eorum cuilibet de iniunctis eis penitentiis misericorditer in Domino relaxamus. 
Datum et actum Magdeburgh, anno Domini m.ccc.lxxvj*^, crastina die ascensionis Domini, 
nostro sub sigillo appenso. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: dos an einem Pergamentbande 
angehångt gewesene Siegel ist verloren. — 1. FeMt im Orig, — 2. Orig : aliquit. 



485. 

1376. Mat 27. Magdeburg, Der Bischof Nicolaus von Gonstantia steUt 
als Vicar des Erzbischofs Petrus von Magdeburg fUr die Kzrche zu Wörlitz 
einen Ablassbrief aus. 

Universis Christi fidelibus, ad quos presentes littere pervenerint, Nicolaus Dei et 
apostolice sedis gratia Constantianensis ecclesie episcopus, vicarius in pontificalibus gene- 
ralis reverendissimi in Christo patris ac domini domini Petri sancte Magdeburgensis 
ecclesie archiepiscopi, salutem et sinceram in Domino caritatem. Ad pietatis et devo- 
tionis opera quoslibet Christi fideles modis convenientibus et Deo placitis , in quantum 
possumus, invitare cupientes, hinc est quod omnibus vere penitentibus et confessis, qui 

48 
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in ecclesia beati Petri apostoli in Worlicz, Magdeburgensis dyocesis, omnibus sabbatis 
diebus et omnibus diebus in quadragesima hora completorii , dum Salve Regina ad ho- 
norem sancte Dei genitricis virginis Marie soUempniter decantetur, presentes exstiterint, 
eandem beatam virginem Mariam cum angelica salutatione quinque vicibus flexis genibus 
devote salutaverint , quadraginta dies indulgentiarum cum una karena auctoritate, qua 
fungimur in hac parte, eis et eorum cuilibet de iniunctis eis penitentiis misericorditer 
in Domino relaxamus. 

Datum Magdeburg, anno Domini m.ccc^.lxx sexto, feria tertia proxima post dominicam 
Exaudi, nostro sub sigillo. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive jsu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände angehängten Stegel des Ausstellers. 



486- 

1876. Juni 29. In dem Baumgarten der Marienknechte in Neu- 
stadt-Bernburg. Furst Otto 111 von Anhalt schlichtet einen Streit zici- 
schen den Bauem von Jhesere und Wedlitz bezUglich eines Weges zu ihrer Weide. 

Wie Otte von der gnade Godis furste tu Anehald, grave tu Aschanien unde here 
tu Berneburch bekennen und dun witlik in disseme ghegenwerdighen brive, dat wie 
durch gunste unde bede willen unser vrowen von Gherenrode hebben bericht den krich, 
den die bure von Jhesere hadden mit den buren von Wethelicz umme eynen wech tu 
orer weyde tu komene in disser wis, dat die vorgenanten bure von Jhesere schuUen 
von unser gnade weghene ewichliken behalden unde hebben eynen unvorstheynden wech 
tu orer weyde över der von Wethelicz angher boven der Sale hyn, unde doch die von 
Wethelicz nicht beschedighen mit willen adir mit vordankken an hechgrase, an weyde 
nochte an ackere. Disse gnade hebbe wie on ghedan unde ghededinghet in der bru- 
dere bomgarden in der Nyghenstadt tu Berneburch in orem affiathes daghe. Över dissen 
dedinghen synt ghewest : Brakmane von Zelynghe unse marschalk, Sy verd von Hondorp 
unse voghet, unde änder bederver lude genuch, den dat mede wol witlik is. Tu eynen 
orkunde dissen vorbenomeden buren von Jhesere disse gnade stede unde gantz tu hal- 
dene so hebbe wie vorgenante Otto furste tu Anehald on dissen brifF beseghelet ghe- 
geven mit unsem anghehengenden ingesegele^ 

Gegeven unde gescreven na Godis geburd dretteynhundert iar in deme sesundeseven- 
tigesten iare, in sente Peters unde sente Pauwels daghe der hilghen apostolen. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hångenden Beiteraiegel des Ausstellers (Taf. i. 2). — 1. Orig: ingesele. 
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487. 

1376. Jvli 8. Furst Johann II von Anhalt bewidmet den Andreas- 
altar in der Nicolaikirche zu Zerbst mit Gutem vor dem dortigen Haide- 
und Breitenthore sowie mit Einkilnften zu Wertlau und Uberlässt das 
Patronatsrecht an demsdben d&ii Schöffen der Stadt Zerbst. 

In nomine Domini amen. Nos Johannes Dei gracia princeps in Anhalt et comes 
Asschanie omnibus et singulis Cristi fidelibus, ad quorum noticiam presens scriptum 
pervenerit, salutem in vero hominum salutari. Quia cum nichil sit tempore instabilius 
et humana vita fragilius et labilis memoria in vita transitoria mundi fluctuantis, est 
igitur necessarium successoribus et commodum, ut res geste describantur et signis firmis 
muniantur, ne ignorancia posterorum acta fidelia seniorum in oblivionem transeant 
ipsorum pio proposito et utili consilio salubriter ordinata. Quare ad noticiam et plenam 
evidenciam quorumlibet fidelium cupimus attencius deducendum, quod instinctu vere 
pietatis, in bonorem summe trinitatis, gloriose virginis Marie et omnium sanctorum, viam 
salutis nostre et nostrorum fidelium progenitorum et felicium successorum in elemosi- 
narum semine devocius pretendentes , commutatione bona terrena pro celestibus, tran- 
sitoria perpetuis gratissime commutantes, libere dedimus, appropriavimus , damus et 
presentibus appropriamus ad altare beati Andree apostoli in ecclesia parrochiali sancti 
Nicolai in Cerwist unum mansum situm ante valvam merice, qui vulgariter dicitur eyne 
alde huve, item unum mansum situm ante valvam latitudinis, id est vulgariter dictum 
dat breyde dor, et unum örtum situm ante valvam latitudinis memoratam, quem olym 
Syfridus Prefecti hereditarie tenuit et possedit, item duo talenta denariorum Gerwistensis 
monete annui census in villa Wertlaw ad usum et stipendia possessoris dicti altaris per- 
petuis temporibus irrevocabiliter pertinenda, unde maturo et previo consilio et libero 
arbitrio bonis prefatis abrenunctiamus et integre cedimus pro nobis, nostris heredibus 
et successoribus iuri, proprietati et libertati, que nobis, nostris heredibus et successo- 
ribus in eisdem bonis coniunctim vel divisim actenus conpetere poterant vel possent 
quomodolibet in futurum. Insuper et ius patronatus dicti altaris sancti Andree seu 
presentiacionem ipsius nostris dilectis et fidelibus schabinis seu iuratis civitatis nostre 
Cerwist presentibus damus et assignamus et ad ipsos debere successione continua in- 
violabiliter et perpetim pertinere. In quorum omnium et singulorum premissorum evi- 
dens et firmum testimonium nos Johannes princeps memoratus sigillum nostrum presen- 
tibus voluntarie duximus appendendum. 

Actum et datum anno incarnacionis Domini millesimo trecentesimo septuagesimo sexto, 
ipso die beatorum Kyliani et sociorum eius. 

Aus dem Original im Besitz der geisUichen Verwaltung zu Zerbst, mit dem an einem Per^ 
gamentbande hängenden Siegel des AussteUers {Taf. HL 4). 
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488. 

1376. August 28. Furst Johann II von Anhalt bemdmet den Altar 
der k Martinus und Erhard in der Marienkirche zu Dessau mit einer 
Eufe Ländes zu Öster- Köthen, 

In Domine Domini amen. Nos Johannes providencia divina princeps in Anhalt et 
comes Asschanie omnibus et singulis Christi fidelibus, ad quorum noticiam presens 
scriptum pervenerit, salutem in vero hominum salutari. Quia cum nichil sit tempore 
instabilius et humana vita fragilius et labilis memoria in vita transitoria mundi fluctu- 
antis, est igitur necessarium successoribus , consultum et commodum, ut res geste de- 
scribantur, ne ignorancia posterorum acta fidelia seniorum in oblivionem transeant ipsorum 
pio proposito et salubriori consilio rite ordinata. Quare notum före cupimus universis 
et singulis presentibus et futuris, quod vere pietatis instinctu, in honorem almi creatoris 
nostri et gloriose virginis genitricis Dei Marie et omnium sanctorum, viam salutis nostre, 
fidelium predecessorum et successorum in elemosinarum semine devotius pretendentes, 
libere ac mature dedimus, appropriavimus, damus et presentibus appropriamus ad altare 
sanctorum Martini et Herardi confessorum in ecclesia parrochiali sancte Marie in Dessow 
unum mansum situm in campis ville Osterkothene, quem mansum Johannes de Kleptzk olim 
tenuit a nobis in feodo, cum omnibus iuribus, fructibus, pertinentiis et suis libertatibus, que 
nobis, successoribus nostris et heredibus aut cuiquam nostro nomine possent competere et 
expeti in futurum. Et dictum mansum ad usum possessoris altaris memorati funditus 
appropriando presentibus assignamus inviolabiliter et temporibus perpetuis ad ipsum per- 
tinendum, unde maturo et libero arbitrio nostro de consensu et pleno posse nostrorum 
heredum et successorum abrenunciamus et legitime cedimus pro parte nostra et successo- 
rum nostrorum iuri, proprietati et libertati seu impetitioni, que nobis et heredibus seu 
successoribus in manso prefato actenus competere poterant vel possent quomodolibet in 
futurum. In quorum premissorum evidens memoriale et firmum testimonium nos princeps 
memoratus nostrum sigillum secretum presentibus voluntarie duximus appendendum. 
Actum et datum anno incarnationis dominice millesimo tricentesimo septuagesimo sexto, 
feria quinta proxima post Bartholomei.. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehångt gewesene Siegel ist verschwunden. 



489. 

1376. August 30. Coswig. Furst Johann II von Anhalt hewid- 
met die Marienkirche zu Dessau mit einer Hufe Ländes bei Köthen. 

In nomine patris et filii et spiritus sancti Johannes Dei gratia comes de Anhalt 
universis has litteras inspecturis salutem in Domino sempiternam. Quoniam diminute 
sunt a filiis hominum veritates, sagaciter est inventum, ut ea, que temporaliter geruntur, 
scripturarum testimonio perpetuam capiant firmitatem. Hinc est quod tam presentes 
quam futuros scire volumus, quod vere pietatis instinctu, in honorem et reverentiam 
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almi creatoris nostri et gloriose virginis genitricis Dei Marie et omnium sanctorum, viam 
salutis nostre fideliam predecessorum et saccessorum in elemosinaram semine devotius 
pretendentes, libere ac mature dedimus, appropriavimus , damus et presentibus appro- 
priaiDus, anDectimus et unimus ecclesie parrochiali beate Marie virginis in Dessaw, cuius 
ius patroDatus ad nos pertinere dinoscitur, unum mansum situm in campis opidi nostri 
Koten iuxta nostras bracas cum omnibus iuribus, fructibus, pertinentibus suis et omnibus 
libertatibus , que nobis, successoribus et heredibus nostris aut cuiquam nostro nomine 
possent conpetere et expeti in fiiturum. Et dictum mansum ad usum plebani ac posses- 
soris antedicte ecclesie parrochialis Dessaw appropriandum dando presentibus inviola- 
biliter assignamus et temporibus perpetuis ad ipsum pertinendum, unde maturo et libero 
arbitrio nostro de consensu et pleno posse nostrorum heredum et successorum abrenun- 
ctiamus et legittime cedimus pro parte nostra et successorum nostrorum iuri, approprie- 
tati et libertati seu inpetitioni*, que nobis et heredibus seu successoribus nostris in 
manso prefato actenus conpetere poterant vel possent quomodolibet in futurum. In 
quorum premi^sorum evidens memoriale et firmum testimonium nos princeps Johannes 
memoratus nostrum sigillum secretum presentibus voluntarie duximus appendendum. 
Actum et datum anno incamationis dominice m^.ccc septuagesimo sexto, sabato proximo, 
in Coswig, post festum sancti Bartholomei apostoli. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehångt geweaene Siegel ist verschwunden, — 1. Orig : inpetitione. 



490. 

1376. September 11. Das Domcapitel zu Magdehurg verkauft an die Saai^ 
levie des verstorbenen Domdechanten Gerhard von Wederde driUehalh 
Mark jährlich avs dem Dorfe Wdskben. 

We her Borcherd van Gods gnaden domdeken unde dat capittel ghemeyne des 
godeshuses to Magdeburg bekennen in dissem breve, dat we vorkoft hebben den er- 
samen herren hern Hermene van Werberghe unsem domproveste , hem Hinrike van 
Preraslow, domheren to Magdeburg unde kemerere, unde mester Himcke perrere to 
der Czane alse sallude des ersamen heren hem Gherardes van Wederden, ichteswenne 
unses dekens , dem God gnade , drittehalve mark iarliker guide ut unseme dorpe to 
Welsleve vor vifundetwintich mark Brandenburgsches sulvers, de uns rede betalet sind. 

Nach der bord Godes dritteynhundert lar in dem sesundeseventigesten iare, des don- 
nersdages na unser vrowen daghe der lateren, alse se gheboren wart. 

ÄU8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: das an einem Pergamentbande ange^ 
hängt gewesene Siegel ist abgerissen. 
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491. 

1376. December 13. Äht und Gapitd des Klosters Ilsenburg vertauschen 
dem Kloster Kölbigh EirJcUnfte zu Bullenstedt gegen secks Morgen Ländes 
zu Aderstedt 

Wy her Annes von der ghenade Göddes abbit unde dat capittel ghemeyne des 
heiligen gbodeshuses tue Ylzenborch bekennen in dissme oppene brive vor alle den, dy 
ym syn, boren yder lesen, dat wy eyndrechtliken unde myd ghuden willen unde myd 
vorbedacbten mude hebbn utghewesselet unde redeliken gbewesselet myd deme gho- 
deshuse tue Kolbeke twintich krosgben ierlikes tynses, dy wy hebben gehad in veide 
unde in dorpe tue Bullenstede von eyme hove unde von dren veyrndel ländes, dat Hans 
Schek von uns het tue lene ghehad, wy ghenczliken vortyen unde uplaten hebben 
deme vorgenanten ghodeshuse tue Kolbeke myd al deme rechte, alse wy it vore in 
lene unde in weren hebben ghehad. Unde vor dy ergenanten twintich ki:oschen hebben 
uns dy erbarn her Gregorius provist unde dat ghemeyne capittel tue Kolbeke gheghe- 
ven unde wedder upghelaten ses morgen ländes in deme veide unde vor deme dorpe tue 
Aderstede myd alleme rechte, alse sy dy vore hebben ghehad, unde dartue so hebben 
sy uns ghegeven eyne Brandeburgsche mark, der wy myd vruntschaflft von ym wol 
betalet synt. Dat disse wesselunge von uns vorgenanten her Annen abbyt unde capit- 
tel gemeyne des closteris tue Ylsenburch unde von unsen nachkomelingen stede unde 
gantz werde ghehalden ane allerleye argelist, inval unde weddersprake , so hebbe wy 
dissen briff besegelet läten myd unsen anghehangeden ingesegelen der abbedye unde des 
ghemeynen capitteles, Thuge disser dinge synt : dy erbarn lude her Loduwich perrer tue 
Osverdesleve, her Curd Smalenbrink, her Hermen Smed perrer tue Ghusteyn, unde mer 
trewer lude, den men wol geloven mach. 

Ghegheven na Goddis gebort dusent iar dryhundert iar in deme sesundeseventichtigen 
iare, in deme dage der heyligen iungvrowen sente Lucien. 

AiM dem Original im Haua- und Staatsarchive su Zerbat: die heiden an Pergamentbåndem 
angehängt getoesenen Stegel sind verachwunden, Auch im Kölbigker Copialbuche daselbst. 
— Gedr: Jacobs Urkdb, von Ilsenburg 216—217. 



492. 

1376. Dte Aehtissin Adelheid IV von Gernrode und ihr Capitel 
verhaufen dem Gernröder Stiftsherrn Kurd von Eisleben eine Mark 
SUbers avs ihren EirikUnften zu Wegdeben. 

Wie Alheid von der gnade Göddes ebdeschinne. Bertrad provestinne, Gertrud 
dekunne und Gertrud custerinne und dat gantze capitel to Gernrode bekennen open- 
bar in desme ieghenwerdigen brive alle den , die on sien , boren eder lesen , dat wie 
vorkoft hebben hern Curde von Ysleve, beleinde pristere in unsem godshuse to Gern- 
rode, eyne mark geldes Brandenbursch silvers ewiliken ut unser guide to Wegheleve, 
dy schole wie ome gheven alleiarlikes up sente Mertens dach , diewile dat hie levet, 
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ane allerleye wedersprake unde hinder. Nach syme döde schal dy vorgenante mark 
weder vallen an uns und an unsem godshuse to hochtieden eder to iartieden durch sa- 
licheit syner sile, wur hie die to bescheidet. Were nu aver dat die vorgenante guide 
to Wegheleve uns und unsem godshuse afginge eder alse vorerghert, gekrencket und 
ghehindert worde mit unrechter ghewald, des God nicht en wille , dat die mark davon 
nicht kunde beret werden, so schole wie vorgenanten vrouwen die mark gheven ut al 
unsem gude, wier wie dat hebben, up dy vorbenomde tyed, also dat dy mark vul und 
al beret werde, ane vortoch und hindemisse, alze hirvor bescreven stet. Tu eyme or- 
kande und eyner betuchnisse al desser vorbescreven stucke stede und gantz to haldene 
ane allerleye arghelist hebbe wie dessen brief mit unsen anghehengeden ingheseghele 
beseghelet läten, dy ghegeven is nach Göddes bort dritteynhundert iar in dem sessen- 
undseventighesten iare, an sente 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: von den beiden an Pergament- 
håndem angéhängt gewesenen Siegeln ist nur noch das der Aebtissin {Taf. VI. 1) t?or- 
handen. 



493. 

1376. Gunthery Oraf zu Muhlingen und Herr zu Barby^ verhauft 
an Klaus Kohus 10 Pfund Magdeburgischer Pfennige auf Wtederkauf. 

Wir Gunther von Gots gnaden greve zu Mulinge, herre zu Barboy, und unse erbin 
bekennen oflfentlichen mit dessem brife, das wir verkofft und gelazen habin den vor- 
sichtigeri luten Clawese Kokuse und sinen erben zehen pfund Meydeburgischer pennynge 
darselben in der muntige czu Magdeburg zu bezalende uff die rechten tinstage , als zu 
Magdeburg wonlich ist, vor sestich mark Brandeburgisch^silveres, die sie uns vull und 
all bezalt habin, mit dessem underscheide , das wir eder unse erben desse vorgenanten 
zehen phund von Clawes Kokuse eder von sinen erben vor sestich mark Brandenbur- 

gisch silvers widerkopen mogen. 

— Geben — nach der bord Cristi dusen iar druhundert iar in dem sesundsebentige- 
sten iare, an sente Agneten tage der heiligen iuncfrawen. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergamentbande 
hångenden Siegel des Ausstellers : gelehnter Schild mit Jieraldischem Adler, darUber Helm 
mit offenem Fluge; Umschrift: + Si . Domini . Ghunteri . De . Barbiy. — Der Uthrige 
Inhalt der Urkunde ist von keinem Interesse. 



493 a. 

1377. Januar 1. Bischof Albrecht 111 von Halherstadt verpfändet das 
hisher an Gerhard von Hoim versetzt gewésene ScMoss Ermsleben an Mei- 
necke von Schierstedt und dessen Sohn Hans, 

We Albrecht etc. bekennen openbare in dessem breve, dat we mit vulbord, mit 
witschop unde mit guden willen uses capittels to Halberstad deme ghestrenghen riddere 
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hern Mejrniken van Schirstede, Hanse sinem sonen unde eren erven hebben ghesat unde 
setten to eynem rechten pande unse und unses godshuses slod Engremsleve, hus unde 
stad, mit allir slachten nut, vriheyt unde gherichte, vischerie, holte, grase unde mit 
allem rechte, ane ertze, alze dat vorgenante slod unde stad to unsem godeshuse hord, 
vor drehundert Brandeborgsche mark Halberstadischer wichte, dar we mede ghelost 
hebben datselve hus unde stat van hem Gherarde van Hoym riddere, deme dat slod 

und stad vore vor drehundert Brandeborgsche mark stund. 

— ghegeven — na Gods bord dritteinhundert lar in deme sevenundeseventighestem 
iare, in des nyen iares daghe. 

VolUtändig in dem Copiale des Bischofs Alhrecht III von Halberstadt im Hans- und ^taats- 
archive zu Zerhst 



494. 

1377. Februar 23. Propst Gregorius von Kölhigh verlcauft dem dar- 
tigen Klostercapitel verschiedene Gefalh und Zinsen zu Amesdorf. 

Wy Gregorius van der gnade Godis provist unde wy nachkomende proviste unde 
vormundere des heiligen ghodeshuses tue Eolbeke bekennen oppenbarlik in disseme ke- 
genwerdigen brive vor alle den, dy yn syn, hören öder lesen, dat wy myd ghuden willen 
unde mit vorbedachten mude dorch des ghodeshuses nod willen redeliken vorkopen unde 
hebben vorkoufift den erbarn heren unde ghemeyneme capittele dessulven closteris tue 
Kolbeke ses wyschepel kornes rogghen unde haveren, twyer schepel myn, unde eyn lot 
ierlikes tynses, also wy dy vore hebben gehat unde upghenomen von des ghoddeshuses 
wegen in veide und in dorpe tue Amelstorp, dy sy ewichliken behalden unde upnemen 
scholen, an allerleye hindernisse, inval öder wedersprake. Vor dy ergenanten ses wys- 
schepel kornis, twyer schepel myn, und tyns hebben uns dy hern und capittel gemeyne 
des vorbenumden ghodeshuses tue Kolbek wedderghegheven unde myd vruntschafft be- 
talet dryttich mark Brandebursches sylveres , dy in des ghodeshuses nud unde vromen 
ghekomen sint. Vortmer so hebben wy vorbenumde heren Gregorius provist unde wy 
nachkomende vormundere unde proviste tue Kolbeke recht und redeliken vorkoift unde 
vorkopen den dicke genanten heren unde deme ghemeynen. capittele tue Kolbeke eynen 
halven vyrding gheyldes ierlikes tynses also, alse wy den hebben ghehat in veide unde 
in dorpe tu Amestorp, den sy ewichliken an allerleye weddersprake upnemen unde be- 
halden scholen. Darvore hebben uns dye ergenanten heren gemeyne tue Kolbeke 
wedderghegheven eyn perd , dar uns wol an ghenugede unde genughet heflft , dat yn 
ghegheven wart tue eyner iartid von Kunen Voygedis wegen von Warmerstorp , deme 
God ghenedich sy. Dat wy vorbenumden her Gregorius provist, vormundere unde nach- 
komende proviste tue Kolbeke disse vorbescrevene stucke stede unde ghancz halden 
willen, so hebbe wy tue orkunde unde tue eyner bekentnisse myd wiczschop unde 
myd eyndrechticheyt der herren ghemeyne tue Kolbeke dissen briff besegelet unde bewe- 
stiget läten myd unsen anghehanghenen ingesegelen* der provistige unde des ghemeynen 
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capittilis des vorghenanten closteres, dye ghegheven is nach Godis bort dusent iar unde 
dryhundert iar in deme sevenundeseventichsten iare, in sente Mathewis avende des 
heyligen aposteles. 

Ä1M dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: die beiden an Pergamentbån- 
dem angeMngt geweaenen Siegel sind verechwunden. — 1. Orig: ingeselen. 



495. 

1377. Apn'l 4 Dte Aebtissin Adelhetd IV von Gernrode und tkr 
Capitel bekennen, von dem Gernröder Stiftsherrn Dietrich Kortth von 
Z er b st neun Mark Brandenburgisch zur pfandweisen Enoerbung von dret 
Hufen Ländes in Gröningen erhalten zu haben. 

Wie Alheid von der gnade Göddes ebdeschinne, Bertrad provestinne, Gertrud de- 
kainne und Gertrud custerinne und dat gantze capitel ghemeine to Gernrode bekennen 
openbar in desme ieghenwerdigen brive alle den, dy on sien, hören eder lesen, dat 
her Diderik Korik* von Cerwist, beleine pristere in unsem godshuse to Gernrode, heft 
utghegeven und ghelecht neghen mark Brandenbursch sulvers an dren huven, dy dar 
liggen up dem veide to Groninghe, dy die vromen knechte Albrecht und Elyas tu Gro- 
ninghe brudere gheheiten dy Berse von uns und von unsem godshuse to leyne und to 
tinse gehat hebben, und uns nu und unsem godshuse ghesat hebben vor sodanne pen- 
ninge, alze hirvor bescreven stet, also: wie dy dry huven werket, dy schal alleiarlikes 
gheven desme vorgenanten hern Diderike sestehalf maldir weytes und ses maldir ger- 
sten up sente Mertens dach åne allerleye wedersprake und hinder. Were dat nu her 
Diderik vorghenante afghinge in desser settinge, er dy dry huven von den Bersen ge- 
loset worden, dat God wende, so scholen dy vorbenomde maldir an uns und unsem 
godshuse vallen to hochtiden eder to iartieden, wur sy her Diderik to bescheidet. Were 
aver nu dat dy dry huven von den Bersen gheloset worden ; er her Diderik afginge, 
so schal man hern Diderike sine penninghe wederantwerden, dy wil hie darnach anders- 
wur in unses godshuses vromen , wur sik dat gheboret , anleggen , dar ome dat beque- 
melik is. Ghescheighe aver dy losinge nach hern Dideriks döde also, dat uns die 
vorghenanten penninghe wederworden, dy schole wie denne anleggen nach unser und 
unses godshuses bequemlicheid, alze her Diderik het vor bescheiden. Tu eyme orkunde 
unde eyner betuchnisse al desser dinge stede und gantz to haldene ane allerleye ar- 
ghelist hebbe wie dessen brief mit unsen anghehengeden inghesegelen besegelet läten, 
dy gégheven is nach Göddes bort dritteynhundert iar in dem sevenundseventighesten 
iare, an sente Ambrosius daghe des heiligen bichterers. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: von den Siegeln hängt nur das- 
jenige der Aebtissin (Taf. VL 1) an einem Pergamentbande an, — 1. So; in anderen 
Urkk: Korith. 
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496. 

1377. April 14 Tangermilnde. Köntg Karl IV bdehnt den G ra/ en 
Otto III von Anhalt mit dem Furstenthum Ankalt und der Gra/schaft 
Asckersleben. 

Wir Karl von Götes gnaden Romischer keyser, zu allén zeiten merer des reichs 
und kunig zu Beheim bekennen und tun kunt offenlichen mit diesem brieve allén den, 
die yn sehent öder horent lezen, daz fur uns kornen ist der hochgeborn Otte grave zu 
Anhalt, unser lieber oheim und furste, da wir in unseren kaiserlichen maiestat sassen, 
und bat uns demuticlichen , daz wir als eyn Romischer keiser ym daz furstentum zu 
Anhalt und graveschaflft zu Aschersleven mit allén iren zugehorungen, die von uns und 
dem reiche zu lehen ruren, gnediclichen geruchten zu leyhen. Des haben wir angesehen 
desselben unsers oheim des graven von Anhalt redeliche bete und haben ym mit wol- 
bedachtem mute, rechter wissen, von keyserlicher mechte voUenkomenheit gelyhen und 
leihen ym auch mit kraflfte ditz brieves daz furstentume zu Anhalt und die graveschafft 
zu Aschersleven mit allén iren nutzen und zugehorungen und mit namen mit diesin 
nachgeschriben stetten , slossen , vesten , dorffern und gutern : daz marktrechte in der 
stat zu Aschersleven, muncze, czolle, iuden und alle gerichte in der stat und urab die 
stat , die stat ober dem wasser zu Aschersleven , die molen nider der Aldenburg vor 
Aschersleven , den teych , den teychhoflf, den berk der da Aschania heisset , daz haws 
zu Westorp und allés, daz darzu gehöret, daz dorflf zu Kokstede mit deme, daz dartzu 
gehöret, die dingstule zu Wedersleben und zu Eylwardestorff, die graveschafft zu Worbcz 
und die graveschafft zu Mulingen, daz gerichte daz da heisset die högra veschafft zu 
Warmstorp, und alle die gerichte , die do hograveschafft heissen in den dreyen grave- 
schafften vorgenanten, alle geleite in seiner herschafft und alle holtz, die da vorste* 
heissen, dortzu die vogteye ober die kirchen zu Gerenrode, die vogteye ober die stat 
zu Hatzkerode und daz gerichte uff dem Frevele vor Halberstat mit allén den dorffern, 
die dartzu gehoren, und mit allén anderen slossen, gebieten, dingstulen, gerichten und 
gutern also, daz derselbe graff Otte von Anhalt die vorgenanten furstentume zu Anhalt 
und graveschafft zu Aschersleven und die vor geschriben stette, vesten, slosse, dorffer, 
guter mit iren zubehorungen, als vor geschriben stet, von uns und dem reiche zu rechtem 
furstlichen lehen haben, halten und besitzen suUe in alle der mässen und weise, als die 
grave Heinrich seliger , sein bruder , dieweile er lebete , und ire beider vorfaren und 
eltern gehabt und besessin haben, mit urkunde ditz brieves vorsigelt mit unserém kei- 
serlichen maiestatingsigel , der geben ist zu Tangermunde, noch Crists geburte drey- 
czehenhundert iar dornach in dem sibenundsibentzigisten iare, an dem nehesten dins- 
tage nach dem suntage, als man singet Misericordia Domini, unserer reiche in dem eyn- 
unddreyssigsten und des keisertums in dem dreyundczwenczigsten iaren. 

De mandato domini imperatoris 
Nicolaus Camericensis prepositus. 

Aus dem Original im Haua- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände anhängenden, trefflich erhaltenen grossen Majestätssiegel des Ausatellers, dessen 
Huckseite das Contrasiegel des Kaisers (Heichsadler mit der Umschrift : -F Juste Judicate 
Filii Hominum) aufgedriickt ist — In dorso: Registratum Wilhelmus Kortelangen. — 1. 
Orig: vorte. 
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497, 

1377. Aprä 15. Tangermiinde. Graf Albreeht von Lindau und Ruppin 
iMsst dem Sttfte Quedlinburg zu Gunsten der Söhne Kaiser Karl IV die Graf- 
schaft Lindau und die Herrschafi Möckem auf. 

Wir Albreeht grave zu Lindow und zu Roppyn bekennen , daz wir haben uffge- 

lassen und sägen uff in diesim brieve unsir gnedigen frawen der erluchten furstynnen 
unsir frawen der eptyssinnen zu Quedlymburg und irem styflfte suliche lehen, die uns- 
sere eltern und wir haben gehabet van yn zu lehen, daz ist die grayescha£ft und her- 
schafft zu Lyndow und zu Mokern und was dortzu gehöret, und bitten unssere gnedigen 
ergenante frawe, daz sie mit denselben grafeschafft und herschafft zu Lyndow und zu 
Mokern und mit alien den gutern, die dartzu gehoren, belehen alle unsers herren des 
Romischen keisers Karies sone als marggraven zu Brandenburg, die wir mit denselben 

lehen an sie weisen, als recht is. 

Der geben ist zu Tangermunde, nach Grists geburte dreytzenhundert iar dornach in 
dem sibenundesibentzigesten iare, an der nehesten mittewochen nach dem suntage, als 
man singet Misericordia Domini. 

Volktåndig ex orig. gedr: Erath cod. dipl Quedl 588; Riedel cod. dipl Brand. L 4. 72—73. 



498. 

1377. Mai 12. Tangermiinde, Kaiser Karl IV békennt im Namen seiner 
Söhne der MarJcgrafen von Brandenburg^ die Graf schaft Lindau und die 
Herrschafi Möckern von der Aebtissin Margaretha von Quedlinburg zu Lehen 
empf ängen zu haben. 

Wir Karl von Götes gnaden Romischer keiser, zu allén zeiten merer des reichs 
und kunig zu Beheim bekennen fur uns und unssere erben, kunige zu Beheim und 

markgraven zu Brandemburg als markgraven zu Brandemburg , daz dieselbin 

unssere erben als markgraven zu Brandemburg die graveschafiFt zu Lyndow und die 
herschafft zu Mokkern von der erwirdigen Margrithen aptysynnen zu Quedlymburg, 
unsir und des reiches furstynnen und lieben andechtigen, zu rechten lehen empfangen 
haben in alle der mässen, als die der edil Albreeht greve von Roppyn, unsir lieber 
getrewir, furmals von der egenanten aptissinnen zu lehen empfangen und besessen 

hat. 

Der geben ist zu Tangermunde, nach Ghristi geburte dreytzehenhundert iar donach in 
dem sibenundsibentzigsten iare, an dem nehesten dinstage vor Pfingisten , unsir reiche 
in dem eynunddreyssigsten und des keysertums in dem dreyundtwentzigsten iaren. 

Ad manus imperatoris 
Nicolaus Camericensis prepositus. 

Aus dem Original gedr: Erath cod» dipl, QuedL 584; Riedel cod. dipl. Brand. IL 8. 58—59. 
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499. 

1377. Mai 13. Tangermunde. Kaiser Karl IV bestätigt in Gegenuxirt 
der Grafen Otto III und Bernhard V von Änhalt der Abtei Quedlm- 
hurg thre PrivHegien. 

Testes huius rei sunt : illustris Wentzeslaus Saxonie et Lunemburgensis 

dax, sacri Romani imperii archimarescallus , princeps elector; venerabiles Lampertus 
Bambergensis et Johannes Misnensis episcopi, Thomas de Ammanatis electus Nymociensis, 
apostolice sedis nuncius; illustres Albertus Saxonie et Lunemburgensis, Ericus Saxonie 
alias Lawenburgensis et Fridericus Brunswicensis duces, spectabiles Otto et Bernhardus 
de Anhalt , Burghardus de Hardek et Albertus de Ryppyn comites , nobiles Petrus de 
Wartemberg dictus de Chost imperialis curie nostre magister, Potho de Czastolowitz, 

et alii quam plures nostri et imperii sacri principes, nobiles et fideles . 

Datum Tangermund, anno Domini m.ccc.lxxvij , indictione xv, iij Idus Maii, regnorum 
nostrorum anno xxxj, imperii vero vicesimo tertio. 

VolUtåndig gedr: Braih cod. dipl, Quedl 584—585; KeUner antiqq, Quedl. 361; Lunig 
Beiehsarchiv XV 1 11^ 232 {beide leUte ohne Zeugen). — Vergl Böhmer regg. Karls IV, 
no. 5773. 



499 a. 

1377. Mat 24 Hetlwtg, Aehtissin des Marienhlosters ziu Zerbst, 
und der dorttge Gonvent Uber ein von Konrad Schore an ihrer Kirche gestzf tetes 
Jahresgedächtniss. 

Nos Heylewyis abbatissa, Katherina priorissa totusque conventus monasterii Czer- 
wist pupplice recognoscimus per presentes, quod dominus Cunradus Schore felicis me- 
morie, celestis patrie accensus desiderio summeque sue. et suorum progenitorum salutem 
pretendens, ob perpetuam memoriam sui ac suorum progenitorum recolendam procuravit 
a nobis cum sua propria pecunia unum fertonem Brandeborgensis argenti singulis annis 
de ecclesia in Ankona ante civitatem Cerwist sita in festo beati Martini perpetuis tem- 
poribus toUendum ac percipiendum , quem quidem fertonem nos ad usum nostrum seu 
nostri conventus toUere ac percipere debemus pacifice et quiete, ea siquidem racione, 
quod anniversarium deposicionis diem predicti domini Cunradi cum memoria suorum 
progenitorum cum vigiliis, missis et commendacionibus rite ac racionabiliter in perpe- 
tuum celebrare ac peragere debemus, et ad hunc perpetue celebrandum et peragendum 
nos nostrumque conventum presentibus obligamus. In cuius rei testimonium sigillum 
nostri conventus presentibus est appensum. 

Datum anno Domini m".ccc®.lxxvij<> , ipsa dominica, qua cantatur Domine in tua etc, 
nostro, ut prius, sub sigillo. 

Au8 dem Original im Haus- und Staataarchive zu Zerbai, mit dem an einem Pergament- 
bände hangenden Bruchatuek des Zerbster Conventssiegels {IL Taf, IX, 4). 
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500. 

1377. Mai 25. Zerhst Heilwigy Aehttssin des Marienhlosters 
zu Zerhsty und der dortige Gonvent vher ein von dem dortigen BUrger Ni- 
colaus Ruckeswal in ihrer Kirche gestiftetes Jahresgedächtniss. 

Nos Heylewyis abbatissa, Katherina priorissa totusque conventus cenobii in Czerwist 
tenore presentium coram cunctis presentem nostram* litteram inspicientibus et audientibus 
et specialiter cioram scabinis huius civitatis Czerwist presentibus et futuris piipplice pro- 
testamur, quod Nicolaus Rukeswal pye recordationis, quondam opidanus in Czerwist, in 
vita sua adhuc existente dedit et liberaliter ob iugem memoriam suam et suoram pro- 
genitorum assignando erogavit nobis et nostro conventui xx marcas argenti Brandebor- 
gensium denariorum pure et simpliciter propter Deum, pro quibus denariis, quantocius 
fieri potest, comparari debent per nos vel nostrum prepositum certi redditus, quos sin- 
gulis annis inter nos, sicud moris est, nobiscum dividere.debemus in nostrum profectum 
convertendo. Pro quibus redditibus et pecunia prenarrata nobis per eundem propter 
Deum erogata ad peragendam eidem Nicolao pye memorie et suis progenitoribus sin- 
gulis annis solempnem memoriam vigilias et missam nostra in ecclesia cantando per- 
petue et in evum semper semel in anno nos obligavimus presentibus et obligamus nos 
et nostras succedentes promittendo. Ne enim aliquam ignoranciam et oblivionem pre- 
missorum omnium nos vel nostre succedentes valeant pretendere et allegare, presentem 
litteram mera deliberatione prehabita de consensu tocius capituli et conventus nostri si- 
gilli nostri conventus munimine fecimus roborari. Eiusdem Nicolai nomen et suorum 
parentum ad nostrum librum mortuos nobis commissos continentem cum dicta memoria 
eidem, ut prius, peragenda fecimus et ordinavimus intytulari. 

Datum et actum Czerwist, anno Domini m^.ccc^.lxxvij® , feria secunda post dominicam 
Domine in tua, et in testimonium omnium premissorum nostri conventus, ut prius, 
sub sigillo. 

Au8 äem Original im Stadtarchive eu Zerbst, mit dem an einem Pergamentbande anMn- 
genden Convents-Siegel des Frauenklosters zu Zerbst (II. Taf, IX. 4.) — 1. Orig: meram. 



501. 

1377. Juni 13. Tangermiinde. Kaiser Karl IV stiftet in Gegenioart des 
Gr af en Otto III von Anhalt auf dem Schlosse zu Tangermiinde in der 
JohanniscapeUe ein Domstift 

Testes huius rei sunt: illustres Wenzeslaus Saxonie et Lunemburgensis 

dux, sacri imperii archimarescallus, Sigismundus marchio Brandenburgensis, sacri imperii 
archicamerarius, principes electores; venerabiles Albertus Halberstadensis , Gherhardus 
Hildessemensis et Theodoricus Havelbergensis episcopi, spectabiles Otto de Anhalt, Ghe- 
vehardus de Mansfelt, Conradus de Wemyngrode, Burchardus de Regensteyn et Guntherus 
de Barbey comites ; nobiles Petrus de Wartemberg dictus de Cost imperialis curie nostre 
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magister et Johannes de Cottebus, nec non plures alii nostri et imperii sacri principes, 

comites, nobiles et fideles . 

Datum Tangermunde, anno Domini m^.ccc®. septuagesimo septimo, indictione quinta de- 
cima, Idus Junii, regnorum nostrum anno tricesimo primo, imperii vero vicesimo tercio. 

VoUståndig gedr: Gercken diplomat vet march, II. 278—287; Biedel eod, dipl Brand. L 
16. 22—24. — Vergl Böhmer regg. Karls IV no, 6781. 



502. 

Iä77. Jum 13. TangermUnde. Bischof Alhrecht III von Halherstadt be- 
stätigt in Gegenuxzrt des Gra/en Otto III von Anhalt die Errichtung eines 
Domstiftes auf dem Schlosse zu TangermUnde durch den Katser Karl IV. 

Datum et actum in castro Tangermundis predicto, anno Domini m^.ccc®. 

septuagesimo septimo, Idus Junii, nostro maiori sub sigillo presentibus appenso, presenti- 
bus reverendis in Christo patribus et dominis dominis Gherardo Hildessemensis et Theo- 
derico Havelbergensis ecclesiarum episcopis; illustri Wentzeslao Saxonie et Lunembur- 
gensi duce, sacri imperii archimarescalco, et spectabilibus Ottone de Anhalt, Gheverardo 
de Mansfelt, Conrado de Wernyngerode comitibus, et aliis pluribus fide dignis ad pre- 
missa pro testimonio vocatis. 

Vollsiåndig gedr: Gercken diplomat vet march, II. 271—287; Eiedel cod. dipl. Brand. I. 
16. 25—27. 



502 a. 

1377. Juni 23. Bischof Albrecht III von Halherstadt bezeugt den rmeder- 
häuflichen Verkauf von Einkunften zu Klein-Harsleben seitens Himes von 
Hoim und Sieverds von Quenstedt an zwei Halberstädter BUrger. 

We Albrecht van Gods gnaden bysschop to Halberstad bekennet openbar in dessem 
breve, dat Hincze van Hoym und Ziverd van Quenstidde mit unser wisschop und vul- 
bord hebben vorkoft Ludelve van Neyndorpe, Clawese van Adesleve, borghern to Hal- 
berstat , Ghesen und Alheyde , eren husvrowen , und eren erven dre mark und eynen 
halven verdingh Brandenborgisch sulvers iarleker gfllde, de se van uns to lene hadden 
an hoven, de gheleghen syn up dem veide to Lutteken Hersleve, vor vifundtwintich 

mark Brandenborgisch sulvers, de se en wol betalet hebben. Desse guide 

moghen Hincze , Ziverde und ere erven wedirkopen, welkes iars se willen , vor dat er- 
ghenante ghelt, und wan se dat don willen, dat scullen se Ludelve, Clawese eddir eren 
erven vor segghen up sente Gallen dach und dorna up de neysten Winachten on be- 
talen vifundtwintich Brandeborgsche mark sulvers in der stad to Halberstad, und wan 

se dat ghedan hebben, so scal de guide ere ledich und los wesen. Ok bekenne 

we bysschop Albrecht vorscreven , dat vor uns heft ghewesen vrowe Ghese , husvrowe 
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Hinczen van Hoym, und heft vorteghen desser vorscrevenen guide myt gudem willen, 
dat se noch nemen van erer weghen de guide anspreken scal, dewile dat se nicht we- 

dirkoft is. 

Na Gods bord dritteynhundert iar in dem sevenundseventighesten iare, in sente Johannis 
baptisten avendé. 

VolUtåndig in dem Copiale des Bischofa Älbrecht III von Halberstadt tm Haue- und Staats» 
archive zu ZerhsU 



503. 

1377. Jvli 13. Furst Johann II von Anhalt verlcauft an Dieritz 
von Sckterstedt und Hennig von Simmenstedt das Dorf Trinum und Renten 
zu Fems do rf und Thurau atcf einen Wzederkauf. 

Wir Johannes von Gots gnaden furste zu Anhalt und grave von Asschanien be- 
kennen ofiFentliche mit dissim brife, das wir haben vorkouft vor funfzig mark Brande- 
borsches silveres und legen unsern lieben getruwen Dyritze von Schirstete, Hennighe 
von Czymmenstete dem iunghern und iren erben das dorflf Drynum mit allir nutz, bete, 
dinste, gerichte in veide und dorfe, mit allem rechte, als wir das hatten. Ouch so 
haben wir darmite yn gelegen eyne mark yerliger guide zu VerderstorflF uflf Rodeweyzzen 
gute und eyne mark geldes.zu Thurowe ufiF tzwen huven, die Bolie hat, und eyne mark 
geldes in unser Nuwenstad zu Kothene, die yn geben unse borghere daselbens alle iar 
uz unser bete uff sende Michels tag. Und dieselben guide mit dem genanten dorfe 
Drynum mugen wir odir unse erben von yn odir iren erben widderkouffen vor funfczig 
mark Brandeborschs silveres , in welchem iare wir woUen , und sollen wir yn das vor- 
kundighen ufF die Östern und damach uff dy nehsten Pfinghesten yn das egnante gelt 
unvortzogeligen geben und betzalen. Wolten sie ouch ire pfennighe haben und des 
dorfes mit der guide darvor nicht lengher^ behalten, so sollten sie iz ouch uff die Ostem 
lazzin wizzen uud darnach uff die nehsten Pfinghesten solten wir yn ire gelt geben. 
Were abir das wir des denne nicht en teten, so mugen sie das dorff und guide vor ire 
gelt furbaz andern biderfen luten vorkoufen und vorsettzen mit sulchem rechte, als sie 
das haben, und den solten wirs ouch in glicher wise verbrifen, als wir yn nu getan ha- 
ben. Zu orkunde und gedechtnisse so haben wir gnante furste Dyritzen und Hennighe 
und iren erben gegeben dissen briff vorsigilt mit unserm insigele. 
Der ist gescreben na Gots gebort drittzenhundert iar in dem sibenundsibentzigistem 
iare, in sende Margareten tage der heyligen iunkfrowen. 

Aus dem durch Queerschnitte in das Pergament cassierten OrigincU im Haus- und Staats- 
archive zu Zerbst: fur das Siegel ist nur ein Einschnitt in des Pergament gemacht. — 
1. Orig: lengh. 
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504. 

1377. August 15. Gernrode. Die Aebtissin Ädelheid IV von Gerfi" 
rode und thr Capitd geben ihre ZhMimmung zu der Grilndung und Dotterung 
eines Altars des h. Eustachius in der abteilichen Kåpelie zu Waldau 
durch Ulrich von Ilberstedty Kammermetster des Fursten von An- 
halty und Ntcdaus Grvhe. 

In Domine sancte et individue trinitatis amen. Cum ea, que fiunt in tempore, simnl 
cum tempore labantur, necesse est ea scripturis, ut discant posteri, roborari sigillatis. Nos 
igitur Alheidis Dei gratia abbatissa, Bertradis preposita, Gertrudis decana, Gertrudis 
tbezauraria totumque capitulum monasterii secularis ecclesie Ghemrode, Halberstadensis 
diocesis, recognoscimus per presentes, quod in Christo devoti Olricus de Gilverstede, 
magister camere illustris principis ac domini de Anhalt, et Nicolaus dictus Fovea nobis 
exposuerunt, quod ad aucmentum divine laudis ob salutem animarum suarum et suo- 
rum parentum necnon omnium Cbristi fidelium altare in- cappella abbaciali nostre curie 
in Waldal situata edificare proponerent, volentes divina clementia de suis tantum 
apponere, quod sacerdos de hiis congrue posset sustentari, humiliter supplicantes, 
quod ad boc consensum nostrum propter Deum dignaremur adhibere. Nos igitur, 
hiis et quibuslibet pietatis operibus non deesse cupientes, ad hoc consensum nostrum 
deliberacione matura prehabita benivole dignum duximus adbibendum, concedentes ipsis 
plenam potestatem edificandi et dotandi altare in bonorem,sancti Eustachii sociorumque 
eius cappella in predicta. Recognoscimus eciam, quod unum mansum in campo ville 
dicte Molendorp cum suis pertinentiis , videlicet sex modios tritici cum una curia sita 
in spacio Molendorp ville predicte, et unum mansum cum dimidio manso in campo ville 
dicte Strencz sitos, ad proprietatem nostre ecclesie spectantes, quos predicti Olricus 
et Nicolaus suis denariis ab ipsorum cultoribus comparaverunt, dederunt et dicto altari 
apposuerunt, et ne cultus divinus ex defectu fructuum in ipsa cappella ad plenum de- 
ficiat sed pocius augeatur, presentibus meliori öiodo et forma, quibus fieri potest, ob 
reverentiam sancte trinitatis dictos mansos et omne ius , quod in eis ad nos pertinere 
dinoscitur, ad dictum altare damus, apponimus et appropriamus , ita videlicet, quod 
rector altaris eiusdem, quicumque pro tempore fuerit, nobis nostrisque sequacibus pre- 
sentibus existentibus in dicto altari singulis diebus missam et in nostra absencia in 
qualibet ebdomada anni quatuor missas inibi celebrare teneatur. Et sic rector predictus 
in dictis mansis colendi et locandi, prout sibi visum fuerit, expedire liberam habeat fa- 
cultatem. In quorum omnium et singulorum evidens testimonium sigillum nostrum una 
cum sigillo nostri capituli presentibus sunt impensa. 

Datum et actum in Ghernrode , sub anno Domini millesimo tricentesimo septuagesimo 
septimo, in die beate Marie virginis, qua assumpta est in celum. 

Au% dem Original imHaus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbåtidem 
hångenden Siegeln der Aebtissin (Taf. VI. 1) und des Capitels (IL Taf. VII, 2). — 
Vergl no. 606. 
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505. 

1377. August 15. Bas Kloster zu Rechlingen erlavbt die Stiftung 
eines Altares des h Kreuzes und der h drei Könige in der Kirche zu Stassfurt 
durch Ludolf von Evessen. 

Wy her Hans provest to Hekelinghe, Trale pryoringe, Sachele kusterinne darsulves 
to Hekelinghe unde we capyttelvruwen ghemeyne bekennen openbarliken met dyssen 
breve alle den, de en sin eder hören lesen , dat wy myt ghuden wyllen unde endrech- 
tighen, met her Themen perrer tho Stasforde hete, wyllen unde rade hebben overgheven, 
dat Ludolf von Ewessen scal unde mach eynen altar ligghen in der kerken to Stasforde 
in de here des heylighen cruces unde in der hilghen dren koninghen in sulker wys, 
also hir gheschreven steyt unde ghededinghet is, dat desulve Ludolf von Ewessem^ unde 
sine erven schullen den altar lygen, dewyle se leven : were nu dat erer tho kort worde, 
des Ghot nicht en wylle , so scal dat len vallen an de priorinne unde an dat cåpittel 
vorgheschreven. Unde ok schole we vorghenanten priorinne unde capyttelvruwen ghe- 
meyne dat also vorstan unde dat len also lygen na der benameden lude döde , dat de 
messe ghehalden werde den selen tho troste , de den altar ghemaket unde bewedemet 
hebben. Dat alle dysse sake eyn stede unde gantz blyven hebben, so hebbe we tho 
eyner ghuden wyssenheyt on dyssen bryeflf gheven beseghelt met unses provestes in- 
gheseghele, des we met eme brukene sint endrechtliken, to ruggehalven ghehenget an 
dyssen bryeff, unde ek her Theme hebbe myn ingheseghel by des erwerdighen provest 
ingheseghel ghehenget tho orkunde, dat alle dysse vorscrevene sake met mynen wyllen, 
hethe unde rade gheschin sin, sthede unde gantz halden wyllen. 
Gheven na Göddes ghebort dusent iar drehundert iar in deme sevenundeseventighesten 
iare, in unser leven vruwen daghe wurtmyssen. 

Au8 dem Original imHaua- und Staatsarchive zuZerbat: die beiden an Pergamenibåndern 
angehängt gewese^en Siegel sind verschwunden. — - 1. Äo im Orig. 



506- 

1377. August 24 Die Aebtissin Adelheid IV von Gernrode hdehnt 
Oltzen von Ilherstedty Kammermeister des FUrsten von Anhalt, 
mä dem Patronatsreckte des von ihm und Nicolaus Grvhe gestifteten und hewid- 
meten AUares des h. Eustachius in der Martinikapelle zu Waldau 

We Alheyd von der gnade Göddes abdyssche des werliken goddeshuses tu Ghern- 
rode bekennen openbar in dysseme brive , dat we dem erbaren mann Oltzen von Gyl- 
verstede, camermeyster unses herren von Anhalt, unseme truwen dyner, hebben gelegen 
unde lyen recht unde redeliken in dyseme selven brive dat ius patronatus des altaris, 
den he unde Nicolaus Grufe gebuwet unde bewedemet unde gewyet hebben läten met 
user unde unses capitteles vulbort in dy ere des hilgen herren sente Eustachii unde 
siner selschap in sente Mertens capelle to Waldal, also dat deselve Oltze unde sine 
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rechten leynerfen sollen macht bebben den altar tu vorlien met useme rade unde unser 
nakomenden abdisschen to Ghemrode papen, dar se gnade to bet, alse geystlik recht 
is unde wan sik dat gbebort unde nod is. Wer aver dat Oltze storve ane leynerven, 
so schole we eder unse nakomelinghe dat vorgescrevene ius patronatus lyen eyme ridder- 
metigen mannen uses goddeshuses, deme we des gunnen. Unde geven des tu orkunde 
dyssen bref besegelet mit unseme ingesegel biran gebenget. 
Na Godes gebort m^.ccc^.kxvij iare, in sente Bartolomeus des bilgen apostolen dagbe. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das angéhängt gewesene Siegel 
ist verlaren. — VergL no. 504. 



507. 

1377. September 9. HUdesheim. Quittung des päpsdichen GoUectors Imddf 
von Mdchow uber 5 Va Mark^ loelche thm als Zins för die apostciische Kammer 
von der Aehtissin Adelhetd IV von Gernrode för letzteres Kloster 
und das Kloster Frose gezaJdt vxrrden sind 

Ludolfus de Melcbowe , tbezaurarius ecclesie sancti Mauricii Montis Hildemensis, 
baccalarius in decretis , coUector fructuum , censuum et aliarum rerum quarumcumque 
ex quacumque causa vel Romane camere apostolice debitorum et debendorum civitatis 
et diocesis Halberstadensis a venerabili viro magistro Bernardo de Berne, apostolice 
sedis nuncio et collectore provinciali per civitates, dioceses et provincias Maguntinenses, 
Treverenses, Colonienses et Bremenses auctoritate dicte sedis apostolice specialiter de- 
putato, subdelegatus., universis et singulis, quorum interest seu intererit, notum esse 
volumus tenore presencium publice recognoscendo , quod ex parte venerabilis domine 
Adelbeydis abbatisse secularis ecclesie in Gbernrode, Halberstadensis diocesis, exempte 
levavimus et recepimus nomine sexte partis fructuum et reddituum suorum pro ipsa 
domina abbatissa et monasterio Vrouse sibi subdito ad usum camere apostolice quinque 
marcas cum dimidia argenti Hildemensis ponderis et valoris nobis per manus domini 
Conradi beneficiati in ecclesia Gbernrode realiter solutas, corporale iuramentum ad hoc 
prestantis, quod ratione incendiorum et aliarum devastationum bonorum dicte ecclesie 
in Gernrode noviter factorum et factarum quasi in quindena proxima elapsa dicta eccle- 
sia sic esset depauperata, quod in dictis quinque marcis cum dimidia longe plus quam 
sexta pars fructuum et reddituum suorum se extenderet fecissetque^ ultra possibilitatem 
suam. De quibus ipsam dominam abbatissam et ecclesiam suam in Gernrode necnon 
monasterium Vrouse sibi subiectum quitavimus et liberavimus, quitamus et liberamus 
ipsasque quitos et solutos dicimus per presentes. 

Datum Hildensem, anno Domini m^.ccc^.lxx septimo, sequenti die nativitatis beate Marie^ 
virginis, nostro sub sigillo. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst , mit dem an einem Pergament- 
bände hångenden Siegel des Atisstellers. — 1. Orig : fecisset et. — 2. Orig : Maurie. 
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508. 

1377. Octoher 11. Gröningm. Bischof Albrecht III von Halherstadt ver- 
bindet stch mit dem Kaiser Karl IV und dessen ErbeUy den Markgrafen von 
Brandenhurg y unter Burgschaft Gebhards von By em und Meineckes von 
Schierstedt 

Wir Albrecht von Gods gnaden und des stoles zu Rome bisschofiF zu Halberstad 

bekennen , daz wir uns vorscriben und vorbunden haben, vorscreiben und vor- 

binden mit kraflfte ditz briefes uns und unsir stifft zu Halberstad dem allirdurch- 

lucbtigesten fursten unserm gnedigen beren em Earl Romisschem keyser, zu allén zeiten 
merer des reichs und kunige zu Beheim, und allén seinen erben, marckgrafen zu Branden* 
burg, und derselben erben, markgrafen zu Brandenburg, ewichlichen in aller der mässen 

und weise, als hiemach gescriben stehet. Und darufF, daz sulche sachen deste 

vestlicher gehalden werden, so haben wir obgenanter bisschofiF Albrecht mit willen und vol- 
wort unsirs capittels zu hauptman unsirs stifiTtis gesatzt und gekorn den ghestrengen Gheb- 
härden Beyghere * knecht, so hat auch unsir here der keysir fur sich, seyne erben ewich- 
licb, markgraven zu Brandenburg, us unsirm råte mit unsirm und unsirs capittels willen 
und volword dartzugekom den gestrenghen em Meyniken van Schirstete ridder : dieselben 
twene haben gelobet an eydes stad van unsirm und unsirs stiflftis geheisse als unsere bey- 
der hauptmanne, die egenante säcken von unsir und unsirs stififtis* wegen zu halden und 
zu volfuren und ouch den egenanten unserm heren dem keysir und seinen erben, mark- 
graven zu Brandenburg, mit unsirn und unsirs stifiTtis slossen, steten und vesten gewarten 
zu iren sachen und noten und auch rauberie und schaden der marken zu Brandenburg 

zu stewren und zu wenden, als davor begriflfen ist, gleichirweis als uns selben. 

Geben zu Groninge, nach Crists geburte dritzenhundirt iare darnach in dem sibenund- 
sibentzigestem iare, des. sontages vor Galli. 

VoUatåndig gedr: Ger eken cod. dipl Brand. F. 109; Eiedel cod. dipl Brand. II, 3. 62—64. — 
Der Gegenrevers des Kaisera Karl IV, d. d, tangermunde 1377 Octöber 11 gleichfaUs 
bet Eiedel I c, 64—65. — 1. Die Drucke: Reyghere, Bheygern. — 2. Die Worte van 
geheisse an feMen bei Gereken. 

509. 

1377. December 13. Dte Gebriider Otto und Otto von EUenburgy sowie 
Botho von Etlenburg, Gebhard von Querfurt und Otto Kämmerer, Herr zu 
GrunoiOy bekunden, dass ihnen Graf Johann II von Änhalt Haus und Stadt 
Hägn (Gräfenhagnchen) för 550 Mark wiederkäuflich versetzt habe. 

Wir er Otto und er Otto die edeln von Yleburg brudere und unsere erben, wir 
er Botho der edele von Yleburg herre daselbens, ire bruder, und wir Gebhart der edele 
von Qwemforte und Otto Kemerer, herre zu Grunow, bekennen ofifentlichen in dissem 
gegenwertin brife und tuen kunt allén den, die yn sehen odir lesen, das der hochge- 
borne furste und herre grave Johans von Anhalt mit macht und folbort siener erben 
uns gnanten em Otten und em Otten und unsern erben und zu getruwer hänt uns 
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gnanten ern Pothen hem zu Yleburg, Ghebharde von Qwernforte und Otten Kemerer, 
heru zu Grunow, hat vorsatzt und ingeantwordet zu eym rechten pfande den Hayn sien 
slös, hus und stad, vor sechsczehalbhundert mark Brandeborschis silvers, die wir ym 
gereite und nuttzeligen betzalet haben. Und das gelt mag er uns widderbetzalen mit 
nuwen grossen Friberscher muiitz und io vor die mark ane vier grossen eyn nuwe 
schok grossen. Und versetzit uns ouch das slös mit alle deme rechte , gerichte , eren, 
nuttzen, werden, friheiten, zugefellen, mit tzinsen, gulden, geleyten, abelegen, ackem, 
holtzen, wesen, weyde, wazzern, fischerien und gemeyniklichen mit allén friheiten, mit 
mollen und mit aller zugehoringhe, uzgetzogen werltliche und geystliche leen, sundir 
wes darvon wertlichen leenes irsterbe in deme gerichte, das solde zu deme slozzcbliben 
so langhe, das er das slös widderlosete. Ouch ist getedinghet, das wir uns in dy heyde 
tzwisschen deme Hayne und Dessow gelegen nicht suUen werren sundir ergan uns, und 
hat dirloubit burnholtz und fuerwerk von der heyden zu unser nottorft. Und ouch ap 
wir den luten in deme gerichte holtz vorgheben wolden zu gebuwende adir zu furwerke, 
daz mugen wir tuen. Ouch waz zu der heyde were, wesen und grase, das mugen wir 
gewynnen und geniezzen. Ouch sollen wir die borghere zu deme Hayne und die ge- 
buere in deme gerichte bie rechte lazzen und die wonliche bete yn nicht vorhogen 
ubir das, als sie den von Slywen und ern Woyen haben gegeben. Ouch en sal der 
gnante unser herre grave Johans odir siene erben das vorgnante slös Hayn , hus und 
stad, von uns nicht lösen tzwisschen hy und disser nehsten Wynachten ubir dry iar. 
Were ouch das die hochgebornen fursten und hern unsere gnedigen hem die marc- 
graven von Miszene das vorgnante slös Hayn von unserm hern graven Hanse von An- 
halt odir sienen erben lösen wolden, so sollen wir das slös graven Hanse adir sienen 
erben zu lösen geben vor das egnante gelt, welche zeit er das eisschet und begeret, 
ane alle widdersproche und geverde. Were ouch das der gnanten unsere hern die 
marcgraven das vorgescriben hus und stad widder von unserm hern graven Hanse lo- 
seten, so mugen wir die huven und vorwerk zum Hayne furder behalden, ap sie uns 
des nicht abegelden, vor die tzwunddrizzig mark, als wirs von ern Woyen gekouft haben. 
Lösen iz abir nicht unsere hem dy marcgraven wedder unsern hern graven Hanse von 
Anhalt, wenne er denne die losunghe tuen wolde, so sal ers uns eyn viertel iars vor 
sägen. Were ouch das wir unsze gelt, sechstzehalb hundert mark, wolden widderhaben, 
das suUen wir ym ouch eyn viertel iares zuvom lazzen wizzen, so sal er denne das 
obgnante sloz Hayn, hus und stad, widderlosen vor die vorgescriben summe geldes. 
Und das gelt sal er uns betzalen zum Hayne und sal uns das geleyten gegen Bitterfelt 
odir gegen Grunow, in welcher der steten eyne wir kysen. Were ouch das er denne 
uns unser gelt nicht en beszalete, so sal er das slös Hayn furbas vorsetzen und uns 
unser gelt damite dirwerben und widderschicken. Ouch hat er uns globt, das uns 
unser gelt nymant vorsperren sal, vorclagen nog binderen, davon uns unsere gelt muchte 
abeghen, und wenne er die losunghe getan hette, so sollen wir das slös Hayn, hus 
und stad, yn unvortzogelichen widderinantworten mit alle siener zuhoringhen, als iz 
ubin scriben steit. Ouch so mag denne unser herre von Anhalt das vorwerk und huven 
zum Hayne widder von uns koufen vor tzwunddrizzig mark Brandenburgsch silveres, 
ap er wil und ym des zu nuce ist. Und tuet er abir des nicht, so mugen wir 
das gut behalden odir andern luten furbas verkoufen. Ouch ist geret, das das ob- 
gnante slös Hayn, hus und stad, sol unsers hem graven Hanses von Anhalt und siener 
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erben offeme slös sien zu allén sienen noten und gescheffeten gegen allirmennichligen, 
nymande uzgenomen, wy vile und dicke er adir siene erben des bedorfen. Were ouch 
das er des egnanten slozzis bedorfte zu sienen krigen und die sienen dahyn legete zu 
sienen krige, wene er denne dahin legete, die sal er bekostigen und sal sie also dar 
legen, das die uns sullen tuen burghute, das wir von der wegen des slozzis und unser 
pfennighe sicher sien ane geverde. Were oucb das er das obgnante slös vorlore von 
sienes kriges wegen, des hat er uns globt eyn änder pfant zu settzende adir unser gelt 
zu gebende adir mit uns zu macbende, das uns wol genuget. Were ouch das uns schade 
geschege an der zugehoringhe und tzinsen des slozzis von sienes kriges wegen, des 
solte er uns tuen eyne wonlige widderstatunghe von der vihende gute, ap das in dem 
krige also an yn gefelle. Ouch ist geret, das wir keyne krige angrifen sullen von deme 
slozze Hayn und der stad, wir en tuen iz denne mit sienen willen, wizzen und wortte. 
Ouch sal unser herre von Anhalt uns und unsere erben vestigligen vertedinghen zu un- 
sen rechten und sal des mechtig sien. Ouch globen wir, were das der gnante unser 
herre von Anhalt abeghinghe vor der losunghe, des Got nicht ghunne, so solten wir 
uns halten mit deme slozze an die hochgebornen Elsebethen unser frowen von Anhalt, 
sienen eligen wirthinnen, und ir gentzlich damit volgen in aller vorscriben wise und 
damite nicht zu tuende, iz en sie mit iren wizzen, geheyzze und gantzem willen. Were 
abir das sie ouch nicht en were, so solten wirs halten zu unsers gnanten hern erben 
hänt und den gentzlich mit allén vorgescriben globden volgen und volbodig sien ane 
alle argelist. Alle disse vorscriben stucke und artikele globen wir gnanten er Otto und 
er Otto von Yleburg brudere und unser erben und wir er Botho herre zu Yleburg, wir 
Ghebhart von Qwernforde und Otto Kemerer, herre zu Grunow, den gnanten unsern 
herren greven Hanse und unser frowen von Anhalt und iren erben und ouch den hoch- 
gebornen fursten und hern ern Friderik marcgraven zu Miszen, em Wentzslaen hertzogen 
zu Sachsen, den edeln greven Heynrich und graven Berthold von Hennenberg und den 
erbarn ern Kersten Beemen, ern Gherard Woyen rittern, Hansen von Brandeyz, Thilen 
von Ysenberg, Albert von Ysenberg und Albrechte von Cerwist stete und veste ane alle 
argelist zu halden. Und des zu orkunde haben wir dissen briff gegeben vorsigilt mit 
unsem insigeln, der ist gescriben und gegeben nach Cristus gebort drittzenhundert iar 
in deme sybenundsibenczigisten iare, in sente Lucien tage der heyligen iunkfrowen. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerhat: von den funf an Pergamentbän- 
dem angehångt gewesenen Siegeln ist nur noch das erste , aber fast unkennUich getoar- 
dene Ottos von Eilenhurg noch vorhanden, — Gedr: v. MtUverstedt diplom, Ileburgense 
1. 269—273. 



510. 

1377. December 13. Die Rathmannen der Stadt Zerbst bewidmen 
den Altar der heäigen LiviUy VaJentm etc. in der Nicolaipfarrhir che zu 
Zerbst mit verschiedenen Einkunften fur die Messe der Elenden. 

Wy ratmanne der stad Tzerwist allén kristenluden, dy disse ghegenwerdighe schrift 
sehen, boren adir lesen, unse moghelicke dinst und plichtiger truwe stedicheit. Wen 
gheschichte und ding mit vortgange der tyt von gedechtnisse der menscheit vorswindet 
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and Yorgbeten wert, it en si denne, dat dy vorsicbticheit der wisen dy gheschichte nnd 
ding mit tughen und mit schriflen in ghedechtnisse behalden, bevest nnd ewidi maken, 
biromme wy ratmanne ta Tzerwist wiUen openbar syn and bekennen vor allir menscbeit, 
dy na is and birna ta komende wert, dat wy nicbt alleyne mit eigbener volbort anses 
wiUen sänder mit witscbaft and mit eyndrechtigen rade der vorsicbtigben wisen lude 
der scbepen and ynningenmeystere and borgbere ghemeyne der gbenanten stad Tzer- 
wist and oak mit rade and volbort der vorstender der elenden in der parkerken sente 
Nycolaas bebben gegbeven und gbeven in dyssem.brieve lutterliken ta erwerdicbeit des 
abnechtigben Göddes und der allirbilgbesten iunkvrowen Manen syner mader and oak 
ta troste, salicbeit and ewigbe gbedecbtnisse der elenden twene wiscbepel komes ge- 
wonlicker marktmate, eynen wiscbepel roggen und eynen wiscbepel gbersten, von eyner 
breide buven tu der andern missen der elenden altar gbebuwet und gbesticbtet in der 
parkerken sente Nycolaus in der bilgben merterer ere Lyvini, Yalentini, Barbare et 
Dorotbee. Disse twene wiscbepel komes scal Andreas Jutercbowe borgber tu Tzerwist, 
dy nu disse bescbrevene breide buve drift und winnet, adir syne nakomelinge, wen be 
von disser werlde scheidet, gbeven und bringen alle iar deme altaristen, deme dy gbe- 
nante altar tu der anderen missen gelegben is, up sente Mertens dacb ane vortocb. Und 
dy twene wiscbepel komes scolen ewigbe tyt tu der anderen missen dessilven altares 
bliven tu des nut und vrome , dy därmed begnedigbet is , und scal dat also bestellen 
und vogben, dat be silven tu bomissetyden adir eyn änder pryster von syner wegben 
över dem dicke gbenanten altar misse balde. Yortmer wy ratmanne tu Tzerwist mit 
vulbort der ergeschrevene lude leggen und gbeven tu ewigber tyt tu dersilven anderen 
missen der elenden altar eyne mark Brandbenborgbes silveres ierlickes tinses an deme 
buse iegben sente Nycolaus kor. Dy mark scal Hanse Hesse, dy nu in dat bus won- 
hafticb is, adir wy dat up ierlikem tinse nymt, dem prystere der anderen missen des 
gbenanten altaris gbeven alle iar tu twen tyden, eyne balve mark up Passchen und eyn 
balve mark in der meyndeweke. Und ouk hebbe wy erbenumde lude gegbeven ond 
gbeven ewicbliken driddebalven vyrding Brandenborgbes silvers up vyf scbuballen an 
deme vorgbescreven buse. Dissen driddebalven vyrding scole gbeven Herman Belitz, 
Klaus Molner, Hans von Wyden, Ärat Dunker, Lutke Peter, alle iar iowelk eynen halven 
vyrding, adir wy nacb orer tyt tu tynse nymmet dy vorgbescbrevenen ballen, uppe sodan- 
gbe tyt, alse sy vormydet werden. Damacb bebbe wy ratmanne tu Tzerwist mit vulbort 
der erghenanten lude gegbeven und gbeven tu der dicke gbenanten misse des bescbre- 
venen altaris eyn hus mit eyme garden up dy Molenbrukge, dat Hans Sa£fen wenteber- 
tu von den elenden tu erventinse ghehat bet, und dy ghenante Hans scal nu mer alle 
iar deme pristere, dy tu der anderen missen der elenden altar belenet is, gbeven eyne 
Brandebursche mark in twen tyden, eyne halve mark up Passchen und eyne balve mark 
in der meyndeweke von demeselven buse und garden, adir dy syne neisten erfnamen 
sint nacb syme döde. Denne vortmer gheve wy ouk tu der gbenanten misse twey bu- 
den mit sodanghen garden, alse dartu wentenoch gbehoret bebben und Heyne Beras- 
torpes kindere wentehertu erflik beseten bebben. Disse buden und garden gbeven und 
ghelden ierlickes tinses eyne mark, dy men dem pristere der anderen missen der elenden 
altar gbeven scal alle iar up sodanghe tyt, als dy buden mit den garden vormydet 
werden. Und ouk scal man von dissen erveken und garden schoten, waken und borgher- 
récht dun, als disser stad wonbeit is. Darnach alle disser vorgbenanten gAlde und 
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tinses hebbe wy ratmanne tu Tzerwist und wy vorstender der elenden afticht ghedan 
und vortigen aUent des, des uns ratmannen von der stad weghen Tzerwist und uns vor- 
stenderen der elenden adir unsen nakomelingen von der elenden weghen an der vorschre- 
ven gulden behoren mucbte. Disser rede und gave sint tughe : Klaus Hoghensteyn, Hans 
Rulfs, Hans Ghise, Wilken Wils, Hynrik Daghevyr, Hans Predemitz, Heyne Bulendorp 
und Laurentz Kopstorp , des iares ratmanne , Klaus Brizke und Hans Gretz , tu disser 
tyt vorstender der elenden, und vele änder guder lude. Tu orkund und ewighe decht- 
nisse, dat disse vorscrevene stucke gantz, ewich und unvorrucket bliven tu der anderen 
missen des elenden altares von uns adir unsen nakomelingen , so hebbe wy ratmanne 
tu Tzerwist unse grote ingheseghil mit witscaft hengen läten an dissen brif, dy ghe- 
schreven is na Goddis ghebort dretteynhundirt iar in dem sevenundseventichsten iare, 
in sente Lucien daghe der hilghen iunkvrouwen. 

Au8 dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergamentbande hångenden 
Stadtaiegel von Zerbst (Taf, V. 5). 



511. 

1377. December \Q. Dditsch. Die Fursten Otto lU und Bernhard V 
von Anka It schltessen mit den Markgrqfen Friedrich y Balthasar und Wil- 
helm von Meissen auf sechs Jahre ein Schutz- und Trvtzhundniss. 

Wir Otte unde Bernhard von Gots gnaden fursten czu Ånehalt, graven czu Ascha- 
nien unde herren czu Berneburgh bekennen oflBntlichin unde tån kunt mit dissem brieve, 
daz wir durch bescherminghe und befredunghe willen unser lande unde lute mit wol- 
bedachtem mute, rechter wissenschaft unde råte unser heymelichen unde lieben ghe- 
truwen mit den hochgebornen fursten unde heren hem Fredrich, hern Balthasar unde 
hem Wilhelm lantgraven czu Doringhen unde marcgraven czu Missen, unsern liebin 
ohemen, mit eynander obireynkomen sint unde uns under einander beydersiit habin 
vorbunden zcu sechs iaren , die sich uflFe den nesten czukunnftigen heylichen Cristis 
tagh nach ghebunge disses brieves anhebin suUen unde nest nach eynander volghen, 
unde haben ouch unser ein dem andern globet unde globen in dissim brive mit guten 
tmwen also , daz wir under einander in dissin nesten zcukunftighin sechs iaren unser 
beyder länt, lute unde gutere ghetruwelich schuczen suUen unde woUin vor roubem 
unde unrechten luten, so wir best mogen^, ane gheverde. Ouch sal sich unser ein des 
andem länt, lute, slös noch gerichte nicht underwinden, sundern eyn dem andern sin länt 
unde lute ghetruwelichin helfin verhegin unde verteydingen glich sines selbis, so ber allir- 
getruwelichs mag, ane geverde. Ouch suUen wir unde woUin unser ein dem andem getru- 
welich beholfin sin zcu sime rechten noch notdorft, als er des bedarff unde heischende ist, 
als himach geschriben stet, gein allermenglicli an besundern, uzghenomen den allirdurch- 
luchtigsten fursten unde herren hern Karle Romischen keyser unde syne erbin, den 
erwerdighen in Göte herren Peter erczbischof czu Magdeborgh , bisschof Albrecht zcu 
Halbirstad, die hochgeborn fursten herczoghen Wenczlaw unde herczogen Albrechten 
von Sachsen, graven Johanse fursten czu Anehalt, unsere liebin ohemen, unde die edeln 
graven Gebeharden von Mansfelt unde graven Bussen von Reynsteyn, wider dy wir uns 
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nicht vorbinden noch vorbunden habin. Ouch sal unser eyn des änder n rechtin vollen- 
komenlichin mechtigh sin in allin sachin ane argelist. Wurde ouch ymant mit unsem 
egenanten oemen den marcgraven krygin unde sie uns umme hulfe vermanten, so sullen 
wir vore den adir deme, die mit yn krygen woldin adir krygeten, daz recht vor unse 
egenanten ohemen biten. Wolde uns denne der adir die, die also mit yn krygeten, 
des rechten ghehorsam sin, da soldin yn unse egenanten ohemen ane lazzin ghenughen ; 
so soldin wir yn des rechten von ienen, die wedir sie werin unde uns des rechtin ghe- 
horsam weren, des rechtin bynnen vir wochin helfin. Wolde abir der adir die, die mit 
on kryghin woldin adir krygeten, uns der rechtin nicht ghehorsam sin unde vorslugin 
daz recht, wenne sie uns denne umme hulfe vormanen, so sullen wir on czu hulfe kornen 
adir senden drizsig mit glefenyen wol gewapenter lute bynnen virczen nachtin, die nest 
damoch volgin, als wir des ermant werdin, uflF unsers selbis scadin. Wurde yn abir der 
hulfe vordir not, so sullen wir yn darnach bynnen vir wochen verczig mit glefenyen 
wol gheczugeter lute uf unsers selbis scadin czu hulfe senden ane geverde. Unde wenne 
wir on also zcu hulfe kornen adir yn die unsern sendin unde in ir länt komen adir 
worhin sie der bedorfen, so sullen sie yn, diewiele sie die in yrme dinste haben unde 
ir bedurfin, besorgin unde gebin gewonliche koste, träng, futer unde hufslag. Were 
ouch daz an slozsen adir an vesten denne icht ghewunnen wurden, die phennige, die 
daz sloz stunden, sal man teylen nach manczal gewapenter lute, die daby unde darane 
weren. Worde ouch vrome ghenomen an gedingnizze adir an vyhename , der sal yn 
volgin zcu hulfe zcu iren kostin ane hindernisse : waz man abir vromen neyme an ghe- 
vanghenen adir an reysighen pherdin adir habe, die sal man ouch teylin nach manczal 
gewapenter lute, dy daby unde darane weren. Ouch sal sich unser eyn mit des andem 
vianden nicht sunen noch berichtin ane des andern rat, wissinschaft unde guten willin, 
is sy denne daz er yn mite in den vrede und in die sune teydinghe unde czihe unde 
in ouch darane besorghe glicherwiis als sich selbin ane geverde. Ouch sullin unse voyte, 
die wir yczunt haben adir in dissin sechs iaren habin wurdin, zcusamene ryten bynnen 
eynem mande adir wenne des not ist, unde ane arghelist under einander in gutin tru- 
win globin, daz sie unser beyder roubere unde ungerechte lute, wellicherleye die werin, 
nicht gestaten in unser beider landen, daz sie ymant huse adir vordere, sunder wo sie 
die erfam adir yn vorkundiget werdin, do sie sint in unser beyder landen adir uzwen- 
dig unsern landen, die sullen sie angrifen under zcu den, die sie huseten adir hegetin, 
unde ir eyn dem andern getruwelich darczu helfin unde mit den tun als vil, als recht 
ist, ane geverde. Geschege ouch daz icht schelunghe adir zcwidracht zcwischen unsern 
egenanten ohemen unde uns åder iren unde unsern mannen in dissen zcitin ufstunde 
adir wurde , da Got vor sie , des sullen unde woUin wir uf beiden siten blibin by dem 
erwerdigen in Göte väter unde hern Friderich bisschofe czu Merseburg, uns beyder sitin 
der zcu entscheiden unde czu untseczen. Daz wir alle obgeschribin rede, globde unde 
artikele stede, gancz unde unvorbrochligh ane allis geverde haldin sullen unde wollin, 
des czu orkunde habe wir unse ingesegele wizsintlich an dissin briflf lazin hengen, der 
gegebin unde gescribin ist zcu Delczsch, na Gotis geburt driczenhundert iar in deme 
sebinundesibenczigsten iare, an der mitwochin na sanct Lucien taghe der heilighen 
iuncvrowen. 

Au8 dem Original im Hauptataatsarchive zu Dresden, mit den an Pergamentbåndem hän- 
genden Siegeln der beiden AussteUer. — 1. FeMt im Orig, 
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512. 

1377. December 27. Magdeburg. Gunther, Graf zu Muhlingen und 
Herr zu Barby^ sowie dessen Sohn Jo hann geben zhre Zustimmung zu dem 
Verkaufe des Dorfes Klein-lMbs an die Kapdle U. L. Frauen {S. Gangdfi) 
im erzhtschöflichen Falaste zu Magdeburg seitens derer von Eanies. 

Wir edele Gunther grafe zu Mulinge und herre zu Barby und grafe Johannes 
ubser sone bekennen , dat Henning von Roniz, Busse sin sone und Hintze , Ywan und 
Hildebrant ire rechtin vettern ouch geheiczen von Ronitz mit unser witschafft und 
fulbort haben vorkoufft den vorsichtigin wisin ern Petere custere und dem capittel und 
coUegio der capelien unser vrouwin, die dar Hit uff des erczebisschoves hofe zu Meideburg, 
und ire nachfolgere ewiclichin zu haben und zu besittzene daz dorff zu Luttichen Lubiz 
mit allem rechte und mit allir zubehorunge, wie die genant sin, als sie daz von uns 
zu lehene hat haben. Dizselbe dorff mit allem rechte und nucz haben die ergnanten 
von Roniz uns ufpgelassin und genczlichin vorczegen zu des egnanten capitels und coUegii 
hänt und nucz, und sie haben vor uns vorczeghen aUis rechtis und ansprache, die sie 
adir ire erbin adir ymant von irer wegene däran haben und thun muchtin an ienniger 
ziit nach lehenerechte, nach wertlichin adir geistlichim rechte. Disse vorticht und uffla- 
sunge und ouch uffnemynge is ouch geschin in iegenwerticheit unsers erwertichin hem 
in Göte vaters ern Peters erczebisschoves zu Meideburg, die unsir oberherre is disses 
doriFes und gutis. Vortmer bekenne wir vorgnante edeln grafe Gunther und Johannes, 
daz wir mit fulbort und willen desselben unsers gnedigen hern erczebisschoves Peters 
und sienes capitels dem vorgescreben ern Petere custere und dem coUegio der vor- 
gnanten capeilen vorkoufft haben unse herschafft und leenunge des vornomenden dorffes 
zu Luttichen Lubiz und der märke zu Wedelwicz und des gutis, daz darzu horet, und 
die gerichte darobir, daz hogeste und daz nedderste, mit kerchlehen, mit alle dem rechte 
und nucz, die unse eldern dar gehat habin und die wie und unse erbin dar haben 
adir gehaben muchtin in einigher cziit, vor funffczig marc Brandenburgisch silbers, die 

uns ful und al beczalt sin. 

Des sint czuge disser ding: die erafftigin er Herman von Werberge domprobist zu 
Meideburg, er Johannes von Hartisrode custer und er Johannes von Ghulen kemere 
zum dome zu Halberstat, und die gestrengen er Ludeke von Gribin, er LudolflF und her 
Hinrik brodere von Hartisrode rittere, Jordan van Neyndorp, Busse von Cerwist, Frictze 
von Kothin und Concze von Kothin, Brun von Konecz, Wrigge von Welsleve, und änder 
vil erbar lute. Und des zu eyner urkunde und betuchnisse habe wir grafe Gunther 
und grafe Hans vorgnant unser ingesegel beide an dissin brieflf ghehengit lasin, der de 
gegeben ist zu Meideburg, nach Gotis bort driczenhundirt iar in dem sebinundsebinczi- 
gisten iare, an sente Johannes tage des hilgin ewangelisten. 

AiM dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg : die beiden an Pergamentbåndem ange- 
hängt gewesenen Siegel sind verschwunden. — Vergl. no. 513. 
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513. 

1377. December 27. Magdehurg. Erzimchof Petrus van Magdeburg he- 
stätigt eds Oherlehnsherr der Grafen Gunther und Johann von Miihlin- 
gen den Verhauf des Dorfes Klein-Lilhs an die Kapdle U. L. Frauen tmd 
des k Gangolf im erzhischöflichen Falaste zu Magdeburg seitens derer von Ranies, 

Petrus Dei et apostolice sedis gratia sancte Magdeburgensis ecclesie archiepi- 
scopus notum facimus tenore presentium universis, quod, cum strennui famuli Hen- 
ningus de Ronitz et Hinze, Iwan et Hildebrandus dicti de Ronitz armigeri villam dictam 
Parva Lubitz, Brandenburgensis diocesis, cum sedecim mansis agrorum sitis in campis 
eiusdem ville et uno agro dicto Wedelwitzmark cum singulis pertinentiis eorundem de 
consensu nobilium virorum dominorum Guntheri comitis in Mublingbe, domini in Barbye, 
et Johannis filii eius, a quibus eandem villam cum agris et aliis pertinentiis in pheodum 
obtinebant, honorabilibus et devotis nostris dilectis thesaurario et capitulo capelle sancto- 
rum Marie et Gangolfi, que est in curia nostra archiepiscopali Magdeburgensi, pro certa 
summa pecunie iustb emtionis titulo vendidissent ac ipsam villam cum suis pertinentiis, 
ut predicitur, ex dicta causa in et ad manus dictorum dominorum Guntheri comitis et 
Johannis filii sui renunciassent et dimisissent, iidem domini Guntherus et Johannes ius 
pheodi, proprietatis, coUationis et dominii, quod ipsis vel eorum heredibus in dicta villa 
et suis pertinentiis, prout a nobis et nostra ecclesia habebant in pheodum, ex predicta 
causa in manus nostras prefato thesaurario et capitulo dicte capelle conferendum et do- 
nand um* dimiserunt similiter et resignaverunt, prout hec omnia et singula in literis dicto- 
rum de Ronitz et dominorum de Barbye de et super confectis plenius declarantur*. Nos 
vero Petrus archiepiscopus supradictus dictos thesaurarium , capitulum et coUegium se- 
pefate capelle, quod a nobis favente Domino salubriter institutum est, prosequi volentes, 

approbantes etiam huiusmodi venditionem et emtionem, dictam villam Parva Lubitz 

cum omnibus suis agris et pertinentiis, ut premittitur, sic vacantem thesaurario et capi- 
tulo ac collegio dicte capelle contulimus et donavimus presentibus, conferimus et do- 
namus, omne ius et proprietatem in ipsos et eorum ecclesiäm transferentes . 

Datum et actum Magdeburch, anno Domini millesimo trecentesimo septuagesimo septimo, 
die sancti Johannis evangeliste, presentibus honorabilibus viris dominis Hermanno de 
Werberghe preposito ecclesie nostre Magdeburgensis, Johanne de Hartzrode thesaurario, 
Johanne de Ghulen camerario ecclesie Halberstadensis, strennuis militibus Ludolpho de* 
Gribin, Ludolfo et Henrico de Hartzrode necnon Jordano de Nendorp, Busse de Cerwist, 
Fritze de* Cothen, Brunone de Konetz, Fricke de Welsleve, et aliis pluribus nostris 
fidelibus — . 

Au8 dem Copiale miscell archiepisc, Magdeburg, (no, XXV) im Staatsarchive zu Magde- 
burg. ^ 1. Mspt: confereudam et donandam. — 2. S, no, 512. — 3. FeUt im Mspt — 
4. Mspt: von. 
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514. 

1378. Fehrvar 2. Furst Johann II von Anhalt hewidm^t den Altar 
des k. Cyriacus und setner Genossen in der Kirche des Marienklosters zu 
Zerhst mit GUtem zu Bone und vor dem Frauenthore bei der Klepper- 
miihle und verleihet das PatroTwtsrecht uber den genannten Altar den Ka- 
landsbrildern zu Zerhst 

In nomine Domini amen. Nos providentia divina Johannes princeps in Anhalt et 
comes Ascanie ad omnium et singulorum Christi fidelium tam presentium quam futu- 
rorum noticiam presentis scripti seriem cupimus deducendam attentione sedula et iugi 
memoria semper retinendam. Ne pietatis opera per nos instaurata in bonis tempora- 
libus devotius donatis pulchro ministerio salubrius adaugendo per nostros successores 
aut inscios errores incaute evellantur sed potius conservando fidelius tueantur, presentium 
testimonio notorie protestamur, quod pro remedio salutari nostrorum fidelium progeni- 
torum et nostro, salutem nostrarum animarum in elemosinarum semine fiducius spe- 
rantes, operibus iusticie ad verum salutis fontem fervidius anhelantes, maturo consilio 
libere prehabito nostrorum heredum seu successorum prescitu et consensu ex pleno 
nostri principatus dominio ad laudem et honorem Dei omnipotentis, gloriose semperque 
virginis Marie et omnium sanctorum pie dedimus et appropriavimus , presentibus assi- 
gnando damus et appropriamus ad altare sanctorum martyrum Cyriaci et sororum eius 
sanctarum Catharine et Agnetis virginum et sanete Marie Magdalene in ecclesia con- 
ventuali sanctimonialium sanete Marie virginis in Cervest unum pratum graminum situm 
in campis ville Bone et unum hortum situm ante valvam dominarum prope Klepper- 
mullen cum omni inre, usu et proprietate ad usum et quietam possessionem seu fructuum 
perceptionem dicti altaris possessoris et capellani, qui pro tempore fuerit, perpetuis 
temporibus absque omni contradictione etiam cuiuscunque irrevocabiliter retinenda, omni 
iuri nostro, expectantie et impetitioni, si quas nos et nostri posteri et heredes ex nunc 
et in futurum haberent aut habere possent bonis in eisdem , pro nobis et ipsis penitus 
et integre cedentes ac renunciantes legitime et presenti donatione ab ipsis cedimus et 
cessamus, gratam et ratam semper habituri. Insuper dicti altaris ius patronatus et 
presentationis honorabilibus viris dominis fratribus Calendarum in Cervest favorabiliter 
concedimus, damus et libere rite indulgemus et, si quid iuris in dicto patronatu ob fun- 
dum et donationem memoratam nobis aut nostris heredibus et posteris suppetere posset, 
plenaria renunciacione et abnegacione presentibus relinquentes , ista tamen conditione 
seu ordinatione per nos decretum predictis adiungentes : si dictorum dominorum fratrum 
Calendarum fratemitas et unio memorata ob causam seu eventum qualemcunque post 
temporum successum et intervalla cessaret et relicta fortassis exspiraret, quod ex tunc 
prefati altaris ius patronatus et presentacionis pleno iure et integre succedere debeat et 
devolvi ad venerabilem et religiosam supradicti sanete Marie conventus abbatissam, que- 
cunque fuerit pro tunc dierum et temporum in successu, perpetuo statuimus pertinendum. 
Testes huius donacionis sunt : strennui viri nostri fideles Henningus Rike miles, Gierholt 
Gruben, Johannes Rofsak\ Albrecht de Cervest, Kune Pasleven, Andreas Schultz, et 
plures alii fide digni, in quorum presencia hec prenarrata per nos approbata sunt et 
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admissa. Et nos Johannes princeps memoratas in omnium et singulorum premissorum 
iuge memoriale et evidens testimonium hane literam nostro sigillo secreto et autentico 
ex certa nostra prescientia, pia voluntate et consensu commisimus sigillandam anno 
DominP m.ccclxxviij, in ipso die sancte purifacionis Marie virginis gloriose. 

Au8 Beckmann Hist d, F. Anhalt VL 22. Auch Lentz Becmannus enucl. 287. — h So ist 
unzweifelhaft das: Ros .... bet Beckm. zu ergånzen. — 2. FeMt hei Beckm, 



515. 

1378. Februar 5. Die FUrsten Johann II und Sigismund 1 von 
Anhalt vertragen sich mit den B Ur g em ihrer Sta dt Z er b st bezuglich der 
von letzteren eigenmächtig vorgenommenen Befestigungen und anderer Bauien 
in der Stadt 

Wir Johannes und Sygismundus fursten zcu Anhalt und graven von Asschanien 
bekennen und tuen kunt offentlichen vor uns und unse erben mit dissim gegenwirtin 
brife vor allén, die yn sehen odir hören lesen, das wir mit vorbedachtem mute und 
gutem råte eyndrechtiglichen uns haben geeynet und mit gantzer* folbort ubirgegeben 
unsern lieben getruwen den ratmannen, inninghen und allén unsem borgheren gemeyne 
unser stad zcu Cerwist umb alliz, das sie dar in der stad haben uzghebuwet von husern, 
dornsczen, muren, wenden und getzuende, umb alle gebuwe, wo man das genennen mag, 
bie unsern elderen und unsern gezeiten in allén voreiaren biz an dissen hutigen sende 
Aghatentag, als disser briflF ist gegeben. Sollen also haben und behalden furder ane 
alle ansprache und hinder, und wir und unse erben suUen sie ane tedinghe, rede und 
ansprache umb die sachen ewichligen lazzen, und wes sie hirnach uzbuwen werden und 
wollen, des suUen sie tuen mit unserm und unsere erben willen und glouben. Ouch 
umb alle wurde vorganghener erbenbuden und schernenstete in der stad, die sullen sie 
und mugen widderbuwen, wenne sie wollen und das vormugen, in sulcher mazze und 
stad, als sie zuvorn sint gewesen. Ouch alle uzgehenghete venstere, brotlede und an- 
derer veylunghe und ouch darzu die undirstendere , die sie uif der strazzen haben, 
sullen ouch also bliben ane alle ansprache unser und unser erben. Zcuge disser te- 
dinghe und eynunghe sint : die erbarn unsere lieben getruwen er Hennigh Riche ritter, 
Hans von Brandeyz, Albrecht von Cerwist, Kune von Paszleven, Andreas Schultitze, er 
Jacob van Reppchow unser schriber, die darubir gegenwertig sint gewesen, und anderer 
fromer lute genug. Des zu urkunde und gedechtnisse haben wir gnanten fursten unser 
beyder insigele an dissen briff wizzentlich und mit willen haben > lazzen henghen. 
Der ist gegeben nach Gottis gebort drittzenhundert iar in deme achteundsibentziginsten 
iare, in deme gnanten sende Aghaten tage. 

At^s dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, mit den voUkammen gut erhaltenen Eeiter- 
siegeln der Aussteller (Taf, IV, I und 2). — Gedr: Pet Beckers Zerbster Chronik, her- 
ausgeg. von F, Kindscher 140 — 141. — 1. So im Orig, 
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516. 

1378. Fébruar 5. Dos Kloster Mehringen Uberlässt an seinen Propst, 
den Pfarrer Hans zu Mehringen, fönftehalb Vterdtng jahrlich ans ver- 
schtedenen namenUtch aufgeflihrten Grutem. 

In nomine Domini amen. Yk Zachele van Berneborch, eyn ebdeschinne tho Me^ 
ringhen, und yk Emele van Alstede, eyn priorisse tu Meringhen, darus dey ghanse ko- 
vent ghemeynne, wye bekennen openbarliken in desseme ieghenwardyghen bry ve alle 
dygyenne , dy dessen bryf syen eder boren lesen , dat wy hebben ghedan myt vorbe- 
dachten mude unde myt wyllen unses ghansen koventes hebben ghelaten veftehalven 
Brandenburghsche vyrdingh gheldes heren Hanse unsen pernere unde unseme proveste 
tu Meringhen vor syne schulde alle iar uptunemende up sunte Martinus dach : van eyn- 
neme hove achteyn crossen, den heft Ban Juttejenen sone; van eynneme hove achteyn 
crossen, den heft Gryte de vor Eselynne dochter ; van eynneme hove teyn crossen, den 
heft dye Stakenaghelynne unde Hennigh ore sone ; van eynneme hove seven crossen, 
den heft Hynryk Blawerok unde syne huswrowe, Hans Hilleken dochter; van eynneme 
hove neghen crossen, den heft Hans Cok, unde van eyneme huese in der stat tu Aschers- 
leven up deme styghe, dar Hans Rosen wrowe inne sat, tvenneundedruttych crossen, 
unde van eynneme hove vj crossen, den heft Jacob Ruscher dy iunghe, unde van eyn- 
neme hove teyn crossen, den heft Dopelere. Wyre nu dat her Hans unse perre unde 
provest sterve, des God nycht en wyl, so scholde dat vorbenante ghelt weddervallen an 
dye provestyge tu Merynghen. Dat wy desse vorbescreven stucke stede unde ghans 
halden wyllen, des hebbe wy unses koventes ingheseghel an dessen bryf ghehenghet tfi 
eynner bekentnisse unde tu ener tuchnisse, dat dyt geschyn ys myt unseme wyllen, des 
hebbe wy her Rulof van Vrekeleven unde her Meyneke van Schyrstede erbarn riddere 
unde Hans van Rotcheldorp unde heren Hans den pernere tu Drondorp, wy alle unse 
ingheseghel henghed an dessen bryf. 

Ghegheven na Godes bort dusent iar dryhundert iar in deme achtenundesevegsten iare, 
in sunte Aghaten daghe. 

Au8 dem Original im Haus- wnd Staataarchive zu Zerbst: von den funf an Pergamentbån- 
dem angehångt gewesenen Siegeln ist nur noch dasjenige Meineckes van Schierstedt vor- 
handen (Schild mit drei diagonal gestelUen, undeuUichen Gegenständen ; Umschrift: 
+ S, Meynecke De Schyrstede). 



517. 

1378. Fehruar 5. Jordan von Frecklehen verhauft an den Pfarrer 
Hans zu Mehringen eine Hufe Ländes dasdbst, die nach dessen Tode an 
das Kloster Mehringen fallen solL- 

In nomine Domini amen. Yk Jerden van Vrekeleve bekenne openbar in desseme 
ieghenwardeghen bryve alle dygenne , dy dessen bryf syen , hören eder lesen , dat yk 
myt wyllen und myt vulbort myner rechten erven hebbe vorkoft heren Hanse perrer 
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tå Merynghen eynne hfiphe ländes, dye lyt up dem veide tu Merynghen, eyghen unde 
vrye tö benytende syne levedaghe unde na syneme döde, wenn hy sy wol ghan. Weret 
ufte dat dy vorbenante here Hans perre unde provest tho Merynghe afghynghe, des 
God nicht en wylle, so scholde dat len över dy hufe ledych unde vry vallen an dat 
closter tu Meringhen, darumme so hebbe yk myne bygraft ghekoren in ereme clostere. 
Dat yk dyt stede unde unthobroken halden wille , des hebbe yk mynen ingheseghel 
ghehenghet an dessen ieghenwardyghen bryf. 

Ghegheven na Ghodes bort dusent iar dryhundert iar in deme achtenundeseveneghysten 
iare, in sunte Aghaten daghe na unser vruwen daghe lychtmissen. 

AiM dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände anhångenden Stegel des AussteUers (Schild mit dreifacher Diagonaltheilung, der en 
mittleres Stuck geschacht ist; Umschrift: + S. Jordan » De » Frekeleve ♦). 



518. 

1378. Februar 14. Halberstadt Schtedsspruch von Mitgltedern des Dom- 
stiftes Halberstadt und der Halberstädter Mannsckaft^ darunter Meinecke von 
Schierstedt, Gebhard und Hans von Hoim, iiber Streitigketten des Bischofs 
mii der Stadt Aschersleben. 

Nach schulden des erwerdeghen in Gode vaders unde heren heren Albrechtes bi- 
scopes to Halberstad, unses heren, und nach antwerde des rades unde der inninghe- 
mestere der stad to Asschirsleve spreke we Johan van Romesleve de eldere des capittels 
to Halberstad, Bosse van der Asseborch, Herman van Bultzingesleve, Otto van Halremunt, 
Albrecht Schenke, Heinrich van Reden, Goswin van Adenstede, Albrecht Sopheken dom- 
heren unde dat capittel ghemeyne darsulves, unde we Meyneke van Schirstede unde 
Heyne van Vissenhaghen riddere, Albrecht van Wegheleve, Gheverd van Hoym, Hinrich 
van Crendorpe, Hinrich Schenke, Hinrich Bokenowe, Wesseke van Hornhusen unde 
Hans van Hoym knechte, unses vorbenomden heren man, also scheydelude to der irsten 

schulde vor eyn recht. 

Ghegheven to Halberstad, na Godes bord drytteynhundert iar in deme achteundeseven- 
tighesten iare, in sente Valentini daghe des hilghen merteleres. 

Vollständig gedr : Zeitschrift des Uarevereins HL 203 — 205, wo die näheren Bestimmungen 
des Schiedsspruckes nachzulesen sind. 



519. 

1378. Februar 24 FUrst Johann II von Anhalt bewtdmet den Altar 
der Heäigen Philtpp^ Jacob und Gangolf in der Nicolaikirche zu Zerbst 
mit Einkunften und Zinsen in den Dörfern Träben und Nu t ha. 

Wy Johannes von Godes gnaden furste thu Anhalt und graiFe von Aschanyen be- 
kennen unde bethugen openbare met dissem briffe vor allén den, die en syhen adder 
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hören Hessen, dat wy von gantzer macht unses furstendumes und herschoft unde met 
fulbort unser erffen von gudera willen hebben gegeven unde geeygent unde geven ge- 
genwerdichlich mit kraft disses briflFes in die ere des allemechtigen Godes, unser frouwen 
seute Marien unde aller heiligen unsen elderen unde uns unde unsen lieven erffen tbu 
geistlichem trouste unde unser selen salicheit thu dem altare der heiligen aposteln 
sancti Philippi und Jacobi unde sancti Gangolffi in der parrenkerken thu sinte Nyco- 
lausze thu Czerwist thu Truben upp sess huffen upp yowelker sestehalven schepel roggen 
grotes mates ierlikes tinsses unde in der molen thu der Nudt eynen wispel roggen 
cleynes mates ierlikes tinsses unde upp der veltmarken tu der Nudt von driddehalver 
hufen, die nu Hans Kappe werket, tweyundetwintich schepel roggen cleynes mates unde 
twintich schepel haveren cleynes mates ierlikes tinsses; ouk upp driddehalver hufen^ 
die darselbens Wolter Buermeyster nu drifft, tweyundetwintich schepel roggen cleynes 
mates unde twintich schepel haveren derselven mate ierlikes tinsses; ouk upp eyner 
halven hufen, die dat godeshus dar thu der Nudt nu leth werken, vire schepel roggen 
cleynes mates unde eynen schillingh penningheMerlikes tinsses; aver upp eyner hal ven 
huffen, die Heyne Hoffemann nu drift, vire schepel roggen cleynes mates, vire schepel 
haveren cleynes mates unde eynen schillingh penninghe; ouk upp driddehalver hufen, 
die Fromolt Neykholt nu werket , viff schepel roggen cleynes mates unde viff schilling 
penninghe, unde upp twen huffen, die Pokendorp nu drift, achtein schepel roggen unde 
sesteyn schepel haveren cleynes mates; aver upp eyner hufen, die Grusseman nu drift, 
negen schepel roggen , acht schepel haveren unde twey schilling penninghe thu tinsse, 
unde upp dren hufen, die Peter Boden nu drift, dry schepel weyten, negen schepel 
roggen unde eynen wispel haveren cleynes mates, unde upp twen derselbigen dryer 
huven acht schillinge penninghe yerlikes tinsses unde uppe eyner halver hufen, die nu 
Hans Wendt werket, vire schepel haveren cleynes mates, unde uppe eyner hufen, die 
Grybow dar thu der Nudt nu drift, negen schepell roggen cleynes mates unde acht 
schepel haveren. Alle disse vorgenante unde vorbeschrevene guide, pacht unde tinsse 
von Truben unde Nudt hebben wy genanten fursten luterliken unde genczliken dorch 
Got gegeven unde geeygend met ewichem eygentume* thu dem ergenanten altare thu 
dem dinste unses liven hern also, dat die prister unde capellane des altaris nu unde 
alle tyd des gudes met roweliken geweren ewichliken gebruken schall unde benuten, 
unde.vortyen mit disser gift unde hebben vortegen vor uns, unse erffen unde nachko- 
melynge genczliken alle unses rechten, anwardinghe, angefelle unde ansprake, die wy 
addir sy nu addir hirnach an alle der genanten guide, pacht unde tinsse muchten hebben. 
Ouk so gunnen wy unde geven gancze macht mit fulbort unde folge unser erffen der 
lehen unde patronadt disses altares unsen liven getruwen Koppe Winkelle, Hansse 
Winkele, sinem sone, borghere thu Czerwist, die dit altare met eren ervengude unde 
almissen nach unssem rade unde willen hebben gebuwet, bewedemet unde gestiftet, 
dat sy unde ire rechte erffen dat altare schoUen lyen, weme sy des dorch Got gunnen, 
ane alle ansproke unde hinder. Thu thuge disser gift unde eygendoms sint: unse ge- 
truwen Gerolt Grubans, Albrecht von Czervist, Cune van Pazleven, Andreas Schultes, 
herren Jacob von Repgow unser schriver , und ouk anderer frommer lude genuch , die 
hiraver iegenwerdich sint gewesen. Und des thu orkunde unde ewiger gedechtnisse 
so hebben^ wy genante furst gegeven dissen briff vorsegelt mit unsem furstlichen inge- 
segil, dat wy mit bereidem* mude unde guden willen hiran hebben läten henghen. 
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Die is gegeven unde geschreven nach Cristi gebort dritteinhundert iar darnach in 
dem achtundeseventigisten iare, in sente Mathyas daghe des heyligen apostelln. 

Au8 einer ålteren Copie auf Papier (s. XV) im Haus-^ und Staatsarchive zu Zerbst — 
1. Im Mspt zweimal — 2. eygemume. — 3. FeMt im Mspt — 4. Mspt: beradem. 



520. 

1378. Älärz 7. Rath und Biirger der Neustadt Bernbur g verpfltch- 
ten stch, dem Hintze Kesteling und Genossen jährlich neun Marky loelche die 
Fursten von Anhalt an jene verkauft haben^ zu Köthen zu bezahlen. 

Wie ratlude unde burgere gemeyne in der Nyenstad tu Berneburgh bekennen mit 
dissem openen brive, dat wie redit unde gelovet hebben unde loven in truwen in dissem 
ghegenwerdighen brive, dat wie den erbaren luden Hinczen Kestelinghe unde synen 
erven, hern Hanse von Borchstorp perre tu Gropczk, Hanse unde Jacobe Leylczen alle 
iar up sencte Mertins dagh in der stat tu Kothene betalen scolen unde willen neghen 
mark Brandenburgisch silvers ane hindernisse unde vortogh, die unse lieven gnedighen 
heren von Anehalt on vorkoft hebben nach utwysunghe der brive, die sie on däröver 
gegeven hebben. Des tu orkunde unde bekentnisse hebbe wie unse ingeseghele an 
dissen brifF läten henghen , die gegeven unde gescreven is na Godis ghebort dretteyn- 
hundert iar in deme achtundeseventigesten iare, des ersten sundaghes in der västen, 
alse man singhet: Invocavit me et ego exaudivi. 

ÄU8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände angehångten Siegel der Neustadt Bemburg (IIL Taf. VllL 4). 



521. 

1378. AprU 11. Die Herzöge Wemel und Älhrecht von Sachsen soicie 
Bernhard von Braunschioeig und einige Eddleule géjoben dem Dietrich von Alten 
öder Fritz und Gerhard von Wederde die Ruckzahlung einer Schuld von 
400 Mark. 

We Wentzlaw unde Albrecht van Godes gnaden hertogen to Sassen unde to Lu- 
neburg unde we Bemd van Godes gnaden hertoge to Brunswik unde to Luneburg, her 
Werner van Bertensleve ridder, Lange WuUebrand van Reiden unde Hinrik van Lan- 

gelge bekennen , dat we schuldich syn rechter schult hern Diderike van Alten 

unde sinen erven vierhundert lodige mark Brunswikescher witte unde wichte, de we en 
eder hern Hanse van Honlege, LudolfFe sinem sonen eder hern Fritzen unde hern Ghe- 
rarde van Wederden van orer wegen schuUen unde willen geven unde betalen alse nu 

to Paschen vört över eyn iar ane hinder eder vortoch. 

Na Godes bord dritteynhundert iar in deme achteundeseventigesten iare, an deme hilgen 
dage to Palmen. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Hannover gedr: Sudendorf Urkdbch. z. Gesch. d, 
Herzöge von Braunschweig V. 179—180. 
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522. 

1378. Mai 17. Gerhard von Hoim bevndmet die P/arre zu Sviten 
iwÄ verschzedenen ihr geschenkten GiUem zu seinem und seiner ÄngehSrigen 
Sedengeräih. 

We her Gherart van Hoym riddere bekennen in disseme opene breve , dat 

her Diderik perner to Zippenvelt, ichteswanne perner to Sulten, heft ghegheven sente 
Nicolause to der parre to Sulten eyne wort vor dem kerkhove ghelegen, de de is le- 
dich vry tynses unde voghedige. Cord Scheper heft ghegheven sente Nicolause eyne 
wort ghelegen by deme springe ledich unde vry. Eyn wedewe, de Stimersche, heft 

ghegheven eyne wort ghelegen vor dem dorpe ledich unde vry. Hinrik Daneles 

syn husvrowe unde ore erven hebben gheven eyne wort, dar uns unde unsen erven to 

tynse varf boren alle iar to ghevene tygen honre. Alle disse vornomden 

ghifte , de ghegeven sint van dissen vornomden luden to selicheit orer seile , do we 
unde unse erven aftichtich unde vulborden se to blivende sente Nicolause unde to der 
pare to Sulten ewelken an allerleye inval unde weddersprake unser erven dorch God 
unde unser sele selicheit in disser wise : we de alderlude sin der pare, de scullen dat vor- 
nomde god vorstan unde scullen alle iar to iowelkeme quatertempore unser sele, hus- 
vrowen, darna al unser erven selen halden läten vilgen unde selmissen in der pare, 

unde de perner scal unser sele denken alle sondage dat ghantze iar dorch, de- 

wile dat me des gutes neten mach ewelken. 

Na Göddes bord dritteinhundert iar in deme achteundeseventeghesten iare, des man- 
dages na sente Servacius daghe des hilghen heren. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergamentbande 
hångenden beschädigten Siegel des Ausstellers {gelehnter Schild mit vierfacher QueertJ^ei' 
lung). — Vollständig gedr: Erath cod. dipl, QuedL 587—588. 



523. 

1378. Mai 20. Im Pfarrhause zu Möcketm. Graf Albrecht von Lindau 
bewidmet gegen etne Geldentschädzgung das Kloster Leitzkau mit dem Etgen- 
thume des von ihm zu Lehn gehenden, von dem Ritter Hennig Rike erkauf^ 
ten Gehölzes zvnschen Dornhurg und Pretzien, 

In nomine Domini amen. Nos Albertus divina providencia comes in Lindow uni- 
versis et singulis Christi fidelibus presentes litteras visuris seu audituris salutem in 

Domino sempiternam. Notum igitur esse volumus — , quod honorabiles domini 

et nostri fideles Hinricus prepositus totumque capitulum ecclesie in Litzka iuste emp- 
tionis titulo pro suis denariis comparaverunt a domino Henningho Siken milite, nostro 
fideli, et suis heredibus ligna et lignetum situm in media villarum Dorneborch et Bre- 
tczin, quod ab universis vulgari nomine nuncupatur Herren-Henninghes-holt, quod idem 
dominus Henninghus Rike, noster fidelis, et sui heredes in pheudum a nobis tenuerunt et 

47 
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habuerunt, que etiam ligna et lignetum hactenus nostra fuerunt propria et bereditaria. 
Nos igitur Albertus divina providencia comes in Lindow predictus ob omnipotentis Dei 
eiusque matris Marie virginis gloriose sanctique Eleuterii episcopi et martiris gloriosi 
reverenciam et in nostre nostrorumque progenitorum animarum omnium salutem et ad 
dictorum dominorum honorabilium nostrorum fidelium, scilicet prepositi et capituli eccle- 
sie in Litzka predicte, petitiones dedimus et damus, donamus et solemni donacione 
donavimus proprietatem omnium bonorum predictorura pariter et ipsa bona, ligna 
et lignetum supramemoratum cum omni iure, utilitate et fundo, cum supremo iudicio 
et infimo , cum pratis et pascuis , silvis , paludibus , virgultis , spaciis , terris , viis et 
inviis, cum omnibus suis appendiciis, clausulis et distinctionibus et terminis suis universis 

pacifice et quiete perpetuis temporibus inviolabiliter duraturam. Testes vero 

huius donacionis sunt: discreti viri Henninghus Rike plebanus in Mockeren, Conradus 
Brechtke notarius domini comitis in Lindow, presbiteri; Henninghus de Zeyeser, Nico- 
laus de Walwicze milites, Conradus de Wulven, Evardus Deysow, Deneke de Gulen, 
Johannes et Hinricus de Lindow et Conradus de Ruiseberge' famuii, et quam plures 
alii fide digni. 

Acta et data sunt hec in curia habitacionis domini plebani in Mockeren, sub anno Do- 
mini m^.ccc^lxxviij, feria quinta proxima post dominicam, qua cantatur Cantate. 

Au8 einer alten Copie (s. XV) im Copiar, misceU, Magdeburg. {no. XXXII) im StaaUar' 
chive zu Magdeburg. — 1. Öder: Rinseberge. 



524. 

1378. Mat 25. Das Nonnenkloster zu Zerbst verkauft dem Prie- 
st er D t et r t ek einen Vierding Brandenburgiseh und funf SchiUing Zerbster 
Pfennige jährlieher Zinse von einem Garten in der Bruchstrasse und von 
einem Erhe auf der Ha t de. 

Wy ver Heyle ebbetysche unde Kathrine priorynne des closters tu unser vruwen 
tu Cerwist dun wetlyken alle den, dy dyssen bryf syen, lesen öder hören, dat wy met 
ghuden vorrade alle unser oversthen unde met ghuden wyllen alle unses ghantzen con- 
venthys vorkopen unde vorkoft hebben herren Thyderycke Ver Marien prystere eynen 
vyrdyngh Brandeborchtez sylvers unde vyf schyllynghe Cerwyster pennynghe vor ses 
mark unde vor eynen vyrdungh Brandeborghtez sylveres, dy hy unsen provysthe herre 
Clawse Meynerstorp wol bethalet heet, dy in unses closthers nuth synth komen. Unde 
dyssen vyrdungh sylvers schal man alle iar nemen up synthe Merthens daghe von 
eyneme ghardene in der bruckstraten, dy dar ys gheweset Andrews Holtwerders, unde 
dy vyf schyllynghe pennunghe schal man nemen in der stat tu Cerwist alle iar up synthe 
Merthens daghe van eyneme erve up der hayde, dar sy unse closter up heet, dat ghe- 
weset ys Heyne Dubens. Nu heet dysse sylve Thyderyck Ver Marien pryster Ghode 
tu love unde tu here unde tu throsthe unde ghenade syner syle unde ok syner elder 
sylen Thydericktz Ver Marien, dy syn vader ys gheweset, unde Ghesen, dy syn muder 
ys gheweset, wedderghegheven uns dyssen vorbenumeden vyrdungh under uns tii dey- 
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lenne nach unser wonheyth. Dar schole wy alle iar umme beghan syen iarthyet, unde 
dy na uns kornen, ymmer meyr, dywyle dat unse closter stat unde ys. Ok heet dysse 
vorbenumede her Thyderyck Ver Marien pryster ghegheven unseme provysthe unde 
unses closteres capellan unde den altarysthen, dy tu unser kerken hören, dy vorbenu- 
mede vyf schyllynghe pennynghe, dar sy umme scholen beghan syn iarthyet alle iar. 
Unde sy scholen dy vyf schyllynghe pennynghe under syk deylen nach orer wonheyt 
unde scholen met ghantzen vlythe bydden vor syne syle unde vor syner elder sylen. 
Ok scholen sy kornen in unser kerken tu clostere met eynandere alle iar, wenne des 
vorbenumden her Thyderycktz Ver Marien iartyeth ys, unde schoUen des avendes vylghe 
synghen unde des morghenes sylmyssen. Ok schole wy datsulve dun, dat wy des aven- 
des vylghe scholen synghen unde des morghenes sylemissen unde unse nakomelynghe 
na uns ewychlyken, unde scholen vlytlyke vor sjme syle bydden unde vor syner elder 
sylen. Tu eyner orkunde unde tu eyner tugnysse, dat dyt ghans unde stede werde 
ghehalden, so hebbe wy unses conventhes ingheseghele an dyssen bryf ghehanghen. 
Nach Ghodes ghebort dusen iar dryhunder iar in deme aghteundezevenstyghthen iare, 
in synthe Urbanys daghe des heyleghen mertherers. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbsi, mit dem an einem Pergament- 
bände hångenden Conventssiegel (II. Taf, IX, 4). 



525. 

1378. Juni 24. Dze Aebttsstn Ädelheid IV von Gernrode und ihr 
Capitel verkaufen an den Gernröder Stt/tsherrn Hans von Balberge 
sieben Mark Geldes aus ihrei* Bede zu Gernrode, 

Wie Alheid von gnade Göddes ebdesche, Bertrad provestinne, Gertrud dekeinne 
und Gertrud kusterinne, dartu dat cappittel ghemeine des werlikens styftes to Gernrode 
bekennen openbar in desme ieghenwerdigen brive alle den, dy on syen, hören eder 
lesen, dat wie eyndrechtliken und redeliken vorkoft hebben hern Hanse von Balberghe, 
unseme beleyden heren to Gernrode, seven mark geldes vor seventich unde achte mark 
Brandenburchs silvers Meydeburchs ghewichte, dy wie ome schuldich sint rechter schult 
alsdannewys, alze himach bescreven stet. Desse vorbenomde seven mark geldes schole 
wie her Hanse alleiarlikes geven up sente Mertens dach ut der. bede to Gernrode ane 
toch, dywile dat dy kop des dorpes to Gernrode mit alme rechte und mit der voydie 
in unser und unses goddeshuses ghewalt is und to bode stet. Is aver dat unser here 
von Anhalt dat dorp tu Gernrode wederkofte und uns und unsem goddeshuse unse 
penninge ghift weder, so schole wie hern Hanse dy vorgenanten achte mark und seven- 
tich von staden an wedergheven ane wedersprake. Is aver nu dat wie hern Hanse 
binnen der tyd des kopes syne penninge wolde wedergheven, des schole wie hebben eyne 
wylkor, wu uns dat aller bequemelikest is. Were ok nu dat dat dorp to Gernrode 
vorergherd, vornichtet und vorwustet worde, des God nicht en wille, dat wie vorghe- 
nanten herrn Hanse dy seven mark ut der bede nicht kunde noch muchten gheven, 
so schole wie ome dy wederstaden alleiarlikes up dem vorbenomden dach ut al unser 
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änder guide, ebdye und der samnilnge, alzo dat ome seven mark vfil und al beret wer- 
den ane hinder. Were ok dat her Hans binnen desser tyd afginge, dat God wende, 
er ome*syne pennunge wederworden, so scholen dy vorghenanten achte mark und se- 
ventich mit den seven marken, dy hie ut der bede hadde to Gerurode, bliven eweliken 
by dem goddeshuse tu Gernrode, und dy schalme darnach alleiarlikes gheven der sam- 
nunge to iartieden eder to hochtieden nach hern Hanses wylkor und beschedinge ane 
vortoch. Is ok nfi dat unse vrouwe dy ebdesche von der abdye weghene so mechtich 
worde, dat dy die seven mark sunderliken af wolde Josen by hem Hanses levendigem 
lyve, dat mach sy dän, so sy ome syn geld vul und al wedergheve. Aver nach hern Han- 
ses döde wil sy denne dy seven mark aflosen, so schal man dy pennftnge eder dy achte 
mark und seventich antwerden und gheven der samnunge to Ghernrode so länge, wante 
dy samnunge dy vorghenante pennfinge moghe anleggen. Ok schal dy samnflnge der 
iartieden und der hochtieden nicht vorsumen sunder gentzliken halden, er sy dat geld 
anleggen, vor also wol aize darnach, ane hinder nach hern Hansen begheringe, alze 
dar vorbescreven stet. * Tu eyner betuchnisse desse dinge stede und gantz to haldene 
ane allerleye arghelist hebbe wie dessen bryf mit unsen anghehengeden ingheseghelen 
beseghelet läten, dy gegheven is nach Göddes bort dritteynhundert iar in dem 
achtenundeseventighesten iare an sente Johannes daghe baptisten *. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: an einem Pergamentbande an^ 
gehångt das Stegel der Aebtissin (Taf. VI. 2), fur das CapiteUsiegel sind nur die be- 
ireffenden Einschnitte in das Pergament gemacht Dieser Um^tand und der, dass der 
ScMtiss zwischen den * * von einer anderen, wenn auch gleichzeitigen, Hand geschrieben 
ist als von welcher der Mest der Urk. herruhrt, legen die Vermuthung nahe, dass ktztere 
nie formell vollzogen worden ist. 



526. 

1378. Juli 13. Die Aebtissin Heilwig und der Convent des Frauen- 
klosters zu Zerbst bekunden die Schenkung von zwanzig Mark Brandenbur^ 
gisch an ihr Kloster durch den verstorbenen Zerbster Burger Nicolaus 
Buckswal und die Verwendung dieser Summe zum Besten des genannten Klosters. 

Nos Heylewygis abbatissa, Katherina priorissa totusque conventus sanctimonialium 
in Cerwist notum esse.volumus universis Christi fidelibus presentibus et futuris pre- 
sencia visuris ac audituris, quod devotus Christi famulus Nycolaus Ruckswal, quondam 
civis in Cerwist, felicis memorie, celestis patrie accensus desiderio animeque sue ac 
suorum progenitorum salutem pretendens, assignavit nobis pro testamente viginti marcas 
Brandeborgensis argenti ad perpetuam memoriam sibi ac suis progenitoribus singulis 
annis bina vice recolendam ac devote peragendam. Cum quibus viginti marcis unanimi 
consensu maturaque deliberacione prehabita comparavimus a domino Nycolao nostro 
preposito quintum dimidium fertonem Brandeborgensis argenti annui census singulis 
annis in festo beati Martini episcopi perpetuis temporibus toUendum ac percipiendum, 
tres fertones de una curia dicta Claws-Cyfardys-hof iacente circa civitatem Cerwist in 
platea dicta dy bruckstrate et de uno prato iacente circa villam Lusow, quam et quod 
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ad presens possidet Hynricus Dunker, et alterum dimidium fertonem de una curia ia- 
cente foris eandem civitatem Cerwist circa molendinum dictum dy Cleppen-Molen^ quam 
ad presens possidet et colit Stepphanus Upthoger, quem quidem quintum dimidium fer- 
tonem nos ad usum nostrum seu nostri conventus perpetue tollere ac percipere debemus 
in predicto festo beati Martini sine omni inpedimento et absque ulla dilacione pacifice 
et quiete, et quod tunc duas perpetuas memorias predicto Nicolao Ruckswal ac suis 
progenitoribus , unam circa festum beatorum apostolorum Symonis et Jude , quo festo 
dies anniversarius ipsius est, alteram circa diem beati Gregorii singulis annis cum vi- 
giliis, missis et commendacionibus rite ac rationabiliter in perpetuum celebrare ac 
devote peragere debemus. Et ad hoc perpetue faciendum nos nostrumque conventum 
presentibus obligamus. Testes huius sunt: dictus dominus Nycolaus noster prepositus, 
dominus Johannes de Lyndow , dominus Hinricus de Streguth altariste nostre ecclesie; 
Nycolaus Hoghensteyn, Johannes Bryheren, Renerus Mordytz, Johannes Cleptz, Johannes 
Daveghyr^ Arnoldus Tupan, Johannes Teppel scabini sepedicte civitatis Cerwist, et alii 
quam plures fide digni. In cuius rei evidens testimonium sigillum nostri conventus et 
sigillum predicti domini Nycolai nostri prepositi presentibus sunt appensa. 
Datum et actum anno Domini millesimo tricentesimo septuagesimo octavo, in die beate 
Margarete virginis ac martyris gloriose. 

Alts dem Original im BesiU der geiaUichen Verwaltung zu Zerbst, mit den an PergamenU 
bändem hångenden Siegeln des Klosterconvents (IL Taf, IX. 4) und des Propstes Ni- 
colaus (Taf. VII. 2). — 1. So im Orig. 



527. 

1378. AugxjLst 1. Furst Otto 111 von Änhalt befreiet zwei dem Klo- 
ster Gernrode durch Nicolatis von Helmerode geschenkte Hufen Ländes zu 
Ostemdorf von allén darauf ruhenden Lasten. 

In nomine Domini amen. Ne ea, que geruntur in tempore, simul labantur cum 
tempore, necesse est, ut firmentur caracteris litterarum. Cum autem nos Otto Dei 
gratia princeps in Anehalt, comes Aschanie dominusque in Berneburgh vere cognovimus, 
quod Gherenrodensis ecclesia omnipotenti Deo cottidie in orationibus suis pro nostra 
salute sit devota et plurimum principum magnificentie convenit, ecclesias sub eorum 
defensione sitas et positas in suo statu conservare, personis ecclesiasticis pacem et con- 
cordiam ordinäre et bona augere eorundem, ut divino ministerio tota intentione liberius 
valeant accommodare, proinde, ut semper augeatur cultus divinus, et ob memoriam 
parentum nostrorum, iuxta fidelis nostri Nicolai de Hilmerode sacerdotis petitionem duos 
mansos in campis ville Osterndorp sitos, quos idem dominus Nicolaus prespiter' predicte 
ecclesie eiusque communitati donavit et tradidit et in possessionem posuit, in quantum 
in eo sint, libertavimus et presentibus libertamus ab omnibus oneribus et singulis no- 
mine nostri et heredum nostrorum hiis mansis inherentibus de iure aut de facto seu 
de conswetudine*, habitis et habendis quomodolibet in futurum, exonerantes et renunci- 
antes iudicio supremo et infimo omnibusque iuribus et singulis in predictis mansis nobis 
et heredibus nostris conpetentibus , litteram per presentem et nichilominus predictos 
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mansos ecclesie prefate et communitati ibidem applicamus et appropriamas. Et ut hec 
omnJa premissa cum stabilitate in posterum^ rata permaneant, hane inde cartam scribi 
et sigilli nostri iussimus insigniri et appensione communiri, anno incarnationis Domini 
m<*.ccc**.lxxviij® , prima die mensis Augusti, presentibus honorabilibus viris et discretis 
domino Johanne Schricken preposito monasterii Goslariensis, domino Alberto Voget ca- 
pellano nostro, Brackmanno de Czelinghe, Sifrido de Hondorp, et aliis ad premissa 
vocatis et rogatis. 

ÄU8 dem Original im Haua- und Staatsarchive zu Zerbat, mit dem scJwnen, sehr gut er- 
haltenen, an einem Pergamenibande hängenden Reitersiegel des Ausstellers {Taf. 1, 2). 
— 1. So im Orig. — 2. Orig: inposterim. 



528. 

1378. Octoher 28. Gebhard und Bethemann von Hoirrif Gebrud&r, 
Uberlassen als Sachwaldige der Söhne Gebkards von Hoim dem Stifte 
Quedlinburg zwei Hufen Ländes zu BaUersleben. 

Wy Ghevehart unde Betman brudere gheheythen von Hoym, hern Ghevehardes 
sone von Hoym sachwaldyghen, bekennen openbar in dissem bryeve, dat wy ghelathen 
hebben unde läten two huve ländes uppe deme veide tu Ballersleve myd alleme reychthe 
der provestynnen unde dem gancen cappyttel ghemeyne tu Queddelyngheborg up der 
borg. Unde wy vorbenomden Ghevehart unds^ Betman gheheythen von Hoym scholen 
one unde wyllen den eyghendoym kryghen bynnen dysseme iare , dat nu tu komende 

is, ane allerleyghe inval. 

Na Godes bort dretteynhundert in dem achteundeseventthyisthen iare, in der heylyghen 
apposthelen daghe Symonis et Jude. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit den an Pergamenibåndem hängen- 
den Siegeln : a) Gebhards von H. (gelehnter Schild mit vierfacher Queertheilung, dariiber 
Hélm mit offenem Fluge; Umschrift grösstentheils zersiört); b) Bethemanns von H, (SchUd 

mit offenem Fluge; Umschrift: * S' Betemanm . Militis .De ); c) Albrechts von 

Wegeleben und d) Burchards von Ditfurt. — 1. Fehlt im Orig. 



529. 

1378. November 17. Rom. Erstes Erkenntniss in Sachen des Stiftes 
Gernrode gegen den Erzbischof von Magdeburg und den Bischof von Halber' 
stadt loegen der von thnen occupterten Al si eb er G ut er y erlassen von dem 
päpstUchen Auditor Johannes Mombray. 

In nomine Domini amen. Dudum felicis recordationis dominus Urbanus papa 
quintus ad supplicationem abbatisse et conventus monasterii monialium sancte Dei ge- 
nitricis Marie et sancti Petri, principis apostolorum, sanctique Ciriaci martiris in Ghe- 
rinrode, Halberstadensis diocesis, ad Romanam ecclesiam nuUo medio spectantis, ut 
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dicitur, causam et causas, quam et quas dicte abbatissa et conventus contra reverendos 
patres dominos archiepiscopum Magdeburgensem et episcopum Halberstadensem , con- 
iunctim et divisim, de et super quibusdam villis mansis et bonis, mobilibus etimmobi- 
libus, necnön super mero et mixto imperio et iurisdictione dictorum mansorum, villarum 
et eorum seu earum proprietatibus ac prelibatis aliis rebus et earum ac eorum occa- 
sione movere intendebant et movebant, venerabili viro domino Garino de Auxeye, de- 
cretorum doctori, suo capellano suique sacri palatii apostolici causarum auditori, audien- 
das, decidendas et fine debito terminandas et quod iusticiam faceret, duxit committendas 
cum potestate citandi dictos archiepiscopum et episcopum per edictum in Romana curia 
et in partibus et alias in forma affigendum, prout in dicta commissione eidem domino 
Garino auditori super hoc presentata plenius continetur, cuius tenor talis: 

Exoro lacrimabiliter Sanctitatem Vestram* pro parte abbatisse et conventus mo- 
nasterii monialium sancte Dei genitricis Marie et sancti Petri, apostolorum 
principis, sanctique Ciriaci martiris in Gherinrode, Halberstadensis diocesis, ad 
Romanam ecclesiam nuUo medio spectantis , quod ad ipsum monasterium per- 
tinent et spectant certa bona, possessiones et iura, videlicet proprietates et 
coUationes villarum infra scriptarum, videlicet Maioris Alsleve et Minoris , cum 
omnibus attinentiis, item proprietas et collatio duodecim mansorum sitorum in 
campo ville Alkendorp, item proprietas et collatio xviij mansorum sitorum in 
campo castelli Hademersleve , item proprietas et collatio triginta mansorum in 
campo ville Westereygelen, item proprietas et collatio viginti quinque mansorum 
sitorum in campis ville Hakenborn, item proprietas et collatio triginta trium 
mansorum sitorum in campis villarum Gruninge, Destorp et in Ilversdorp, item 
proprietas et collatio ville deserte Heteborn cum omnibus attinentiis, item pro- 
prietas et collatio sex mansorum sitorum in campo ville Daltorp, item redditus 
quindecim chororum frumenti sitorum in castello Wegheleve, ac etiam nonnuUa 
alia bona mobilia et inmobilia et iura tam ratione dotis monasterii quam etiam 
ratione legatorum et donationum a diversis Christi fidelibus pie collatis, habentque 
prelibate abbatissa et conventus tam ex consuetudine quam ex privilegiis sedis 
apostolice, quod sibi eligere possunt quem volunt, qui bona predicta nomine 
ipsarum et dicti monasterii regat et gubernet et omnes fruetus et proventus 
dictorum bonorum per se seu alios recipere consueverunt , ipseque moniales 
dudum quendam nobilem Johannem de Hademersleve elegerunt, qui dicta bona 
tempore, quo vixit, nomine dictarum exponentium rexit et gubernavit ac pre- 
dictos fruetus earum nomine percepit*. Tandem, prout Deo placuit, ipso Jo- 
hanne de medio sublato dominus Albertus archiepiscopus Magdeburgensis nec- 
nön dominus Albertus episcopus Halberstadensis predictas proprietates et col- 
lationes dictarum villarum et bonorum ac etiam nonnulla bona mobilia et 
inmobilia in eorum diocesibus existentia , que per dictum Johannem , dum 
viveret, regebantur et gubernabantur , propter eorum potentiam occuparunt, 
prout ea detinent occupata, nec ea dicto monasterio restituere volunt, licet 
sepe et sepius requisiti, nec eidem monasterio de ipsis in aliquo respon- 
dere, dicteque moniales non habent, unde possint se alere, quin ymmo ipsas 
oportet in obprobrium religionis mendicare et proprium monasterium deserere. 
Quapropter Sanctitatem Vestram^ humiliter supplicant, quatenus causam et causas, 
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quam et quas movere intendunt propter predicta seu eorum occasione contra 

predictos archiepiscopum et episcopum, coniunctim et divisim, alicui de audito- 

*ribus vestri sacri palatii causarum coinmittere dignemini simpliciter et de piano 

et sine strepitu et figura iudicii audiendam , decidendam et fine debito termi- 

nandam, cum emergentibus, incidentibus, dependentibus et connexis et cum po- 

testate citandi dictos archiepiscopum et episcopum in curia et extra et etiam 

per edictum in Romanam curiam ad instar albi pretoris seu in civitatibus 

vicinis in partibus publice proponendam semel et pluries, quotiens opus fuerit, 

quamvis causa et cause huiusmodi non sint ad Romanam curiam legitime de- 

volute nec de sui natura in ea sint tractande seu etiam finiende, cum propter 

potentiam predictorum adversariorum non possint tute in propriis personis citari 

nec dicte religiöse sperent in partibus se posse iustitie assequi complementum. 

In fine vero dicte supplicationis seu commissionis cedule scripta erant de alterius manu 

littera priori littere ipsius omnino dissimili hec verba, videlicet: 

De mandato domini nostri pape audiat magister Garinus, citet, ut petitur, etiam 
per edictum in forma in curia et in vicinis partibus afiSgendum et iusticiam 
faciat. 
Cuius quidem commissionis vigore idem dominus Garinus auditor ad discreti viri magi- 
stri Manfredi de Ferraria, in Romana curia et dictarum abbatisse et conveutus princi- 
palium in dicta commissione nominatorum procuratoris, prout de suo mandato per publi- 
cum instrumentum eidem plenaria fides facta exstitit, coram ipso constituti, instantiam 
supradictos reverendos dominos Albertum archiepiscopum Magdeburgensem et Albertum 
episcopum Halberstadensem per edictum publicum in Romana curia et in partibus vici- 
nis locis predictis affigendum per suas certi tenoris litteras subscriptas, signatas et ipsius 
impendenti sigillo sigillatas citari mandavit et fecit, ut certo termino competenti in dictis 
suis litteris expressato comparere deberent per se vel procuratorem seu procuratores 
ydoneum vel ydoneos, ad causam seu causas huiusmodi sufficienter instructum vel in- 
structos, cum omnibus antedictis instrumentis, privilegits, iuribus et munimentis causam 
et causas huiusmodi tangentibus vel quomodolibet facientibus ad easdem de et super 
omnibus et singulis in dicta commissione eidem domino auditori facta de iusticia re- 
sponsuri et alias in negocio et causa et causis huiusmodi ad omnes et singulos actus 
gradatim et successive et usque ad diffinitivam sententiam inclusive debitis et consuetis 
terminis et dilationibus precedentibus processuri et procedi visuri aliasque dicturi, fa- 
cturi, audituri et recepturi, secundum quod ordo dictaret rationis et iustitia suaderet 
cum certificatione , quod sive comparere seu mittere curarent sive non, nichilominus 
idem auditor vel loco ipsius forte in causa et causis huiusmodi sui rogandus auditor 
procederet ad omnia et singula predicta et alias, prout iustum föret, dictorum citatorum 
absentia seu contumacia non obstante et alias, prout in dicte citationis litteris ad partes 
missis et delatis plenius continebatur, dictoque domino Garino auditore de Romana curia 
absentato et memorato domino Urbano papa quinto, sicut Domino placuit, de medio 
sublato fratre reverendo domino Gregorio eius successore immediato divina providentia 
papa undecimo ad apicem summi apostolatus assumpto et per eundem causa et causis 
huiusmodi venerabili viro domino Guillelmo Guitardi, legum doctori, suo capellano et 
sui sacri palacii apostolici causarum auditori, cum omnibus emergentibus, incidentibus, 
dependentibus et connexis et, quod iustitiam faceret, commissis. Reportata itaque dicta 
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citatione ad partes decreta et ipsa una cum eiusdem executione debite in partibus facta 
et eiusdem coram dicto domino Gnillelmo auditore iudicialiter productis resumtaque et 
resumtis causa et causis huiusmodi per dictum dominum Guillelmum auditorem in statu, 
in quo ultimo coram dicto domino Garino auditore remanserunt, citatisque archiepiscopo 
et episcopo predictis per audientiam publicam litterarum contri^ctarum dicti domini 
nostri pape ad dicendum et dandum, quidquid dicere et dåre volebant verbo vel in 
scriptis contra commissionem , citationem et ipsius executionem de partibus reportatas 
supradictas,»ad certam diem competentem causaque et causis huiusmodi etiam tam contra 
dictum dominum Albertum archiepiscopum quam etiam contra capitulum ecclesie Mag- 
deburgensis et omnes et singulos, quorum intererat seu interesse poterat, cum omnibus 
emergentibus, incidentibus , dependentibus et connexis dicto domino Guillelmo Guitardi 
auditori de novo commissis intimationeque de statu et pendentis litis et cause ac causa- 
rum huiusmodi dicto capitulo in partibus facta dictoque domino Alberto archiepiscopo 
ad ecclesiam Luthomuslensem et domino Petro tunc episcopo Luthomuslensi ad ecclesiam 
Magdeburgensem translatis et causa huiusmodi tam contra ipsum dominum Petrum 
quam etiam contra capitulum Magdeburgense predictos per dictum dominum Gregorium 
papam undecimum cum potestate citandi dictos domitios Petrum archiepiscopum et ca- 
pitulum ecclesie Magdeburgensis iterum propter translationem predictam dicto domino 
Guillelmo Guitardi auditori commissa cum omnibus emergentibus, incidentibus, dependen- 
tibus et connexis et dicto domino Petro archiepiscopo et capitulo principalibus predictis vi- 
gore dicte ultime commissionis in partibus legitime citatis in forma priori et alias, prout 
debebant vocari, vocatis ac huiusmodi citatione et ipsius executione etiam debite et legi- 
time facta in partibus ad Romanam curiam reportatis et coram dicto domino Guillelmo 
iudicialiter representatis et productis per magistrum Manfredum de Ferraria, in Romana 
curia procuratorem predictum, memoratus dominus Guillehnus auditor ad ipsius magistri 
Manfredi procuratoris coram ipso constituti instanciam dominos Petrum archiepiscopum 
et capitulum predictos ad dicendum et dandum, quidquid dicere et dåre volebant verbo 
vel in scriptis contra commissionem ultimam ac citationem et eius executionem ultimo 
de partibus reportatas supradictas et in eisdem contenta , per audientiam publicam lit- 
terarum contradictarum peremptorie citari fecit ad certam diem competentem, et quod 
ipsarum copiam reciperent, si eam habere vellent. In huiusmodi itaque die comparens 
coram dicto domino Guillelmo auditore magister Manfredus de Ferraria, procurator 
predictus, procuratorio nomine, quo supra, et dum quandam citationem a dicto domino 
auditore emanatam et in dicta audientia publica positam et lectam et ibidem debite 
executam in iudicio representasset et contumaciam citatorum predictorum non compa- 
rentium neque contra commissionem ultimam aut citationem et eius executionem de 
partibus reportatas quidquid dicere curantium contumaciam accusavit petendo, ipsas 
contumaces reputari per dictum dominum Guillelmum auditorem, qui dum dictos domi- 
nos Petrum archiepiscopum et capitulum non comparentes nequQ termino predicto, licet 
satis diu et usque ad horam debitam expectatos, contumaces, prout erant, exigente 
iusticia reputasset et postquam ad alios plures actus iudiciales in causa et causis huius- 
modi processisset etiam usque ad quoddam gravamen , ut dicebatur , a quo , dum pro 
parte dicti domini Petri archiepiscopi appellatum exstitisset et causa huiusmodi appel- 
lationis et negotium principale per dictum dominum Gregorium papam xj venerabili 
viro domino Thome de Amanatis, legum doctori, tunc cappellano suo et ipsius sacri 
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palacii apostolici causarum auditori, commissa, qui, dum pronuntiasset et ab ipsa pro- 
nuntiatione appellatum exstitisset et causa appellationis prelibate aliis auditoribus suc- 
cessive per dictum dominum Gregorium papam xj commissa fuisset et inter alios vene- 
rabili viro domino Galhardo de Nova Ecclösia, decretorum doctori, suo cappellano et 
dicti sacri palacii apogtolici causarum auditori, qui, dum super articulo cuiusdam appel- 
lationis pronunciasset et ordinasset, memoratus dominus Gregorius papa xj eidem domino 
Galhardo ad supplicationem procuratoris dictarum dominarum abbatisse et conventus ac 
monialium seu sororum quandam commissionis seu supplicationis cedulam.per certum 
suum cursorem presentari fecit in hec verba: 

Supplicat Sanctitatem Vestram* procurator abbatisse et conventus ecclesie sancte 
Dei genitricis Marie, sancti Petri, apostolorum principis, sanctique Ciriaci mar- 
tiris in Gherinrode, Halberstadensis diocesis, ad Romanam ecclesiam nuUo medio 
pertinentis, quatenus, cum iam sint quatuor anni et ultra, quod abbatissa et 
conventus prefate in nostro sacro palatio causarum apostolico coram dominis 
auditoribus ipsius palacii successive litigantes contra archiepiscopum et capitulum 
ecclesie Magdeburgensis super nonnullis villis et proprietatibus et mero et mixto 
imperio ac iurisdictione et rebus aliis in commissione et processu cause expres- 
satis et predictorum seu ipsorum et cuiuslibet eorum occasione , coniunctim vel 
divisim, de et super quibusdam villis et proprietatibus ac mero et mixto imperio 
et iurisdictione et rebus aliis, quibus abbatissa et conventus supradicte spoliate 
esse noscuntur, propter diversas intricationes et presertim propter multa sub- 
terfugia et difiPugia partis adverse non potuerunt devenire usque nunc nec de- 
venerunt ad aliquam diffinitivam sententiam , eisdem abbatisse et conventui pio 
et patemo compacientes afiPectu, ut celerius eisdem spoliatis in sua iusticia 
succurratur, committere dignemini domino Galhardo de Nova Ecclesia , dicti 
palacii causarum auditori, coram quo nunc cause predicte de et super predictis 
et inter partes predictas pendere noscuntur, quod in causis eisdem procedat 
summarie, simpliciter et de piano, sine strepitu et figura iudicii et eas debito 
fine terminet et decidat cum annexis, emergentibus , incidentibus et connexis 
quibuscumque iuribus vel constitutionibus in contrarium facientibus nequaquam 
obstantibus. 
In fine vero dicte commissionis seu supplicationis cedule scripta erant de alterius manus 
littera superiori littere ipsius penitus et omnino dissimili, videlicet hec verba: 

De mandato domini nostri pape audiat idem magister Galhardus summarie etc. 
et iustitiam faciat. 
Cuius quidem commissionis vigore idem dominus Galhardus auditor in negotio principali 
procedere volens ad antedicti magistri Manfredi procuratoris coram ipso constituti in- 
stantiam Johanni Plåten dicti domini Petri archiepiscopi procuratori, prout de suo man- 
dato suflScienter in actis huiusmodi cause constitit, presenti ad dicendum et dandum, 
quidquid dicere et dåre volebat verbo vel in scriptis contra omnes commissiones in 
huiusmodi causa et causis^ factas certam diem competentem assignavit, ad quam etiam 
capitulum ecclesie Magdeburgensis principales predictos et ipsius procuratores , si qui 
erant in Bomana curia, pro eisdem per audientiam publicam litterarum contradictarum 
antedictam peremptorie citari voluit et decrevit copias omnium commissionum predi- 
ctarum ipsis citandis interim fieri decernendo. In huiusmodi itaque die comparuit in 
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iudicio coram dicto domino Galhardo auditore predictus magister Manfredus procurator 
dicto nomine et quandam citationem ab ipso auditore , ut premittitur, emanatam et de 
ipsius mandato in audientia predicta positam et lectam et ibidem debite executam re- 
presentans dicti magistri Johannis procuratoris et citatorum in citatione contentorum 
non comparentium neque contra commissiones huiusmodi quidquid dicere curantium 
contumatiam accusavit petendo, ipsos per dictum dominum auditorem contumaces re- 
putari, non obstante quod magister Conradus de Cassele, in Bomana curia et dicti 
domini Petri archiepiscopi principalis procurator, prout de sue procurationis mandato 
in actis cause plene constabat, contra commissiones in huiusmodi causa presentatas 
certas in scriptis dedisset exceptiones. Qui quidem dominus Galhardus auditor dictos 
citatos in citatione representata predicta non comparentes, licet debite exspectatos, 
contumaces, prout erant, reputans in ipsorum contumaciam instante dicto magistro 
Manfredo procuratore tam magistrum Gonradum, procuratorem predictum, per certum 
dicti domini nostri pape cursorem quam capitulum et ipsius procuratores , si qui erant 
in Romana curia, pro eisdem predictis per audientiam publicam antedictam ad dandum 
et recipiendum darique et recipi videndum libellum seu petitionem summariam in causa 
et causis huiusmodi ad certam diem competentem citari mandavit et fecit, quam diem 
eidem magistro Manfredo procuratori dicto nomine et parti sue etiam ad libellandum 
duxerat assignandam, in qua coram dicto domino auditore dictus magister Manfredus 
procurator iudicialiter constitutus quandam citationem a dicto domino auditore emana- 
tam et de ipsius mandato in dicta audientia positam et lectam et ibidem debite executam 
in causa et causis huiusmodi representavit citatorum in ea contentorum necnon magistri 
Conradi , ex adverso procuratoris predicti , non comparentium nullumque libellum dåre 
seu däri videre curantium contumaciam accusando, petendo ipsos per dictum dominum 
auditorem contumaces reputari et in eorum contumaciam satisfaciendo pro parte sua 
huiusmodi termino quendam libellum, quem antea in hac causa dederat, ex parte sua 
repetiit et de novo dedit, cuius tenor sequitur in hec verba: 

Coram vobis, venerabili viro domino Galhardo de Nova Ecclesia, doctore decre- 
torum, domini nostri pape cappellano, ipsius sacri palacii causarum apostolici ac 
cause et causis et partibus infrascriptis ab eodem domino nostro papa auditore 
specialiter deputato, proponit Manfredus de Ferraria, in Romana curia procura- 
tor ac procurator et procuratorio nomine religiosarum dominarum Alhedis ab- 
batisse, monialium seu sororum et conventus secularis monasterii sancte Dei 
genitricis Marie et sancti Petri, apostolorum principis, sancti Ciriaci martiris in 
Gherinrode , Halberstadensis diocesis , ad Romanam ecclesiam nuUo medio per- 
tinentis, contra dominum Petrum archiepiscopum Magdeburgensem et contra 
capitulum eiusdem ecclesie Magdeburgensis et eorum quemlibet, et coniunctim 
et divisim, et omnes alios et singulos, quorum interest seu qui sua putaverunt 
interesse coniunctim vel divisim, et quamlibet aliam personam pro eis vel eorum 
altero in iudicio legitime intervenientem, coniunctim vel divisim, et dicit, quod 
a X, XX, XXX, xl, 1, Ix annis et citra et ultra et a tempore et per tempus, cuius 
initii seu contrarii memoria hominum non existit, ad abbatissam et conventum 
dicti secularis monasterii, quo tempore iuris dominici vel quasi pertinuerunt, 
pertinere consueverunt et spectant proprietates et coUationes seu infeudationes 
villarum et mansorum infra scriptorum et omnimoda iurisdictio temporalis et 
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meram et mixtum imperium dictarum villarum et mansorum et hominum de- 
gentium in eisdem et subiectio eorundem hominum, videlicet Alsleve Maioris 
et Minoris cum omnibus attinentiis et duodecim mansorum sitorum in campo 
ville Alkendorf cum curiis, pratis, nemoribus sive silvis, vulgari nomine meyer- 
wide nuncupatis, ipsis mansis adherentibus et adiacentibus ibidem, quos mansos 
coluerunt et colunt isti, videlicet Ebeling Ludres duos mansos cum dimidio, 
Grotekop duos mansos cum dimidio, Nicolaus Eelle unum mansum cum dimidio 
et unam curiam, Henninghus Hultzhusen unum mansum cum dimidio et unam 
curiam, alio nomine allodium nuncupatam, Thidericus Holtzhusen unum mansum 
cum dimidio et unam curiam, Johannes Kelle unum mansum cum dimidio, Mye, 
relicta Johannis Brosihon, unum mansum, Hellerhald dimidium mansum, Bernar- 
dus custos ecclesie in Alkendorp unum mansum , Kunne Haken unum mansum, 
Heseler unum mansum , senior Crumaghe duos mansos , Jordanus de Deonpe- 
leve duos mansos, Smeckebrode duos mansos, Jordanus de Alseleve duos mansos, 
Yalkenberg duos mansos. Stapel duos mansos cum dimidio, Tylo Petri unum 
mansum, Thidericus Wilhelmi unum mansum ; et xxxj mansorum sitorum in campo 
ville Westereghelen cum curia, areis, pratis, nemoribus sive silvis vulgari no- 
mine molenholz nuncupatis, ipsis mansis adherentibus seu adiacentibus, quos 
mansos hii coluerunt et colunt : Gonradus Grutemeker duos mansos cum dimidio, 
Heinricus Grutemeker tres mansos, Gonradus de Yrose duos mansos cum dimi- 
dio. Brun de Herbeke quinque mansos , Slate fräter Brunonis de Herbeke tres 
mansos, Otto de Gronighe duos mansos, Albertus nobilis de Hademersleve 
quinque mansos, Petrus de Amendorp duos mansos, Pedigk duos mansos, Jo- 
hannes Goci in Egelen unum mansum cum dimidio, provisores ecclesie in Wester- 
eghelen duos mansos cum dimidio cum una curia ; et xxv mansorum sitorum in 
campo ville Hakeborne cum curiis, areis, patris, nemoribus, silvis ipsis adiacen- 
tibus seu adherentibus, quos coluerunt et colunt isti, videlicet Johannes Basant 
duos mansos cum dimidio et unam curiam, Gobbe unum mansum cum dimidio, 
Sperling unum mansum cum dimidio et unam curiam sive allodium, Thidericus 
Wemeri unum mansum cum dimidio, Bardendorp septem mansos, Gaber duos 
mansos cum dimidio, Otto Trossin duos mansos cum dimidio, relicta Brunonis 
Lowen unum cum dimidio, prepositus in Egelen unum mansum, Hermannus de 
Ackenborch tres mansos cum dimidio; et septem mansorum sitorum in campo 
ville Handorf, quos coluit et colit Henninghus de Querstede , et unum pratum, 
quod tenuit et tenet Blandesleve relicta quondam nobilis Johannis de Hademers- 
leve , marscalli dicte Halberstadensis diocesis , et consueverunt ac potuerunt et 
possunt abbatissa et conventus dicti secularis monasterii pro tempore et eis fuit 
et est licitum sibi eligere, quem voluerunt et volunt, qui villas et bona predicta 
et homines in villis et allodiis et mansis predictis degentes nomine ipsarum abba- 
tisse et conventus et monasterii secularis predicti et ad eorum commodum et utili- 
tatem regat et gubernet^ et ius inter dictos homines reddat, et qui advocatus dicti 
secularis monasterii vulgariter fuit nuncupatus et nuncupatur et omnes fruetus, 
redditus et proventus dictorum bonorum et mansorum sive emolumenta ex iuris- 
dictione temporali, ex mero et nlixto imperio provenientia per se vel alium seu 
alios earum et monasterii secularis et conventus predictorum nomine recipere con- 
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snevit et consueverunt ac potuit et potuerunt et possit et possant et debuit et 
debuerunt et debeant. Item dicit, quod abbatissa, conventus et moniales seu 
sorores tunc dicti secularis monasterii dudum quondam nobilem Jphannem de 
Hademersleve elegerunt ad regimen et gubernationem bonorum et villarum, 
allodiorum et mansorum predictorum et hominum degentium in eisdem et ad 
ius reddendum inter ipsos, ipseque nobilis Johannes, quamdhi vixit, dicta bona, 
villas et mansos, allodia et homines rexit et gubemavit et administravit nomine 
abbatisse et monialium seu sororum et conventus dicti secularis monasterii, 
et quod in possessione dictorum bonorum et aliorum premissorum dictis tem- 
poribus et per ipsa tempora abbatissa et conventus dicti secularis monasterii pro 
tempore et ipsum seculare monasterium et etiam dicta abbatissa domina Alhei- 
dis ante tempus et tempore spoliationis et mansionis, de quibus infra dicitur, 
fuerunt et erant. Item dicit, quod dictus dominus Thidericus olim Magdebur- 
gensis archiepiscopus , dicti domini Alberti translati predecessor, qui Albertus 
domini Petri moderni archiepiscopi Magdeburgensis supradicti predecessor fult 
immediatus, hic dominus Tidericus premissus, non ignarus et sibi quesito colore 
se successisse et successorem esse ratione sue ecclesie Magdeburgensis in bonis 
dicti quondam nobilis Johannis de Hademersleve et bona superius specificata 
ad dictum quondam nobilem Johannem de Hademersleve pertinuisse, licet minus 
vere, dictam Alheidem abbatissam et conventum dicti secularis monasterii ac 
ipsum monasterium nunc et antea dicta bona, villas, allodia et mansos et omni- 
modam iurisdictionem temporalem et alia supradicta possidentem iurisdictione 
temporali et dictis mero et mixto imperio et subiectione dictarum villarum et 
hominum degentium in eisdem ac proprietate et collatione seu infeudatione 
ipsorum capitulo ecclesie^ Magdeburgensis consentiente de facto spoliavit de anno 
nativitatis Domini millesimo trecentesimo sexagesimo septimo et de mense 
Augusti ipsius anni seu spoliari mandavit et fecit vel saltem spoliationem hu- 
iusmodi nomine suo factam ratam et gratam habuit pariter et acceptam et se 
in ipsis intrusit et ex tunc usque ad tempus et tempore mortis sue detinuit 
indebite occupata, exactiones diversas dictis hominibus imponendo et ius inter 
ipsos reddendo et advocatos ad regimen et ad gubernationem proprietatum et 
collationem seu infeudationem dictarum villarum, allodiorum, silvarum, manso- 
rum et hominum degentium in eisdem et ad ius reddendum inter ipsos etiam 
advocatos ponendo, licet indebite et de facto : possessionemque suam predictam 
predictorum prefata domina abbatissa et conventus dicti secularis monasterii et 
ipsum monasterium perdiderunt propter spoliationem et intrusionem predictas^ 
et absque facto suo preiudicativo quocunque et ex tunc ipsam possessionem non 
potuerunt recuperare propter spoliationem et intrusionem prefatas et etiam 
successionem in vicium et intrusionem ac detentionem et occupationem, de qui- 
bus infra dicitur; quodque dictus dominus Tidericus quondam archiepiscopus 
ecclesie Magdeburgensis predictus post spoliationem et intrusionem et occupa- 
tionem predictas exstitit vita functus anno predicto in die beate Lucie, que fuit 
xiij dies mensis Decembris anni predicti, et ipso defuncto archiepiscopatu pre- 
dicto Magdeburgensi vacante capitulum dicte ecclesie Magdeburgensis bona 
predicta, villas, allodia, mansos ac curias, areas, silvas predictis mansis adia- 
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centes et proprietates et collationes seu infeudationes eorundem detiniiit et 
occupavit de anno Domini millesimo trecentesimo sexagesimo septimo a dicta 
xiij die dicti mensis Decembris anni eiusdem usque ad octavam diem mensis 
Januari! de anno Domini millesimo trecentesimo sexagesimo nono, qua die octava 
mensis Januarii dictus dominus Albertas , olim archiepiscopus Magdeburgensis, 
nunc translatus, predictam ecclesiam Magdeburgensem ut archiepiscopus intravit 
et ut successor dicti domini Theoderici olim archiepiscopi ecclesie Magdeburgensis 
predicti huiusmodi spoliationem, detentionem et occupationem predictas per dictum 
dominum Theodericum, predecessorem suum, per capitulum Magdeburgensis eccle- 
sie predicte vel per alium nomine eorum tunc factas ratas et gråtas habuit pariter 
et acceptas de anno nativitatis Domini millesimo trecentesimo sexagesimo nono ab 
octava die mensis Januarii usque ad decimam quintam diem mensis Octobris de 
anno nativitatis Domini millesimo trecentesimo septuagesimo* primo, qua die de- 
cimo quinta mensis Octobris erat translatus et anno predicto, et tunc in dicto ar- 
cbiepiscopatu dominus Petrus est promotus archiepiscopus modernus ecclesie 
Magdeburgensis predicte et successit domino Alberto et etiam scienter in spolia- 
tionem et intrusionem predictas et in vicium earum successit eisdem anno Domini 
millesimo trecentesimo septuagesimo^ secundo, die vicesima secunda mensis Fe- 
bruarii, ex tunc predictas detinuit et detinet indebite occupatas^ et dominam ab- 
batissam et conventum et monasterium predictum ipsas^ detinuit, prout detinet, 
spoliatas ac se iactavit et iactat ac diffamavit et diffamat dicto capitulo ecclesie 
Magdeburgensis consentiente, proprietatem et coUationem seu infeudationem ip- 
sorum bonorum, villarum et curiarum seu allodiorum et mansorum et hominum ac 
ius reddendum inter ipsos ac exactionandum eosdem ratione ecclesie sue Mag- 
deburgensis predicte pertinuisse et pertinere ad ipsum Petrum archiepiscopum 
et ad capitulum ecclesie sue Magdeburgensis predicte et eisdem archiepiscopo 
et capitulo Magdeburgensis ecclesie predicte licuisse et licere ponere advocatum 
et alias, quemcumque alium velit , ad regimen et gubernationem et administra- 
tionem earundem et ad ius reddendum inter homines prelibatos et non ad 
abbatissam et conventum predictas, licet in ipsas eidem archiepiscopo seu 
capitulo ecclesie Magdeburgensis predicte nullum ius competierit vel com- 
petat in predictis seu ad predicta. Item dicit, quod dicta domina abbatissa 
et conventus et monasterium supradicti omnia supradicta superius expressata 
ante prefatos archiepiscopos ac dictum dominum Petrum archiepiscopum supra- 
dictum modernum tenuerunt et possederunt et in eorum possessione pacifica et 
quieta fuerunt rite et canonice, prout superius est declaratum, quodque ipse 
dominus Petrus archiepiscopus supradictus omnia supradicta de presenti tenet 
et possidet, ymmo verius occupat et in eis fuit et est intrusus indebite et de 
facto, sibi favente et consentiente capitulo supradicto ad omnia supradicta, prop- 
terea ipse mero et mixto imperio et aliis supradictis detinendo , prout detinet, 
spoliatas abbatissam, conventum et monasterium supradictas. Item dicit, quod 
tam dicti domini Theodericus et Albertus translatus quam prefatus dominus 
Petrus modernus, successive archiepiscopi Magdeburgenses , capitulo predicto 
consentiente, etiam emolumenta, proventus ex iurisdictione et mero et mixto 
imperio et subiectione et aliis predictis, vel alii nomine eorum, perceperunt et 
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levaverunt per sö vel alios per novem annos continuos proxime preteritos, emo- 
lumenta huiusmodi seu eorum valorem et alia supradicta dicti domini archiepi- 
scopi Theodoricus et Albertas nunc -translatus et post eum dominus Petrus 
archiepiscopus modemus supradictus, capitulo ecclesie Magdeburgensis predicte* 
semper assensum prebente, etiam debite requisiti dictis domine abbatisse et 
conventui et monasterio seculari restituere ac dimittere et relaxare libere cum 
effectu recusarunt et recusant indebite et de facto in dicti Theoderici defuncti 
ac dicti Alberti translati et Petri promoti, archiepiscopi moderni, animarum de- 
trimentum et abbatisse et conventus ac monasterii secularis predictorum non 
modicum preiudicium et gravamen. Quare petit et requirit dictus procurator et 
procuratorio nomine, quo supra, per vos dominum auditorem prefatum et vestram 
difiSDitiyam sententiam pronunciari, decemi et declarari, proprietates et collatio- 
nes seu infeudationes et omnimodam iurisdictiooem temporalem et subiectionem 
et merum^^ et mixtum imperium viilarum et mansorum, curiarum et bonorum 
predictorum et hominum degentium in eisdem ad abbatissam et conventum pro 
tempore dicti secularis monasterii et ad ipsum monasterium seculare pertinuisse 
et pertinere ac spectasse et spectare iure dominii^^ vel quasi et eis adiudicanda 
före et adiudicari ipsasque abbatissam et conventum pro tempore dicti secularis 
monasterii potuisse ac posse et eis licuisse et licere sibi eligere, quem voluerint et 
velint, ad regimen et gubemationem et administrationem predictas abbatisse et 
conventus et monasterii secularis predictorum nomine dictasque spoliationem et 
intrusionem ac exactionem, inpositionem iuris reddendi et advocati positionem ac 
iactationem et diffamationem predictas fuisse et esse indebitas, temerarias, illicitas 
et iniustas et de facto presumptas per dictum dominum Theodericum defunctum et 
Albertum translatum, olim archiepiscopos Magdeburgenses, et dominum Petrum 
nunc archiepiscopum et capitulum ecclesie Magdeburgensis predictos nullumque 
ius competiisse vel competere dictis domino Petro archiepiscopo et capitulo seu 
ecclesie Magdeburgensi in dictis bonis, villis, allodiis, areis, pratis, curiis, silvis, 
nemoribus et mansis et hominibu? vel ad ea seu ad eos et nec sibi , archiepi- 
scopo, nec capitulo dicte ecclesie Magdeburgensis licuisse et nec licere ponere 
advocatum vel quemcunque alium quovis nomine ad regimen, gubemationem 
dictorum bonorum, villarum et curiarum seu allodiorum et mansomm et homi- 
num degentium in eisdem, dictamque abbatissam et conventum et monasterium 
seculare predictos restituendos et reintegrandos före et restitui et reintegrari 
ad possessionem suam, proprietatem et coUationem seu infeudationem dictomm 
bonorum, villarum et mansorum, curiarum et allodiorum, nemorum et silvarum 
et aliorum supradictorum et ad ipsa et dictos dominum Petrum et capitulum 
dicte ecclesie Magdeburgensis ab occupatione et detentione predictis amovendos 
före et amoveri et»* condempnandos före et condempnari et condempnatos 
compellandos före et compelli iuris remediis oportunis ad restituendum libere 
et cum effectu dictis abbatisse et conventui et monasterio seculari dicta emo- 
lumenta dictorum novem annorum, si extant, alioquin eorum valorem, videlicet 
novem centum florenos auri de predictis ad rationem centum florenomm auri 
pro quolibet anno dictorum annorum , ipsisque domino Petro archiepiscopo et 
capitulo ecclesie Magdeburgensis predictis super dictis bonis, villis et mansis, 
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curiis, allodiis, nemoribus et silvis et pratis et hominibus ac proprietatibus et 
coUatione seu infeudatione et subiectione eorundem et aliis contra ipsos domi- 
num Petrum archiepiscopum et • capitulum ecclesie Magdeburgensis predictos 
deductis in presenti libello ac in caasa presenti perpetuum silentium imponendum 
före et imponi et ad cavendum ydonee et cavere, quod de cetero super dictis 
bonis, villis et mansis, curiis, areis, pratis, allodiis, silvis et nemoribus et homi- 
nibus et aliis supra deductis non molestabunt et non inquietabunt tacite vel 
expresse, directe vel indirecte, abbatissam et conventum et monasterium secu- 
lare predictos seu dictam Alheidem toto tempore, quo erit abbatissa eiusdem 
secularis monasterii. Et predicta et quodlibet predictorum petit et requirit dictus 
procurator et procuratorio nomine, quo supra, et coniunctim et divisim et alias 
omni meliore modo iuris, via, causa et forma, quibus melius. et efficacius de 
iure poterit et debet, una cum emolumentis et fnictibus perceptis ac expensis 
et dampnis et interesse sitis extra factum et passim , et protestatur de futuro 
et de emolumentis et fructibus percipiendis et alias petit et requirit in et 
super premissis et eorum quolibet et coniunctim et divisim sibi nomine, quo 
supra, fieri iustitie complimentum , vestrum etiam super premissis et eorum 
quolibet coniunctim et divisim benignum oflScium humiliter implorando, salvo 
iure addendi, minuendi, mutandi, commutandi et declarandi et interpretandi 
et alium et alia de novo dandi, dicendi, petendi et requirendi, si sibi videbitur 
expedire. 
Quo quidem libello sic , ut premittitur , oblato dictus dominus Galhardus auditor pre- 
dictum magistrum Gonradum procuratorem necnon citatos in audientia contradictarum 
predictos non comparentes neque termino predicto, licet debite expectatos, contumaces, 
prout erant, exigente iustitia reputavit et in ipsorum eontumaciam dictum magistrum 
Gonradum procuratorem necnon capitulum ecclesie Magdeburgensis principales predictos 
et ipsorum procuratores, si qui erant in Bomana curia, pro eisdem per audientiam an- 
tedictam ad deliberandum necnon ad prestandum et pro parte altera prestari videndum 
iuramentum de calumpnia non committenda et veritate dicenda in et super libello pre- 
dicto et tota causa et causis huiusmodi cum omnibus et singulis capitulis in et sub iu- 
ramento calumpnie contentis successive citari fecit ad certam diem competentem, quam 
etiam dicto magistro Manfredo procuratori statuit et ad prestandum dictum iuramentum 
prefixit. In huiusmodi itaque die idem dominus auditor a dicto magistro Manfredo pro- 
curatore procuratorio nomine, quo supra, coram ipso iudicialiter comparente, postquam 
citationem quandam in dicta audientia positam et lectam et ibidem debite, ut moris 
est, executam in causa et causis huiusmodi representasset et magistri Conradi, ex ad- 
verso procuratoris, et citatorum in ipsa citatione contentorum predictorum non compa- 
rentium eontumaciam accusasset et ipsos contumaces reputari et se ad prestandum 
calumpnie non committende et veritatis dicende iuramentum admitti petiisset et per 
ipsum ad mandatum ipsius domini auditoris et in eius manibus manu tactis corporaliter 
sacris scripturis ad sancta Dei ewangelia de calumpnia vitanda et veritate dicenda tam 
super libello predicto quam etiam tota huiusmodi causa cum omnibus et singulis capi- 
tulis in et sub calumpnie iuramento contentis solitum recepit iuramentum in dictorum 
citatorum non comparentium et per ipsum contumatium reputatorum contumatiam et 
deinde per dictum magistrum Manfredum procuratorem requisitus dictum magistrum 
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Conradum procuratorem et capitulum ecclesie Magdebargensis principales predictos et 
ipsius capituli procuratores, si qui erant in Romana curia, pro eodem ad ponendum et 
articulandum ponique et articulari videndum in causa et causis huiusmodi per audientiam 
predictam peremptorie citari fecit ad certam diem competentem, quam etiam dicto ma- 
gistro Manfredo procuratori et parti sue ad eundem actum statuit et prefixit. Datis 
itaque tunc per dictum magistrum Conradum coram ipso domino auditore comparentem 
contra dictum libellum nonnullis exceptionibus in scriptis et terraino ad ponendum et 
articulandum adveniente comparuit coram ipso domino auditore magister Bertoldus de 
Mackenrode in Romana curia et magistri Manfredi, procuratoris predicti, procuratorio 
nomine, quo supra, substitutus, prout de ipsius substitutione in actis cause huiusmodi 
constabat., quandam citationem in dicta audientia positam et lectam et ibidem debite 
executam in huiusmodi causa et causis iudicialiter representans magistri Conradi, ex 
adverso procuratoris, et citatorum predictorum non comparentium contumaciam accu- 
savit petendo, ipsos per eundem dominuni auditorem contumaces reputari et in ipsorum 
contumaciam pro parte sua certos positiones et articulos in causa et causis huiusmodi 
in scriptis exhibuit atque dedit. Memoratus vero dominus Galhardus auditor tunc ci- 
tatos predictos non comparentes neque termino proxime dicto, licet debite expectatos, 
satisfacientes contumaces, prout erant, exigente iusticia reputavit et deinde per dictum 
magistrum Conradum procuratorem coram ipso auditore iudicialiter comparentem posi- 
tionibus et articulis partis sue verbo dumtaxat datis prenominatus dominus Galhardus 
auditor instante dicto magistro Bertoldo, procuratore substituto, dictum magistrum Con- 
radum procuratorem per certum dicti domini tunc pape cursorem necnon capitulum 
Magdeburgense principales ex adverso predictos per audientiam publicam antedictam 
ad dicendum et dandum , quidquid dicere et dåre volebant verbo vel in scriptis contra 
dictos positiones et articulos dictarum abbatisse et conventus, in quantum articuli, et 
ad respondendum eisdem , in quantum positiones extiterant, peremptorie citari fecit et 
mandavit copiam dictorum positionum et articulorum ipsis citatis fieri decernendo ad 
aliquem certum peremptorium terminum competentem. In quo dictus magister Bertol- 
dus procurator dicto nomine coram sepedicto domino auditore iudicialiter comparens 
quandam citationem in audientia publica predicta positam et lectam et ibidem debite 
executam in causa et causis huiusmodi exhibuit et representavit citatorum in ea con- 
tentorum et magistri Conradi, procuratoris ex adverso, predictorum non comparentium 
nichilque contra articulos in scriptis datos supradictis dicentium et dictis positionibus 
respondere non curantium contumaciam accusavit petendo, ipsos per dictum dominum 
auditorem contumaces reputari, qui, dum per eundem dominum auditorem contumaces, 
prout erant, quoad actum et terminum proxime dictos, erant reputati, idem dominus audi- 
tor ad instantiam dicti magistri Manfre.di procuratoris supradictos magistrum Conradum 
procuratorem per certum dicti domini nostri pape cursorem et capitulum Magdeburgense 
principales et ipsorum procuratores, si qui erant in Romana curia, pro eodem per 
audientiam publicam antedictam ad producendum et produci videndum omnia et singula 
iura, litteras, instrumenta et quecunque munimenta, quibus ipse partes hincinde in 
huiusmodi causa uti intendebant et volebant, peremptorie citari fecit ad certam com- 
petentem diem, quam etiam dicto magistro Manfredo procuratori ad consimilem actum 
duxerit statuendam. Qua adveniente die comparens coram dicto domino auditore in 
iudicio magister Manfredus procurator predictus procuratorio nomine, quo supra, et 
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quandam citationem in dicta audientia positam et lectam et ibidem debite executäm in 
causa et causis huiusmodi representans citatorum in ea contentorum et magistri Con- 
radi, procuratoris ex adverso, predictorum non comparentium nichilqué producere cu- 
rantium contumaciam accusavit petendo, ipsos contumaces reputari per dominum audi- 
torem predictum et in ipsorum contumaciam pro parte sua termino predicto satisfaciendo 
omnia et singula iura, instrumenta, privilegia et alia quecunque munimenta dicte partis 
sue, quibus in huiusmodi causa et causis uti volebat, verbo dumtaxat exhibuit et pro- 
duxit promittens, ipsa facto et in scriptis producere loco et tempore oportunis, et 
tunc dictus dominus auditor citatos in dicta citatione contentos et magistrnm Conradum, 
ex adverso procuratorem predictum, non comparentes neque termino predicto satisfacere 
curantes, licet debite expectatos, contumaces, prout erant, exigente iusticia reputavit 
et in eorum contumaciam ad instantiam dicti magistri Manfredi procuratoris magistrum 
Conradum procuratorem per certum dicti domini nostri pape cursorem necnon capitu- 
lum Magdeburgense principales predictos et ipsius procuratores, si qui erant in Romana 
curia, pro eodem ad dicendum et dandum, quidquid dicere et dåre volebant verbo vel 
in scriptis contra dicta producta, per audientiam publicam antedictam peremptorie citari 
fecit ad ceitam diem competentem. In qua dictus magister Manfredus procurator coram 
dicto domino auditore in iudicio comparuit, citationem quandam in dicta audientia posi- 
tam et lectam et ibidem debite executara in causa et causis huiusmodi exhibuit et re- 
presentavit citatorum in ipsa contentorum et magistri Conradi, ex adverso procuratoris, 
predictorum non comparentium contumaciam accusavit petendo, ipsos per dictum domi- 
num auditorem contumaces reputari, qui quidem dominus auditor citatos predictos et 
magistrum Conradum procuratorem non comparentes neque huiusmodi termino satis- 
facientes, licet debite expectatos, contumaces, prout erant, exigente iusticia reputavit, 
licet dictus magister Conradus procurator, postea in iudicio comparens et exceptiones 
generales contra dicta producta verbo et contra articulos predictos facto dedisset et 
deinde per eundem magistrum Conradum procuratorem coram dicto domino auditore 
in iudicio comparentem ad omnes et singulas positiones et articulos coram ipso domino 
auditore in causa et causis huiusmodi pro parte dictarum abbatisse et conventus datas 
supradictas certis responsionibus in scriptis datis in termino ad hoc legitime citato**. 
Subsequenter vero dictus dominus auditor post nonnullos actus instante dicto magistro 
Manfredo procuratore magistrum Johannem de Gudesbergh in dicta Romana curia et 
dicti magistri Conradi de Cassele, procuratoris pro tunc, sicut Altissimo placuit, viam 
universe carnis ingressi constituti substitutum, prout de sua substitutione coram eodem 
sufficienter docuit instrumento auctentico et fide digno, per certum dicti domini nostri 
pape cursorem necnon capitulum Magdeburgense predictum per audientiam publicam 
antedictam ad audiendum voluntatem suam super admissione vel repulsione articulorum 
pro parte dictarum abbatisse et conventus in causa et causis superius datorum perem- 
ptorie citari fecit et mandavit ad certam diem competentem, quam etiam eidem magistro 
Manfredo procuratori et parti sue ad idem tunc assignavit, in qua per dictum magi- 
strum Manfredum procuratorio nomine, quo supra, coram ipso domino auditore in iudicio 
comparentem citatione predicta in dicta audientia posita et lecta ac debite executa, 
iudicialiter representata citatorum et magistri Johannis, procuratoris predictorum, non 
comparentium contumacia accusata et ipsos contumaces reputari postulato per eundem 
memoratus dominus Galhardus auditor citatos predictos et magistrum Johannem pro- 
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curatorem non comparentes, licet debite expectatos, contumaces, prout erant, reputans 
in ipsorum contumaciam omnes et singulos positiones et articulos pro parte dictarum 
abbatisse et conventus principalitim superius quomodolibet datos et eorum declarationes 
ac dictos abbatissam et conventum et ipsorum procuratorem ad probandum eosdem in 
Romana curia et extra eandem curiam duxit admittendos et admisit et super eisdem 
remissionem ad partes decrevit. Deinde vero cum dictus magister Johannes de Gudes- 
berg procurator dicto nomine pro dicto reverendo patre nostro Petro archiepiscopo 
Magdeburgensi, principali suo, in causa et causis huiusmodi certos positiones et articulos 
in scriptis dedisset et contra eos magister Manfredus procurator dicto nomine certas 
verbo dedisset exceptiones, memoratus dominus auditor dictos positiones et articulos 
pro dicto archiepiscopo datos ipsumque ac procuratorem suum ad probandum eosdem 
in Romana curia et in partibus duxit admittendos et admisit suniliter remissionem super 
eisdem ad partes decernendo, qua decreta et hincinde interrogatoriis datis et articulis 
partium hincinde predictarum, super quibus testes in partibus producendos examinari 
petebant** et debebant ipsaque remissione nuntio seu portitori tradita ad partes defe- 
renda eademque remissione in partibus expedita et ad Romanam curiam una cum de- 
positionibus testium vigore ipsius remissionis in partibus productorum hincinde rece- 
ptorum iuratorum et examinatorum reportata ipsisque una cum quibusdam publicis 
instrumentis coram dicto domino auditore productis et traditis, memoratus dominus 
noster dominus Gregorius papa undecimus supradicto domino Galhardo auditori quandam 
commissionis seu supplicationis cedulam per certum ipsius cursorem presentari fecit in 
hec verba: 

Beatissime pater. Nuper lite et causa indecisa coram venerabili et circum- 
specto viro et domino Galhardo de Nova Ecclesia, sacri palatii causarum apo- 
stolici auditore, inter venerabiles dominas abbatissam et capitulum secularis 
ecclesie in Gerinrode, Halberstadensis diocesis, ex una et venerabilem patrem 
dominum archiepiscopum Magdeburgensem et capitulum ecclesie Magdeburgensis 
de et super nonnullis villis, terris, possessionibus , silvis, bonis et rebus aliis 
in commissione et processu cause expressatis et eorum ac earum occasione 
parte ex altera, idem dominus Galhardus auditor articulos utriusque paitis ad- 
misit et super eis remissionem ad partes decrevit et iudices auctoritate apo- 
stolica super huiusmodi remissione deputatos, receptis testibus et examinatis, 
depositiones productorum et productis coram eis inclusis et clausam ad sedem 
apostolicam transmiserunt. Unde supplicat Sanctitatem Vestram' procurator et 
procuratorio nomine dictarum abbatisse et capituli secularis ecclesie in Gerin- 
rode predictorum, quatenus eidem domino Galhardo auditori tanquam melius 
informato committere dignemini, quatenus dictam remissionem et testium deposi- 
tiones aperiat et publicet et ulterius dictam causam audiat, decidat et fine debito 
terminet cum dependentibus, emergentibus, incidentibus et connexis. 
In fine vero dicte commissionis seu supplicationis cedule scripta erant de alterius manu' 
littera superiori littere prorsus cedule ipsius et omnino dissimili, videlicet hec verba: 

Audiat idem magister Galhardus ac aperiat et iustitiam faciat. 
Guius quidem commissionis vigore dictus dominus Galhardus auditor rite et legitime ac 
debito modo procedens ad magistri Jacobi Repest, in Romana curia et dictarum abbatisse 
et conventus procuratoris, prout de suo mandato in actis huiusmodi cause et causarum 
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constabat, coram ipso constituti instantiam dictum magistrum Johannem procuratörem 
per certum dicti domini nostri pape cursorem necnon capitulura Magdeburgense per 
audientiam publicam antedictam ad dicendum et dandum, si quid dicere et dåre vole- 
bänt verbo vel in scriptis contra commissionem supradictam et in eadem contenta, pe- 
remptorie citari fecit ad certam diem competentem, in qua, dum per neutrum citatorum 
predictorum contra dictam commissionem excipiebatur , menioratus dominus auditor 
ipsos per cursorem et per audientiam predictos ad recognoscendum vel negandum no- 
tarialia signa et sigilla productis de partibus reportatis cum remissione predicta apposita 
et appensa, necnon ad videndum dictam remissionem aperiri peremptorie citari fecit 
ad certam diem competentem, in qua dictus dominus auditor ad instantiam dicti domini 
magistri procuratoris in contumaciam magistri Jobannis procuratoris et capituli Magde- 
burgensis citatorum et contumacium reputatorum signa ét sigilla notarialibus instru- 
mentis de partibus productis apposita et appensa habuit una cum dicto magistro Jacobo 
procuratore pro recognitis et remissionem predictam aperuit et eam habuit pro aperta, 
nichilominus dictum magistrum Johannem procuratörem per certum dicti domini nostri 
pape cursorem et capitulum predictum per audientiam publicam antedictam ad dicen- 
dum et dandura, quidquid dicere et dåre volebant verbo vel in scriptis contra et ad- 
versus remissionem et alia ultimo producta supradicta et in eisdem contenta, peremptorie 
citari mandavit et fecit ad certam diem competentem ipsorum productorum copiam ipsis 
citandis interim fieri decernendo. In qua die dicto magistro Johanne procuratore coram 
dicto domino auditore comparente contra remissionem predictam et alia producta ultimo 
supradicta quibusdam in scriptis exceptionibus datis et citatione quadam per magistrum 
Jacobum, procuratörem predictum, etiam coram dicto domino auditore comparente, in 
iudicio primitus representata et exhibita et ipsorum citatorum in eadem contentorum 
contumacia accusata et ipsis contumacibus reputatis per dominum auditorem predictum 
attestationibusque cause et causarum huiusmodi parti dicti domini Petri archiepiscopi 
publicatis et contra eas per dictum magistrum Johannem procuratörem nonnuUis exce- 
ptionibus datis suspensoque pro parte dictarum abbatisse et conventus principalium cum 
protestationibus consuetis petitorio in causa et causis huiusmodi intentato ac deinde 
prefatus dominus auditor ad instantiam dicti magistri Jacobi Repest procuratoris coram 
ipso constituti magistrum Johannem procuratörem predictum per certum dicti domini 
nostri pape cursorem necnon capitulum predictum per audientiam publicam antedictam 
ad reconcludendum et reconcludi videndum in causa et causis huiusmodi vel dicendum 
et causam rationabilem , si quam habebant allegandum , quare reconcludi non debebat, 
cum alias in huiusmodi causa et causis conclusio facta et revocata fnisset, certis de 
causis peremptorie citari fecit ad certam diem competentem, quam etiam dicto magistro 
Jacobo procuratori ad coucludendum assignavit. In qua comparuit coram dicto domino 
auditore in iudicio magister Jacobus, procurator predictus, procuratorio nomine, quo 
supra, et quandam citationem ab ipso domino auditore emanatam et de ipsius mandato 
et voluntate in dicta audientia positam et lectam signoque ipsius audientie interius et 
eius sigillo exterius sigillatam et alias ibidem debite executam in causa et causis huius- 
modi exhibuit et representavit citatorum in ea contentorum predictorum et magistri 
Johannis, procuratoris ex adverso, predictorum non comparentium contumaciam accusa- 
vit petendo, ipsos per dictum dominum auditorem contumaces reputari et in eorum 
contumaciam secum reconcludi in causa et causis huiusmodi per dictum dominum audi- 
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torém instanter postulavit, nichilominus quantum in ipso fuit et erat, in causa et causis 
huiusmodi concludens. Prefatus vero dominus auditor tunc magistrum Johannem, ex 
adversö procuratorem , et citatos predictos non comparentes, licet debite expectatos, 
contumaces, prout erant, exigente iusticia reputavit, in ipsorum contumaciam in causa 
et causis huiusmodi una cum dicto magistro Jacobo procuratore reconcludente recon- 
clusit habuitque et haberi voluit in eisdem iusticia mediante pro concluso. Dictoque 
domino Gregorio papa undecimo predicto, sicut Domino placuit, de medio sublato et 
sanctissimo in Christo patre et domino nostro domino Urbano divina providentia papa 
sexto ad apicem summi apostolatus assumpto causaque et causis huiusmodi per dictum 
dominum Galhardum auditorem in statu, in quo ultimo tempore felicis recordationis 
domini Gregorii pape undecimi remanserant, resumptis, deinde coram dicto domino 
auditore per dictum reverendum patrem dominum Petrum archiepiscopura principalem 
in Romana curia presentem ad singulas positiones et articulos dictarum abbatisse et 
conventus in causa et causis huiusmodi superius datos nonnullis responsionibus datis in 
scriptis et per dictum magistrum Jacobum procuratorem procuratorio nomine, quo supra, 
coram ipso domino auditore iudicialiter constitutum quadam petitione summaria, secun- 
dum quam sententiari pro parte sua voluit et petivit, in scriptis data et oblata, cuius 
tenor talis est : . 

Procurator et procuratorio nomine venerabilium dominarum abbatisse et capi- 
tuli seu conventus ecclesie sive monasterii secularis in Gherinrode, Halbersta- 
densis diocesis, loco petitionum summariarum hactenus pro parte sua datarum dat 
petitionem, que sequitur et sub hoc tenore, videlicet : Petit dictus procurator et 
procuratorio nomine, quo supra, per vos reverendum patrem et dominum audi- 
torem et vestram diflSnitivam sententiam pronuntiari, decerni et declarari su- 
pradictas spoliationem, intrusionem, detentionem, occupationem et earum con- 
tinuaciones et ratihabitiones ac in ipsarum vitium successiones, advocati positio- 
nes seu deputationes . infeudationes , iurium redditiones, exactiones, taliationes, 
servitutum impositiones , iuramentorum fidelitatis et omagii ac vasallagiorum 
extorsiones per dictos quondam Theodericum defunctura et dominos Albertum 
translatum et Petrum modernum archiepiscopos Magdeburgenses et capitulum 
ecclesie Magdeburgensis et eorum quemlibet factas attemptatas fuisse et esse 
temerarias, illicitas, iniquas et iniustas ac de facto presumptas et prefatos do- 
minos Petrum archiepiscopum Magdeburgensem modernum et dictum capitulum 
ecclesie Magdeburgensis, eorum oflBciarios et advocatos etiam divisim ab occu- 
patione et detentione supradictarum villarum et mansorum et aliorum bonorum- 
supradictorum et superius specificatorum et pertinentiarum earundem seu eorun- 
dem ac meri et mixti imperii et iuris ponendi advocatum seu gubernatorem in 
eisdem villis, mansis et bonis necnon iuris reddendi ius et iurisdictionem tem- 
poralem exercendi inter homines utriusque sexus in ipsis villis, mansis et bonis 
degentes amovendos före et per vos amoveri predictasque dominas abbatis>am 
et sorores sive moniales seu canonicas et conventum seu capitulum et mona- 
sterium seu ecclesiam secularem ad possessionem dictarum villarum ac mansorum 
et aliorum bonorum superius specificatorum et eorum ac earum pertinentiarum 
ac meri et mixti imperii ac iuris ponendi advocatum seu gubernatorem in eis- 
dem villis, mansis et bonis ac etiam iuris reddendi, ius et iurisdictionem tem- 
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poralem exercendi inter homines utriusque sexus in ipsis villis, mansis et bonis 
degentes , reintegrandas et restituendas et reintegrandum et restituendum före 
et esse ac restitui et reintegrari debere de iure et per vos restitui et reinte- 
grari dictosque dominos Petrum archiepiscopum et capituluin dicte ecclesie 
Magdeburgensis, coniunctim et divisim, condempnandos et condempnandum före 
et per vos condempnari ac condempnatos et condempnatum compellendos et 
compellendum före et per vos compelli iuris reraediis oportunis ad restituendum 
realiter libere et cum efifectu dictis dominabus abbatisse, sororibus et conventui 
sivé capitulo ac monasterio sive ecclesie seculari dicta emolumenta dictorum 
novem annorum per ipsos quondam Theodericum defunctum et dominos Alber- 
tum translatum olim archiepiscopos et per dominum Petrum archiepiscopum 
modernum et capitulum dicte ecclesie Magdeburgensis successive recepta, si 
extant, alioquin eorum valorem, videlicet summam trium milium centum et octo 
florenorum auri de Maguntia necnon in alia parte ad dandum et solvendum dictis 
abbatisse et conventui seu capitulo et monasterio sive ecclesie seculari quadrin- 
gentos quinquaginta florenos auri de Maguntia pro dampnis et interesse, que 
dicta abbatissa, sorores et conventus ac monasterium seu ecclesia secularis in- 
currerunt eo, quod dicti sui subditi propter servitutum onera ipsis per dictos 
archiepiscopos et capitulum ecclesie Magdeburgensis imposita in solutione cen- 
suum et pensionum eisdem abbatisse, conventui seu capitulo ac monasterio seu 
ecclesie seculari debitorum defecerunt per supradictos novem annos ad rationem 
quinquaginta florenorum auri de Maguntia, pro et de quolibet anno eorundem 
novem annorum, insuper in alia parte eosdem dominos Petrum archiepiscopum 
et capitulum ecclesie Magdeburgensis, coniunctim et divisim, condempnandos et 
condempnandum före et esse et per vos condempnari ac condempnatos ac con- 
dempnandum compellendos et compellendum esse et per vos compelli ad dan- 
dum et solvendum dictis abbatisse et sororibus et conventui seu capitulo ac 
monasterio seu ecclesie seculari mille florenos auri de Maguntia pro dampnis 
et interesse, que dicte abbatissa et sorores ac conventus sive capitulum et mo- 
nasterium seu ecclesia secularis predicti sustinuerunt ex eo, quod vasalli sui 
per dictos dominos archiepiscopos et capitulum ecclesie Magdeburgensis com- 
pulsi et coacti eisdem archiepiscopis et capitulo ecclesie Magdeburgensis servi- 
verunt ac vasallagia et obsequia prestiterunt et dictis dominabus abbatisse et 
sororibus et conventui seu capitulo et monasterio seu ecclesie seculari in obse- 
quiis et vasallagiis, prout tenebantur, prestandis dictis novem annis defecerunt 
ad rationem centum xj florenorum auri pro et de quolibet anno eorundem novem 
annorum vestra iudiciali taxatione in omnibus, in quibus ipsa taxatio de iure 
habeat intervenire, semper salva, necnon dictos dominos Petrum archiepiscopum 
et capitulum dicte ecclesie Magdeburgensis, coniunctim et divisim, compellendos 
före et esse et per vos compelli ad prestandum pro se et suis successoribus 
dictis dominabus abbatisse, sororibus sive monialibus ac conventui seu capitulo 
dicte ecclesie seculari ac ipsius ecclesie ydoneam cautionem de et super eo, 
quod easdem abbatissam, sorores et conventum sive capitulum et ecclesiam et 
illas, que ipsis in dicta ecclesia succedent," supradictis villis, mansis et bonis ac 
mero et mixto imperio iuris ponendi advocatum et iurisdictionem temporalem 
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exercendi ceterisque pertinentiis villarum, raansorum et bonorum predictorum 

de cetero nec per se nec per alios spolient et quod earundem abbatisse, soro- 

rum et capituli atque ecclesie secularis subditis et colonis supradictis et eorum 

successoribus servitutum onera de cetero non iraponant nec inquietent, et quod 

etiam ab ipsarum vasallis antedictis et ipsorum successoribus vasallagia et ob- 

sequia ammodo non extorqueant, nisi resumpto petitorio supradicta bona cum 

eorum pertinentiis supradictis fuerint dictis dominis archiepiscopo et capitulo 

aut eorum successoribus per sententiam seu sententias, quod absit et quod non 

speratur, sententialiter adiudicata. Predicta petit dictus procurator nomine, 

quo supra, modo, forma, via, causa et iure melioribus, quibus melius et eflBica- 

cius peti possunt, una cum fructibus, emolumentis ac dampnis et interesse 

presertim post dictos novem annos perceptis atque passis ac etiam cum expensis 

ob hane litem et in ipsa lite factis, de fructibus vero et emolumentis percipien- 

dis et qui percipi poterant, dampnis et interesse patiendis et expensis faciendis. 

Item procurator, quo supra, nomine protestatur vestrum benignum oflScium in 

omnibus humiliter implorans et devote salvo iure addendi, minuendi, corrigendi, 

mutandi et declarandi et alia de novo dandi etc, ut est moris et stili palacii 

apostolici. 

Et huiusmodi oblata petitione dictoque domino Galhardo de Nova EccJesia auditore 

certis de causis animum suum, ut dicebatur, moventibus de Romana curia absentato, 

prout hec et alia in omnibus et singulis processibus auditorum et aliorum, etiam audi- 

torum predictorum, de quibus supra fit mentio, in causa et causis huiusmodi habitis 

plenius continentur, prelibatus dominus noster dominus Urbanus divina providentia 

papa sextus predictus ad supplicationem procuratoris et procuratorio nomine dictarum 

abbatisse et conventus ac sororum principalium causam et causas huiusmodi resumlndas 

et ulterius audiendas, decidendas et fine debito terminandas cum omnibus emergentibus, 

incidentibus , dependentibus et connexis propter absentiam dicti domini Galhardi audi- 

toris nobis Johanni Monbray, utriusque iuris doctori, canonico Eboracensi, suo capellano 

et ipsius sacri palatii apostolici causarum auditori et, quod iusticiam faceremus, com- 

misit. Cuius quidem commissionis vigore nos Johannes auditor prefatus, volentes rite 

et legitime procedere, ad discreti viri magistri Jacobi, procuratoris predicti, coram nobis 

constituti, instantiam magistrum Johannem de Gudesbergh procuratorem , ex adverso 

substitutum predictum, per certum dicti domini nostri pape cursorem necnon capitulum 

Magdeburgense predictum et ipsius procuratores, si qui erant in dicta curia pro eodem, 

ad dicendum et dandum, quidquid dicere et dåre volebant verbo vel scriptis contra et 

adversus commissionem nobis factam supradictam et in eadem contenta per audientiam 

publicam antedictam peremptorie citari fecimus ad certam diem competentem, ipsius 

commissionis copia eis interim per nos fieri decreta. In qua die per dictum magistrum 

Jacobum procuratorem procuratorio nomine, quo supra, coram nobis in iudicio cohipa- 

rentem, citatione quadam a nobis emanata. et de nostro mandato in audientia predicta 

posita et lecta signoque ipsius audientie interius et ipsius sigillo exterius signata et 

sigillata et alias ibidem debite executa in causa et causis huiusmodi exhibita et repre* 

sentata citatorumque in eadem contentorum predictorum contumacia accusata et ipsos 

contumaces reputari per nos postulato ipsisque per nos contumacibus , prout erant, re- 

putatis, magister Johannes Gudesberg, procurator predictus, coram nobis iudicialiter 
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constitutus, in nos tanquam in iudicem consensit competentem, deinde nos instante dicto 
magistro Jacobo procuratore dictum magistrum Johannem procuratorem per certum 
dicti domini nostri pape cursorem necnon capitulum predictum per audientiam publicam 
antedictam ad resumendum et resumi videndum causam et causas huiusmodi in statu, in 
quo ultimo coram dicto domino Galhardo auditore remanserant, vel dicendum et causam 
rationabilem , si quam habebant, allegandum, quare resumi non debebant, peremptorie 
citari fecimus et mandavimus ad certam diem competentem, quam etiam dicto magistro 
Jacobo procuratori ad idem tunc assignavimus , in qua dum dictus magister Jacobus 
procurator dicto nomine citationem a nobis emanatam predictam in dicta audientia po- 
sitam et lectam signoque ipsius audientie interius signatam et ipsius sigillo exterius 
sigillatam et alias ibidem executam coram nobis representasset et citatorum in ea con- 
tentorum predictorum non comparentium contumaciam accusasset et ipsos contumaces 
reputari postulasset per nos ipsisque contumacibus, prout eran t, per nos.reputatis una 
cum dictls magistris Jacobo parte ex una et Johanne, procuratoribus predictis, nomini- 
bus, quibus supra, ex altera causam et causas huiusmodi in statu, in quo ultimo coram 
prefato domino Galhardo auditore remanserant, resumentibus successive et eam et eas 
resumi per nos petentibus eam et easdem resumpsimus et haberi volumus pro resuraptis 
iustitia mediante. Subsequenter vero per dictum magistrum Jacobum procuratorem 
coram nobis in iudicio constitutum quibusdam correctionibus ad petitionem partis sue 
ultimo datam exhibitis et productis, qaarum tenor talis est: 

Procurator et procuratorio nomine venerabilium dominarum abbatisse, sororum 
et monialium seu canonicarum et conventus seu capituli secularis ecclesie in 
Gherinrode, Halberstadensis diocesis, corrigendo et declarando petitionem sum- 
mariam ultimo pro parte sua datam, secundum quam in hac causa vult ac pe- 
"* tivit et petit sententiari et pronunciari dicit, quod ultimas duas summas flore- 
norum, in quibus dominos archiepiscopum et capitulum ecclesie Magdeburgensis 
condempnare petit, ut in ipsa petitione summaria continetur, solum et dumtaxat 
petit ratione et occasione dampnorum in articulis ultimo in hac causa pro parte 
earundem abbatisse et canonicarum et capituli datis deductorum et non ratione 
interesse, nisi in quantum sub interesse veniunt dampna et includuntur, propter 
quod ipsis premissis idem procurator nomine, quo supra, hoc verbum interesse 
et duobus locis dicte petitionis , ubi dicte due ultime summe petuntur, positum 
tollit et removet ac pro sublato et remoto vult habere, 
nos ad ipsius magistri Jacobi procuratoris instanciam supradictum magistrum Johannem 
procuratorem per certum dicti domini nostri pape cursorem necnon capitulum Magdebur- 
gense predictum et ipsius procuratores, si qui erant in Romana curia pro eodem, per audien- 
tiam publicam antedictam ad videndum per nos diflanitivam nostram in causis huiusmodi 
ferri sententiam peremptorie citari fecimus ad diem et horam, videlicet inferius annotatas, 
quas etiam dicto magistro Jacobo procuratori et parti sue ad idem tunc prefixeramus. Qui- 
bus advenientibus comparuit in iudicio coram nobis magister Jacobus procurator predictus 
procuratorio nomine, quo supra, et quandam citationis pergameni cedulam a nobis ema- 
natam et de nostro mandato in dicta audientia positam et lectam signoque ipsius audientie 
et ipsius sigillo interius et exterius signatam et alias ibidem debite executam in scriptis 
representavit, magistri Johannis procuratoris et citatorum in dicta citatione contentorum 
predictorum non comparentium contumaciam accusavit petendo, ipsos contumaces repu- 
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tari et diffinitivam sententiam pro parte sua et contra partem alteram iuxta tenorem 
petitionis et ipsius correctionis ultimo datanim predictarum ferri per nos instanter po- 
stulavit. Nos itaque Johannes auditor prefatus magistrum Johannem procuratorem et 
citatos in audientia predictos non comparentes, licet debite expectatos, contumaces, 
prout erant, exigente iustitia reputavimus et in eorum contumaciam visis primitus et 
diligenter inspectis omnibus et singulis tam coram nobis quam aliis auditoribus et etiam 
in partibus actis, actitatis, habitis et productis attestationibusque testium eisque dili- 
genter recensitis ad nostram difKnitivam sententiam in causa et causis huiusmodi fe- 
rendam duximus procedendum eamque de dominorum coauditorum nostrorum consilio 
et assensu, quibus de omnibus predictis et aliis cause et causarum huiusmodi meritis 
relationem plenariam fecimus et fidelem, habitaque inter ipsos et nos deliberatione ma- 
tura secundum ea, que vidimus et cognovimus et que de presenti cognoscimus et vide- 
mus pro parte dictarum abbatisse et conventus principalium et contra partem archiepi- 
scopi et capituli ecclesie Magdeburgensis predictorum iuxta petitionem et ipsius corre- . 
ctiones per dictum magistrum Jacobum procuratorem superius datas iy scriptis tulimus 
et presentibus ferimus in modum et formam sequentes: Christi nomine invocato pro 
tribunali sedentes et habentes pre oculis solum Deum , nos Johannes Monbray, auditor 
prefatus, de dominorum coauditorum nostrorum consilio et assensu per hane nostram 
diffinitivam sententiam in hiis scriptis pronunciamus, decemimus et declaramus spoliatio- 
nes, intrusiones, detentiones, occupationes et earum continuationes ac ratihabitiones nec- 
non in ipsarum vitium successiones, advocati positiones seu deputationes, infeodationes, 
iuris redditiones, exactiones, taliationes, servitutum impositiones, iuramentorum fidelitatis 
et omagii ac vasallagiorum extorsiones supradictas et per dictos quondam Theodericum 
defunctum et dominos Ålbertum translatum et Petrum modemum archiepiscopos Magde- 
burgenses et capitulum ecclesie Magdeburgensis et eorum quemlibet factas et attemptatas 
fuisse et esse temerarias, illicitas et iniustas et de facto presumptas. Insuper eadem nostra 
diffinitiva sententia pronuntiamus, decemimus et declaramus prefatos dominos Petrum ar- 
chiepiscopum modernum et dictum capitulum ecclesie Magdeburgensis et eorum officiarios 
et advocatos etiam divisim ab occupatione et detentione supradictarum villarum et manso- 
rum et aliorum bonorum supradictorum superius in articulis specificatorum et pertinentium 
earundem seu eorundem ac meri et mixti imperii et iuris ponendi advocatum seu guberna- 
torem in eisdem villis, mansis et bonis necnon iuris reddendi ius et iurisdictionem tempo- 
ralem exercendi inter homines utriusque sexus in ipsis villis, mansis et bonis degentes 
amovendos före et amovemus et nichilominus, prout supra, pronunciamus, decemimus et 
declaramus predictas dominas abbatissam et sorores sive moniales seu canonicas et con- 
ventum seu capitulum et monasterium seu ecclesiam secularem dictarum villamm et 
mansomm et aliorum bonorum superius specificatorum et eorum ac earum pertinentium 
ac meri et mixti imperii ac iuris ponendi advocatum seu gubernatorem in eisdem villis, 
mansis et bonis ac etiam iuris reddendi ius et iurisdictionem temporalem exercendi 
inter homines sexus utriusque in ipsis villis, mansis et bonis degentes reintegrandam et 
restituendam et reintegrandas et restituendas fuisse et esse ac restitui et reintegrari de- 
bere de iure, et restituimus et reintegramus dictosque dominos Petrum archiepiscopum 
et capitulum dicte ecclesie Magdeburgensis coniunctim et divisim condempnandum et 
condempnandos före et condempnamus ac condempnatos et condempnatum compellen- 
dos et compellendum före et, in quantum possumus, compellimus ad restituendum reali- 
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ter, libere et cum effectu ipsis dominabus abbatisse, sororibus et conventui seu capitulo 
ac monasterio sive ecclesie seculari dicta emolumenta dictorum novem annorum per 
ipsos quondam Theodericum defunctiim et dominos Albertum translatum olim archiepi- 
scopos et per dominum Petrum archiepiscopum modernum et capitulum dicte ecclesie 
Magdeburgensis dicte sedis vacantis tempore successive recepta, si extant, alioquin eorum 
valorem, videlicet summam trium milliiim centum et octo florenorum auri de Maguntia 
necnon in alia parte ad dandum et solvendum dictis abbatisse et conventui seu capitulo 
et monasterio sive ecclesie seculari quadringentos quinquaginta florenos auri dicte mo- 
nete pro dampnis, que dicta abbatissa, sorores, conventus ac monasterium seu etiam 
ecclesia secularis incurrerunt, eo quod dicti sui subditi propter servitutum onera ipsis 
per dictos archiepiscopos et capitulum dicte ecclesie Magdeburgensis impositam solutio- 
nem censuum et pensionum eisdem abbatisse, conventui seu capitulo ac monasterio seu 
ecclesie seculari debitorum defecerunt per supradictos novem annos, ad rationem quin- 
quaginta florenorum auri de Maguntia, pro et de quolibet anno eorundem novem anno- 
rum. Insuper in alia parte eosdem dominos Petrum archiepiscopum et capitulum ecclesie 
Magdeburgensis eadem nostra diffinitiva sententia, coniunctim et divisim, pronunciamus 
condempnandos et condempnandum före et condempnamus ac condempnatos et condem- 
pnatum, in quantum in nobis est, declaramus compellendos et compellendum esse et 
compellimus ad dandum et solvendum dictis abbatisse et sororibus ac conventui seu 
capitulo ac monasterio seu ecclesie seculari mille florenos auri de Maguntia pro dam- 
pnis, que dicta abbatissa et sorores ac conventus seu capitulum et monasterium sive 
ecclesia secularis predicti sustinuerunt ex eo , quod vasalli sui per dictos dominos ar- 
chiepiscopos et capitulum ecclesie Magdeburgensis compulsi et coacti eisdem archiepi- 
scopis et capitulo ecclesie Magdeburgensis serviverunt ac vasallagia et obsequia presti- 
terunt et dominabus abbatisse et sororibus supradictis in obsequiis et vasallagiis, prout 
tenebantur, prestandis dictis novem annis defecerunt ad rationem centum undecim flore- 
norum auri pro et de quolibet anno eorundem novem annorum, et sic dictos dominos 
Petrum archiepiscopum et capitulum dicte ecclesie Magdeburgensis, coniunctim et divisim, 
compellendos före et compellimus ad prestandum pro se et suis successoribus dictis 
dominabus abbatisse, sororibus sive monialibus et conventui seu capitulo dicte ecclesie 
secularis ac ipsi ecclesie ydoneam cautionem de et super eo per easdem abbatissam, 
sorores et conventum sive capitulum et ecclesiam et lilas, que ipsis in dicta ecclesia 
succedent, supradictis villis, mansis et bonis ac mero et mixto imperio, iure ponendi 
advocatum et iurisdictionem temporalem exercendi ceterisque pertinentiis villarum, man- 
sorum et bonorum predictorum de cetero nec per se nec per alios spolient, et quod 
earundem abbatisse, sororum et capituli atque ecclesie secularis subditis et colonis 
supradictis et eorum successoribus servitutum onera de cetero non imponant nec inquie- 
tent, et quod etiam ab ipsarum vasallis antedictis et ipsorum successoribus vasallagia 
et obsequia amodo non extorqueant, nisi resumpto petitorio supradicta bona cum eorum 
pertinentiis supradictis fuerint dictis dominis archiepiscopo et capitulo aut eorum suc- 
cessoribus per sententiam seu sententias finaliter adiudicata, et dictos dominos archi- 
episcopum et capitulum in expensas in hac instancia legitime factas condempnandos före 
et condempnamus, earum expensarum taxatione nobis imposterum reservata. In quo- 
rum omnium et singulorum fidem et testimonium presentes nostre diflBnitive sententie 
litteras seu presens publicum instrumentum ipsam nostram diffinitivam sententiam pre- 
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dictam in se continens exinde fieri et per Johannem notarium publicum nostrumque et 
cause ac causarum huiusmodi coram nobis scribam infrascriptum subscribi et publicari 
mandavimus nostrique sigilli iussimus appensione muniri. 

Lecta, lata et in scriptis pronunciata fuit hec presens nostra diffinitiva sententia 
per nos Johannem auditorem predictum Rome, in ecclesia sancti Bartholomei, in insula Ty- 
beris inter pontes, pro audientia causarum apostolica deputata, nobis ibidem måne, hora 
causarum ad iura reddendum in loco nostro solito pro tribunal! sedentibus, sub anno 
de nativitate Domini millesimo trecentesimo septuagesimo octavo', indictione prima, die 
Mercurii, decima mensis Novembris, pontificatus dicti domini nostri domini Urbani di- 
vina providentia pape sexti anno primo, presentibus ibidem venerabilibus et discretis 
viris domino Francisco de Papia in dicta Romana curia advocato, Nicolao Magni in eadem 
curia procuratore , necnon magistris Åmoldo de Lesten et Conrado de Fulda notariis 
publicis scribisque nostris, et Wemero Klot familiari nostro, clericis Zwerinensis, Her- 
bipolensis et Mindensis diocesium, testibus ad premissa vocatis specialiter et rogatis. 
(S. N.) Et ego Johannes dictus Aquila, clericus Treverensis diocesis, publicus apo- 
stolica et imperiali auctoritatibus notarius ac prefati venerabilis et circumspecti 
viri domini Johannis Monbray auditoris et huiusmodi cause coram eo scriba, 
predicte diffinitive sententie prolationi omnibusque aliis et singulis premissis, 
dum sic, ut premittitur, per dictum dominum Johannem auditorem et coram 
eo agerentur et fierent, una cum prenominatis testibus presens interfui eaque 
omnia et singula sic fieri vidi et audivi et ideo hoc presens publicum instru- 
mentum exinde recipiens de mandato et auctoritate dicti domini auditoris me 
aliis occupato negotiis per alium fideliter scribi feci, publicavi et in hane publi- 
cam formam redegi meque eidem propria manu subscripsi ac signum meum una 
cum appensione sigilli eiusdem domini Johannis auditoris apposui consuetum, 
rogatus et requisitus in testimonium omnium premissorum. 

Au8 dem Original im Haus- und Siaatsarchive zu Zerbat: an rothseidener Schnur ein ge- 
ringea Fragment des in der Urkunde erwähnten Siegels. — 1. Orig, nur: S. V. — 2. 
Orig: precepit. — 3. Orig: cause. — 4. Orig: gubernat. — 6. Orig: predictos. — 6. Orig: 
Bexagesimo. — 7. Orig: occupata. — 8. Orig: ipsos. — 9. Orig: predictis. — 10. Orig: 
mero. — 11. Orig: dominei. — 12. Orig. hat hier noch: ad. — 13. So im Orig, — 14. 
Orig: petebantur. — VergL die no. 685, 547, 548, V. 3, 26, 38, 118, 119, 120, 121, 122, 
128, 142. 



530. 

1378. December 17. Furst Johann II von Anhalt bemdmet den 
Altar des k Johannes und der k Elisabeth in der Pfarrkirche S. 
Nicolai zu Z er b st mit einer Heidehu/e^ einer Breite Ländes bei dem Gal- 
genberge und einem Hofe zu Zerbst 

We Johannes von Godes gnaden förste tho Anhald, grafe von Ascanien, bekennen 
und betughen op.enbar mit dussen gegenwertigen brepe vor allén den , die 6n sehen 
öder hören lesen, dat we mit ganczer macht unses forstenthoms und herscap unde mit 
volbort unser erven von gudem willen hebben gegeven, geeignet und geven gegenwer- 
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dik in de ere Godes, unser frowen send Maxien und aller hilgen, unsen oideren and 
uns tho geistlichem troste tho deme altare send Johannis evangeliste und send Elisa- 
bethe in der parkirchen send Nicolai tho Zerwist eyne olde heydehufiFe, eine brede 
ländes by dem Galgenberge und enen hof in der stad tho Zerwist by den broderen, de 
tho dem altare genczlich volgen und bliven sollen ewiglichen ane hindere, also dat de 
cappellan des altares des genanten gudes nut und gewere schal mit allén rechten heb- 
ben und besitten. Des hebbe we genante förste vor uns und alle unse nachkomelingen 
disse gave festet und bestediget und tuen gancz aveticht und vortigen alle des rechten, 
friheit, anwerdunge und ansprake, de uns und unsen erven nu odder hirna van deme 
gude an uns gehen, vallen odder ersterven mochte, und willen dat nu und alle tit gancz 
und stede trowelichen halden. Ok bekenne we, dat dit altar is gebuwet unde gestichtet 
mit unsem witschap, willen und getruwen rade und bewedemet mit dissem ergenanten 
gude van unsen getruwen dissen nagescrevenen , de ere erve tho almissen hiran tho 
Göddes dinste gewant hadden. Darumb so geve we gancz guetlichen macht unsen ge- 
truwen borgeren tho Zerwest Hans Steinen und Tilen Steinen gebroderen, Margarethen 
Meinstorpinnen, Gesen der Diderickinnen und Eatharinen der Stodinnen, oren susteren, 
und allén rechten erven dat altar tho ligende dorch Got und ewichliken und ane hin- 
dere, weme si dat gunnen, und sollen dat patronat erflichen hebben und behalden also, 
dat de eldere under dissen erfnehmen, wo de is öder wat he sy, man öder frowe, schal 
gancze macht hebben ane wedersprake dat genante altar tho ligende, wenne unde wo 
dicke dat mach ledich werden. Tughe disser gift und eigenthumbs siht : use getruwen 
her Hennig Rike ridder, Gerolt Grubans, Albrecht van Cerwest, Cone van Pasleve und 
er Jacob van Repchow unse schriver, und ok andere vrome lude, de dar gegenwerdich 
sint gewesen. Und des tho waren orkunde und ewigen gedechtnisse, dat we ergenante 
förste, unse erven und alle unse nakomelinge alle des genanten gudes gift und eigen- 
tumb willen und schoUen ewichlichen stede und gancz halden, des hebbe we dissen 
brefiF gegeven mit ganczer witschop, volbort und gudem willen versegelt mit unsem hei- 
meliken gröten ingesegele. 

De is gegeven und geschreven nach Christi gebort dritteinhundert lar in deme acht- 
undseventigesten iare, in sente Apathon dage. 

Transsumpt einer Urkunde des Ra^es von Zerbst, abachrifUich vorhanden in einem Herm 
Archivraih Kindscher zu Zerbst gehörigen MisceUanbande, Ber Text der VorUige ist 
sehr verderbt und deshdlb im vorstehenden Abdruck vielfach verbessert worden. Dos 
Datum könnte der Tag des h. Agaihon {December 17) sein, vieUeicht aber ist mit BtUk- 
sicht auf no. 615 ; S. Agathen dage eu lesen. 



531. 

1379. Februar 2. Die Aebtissin Margarethe von Quedlinhurg verlethet 
einen durch den Tod Hinzes von Hoim erledtgten Hof in dem Westendorfe 
anderweitig. 

Wie Margareth von Schrapplow von der gnade Göddes ebdischen des werliken 
goddeshuses senth Servacius up der burch to Quedeliburch bekennen — , dat wie hebben 
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ghelegen den hof, die Hintzen von Hoym was, deme God gnedich sy, und uns los ir- 

sturven is und gheleigen is över der Ridderbrughe in unssen Westendorpe, Hin- 

rike Haghen tu rechteme leene und Ritzen siner eliken husfrouwen und Gheseken orer 

dochter tu erer beyder lyve. 

Anno Domini m.cccJxxix, in die purificationis beate Marie virginis gloriose, presentibus 
honorabilibus viris domino Friderico de Ghummere, domino Bernardo de Ghogreven^ 

VoUståndig au8 dem Original gedr: Erath Cod, dipl. QueåX, 588. — 1. Era^: Ghoghen. 



532. 

1379. Fehruar 9. Hans Plessow und Heyne Dammecker verbUrgen stek 
för Klaus Schere^ den Gefangenen des FUrsten Jokann II von Anhalty 
und för dos von thm zu entrichtende Lösegdd von 100 Mark. 

Wy Hans Plessow und Heyne Dammeker bekennen mit dissem open brive, dat 
wy hebben gededinget twisschen den hochgebomen fursten und hem greven Johanse 
von Anhalt und Clawese Scheren, sienen gefanghene, also, dat Claws heft vor siene 
gefengnisse dem gnanten unsem hern von Anhalt gelovet und besat hundert mark Bran- 
deborschs silvers Magdeborgschs gewichtes und gewere mit wissenheit benanter borghen 
und brive, dat tu voltyend?, alz dy brive sint begrepen und gescreven nach willen 
und genuge unses hem von Anhalt und dat dy brive scholen alz nu von dissem nehsten 
tu komende sondage vört över vier weken, dat is des sondages Oculi mei, gentzliken 
sien besegelt und vollentogen ane alle argelist und vorsumnisse und dat dem gnanten 
hern von Anhalt die brive desselven sondages Oculi scholen werden in siene rowelike 
were. Dat hebbe wy gnanten Hans und Heyne gelovet und lowen mit truwen ane 
argelist deme vorscrevene unsem hem greven Hanse von Anhalt und tu siener hänt 
den ratmannen der stad tu Cerwist Thilen Luptitze und Clawese Bemstorpe, sienen 
voyden tu Cerwist und Roszlow , den briff der benannten besettinghe und gedinghedes 
tu leysten und tu antworden roweliken uppe sien hus tu Cerwist ane alle vortoch und 
inval. Und wor wy des nicht en leisten und gantz en deden uppe den mergenanten 
sondach Oculi, so schole wy und willen den genanten unsem hem greven Johanse von 
Anhalt der hundert mark sien vorvallen und vorplichtet, und hebben ome und den 
ratmannen von Cerwist und sienen vorscreven voyden gelovet und loven en tmwen mit 
gesammender hänt, die hundert Brandeborsche märke tu gevende und tu betalande tu 
dissen nehsten tu komende Ostem uppe dem rathuse tu Cerwist mit bereidem gelde 
ane alle vortoch und hinder. Und geschege von vorsumenisse, dat wy dy mergenanten 
hundert mark in den tukunftigen Öster heyligen dagen gentzliken dar nicht en beta- 
leden, als vorscreven is, so schole wy und willen van stad an riden in dy stad tu Cer- 
wist und dar leysten und holden eyn recht inleger, als inlegers recht is, und von 
dannen nicht tu komende, wy en hebben tuvorn dy hundert mark dar gentzliken und 
wol betalet. Ok so scholde denne dy gnante Claws Schere in dem gelovede und ge- 
fenghnisse unsem hern greven Hanse von Anhalt gliker wise, alz tuvom, beheftit bliven 
und bestricket. Alle disse vorschrevene stucke, artikele und gelovede love wy Hans 



Digitized by 



Google 



398 

Plessow und Heyne Dammeker dem ergnanten unsem hern greven Hanse von Anhalt, 
den ratmannen Luptitze und Bernstorpe stede und gantz ane arch tu haldene mit or- 
kunde disses brives, den wy on hebben gegeven bedachtes mudes und mit gudem willen 
besegelt mit unsen ingesegeJn. 

Dy is gegeven und gescreven noch der gebort Cristi dritteynhundert ior in deme ne- 
genundseventigisten iare, in sende Åppolonien dage, dat is des midweken vor Exurge. 

Au8 dem Original im Haus- tmd Staaisarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
Mngenden Siegeln der beiden AusateUer. — Die voratehende Urkunde sowie die Num^ 
mem 533, 534, 536, 537, 541, 546, 551, sowie V. 1, 5 u. 6 beziehen sich auf die Fehde des 
Fursten Johann 11 von Anhalt mit dem FUrsten Wratislaw von Pommern t. /. 1378 
in welcher jener und seine Mannen eine Anzahl von Pommerschen Adeligen zu Gefan- 
genen machten. Vergl. Bertram Geach, von Anhalt L 775. 



533. 

1379. Fehruar 9. Hennig Grote y Richard von Barddeben und Dzetrick 
Bogekack gdoben, zur Lösung des van dem Fursten Johann II von Anhalt 
gefangenen Otto Schere dreissig Mark dem genannten FUrsten zu zahlen. 

Wy Henningh Grote, Richard van Bardeleve und Dyderik Bogeisak bekennen 
openbar mit dissem gegenwerdigen brive, dat wy hebben gelovet und loven mit gesam- 
meder hänt in guden truwen ane argelist dem hochgebornen fursten und herren greven 
Johanse van Anhalt und sienen erven und on tu ghetruwer hänt den dorchluchtigisten 
fursten und hern em Wentzslae und ern Albrechten hertogen tu Sassen und Luneburg, 
ern Frederik marcgreven tu Miszenen, dem edelen greven Heynrich van Hennenberg 
und den erbarn luden ern Kersten Beemen, ern Gherard Woyen, Hanse van Brandeiz, 
Heynrik van Wolve, Albrecht van Ysenburg, Erwyne van Reppchow, Albrecht van Cer- 
wist, Henninghe van Czimmenstede , Sluke Spisere, Thilen Luptitze dem voyde tu 
Cerwist, Clawese Bernstorpe und den ratmannen der städ tu Cerwist drittich mark 
Brandeborschs silveres Magdeborschs gewichtes und were vor Otten Scheren, sienen 
gefanghene, dat wy willen und scholen dy drittich mark geven und betalen ane arge- 
list und vortoch, die helfte des geldes nu upp dissen nehsten tu komende send Walburge 
dach upp dem rathuse tu Cerwist mit bereydem gelde und dy andern vefteyn mark 
des geldes darnach upp den nehsten tu komende sende Johanses dach tu middesomere 
darselvens tu Cerwist mit bereyden pennighen ane alle beschoninghe und wedderrede. 
Und wor wy disse drittich mark uppe dy vorschrevene tyde sende Walburgen und sende 
Johanses dach unsem hem van Anhalt gentzliken nicht en betaleden, so schole wy und 
willen van staden an riden in dy stad tu Cerwist und dar leysten und halden unsem 
gnanten hem van Anhalt eyn recht inleger , als inlegers recht is , ane arch , und van 
dennen nicht tu komende, wy en hebben denne tuvorn dy bedageden vorgnanten pen- 
nighe gentzliken gegeven und betalet. Und dywile dat wy disse drittich mark gentz- 
liken und al nicht en hebben betalet, so schal die ergnante Otto Schere unsem gnanten 
hern van Anhalt in dem ersten gelovede und gefenghnisse bestricket bliven und ge- 
heftet, alz tuvorn, und ok also langhe, dat hie unsem hern van Anhalt hebbe geleistet 
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eyne vollenkomene orveide, sienem lande und luden, und dy orveide mit twen bekanten 
bederven luden siener frunde vorwisset hebbe und vorbrivet, und bisundir ok umb den 
dorchluchtigsten fursten und hem den marcgreven van Brandeborch, dat unse herre 
van Anhalt und alle dy siene und dy tu der stund mit om waren up dem veide, dar 
Otte Schere wart gefanghen, von disser sake und geschichte wegen van dem gnanten 
unsem hem dem marcgreven ane alle verdechtnisse und dedinghe blive, und Otte Schere 
des hebbe geschicket und geantwordet unsem hem van Anhalt unses herren des marc- 
greven orkunde und opene brive. Und wenne alle disse vorschrevene stucke, artikele 
unde gelovede und brive unsem hem van Anhalt sint gentzliken voUentogen und ge- 
leistet, so schal Otto Schere des gefengnisses von om ledich sien und entbunden. Ok 
en schal neyn sake adir vorsumenisse van schrift adir ingesegele wegen dissen brive 
und allén geloveden schedelik noch hinderlik wen. Alle disse vorschrevene gelovede 
und artikele hebbe wy gnanten Hennigh Grote, Richard van Bardeleve und Dyderik 
Bogeisak gelovet und loven ane arch unsem hem greven Hanse van Anhalt, sienen 
erven und on tu getruwer hänt den ergnanten fursten und herren em Wentzlae und 
em Albrecht hertogen tu Sassen und Luneburg, em Friderik marcgreven tu Miszen, 
greven Heynrich van Hennenberg und den erbarn em Kerst Beemen, ern Gherard 
Woyen, Hanse van Brandeiz, Heynrik van Wolve, Albrecht van Ysenburg, Erwyne van 
Reppchow, Albrecht van Cerwist, Hennigh van Czimmenstede , Sluke Spisere, Thilen 
Luptitze und Clawese Bemstorpe und den ratmannen der stad tu Cerwist stede und 
gantz tu haldene mit orkunde disses brives, den wy hebben gegeven besegelet mit 
unsen vorgnanten Richardes van Bardeleven und Dyderik Bogelsackes ingesegelen. Und 
ik Hennigh Grote hebbe gelovet und love mit gudem willen und tmwen undir Richar- 
des van Bardeleven ingesegel, des ik tu disser stund bruke an dissem brive, dy gescre- 
ven is* nach Cristi gebort dritteynhundert iar in dem negenundsevetigesten iare, in 
sende Appollonien dage, dat is des middeweken vor Exurge. 

Alts dem Original im Haua- %md Staatsarchive zu Zerbai, mit den an Fergamentbåndern 
anhångenden Siegeln Bichards van Bardeleben und Dietrichs Bogélsack, — 1. FeKLt im 
Of ig, ^ In dorso {gleichzeitig) : Otto Schere is noch schaldich fanftigen mark. 



534. 

1379. Febmar 9. Klaus von StechoWy Otto von Stechow und Genossen 
gdoben, zur Lösung des von dem FUrsten Johann II von Anhalt gefan- 
genen Andreas von der Bone dem genannten FUrsten fUnfzig Mark zu zaJden. 

Wie Claus von Stechow, Otto von Stechow, Heyne Dammecker, Claus von Barde- 
leve, Herman Bardeleve und Petze von der Bone bekennen mit dissem gegenwertigen 
briefe, dat wie hebben gelovet und loven mit gesammender hänt in guten truwen ane 
argelist dem hochgeborne fursten und herren graven Johanse von Anhalt und sinen 
erven und on zu getruwer hänt den durchluchtigisten fursten und herren em Wentzslaen 
und ern Albrechte hertogen to Sachsen und Luneburch, em Friderich marcgraven to 
Miszen, dem edeln graven Heinrich von Hennenberg und den erbem luten em Kersten 
Boemen, em Gerhart Woyen, Hanse von Branditz, Heinrich von Wolve, Albrechte von 
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Ysenborch, Erwyne von Reppchow, Albrechte von Cerwist, Hennynge von Czimmenstede, 
Sluke Spisere, Thilen Luptitze dem voyde to Cerwist und Clause van Bernstorpe und 
den ratmannen to Cerwist veftich märg Brandenburchs silvers Magdeburchs gewichtes 
und were vor Andrewse von der Bone, des gnanten unses herren graven Hanses ge- 

fangene, . Alle disse vorschreven stucke und artikele loven wie vorgenanten 

Claus von Stechow, Otto von Stechow, Heyne Dammeker, Claus von Bardeleve, Her- 
man Bardeleve und Petze von der Bone stede und gantz tu haldene und loven dat 
under unser vorgenanten Otten von Sthechow und Claus von Bardeleve ingesigelen, und 
wie Claus von Stechow und Heyne Dammeker loven und hebben gelovet mit guten 
willen und truwen under Otten von Stechowen ingesegel, und wie Herman von Bar- 
deleve und Petze von der Bone loven und hebben gelovet mit guten willen und truwen 
under Claus von Bardeleven ingesegele, der wie nu gebruken tu dissem male an dis- 
sem brieve. 

Die is gegeven nach Godes gebort dritteynhundert iar damach in dem negenundseven- 
tigisten iare, in sende Appolonien tage, dat is des mitteweken vor Exurge. 

Au8 dem Original im Haus' und Staatsarchive eu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
anhängenden Siegeln Ottos von Stechow und Klamens von Bardeleben. — Der Ubrige 
Inhalt der Urkunde stimmt bis auf orthographische Abweichungen mutatis mutandis 
mit no, 532 und 538 uberein. 



535. 

1379. März 9. Bom. Zioettes Erkenntniss in Sachen des Stzftes Gern- 
ro de gegen dos Erzstift Magdeburg wegen der von letzterem occupierten Als-- 
leher G Ut er y erlassen durch den päpslMchen Avditor Ghristoforus GoUina 
von Venedig y zugleich mit dem von demselben Jahrey November 7, datierten 
und an demsdben örte ausgesteUten Taaxitionsinstrumente bezUglich der in die-- 
sem Processe klägerischerseits aufgewandteny von dem VerJdagten zu erstattenden 
Kosten^ 

In nomine Domini amen. Pridem sanctissimus in Christo pater et dominus noster 
dominus Urbanus divina providentia papa sextus ad supplicationem procuratoris et 
procuratorio nomine venerabilium dominarum . .^ abbatisse, monialium seu canonicarum 
et con ventus sive capituli ecclesie secularis in Gemrode, Halberstadensis diocesis, cau- 
sam appellationis pro parte reverendi patris et domini domini . .* archiepiscopi et 
ecclesie Magdeburgensis interposite a quadam diflänitiva sententia lata per venerabilem 
virum dominum Johannem Mombray, sacri palatii apostolici causarum auditorem, in causa 
seu causis, que coram ipso domino Johanne auditore vertebantur inter dietas dominas 
abbatissam, canonicas et capitulum ex parte una et prefatum dominum archiepiscopum 
et capitulum ecclesie Magdeburgensis de et super nonnuUis villis, mansis, curiis, areis 
et eorum seu earum pertinentiis ac mero et mixto ilnperio eorundem seu earundem et 
nonnuUis aliis bonis et rebus in processu cause seu causarum huiusmodi expressatis ac 
earum seu eorum occasione parte ex altera, nobis Christoforo Gallina de Venetiis, de- 
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cretorum doctori, capellano suo et ipsius sacri palatii apostolici causarum auditori, com- 
misit audiendas, decidendas et fine debito terminandas cum omnibus emergentibus, in- 
cidentibus, dependentibus et connexis. Cuius quidem commissionis vigore nos in causa 
et causis huiusmodi rite et legitime procedentes instante et petente magistro Jacobo 
Repest, in Romaua curia et supradictarum dominarum abbatisse, monialium seu canoni- 
carum et conventus sive capituli ecclesie secularis in Gernrode principalium procuratore, 
prout de ipsius procurationis mandato constabat ex actis, coram predicto domino Johanne 
Mombray auditore in huiusmodi causa habitis legitimo documento discretum virum ma- 
gistrum Johannem Gudsperg, in dicta curia et predictorum dominorum archiepiscopi et 
capituli dicte ecclesie Magdeburgensis ex adverso principalium procuratorem , de cuius 
procurationis mandato ex actis prelibatis constabat, prout constat evidenter, citari man- 
davimus et fecimus per certum domini nostri pape cursorem ad dicendum et excipiendum, 
si que dicere et excipere vellet verbo vel in scriptis contra huiusmodi commissionem 
nobis, ut premittitur, factam ad certum et peremptorium terminum* competentem. In 
quo termino comparens in iudicio coram nobis magister Jacobus Repest, procurator pre- 
dictus, procuratorio nomine, quo supra, magistri Johannis Gudsperg, ex adverso procu- 
ratoris predicti, non comparentis nec contra commissionem predictam quicquam verbo 
nec in scriptis dicere seu excipere curantis contumaciam accusavit, ipsum per nos con- 
tumacem reputari postulando, nos vero tunc ad dicti magistri Jacobi Repest procuratoris 
instantiam prefato magistro Johanni Gudsperg, ex adverso procuratori, ibidem ex post 
in iudicio supervenienti et generaliter verbotenus contra iam dictam commissionem ex- 
cipienti ad dandum et recipiendum darique et recipi videndum libellum sive petitionem 
summariam in hac causa certum et peremptorium terminum assignavimus competentem, 
quem etiam predicto magistro Jacobo Repest procuratori petenti ad idem duximus sta- 
tuendum. Quo termino adveniente comparente in iudicio coram nobis prelibato magistro 
Jacobo Repest procuratore, quo supra, nomine procuratorio et magistri Johannis Guds- 
perg, ex adverso procuratoris predicti, non comparentis nec libellum aliquem sive pe- 
titionem in huiusmodi causa dåre neque däri videre curantis contumaciam accusante 
ipsumque per nos contumacem reputari petente in ipsius contumaciam quendam libellum 
seu petitionem summariam ibidem in dicta causa exhibuit, obtulit atque dedit in hec 
verba : 

Proponit procurator et procuratorio nomine venerabilium dominarum . . * abba- 
tisse et sororum seu canonicarum et conventus sive capituli secularis ecclesie 
in Gernrode, Halberstadensis diocesis, et dicit, quod, licet venerabilis vir domi- 
nus Johannes Mombray, coauditor vester, benigne et legitime procedens in causa 
seu causis, que coram ipso inter dietas dominas et capitulum ex parte una et 
reverendum patrem dominum Petrum, archiepiscopum Magdeburgensem , et ca- 
pitulum ecclesie Magdeburgensis, tam coniunctim quam divisim, de et super 
nonnuliis villis, mansis, curiis, areis, mero et mixto imperio ac bonis et rebus 
aliis in processu cause seu causarum huiusmodi expressatis et descriptis et earum 
occasione parte ex altera vertebantur, tandem rite et debite servatis servandis 
predictis dominabus et conventu seu capitulo dicte ecclesie secularis in Gern- 
rode et contra dictos dominos archiepiscopum et -capitulum ecclesie Magdebur- 
gensis sententiam in possessorio iustam et iuste tulerit diffinitivam, tamen pars 
dicti domini archiepiscopi ab huiusmodi sententia iusta et iuste lata ad sanctam 
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sedem apostolicam seu dominum nostrum papam, ut dicitur, appellavit, licet 
Bulliter aut saltem frivole et frustratorie in dictarum dominarum et capituli ec- 
clesie secularis non modicum dampnum, iacturam et gravamen. Petit igitur 
dictus procurator nomine, quo supra, per vos reverendum patrem dominum 
Ghristoforum auditorem et vestram diffinitivam sententiam prpnunciari, decerni 
et declarari per dictum dominum Johannem, coauditorem vestrum in hac causa, 
bene et legitime fuisse et esse processum, sententiatum et diffinitum ipsiusque 
sententiam confirmandam före et per vos confirmari et per partem dicti domini 
archiepiscopi perperam et male a dicta sententia fuisse et esse appellatum, et 
propter hoc ipsum dominum Petrum archiepiscopum aut eius procuratorem ipsius 
nomine in expensis per partem dictarum dominarum abbatisse, sororum seu 
canonicarum et contentus sive capituli predictl propter dictam pretensam ap- 
pellationem factis necnon in dampnis et interesse passis condemnandum före et 
per vos condempnari, de expensis vero faciendis et dampnis ac interesse susti- 
nendis seu patiendis idem procurator nomine, quo supra, protestatur et nichi- 
lominus eundem dominum archiepiscopum in fructibus post novem annos in 
articulis ultimo pro parte dictarum dominarum et capituli datis descriptis, per- 
ceptis, ymo verius usurpatis de villis, mansis et aliis bonis superius dictis et in 
processu predicto descriptis etiam condempnandum före et per vos condempnari 
de fructibus percipiendis protestans. Premissa proponit, dicit et petit dictus pro- 
curator nomine predicto, modo, forma et iure melioribus, quibus melius et eflS- 
cacius proponi , dici et peti possunt , salvo iure addendi , minuendi , declarandi, 
corrigendi et alia de novo dandi et salvis sibi ceteris iuris beneficiis quibuscumque, 
vestrum benignum officium in omnibus implorans. 
Quo sic, ut premittitur, oblato libello nos prelibatum magistrum Johannem Gudsperg 
procuratorem non conparentem nec huiusmodi termino satisfacere curantem, licet diu 
et debite expectatum, exigente iustitia merito contumacem reputantes in eius contuma- 
ciam instante et petente predicto magistro Jacobo Repest procuratore ipsum magistrum 
Johannem, ex adverso procuratorem, ad respondendum huiusmodi libello pro parte dicti 
magistri Jacobi Repest procuratoris in huiusmodi causa oblato litemque super eo con- 
testandum et contestari videndum citari mandavimus et fecimus per unum ex domini 
nostri pape cursoribus ad certum et peremptorium terminum congruentem. Huiusmodi 
namque termino adveniente comparens in iudicio coram nobis magister Jacobus Repest, 
procurator predictus, procuratorio nomine, quo supra, dicti magistri Johannis Gudsperg, 
ex adverso procuratoris, non comparentis nec libello prefato respondere nec litem super 
eo contestare® neque contestari* videre curantis contumaciam accusavit petens, eum 
per nos reputari contumacem et in eius contumaciam statim ibidem ad mandatum no- 
strum et in nostris manibus tactis corporaliter manu propria scripturis sacrosanctis ad 
sancta Dei ewangelia sponte iuravit de calumpnia vitanda et veritate dicenda tam super 
libello suo et partis sue suprascripto quam tota huiusmodi causa cum omnibus et sin- 
gulis capitulis in et sub calumpnie iuramento contentis. Quo sic prestito iuramento nos 
prefatum magistrum Johannem Gudsperg , ex adverso procuratorem , non comparentem 
nec termino huiusmodi satisfacere curantem, licet diu et debite expectatum, reputantes 
merito, prout erat, quoad actum huiusmodi, exigente iustitia contumacem in eius con- 
tumaciam eundem ad dicti magistri Jacobi Repest, ex adverso procuratoris, instantiam 
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ad ponendum et articulandum ponique et articulari videndum in huiusmodi causa citari 
mandayimus et fecimus per unum ex domini nostri pape cursoribus ad certum et pe- 
remptorium terminum competentem, quem etiam terminum ipsi magistro Jacobo Repest 
procuratori presenti dicto nomine et audienti statuimus tunc ad idem. In quo quidem 
termino per dictum magistrum Jacobum Repest procuratorem coram nobis in iudicio 
comparentem dicti magistri Johannis Gudsperg, ex adverso procuratoris , non com- 
parentis nec aliquos positiones et articulos pro sua parte dåre curantis contumacia 
accusata omnibus positionibus et articulis pro parte sua in prima presentis caase in- 
stantia datis verbotenus repetitis et de novo productis, nos dictum magistrum Johan- 
nem Gudsperg, ex adverso procuratorem, citatum, ut prefertur, minime comparentem 
nec termino huiusmodi satisfacere curantem, licet diutius et debite expectatum, quoad 
actum huiusmodi, merito, prout erat, exigente iustitia contumacem reputantes in eius 
contumaciam ad supradicti magistri Jacobi Repest procuratoris instantiam eundem ma- 
gistrum Johannem Gudsperg, ex adverso procuratorem, ad dicendum et excipiendum, 
quicquid dicere et excipere vellet verbo vel in scriptis contra huiusmodi articulos, ut 
premittitur, repetitos et de novo productos, in quantum articuli, et ad respondendum 
singulariter singulis eisdem, in quantum positiones existebant, citari mandavimus et fe- 
cimus per certum domini nostri pape cursorem ad certam et peremptoriam diem com- 
petentem. Qua siquidem die adveniente comparuit in iudicio coram nobis magister 
Jacobus Repest, procurator predictus, procuratorio nomine, quo supra, et supradicti 
magistri Johannis Gudsperg, ex adverso procuratoris, non comparentis nec quicquam 
verbo nec in scriptis contra dictos articulos, in quantum articuli dicere seu excipere 
neque eisdem, in quantum erant positiones, respondere curantis contumaciam accusavit 
ipsumque petiit per nos contumacem reputari. Nos tunc supradictum magistrum Jo- 
hannem Gudsperg, ex adverso procuratorem, citatum et non comparentem nec termino 
huiusmodi satisfacientem, licet diu et debite expectatum, reputavimus merito, quoad 
actum huiusmodi, exigente iustitia contumacem et in eius contumaciam eundem magi- 
strum Johannem procuratorem instante et petente sepedicto magistro Jacobo Repest, 
ex adverso procuratore, ad declarandum et declarari videndum, quicquid utraque partium 
predictarum verbo vel in scriptis declarare vellet in huiusmodi causa, citari mandavimus 
et fecimus per unum ex domini nostri pape cursoribus ad certum et peremptorium ter- 
minum competentem, eundem terminum et ad idem ipsi magistro Jacobo Repest pro- 
curatori presenti dicto nomine et audienti etiam peremptorie statuendo. Adveniente 
itaque termino huiusmodi comparuit in iudicio coram nobis magister Jacobus Repest, 
procurator predictus, procuratorio nomine, quo supra, predicti magistri Johannis Guds- 
perg, ex adverso procuratoris, non comparentis nec quicquam verbo nec in scriptis in 
huiusmodi causa declarare neque declarari videre curantis contumaciam accusans et in 
ipsius contumaciam loco declarationum positiones et articulos per discretum virum Ber- 
toldum Mackenrode in prima huiusmodi causa instantia pro parte sua datos repetiit et 
de novo produxit, nos vero tunc supradictum magistrum Johannem, ex adverso procu- 
ratorem, non comparentem nec huiusmodi termino satisfacientem, licet diu et debite 
expectatum, reputavimus, qiioad actum huiusmodi, exigente iustitia merito contumacem 
et in eius contumaciam eundem magistrum Johannem Gudsperg procuratorem instante 
et petente prefato magistro Jacobo Repest, ex adverso procuratore, ad dicendum et 
excipiendum, quicquid dicere et excipere vellet verbo vel in scriptis contra huiusmodi 
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declarationes, per ipsum magistrum Jacobum Repest procuratorem in huiusmodi causa, 
ut premittitur, factas citari mandavimus et fecimus per certum domini nostri pape cor- 
sorem ad certum peremptorium terminum competentem. In quo termino comparente 
in iudicio coram nobis magistro Jacobo Repest, procuratore predicto, nomine procura- 
torio, quo supra, et magistri Johannis Gudsperg, ex adverso procuratoris sepedicti, 
non comparentis nec contra huiusmodi declarationes quicquam verbo nec in scriptis 
dicere seu excipere curantis contumaciam accusante ac ipsum per nos contumacem re- 
putari postulante, nos ipsum magistrum Johannem Gudsperg, ex adverso procuratorem, 
non comparentem nec termino huiusmodi satisfacientem, licet diutius et usque ad horam 
debitam expectatum, reputantes, quoad actum huiusmodi, exigente iustitia merito contu- 
macem, in ipsius contumaciam instante et petente predicto magistro Jacobo Repest pro- 
curatore dicto nomine eundem magistrum Johannem Gudsperg, ex adverso procuratorem, 
ad producendum et produci videndum omnia et singula acta, litteras, processus, iura, 
instrumenta et munimenta alia quecumque, quibus utraque dictarum partium ad huius- 
modi causam uti et se iuvare vellet, citari mandavimus et fecimus per unum ex domini 
nostri pape cursoribus ad certum et peremptorium terminum competentem, quem ter- 
minum dicto magistro Jacobo Repest procuratori presenti dicto nomine et petenti ad 
idem duximus statuendum. In quo termino per dictum magistrum Jacobum Repest 
procuratorem, quo supra, nomine coram nobis iudicialiter comparentem dicti magistri 
Johannis Gudsperg, ex adverso procuratoris, non comparentis nec aliqua iura seu mu- 
nimenta pro parte sua in hac causa dåre neque däri videre curantis contumacia accusata 
ipsumque per nos contumacem reputari postulantem^ et in ipsius contumaciam omnibus 
iuribus, actis, processibus, litteris, instrumentis, scripturis, attestationibus et aliis muni- 
mentis quibuscumque pro parte sua in huiusmodi cause prima instantia datis hic repe- 
titis et de novo productis, nos dicto magistro Johanne Gudsperg, ex adverso procuratore, 
non comparente nec huiusmodi termino satisfaciente , licet diutius et debite expectato, 
per nos merito, prout erat, quoad actum huiusmodi, exigente iusticia contumace reputato 
in eius contumaciam eundem magistrum Johannem Gudsperg procuratorem ad supra- 
dicti magistri Jacobi Repest, ex adverso procuratoris, instantiam ad dicendum et exci- 
piendum, quicquid dicere et excipere vellet verbo vel in scriptis contra huiusmodi omnia 
producta sic, ut premittitur, repetita citari mandavimus et fecimus per unum ex do- 
mini nostri pape cursoribus ad certum et peremptorium terminum competentem. Quo 
termino adveniente comparuit in iudicio coram nobis magister Jacobus Repest, procurator 
predictus, procuratorio nomine, quo supra, et magistri Johannis Gudsperg, ex adverso 
procuratoris predicti , non comparentis nec contra dicta iura et munimenta , ut premit- 
titur, repetita et de novo producta quicquam verbo nec in scriptis dicere seu excipere 
curantis contumaciam accusavit ipsumque petiit per nos contumacem reputari. Nos 
tunc dictum magistrum Johannem procuratorem non comparentem nec dicto termino 
in aliquo satisfacientem, licet diutius et usque ad horam debitam expectatum, reputa- 
vimus merito, prout erat, quoad actum huiusmodi, exigente iustitia contumacem et in 
eius contumaciam eundem ad prelibati magistri Jacobi Repest procuratoris instantem 
petitionem citari mandavimus et fecimus per certum domini nostri pape cursorem ad 
concludendum et concludi videndum in hac causa vel dicendum et allegandum causam 
aliquam iustam et rationabilem, si quam haberet, quare concludi non deberet in eadem, 
ad certam et peremptoriam diem, quam diem dicto magistro Jacobo Repest, procuratori 
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presenti dicto nomine et petenti, statuimus tunc ad idem. Qua quidem die adveniente 
comparuit in iudicio coram nobis magister Jacobus Repest, procurator predictus, pro- 
curatorio nomine, quo supra, et magistri Johannis Gudsperg, ex adverso procuratoris 
predicti, non comparentis nec in huiusmodi causa concludere seu concludi videre neque 
causam aliquam, quare concludi non deberet in eadem, allegare curantis contumaciam 
accusavit ipsumque reputari contumacem et in eius contumaciam in causa et causis 
huiusmodi per nos concludi et pro concluso haberi cum instantia debita postulavit et, quan- 
tum in eo fuit, renuntiavit et conclusit in eisdem. Et nos tunc supradictum magistrum 
Johannem Gudsperg, ex adverso procuratorem , citatum, ut premittitur, non huiusmodi 
termino in aliquo satisfacere curantem, licet diu et debite expectatum, reputavimus 
merito, prout erat, quoad actum huiusmodi, exigente iustitia contumacem et in eius 
contumaciam una cum dicto magistro Jacobo Repest procuratore in causis huiusmodi, 
ut premittitur, concludente et secum per nos concludi potente in Dei nomine conclusi- 
mus ac habere voluimus et habuimus pro concluso in eisdem. Tandem postmodum nos 
ad magistri Jacobi Repest, procuratoris predicti, instantem petitionem predictum magi- 
strum Johannem Gudsperg, ex adverso procuratorem, ad videndum et audiendum per 
nos diffinitivam in huiusmodi causis ferri sententiam citari mandavimus et fecimus per 
certum domini nostri pape cursorem ad diem et horam infra scriptas, easdem diem et 
horam dicto magistro Jacobo Repest, procuratori presenti, dicto nomine et petenti ad 
idem nichilominus assignantes. Quibus quidem die et hora advenientibus comparuit in 
iudicio coram nobis magister Jacobus Repest, procurator predictus, procuratorio nomine, 
quo supra, et dicti magistri Johannis Gudsperg, ex adverso procuratoris, non comparentis 
nec diffinitivam sententiam in huiusmodi causa ferri et promulgari videre necque audire 
curantis contumaciam accusavit ipsumque petiit per nos contumacem reputari et in eius 
contumaciam diffinitivam in hac causa pro parte sua et contra dictam partem sibi ad- 
versam iuxta tenorem conclusionis libelli sui et partis sue prescripti per nos ferri sen- 
tentiam cum debita instantia postulavit. Nos igitur Ghristoforus auditor prefatus pre- 
dictum magistrum Johannem Gudsperg, ex adverso procuratorem, citatum, ut prefertur, 
minime comparentem, licet diu et debite expectatum, reputavimus, quoad actum huius- 
modi, merito, prout erat, exigente iustitia contumacem et in ipsius contumaciam visis 
primitus per nos et deligenter inspectis omnibus et singulis actis, processibus, litteris, 
instrumentis , attestationibus ac aliis iuribus et munimentis tam coram prefato domino 
Johanne Mombray auditore quam coram nobis in presenti causa factis, habitis et productis 
ipsisque inträ nos recensitis matura deliberatione super ipsis prehabita ac etiam attentis 
et consideratis omnibus, que circa hec attendenda et consideranda fuerunt, de domino- 
rum coauditorum nostrorum consilio et assensu, quibus de presentis cause meritis rela- 
tionem plenariam fecimus et fidelem per ea, que vidimus et cognovimus ac nunc videmus 
et cognoscimus, ad nostram diffinitivam in huiusmodi causa proferendam sententiam 
duximus procedendum eamque pro parte dicti magistri Jacobi Repest procuratoris^ et 
contra dictam partem sibi adversam in scriptis tulimus et promulgavimus ac presentibus 
ferimus et promulgamus in hunc modum: Christi nomine invocato pro tribunali seden- 
tes et habentes pre oculis solum Deum de dominorum coauditorum nostrorum consilio 
et assensu per hane nostram diffinitivam sententiam, quam ferimus in hiis scriptis, pro- 
nunciamus, decernimus et declaramus, per venerabilem virum dominum Johannem de 
Mombray, coauditorem nostrum in huiusmodi causa, bene fuisse et esse processum, 



Digitized by 



Google 



406 

sententiatum et diffinitum ipsiusque sententiam confirmandam före et confirmamas et 
per partem dicti domini archiepiscopi Magdeburgensis ab ipsa sententia male, perperam et 
inique fuisse et esse provocatum et appellatum ipsamque partem appellantem in expensis 
per partem dictarum dominarum abbatisse et sororum seu canonicarum et conventus 
sive capituli predicti in dicta causa coram nobis legitime factis condempnandum före et 
condempnamus, ipsarum expensarum taxationem nobis in posterum reservantes. 

Lecta, lata et in scriptis pronunciata fuit hec presens nostra diffinitiva sententia per 
nos Christoforum auditorem prefatum Rome, in ecclesia sancti Bartholomei, in insula Tibe- 
ris, ubi pro nunc iura redduntur, nobis tunc inibi måne hor:a causarum ad iura reddendum 
in loco nostro solito tribunali sedentibus, sub anno a nativitate Domini millesimo tre- 
centesimo septuagesimo nono, indictione secunda, die Mercurii, nona mensis Martii, 
pontificatus domini nostri domini Urbani divina providentia pape sexti supradicti anno 
primo, presentibus ibidem discretis viris magistris Godfrido de Volkardinchusen, Johanne 
Pot et Johanne Scout de Reven, clericis Maguntinensis et Traiectensis diocesium, nota- 
riis publicis et nostris scribis, testibus ad premissa vocatis specialiter et rogatis. 

Subsequenter vero nos vigore prefate nostre reservationis taxationis dictarum expen- 
sarum ad predicti magistri Jacobi Repest procuratoris instantiam et petitionem prefatum 
magistrum Johannem Gudsperg, ex adverso in dicta causa procuratorem, ad videndum et 
audiendum expensas predictas per partem ipsius magistri Jacobi Repest, procuratoris in 
dicta causa, coram nobis legitime factas per nos taxari vel dicendum et allegandum cau- 
sam aliquam iustam et rationabilem , si quam haberet, quare sic taxari non deberent, 
citari mandavimus ac fecimus per unum ex domini nostri pape cursoribus ad diem et 
horam inferius annotatas, easdem diem et horam ipsimet magistro Jacobo Repest, pro- 
curatori presenti dicto nomine et audienti, ad idem nichilominus assignantes. Huiusmodi 
itaque die et hora advenientibus comparuit in iudicio coram nobis magister Jacobus 
Repest, procurator predictus, nomine procuratorio , quo supra, et prefati magistri Jo- 
hannis Gudsperg procuratoris ex adverso, citati, ut prefertur, non comparentis nec 
dietas expensas per nos taxari videre vel audire neque causam aliquam, quare sic taxari 
non deberent, allegare curantis contumaciam accusavit, quem reputari contumacem et 
in eius contumaciam expensas ipsas per nos taxari cum instantia debita postulavit. Nos 
tunc prefatum magistrum Johannem Gudsperg procuratorem non comparentem, ut pre- 
fertur, nec huiusmodi proxime dicto termino in aliquo satisfacientem, licet diu et debite 
expectatum, reputantes merito, prout erat, quoad actum huiusmodi, exigente iustitia 
contumacem, in ipsius contumaciam expensas huiusmodi videlicet per partem abbatisse 
et sororum seu canonicarum et conventus sive capituli secularis ecclesie in Gemrode, 
Halberstadensis diocesis, principalium predictarum, coram nobis in huiusmodi causa factas 
ad viginti florenos auri de camera per prefatos dominos archiepiscopum et capitulum 
dicte ecclesie Magdeburgensis aut alium ipsorum nomine dictis abbatisse et sororibus 
seu canonicabus et conventui seu capitulo dicte ecclesie in Gernrode vel procuratori 
suo pro eisdem dandos, tradendos et solvendos provida moderatione taxavimus et taxa- 
mus per presentes, recepto tamen primitus per nos ab ipso magistro Jacobo Repest 
procuratore et per eum ad mandatum nostrum et in nostris manibus tactis corpora- 
liter manu sua dextra scripturis sacrosanctis ad sancta Dei ewangelia sponte prestito 
iuramento, quod tantum et amplius, quam superius, ut premittitur, taxatum extitit, ex- 
posuerit seu adhuc necessario expendere haberet in et pro causa antedicta. In quorum 
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omnium et singulorum premissorum testimonium atque fidem pleniorem presentes litteras 
seu presens publicum instrumentum ipsas nostras diffinitivam sententiam et expensarum 
predictarum taxationem in se continentes seu per Bartholomeum notarium publicum 
nostrumque et cause seu causarum predictarum coram nobis scribam infrascriptum 
»subscribi et publicari mandavimus et nostri sigilli fecimus appensione muniri. Taxate 
fuerunt expense predicte per nos Ghristoforum auditorem prefatum Rome, in palacio 
apostolico causarum, apud Sanctum Petrum, ubi iura redduntur, nobis tunc inibi måne 
hora causarum ad iura reddendum in loco nostro solito pro tribunali sedentibus, sub 
anno et indictione, quibus supra, die vero Lune,- septima mensis Novembris, pontificatus 
prefati domini nostri domini Urbani divina providentia pape sexti anno secundo, pre- 
sentibus tunc ibidem magistris Godfrido de Volkardinchusen , Johanne Pot et Johanne 
Scout de Reven, clericis Maguntinensis et Traiectensis diocesium, notariis publicis et 
scribis nostris supradictis, testibus ad hec etiam vocatis specialiter et rogatis. 
(S. N.) Et ego Bartholomeus de Berta de Recanis, clericus Taurinensis diocesis, pu- 
blicus apostolica et imperiali auctoritatibus notarius ac venerabilis et circum- 
specti viri domini Christofori auditoris et cause seu causarum predictarum coram 
eo scriba, premisse sententie diffinitive prolationi sive promulgationi et expen- 
sarum taxationi omnibusque et singulis aliis supradictis dum sic, ut premittitur, 
agerentur et fierent, una cum prenominatis testibus presens fui eaque omnia et 
singula sic fieri vidi et audivi ac de mandato et licentia dicti domini auditoris 
in hane formam publicam redigendo manu propria scripsi et hic me subscripsi 
signumque meum ibidem una cum appensione sigilli eiusdem domini auditoris 
apposui consuetum, requisitus et rogatus, in fidem et testimonium omnium et 
singulorum premissorum. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerhst, mit dem an grUnseidener Schnur 
anhängenden Siegel dea Auditors Christof GaUina. — 1. Orig, nur Punkte. — 2. ter- 
minam doppelt im Orig, — 3. Orig: constestari. — 4. Orig: postolato. — 6. Orig: proca- 
ratorem. — Vergl die no. 529, 547, 548, F. 3, 26, 38, 118, 119, 120, 121, 122, 128, 142. 



536. 

1379. März 20. Kiaics von Stechow, Otto von Stechow und Genossen ge- 
loben, zur Lösung des von dem Fursten Johann II von Änhalt gefangenen 
Klaus Hunicke die Summe von fUnfzig Mark Brandenburgisch zu zalden. 

Wy Claws von Stechow, Otte von Stechow, Herman von Bardeleve, Heyne schul- 
tichte von Brandeborch, Claws Plessow und Hans Plessow bekennen openbar mit disme 
kegenwertigen brive, dat wie hebben gelovet und loven mit gesameder hänt in guten 
truwen an argelist dem hochgebornen fursten und herren greven Johanse von Anhalt 
unde sienen erven und on to getruwer hänt den dorchluchtigesten fursten und herren 
ern Wenczlaen und em Albrechte hertogen to Sachsen und Luneburg, em Friderich 
matggraven to Miszen, dem edeln greven Heinrich von Henneberg und den erbam 
luden ern Kerstan Behemen, er Gherharde Woyen, Hanse von Brandys, Heinriche von 
Wolwen,* Albrechte von Isenborch, Erwyne von Repchow, Albrechte von Cerwist, Hen- 
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ninge von Czimmenstede , Sluke Spisere, Tylen Lupticze, Clawse Bernstorpe und den 
rådmannen der stad to Cerwist veftich märg Brandenborsch silvers Meydeborsch ge- 
wichtes und were vor Clawsen Huneken, sienen gefangen mit or- 
kande disses brives, den wir hebben gegeven mit willen vorsegelt wissentlichen mit 
unsern eygen ingesegelen. 

Dy is gegeven nach Godes gebort driczenhundert iar in dem negendenundseventigestem 
iare, am sondage Letare. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamenibändem 
anhångenden Siegeln der secha Aussteller, — Der ubrige Inhalt der Urkunde etimmt bis 
auf orthographische Abweichungen mutatis mutandia mit no, 582 und 533 uberein. 



537. 

1379. April 1. Klaus Valkner, Klaus von Barddeheny Klaus Buschow 
und Zabel von Valkenhain gdoheriy zur Lösung des von dem Fursten Jo- 
hann 11 von Änhalt gefangenen Klaus Buschow dreissig Mark zu zahlen. 

Wy Claws Velkener, Claws von Bardeleve, Claws Busschow und Czabel von Val- 
kenhayn bekennen openbar mit disme kegenwertigen brive, dat wie hebben gelovet und 
loven mit gesameder hänt in guten truwen an argelist dem hochgeborn fuersten und 
herren greven Johanse von Anhalt und sienen erven und on to getruwer hänt den 
dorchluchtigesten fursten und herren em Wenczslaen und ern Albrechte hertogen to 
Sachsen und Luneburg, ern Frideriche marggraven to Miszen und deme edeln herren 
greven Heinrich von Hennenberg und den erbarn luden ern Kerstan Behemen, em 
Gherhard Woyen , Hans von Brandeys , Heinrik von Wolven , Albrechte von Isenburg, 
Erwin von Repchow, Albrechte von Cerwist, Henninge von Czimmenstede, Sluke Spisere, 
Tylen Luptitze, Claws Bernstorpe und den radmannen der stad to Cerwist drittich märg 
Brandenborsch silvers Meydeborsch gewichtes und gewere vor Clawsen Bosscho, sienen 
gefangen, also, dat wy willen und schollen dy drittich märg geven und betalen an alle 
argelist und vortoch, dy helfte des geldes darnach up den nehsten to komenden send 
Walborgen dach up dem radhuse tu Cerwist mit bereyden pennygen und dy andern 
helfte des geldes darnach up den nehsten to komenden send Johannes dach to midden- 
somer darselbest to Cerwist mit bereidem gelde an alle beschoninge und widerrede. — 

mit orkande disses brives, den wir darober hebben gegeven mit wolbedachtem 

mute und mit gutem willen vorsegelt wissentlich mit unsern eigen ingesegelen. 

Dy is gegeven nach Godes gebort dritteinhundirt iar in dem negendenundseventigestem 

iare, im fritage vor dem Palmentage. 

ÄU8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbåndem 
hångenden Siegeln der vier AusstelUr, — Der ubrige Inhalt der Urkunde stimmt bis 
auf orthographische Abweichungen mutatis mutandis mit no. 532 und 533 Uberein. 
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538. 

1379. Mai 30. Furst Johann II von Anhalt hékenrdj verschzedene 
Summm Geldes von den BUrgern der Stadt Zerhst erhalten zu haben, die 
sie von seznen Gefangenen au/genommen hatten. 

Wy Johannes van Goddis gnade furste thu Anhalt und greve van Aschanyen und 
unse erven bekennen in dysseme bryefe vor allén luden, dy on syhen, hören adir lesen, 
dat unse lieven getruwen dy radmanne und borghere gemeyne unser stad thu Czerwist 
uns hebben med guden willen und eyndrechtlyker fulbord gelegen hundirt mark Bran- 
denburgisch sylveres, dryttich schok Behemescher groschen, teyn mark Brandenburgisch 
sylveres und achte mark desselven sylveres thu unser nud und fromen van dem geylde, 
dat sy van unsen gefanghen upgenomen hebben, und ouk dry mark, dy sy twen oren 
medeborgern gegeven hebben vur twene gefanghen, dy sy grepen und uns geantwerdet 
hebben. Dit vorgescrevene geylt love wy gnante furste van Anhalt und unse erven den 
getruwen unsen radmannen und borghern gemeyne thu Czerwist wedderthugevene byn- 
nen dren weken, wan sy dat eyschen und hebben willen, ane allerley hynder und 
vortoch. Des thu orkunde hebbe wy on dissen bryeflf gegeven versegilt med unseme 
ingesegele nach Goddis gebord drytteynhundirt iar in dem negenundseventigysten iare, 
des mandages in den heyligen daghen thu Pynghesten. 

Au8 dem Original im Stadtarchive zu Zerbsi, tnii dem an einem Pergamentbande hången- 
den 8iegel des Auastellers {Taf. III. 4). 



539. 

1379. Juni 13. Dte Gebrilder Hans und Betkemann von Dittichenrode 
stdlen dem Marienstifte zu Halberstadt Uber den Empfang des Kauf geldes för 
drei Viertd Zehnten zu R i ed er eine Qutttung aus. 

Wie Hans unde Bethmann brodere geheizen von Tutchenrode bekennen oflfenbar 
in deseme breve, daz die erbarn hern der techin unde daz capitil zu unser vrowen zu 
Halbirstad uns genczlich unde wole bereit haben unde beczalt andirhalp hundert mark 
Brandenborgisch silbirs Halberstadischen gewichtis unde were vor dri virteil czenden, 
die wir gehat haben czu rechteme lehene von den edelen herrin Conrad, Diderik unde 
Hinriche graven czu Wernigerode an deme czenden czu Redere in veide unde in dorfe, 
also das uns genuget, die wir en ufgelazin haben, unde senden ouch dieselben dri vir- 
teil des czenden mit allir nucz unde czuhorunghe den vorgenanten herren von Werni- 
gerode uf ledich unde los, unde vorcziehen uns der genczlich von unser und al unser 
erven wegen in desem breve. Sundern bekenne wir ouch, daz wir odder unse erben 
die vorgenanten herren den techin unde daz capitel zu unsir vrowen czu Halbirstad 
an der were der drier virteil czenden czu Redere in veide unde in dorfe nichtis bin- 
deren suUen noch en woUen. Unde daz en dese stucke gancz gehalden werden, des 
habe wir en czu ener bekentnisse desen brif mit unsir beider insegelen däröver wis- 
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zintlichen gegeben vorsegelt, die gegeben ist nach Göddes gebort driczenhundert iar 
en deme negendenundesebintzigesten iare, des nesten mantages vor sante Viti taga. 

Aw dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit den an Pergamenibändem hången- 
den Siegelnder beiden Aussteller, 



540. 

1379. Juli 10. Erzbischof Peter von Magdeburg , dte Markgrafen von 
Meissen, Furst Otto III von Änhalty Graf Gunther von Barby und die 
Städte Magdeburg und Halle scMiessen mit dem Bischofe Albrecht III von 
Halberstadt und dem Graf en Busso von Eeinstein ein Bundniss gegen die Gra- 
fen von Wernigerode. 

Wir Peter von Goczs gnadin unde des stules zcu Rome erczbisschof zcu Meyde- 
burg unde isfir Friderich, Balthazar unde Wilhelm lantgraven in Duringen unde marc- 
graven czu Mizsen, Otte furste zcu Anhalt, Gunther herre zcu Barbey unde wir ratis- 
meistere unde rete der stete Meydeburg unde Halle bekennen offinlichen mit disem brive : 
were daz die edeln Conrad, Albrecht, Ditherich unde Heinrich graven unde herren 
zcu Wemyngerode uns bruchhaftig wurden an der sune, die die erwirdige in Got väter 
unde herre er Albrecht bisschof zcu Halbirstad unde der edele grave Busse von Rein- 
stein zcwischen uns unde yn geteydinget habin, also daz wir andirtweyde darumme ire 
vynde wordin, unde die vorgnanten herren hern Albrechten bisschofen zcu Halbirstad 
unde graven Bussen von Reinstein darczu hischen, daz sie uns helfen soylden uf die- 
selbin von Wemyngerode unde ire vynt werdin, so soylden wir erst unse were legen, 
funfundenunczig gewopent mit glefenyen, in der vorgenanten herren von Halbirstad unde 
von Reinstein slozse zcu Derneburg unde zcu Osterwig, unde wir unde dieselbin unsere 
dynere, die wir dar also leyten, die suUen die vorgenanten herren von Halbirstad unde 
von Reinstein unde ire lute vor allir unfuge wol bewaren ane geverde. Unde diewile 
wir unsere were also nicht geleget betten, diewile soylden dieselbin herren nicht ent- 
sagen. Were ouch, wenne wir unsere were also geleget betten unde die vorgenanten 
herren bisschof zcu Halbirstad unde grave von Reinstyn entsaget betten, daz ire hobt- 
lute mit unsern hobtluten erkenten, daz yn das nod were, so soylden wir unde woylden 
die were sterken unde nach mit also vil luten darczu volgen, als wir gereyte dar ge- 
leget habin, unde die soylden nicht von dannen ryten, unsere hobtlute erkenten denne, . 
daz man ir zcu der zciit nicht mer en dorfte. Were ouch daz des vorder nod were, 
so soylden unsere amptlute darumme zcusamene komen und die volge unde were vordir 
bestellen, als sie redelich duchte. Unde die erste were unde lute, die wir dar geleget 
hetten, en soylden wir nicht von dennen ryten lazzen, iz en were der vorgenanten her- 
ren von Halbirstad unde von Reinsteyn gute wille. Ouch en sal sich unser kein sun- 
dirlichin adir wir alle nicht sunen adir vryden mit den vorgenanten herren von Wer- 
nyngerode, iz en sie der vorgenanten hern von Halbirstad unde von Reinstein gute 
wille. Were ouch daz sich daz andirs ymant anneme, wenne wir adir die vorgenanten 
hern von Halbirstad adir von Reinstein den von Wemyngerode also entseyten unde 



Digitized by 



Google 



411 

ir yynt wurden, mit dem soylden wir unde woylden daz halden, also mit den von 
Wernyngerode. Zcu bekentnizze aller diser vorgeschribin stucke und artikel habin wir 
zcu orkunde unsere insigele an disen brif lazzin hengin , der gegeben ist nach Goczs 
geburt dryczenhundirt iar in dem nunundesybinczigsten iare, am suntage vor Margarete. 

Au8 dem Original im Hauptstaatsarchive zu Dresden y mit den an Pergamentbändem an- 
hångenden Siegeln des Erzhischofs Peter, der Markgrafen Friedrich, Balihasar und 
Wilhelm, des Fursten Otto und des Gr af en CHmiher von Barhy, 



541. 

1379. Jtdi 13. Herzog Wrattslaw V von Stettin und Pommern verträgt 
sich mit dem Fursten Johann 11 von Anhalt bezUgltch der von letzterem 
einzgen Dienem des ersteren auferlegten Schatzungen. 

Wy Wartislaus de iungere van Godes gnaden herthoge tu Stetin, der Wende, der 
Cassuben, der Pomeren, unde vorste tu Ruyen bekennen openbar mit dessme breve 
vor uns und unsen erven : also die hochgebome vorste greve Johannes van Anhalt hadde 
in sineme lande gehindert unde mit gelovede eyne tid dar buschuttet unse getruwe 
busetenne man unde denere Ludeken Kaghen van Kolczow, Albrecht Brasow, Reymer 
Wachholt unde Stoyslaf van Karucze, dat de genante greve Johannes mit sinen erven, 
mannen, deneren unde alle synen landen unde luden von uns unde unseren erven unde 
alle den unsen der geschichte scolen ane alle vprdechnisse unde unbudeidinged ewelik 
bliven. Des tu orkunde hebbe wy dessen bref gegeven vorgesegelt mit unseme ange- 
hangen ingesegel. 

Na Godes bord dusent iar drehundert iar in deme negendenundesevenstegen iare, in 
sunte Margareten da^e. 

Äus dem Original im HauS' und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hångenden, ganz unbedeutenden Bruchstucke von dem Siegel des AussteUers. 



542. 

1379. Juli 13. Sermann Tkomasy Hennig von Stechow und Hennig von 
Lemke geloben, zur Lösung des von dem FUrsten Johann II von Anhalt 
gefangenen Heinrich von Bellin dem genannten Fursten die Summe von vierzig 
Mark zu zdhlen. 

Wie Herman Dömas, Henning von Stechow und Henning von Lenczk bekennen 
openbar mit disme brive, dat wie hebben gelovet und loven mit gesamder hänt in guten 
truwen an argelist den hochgeborn fursten und herren greven Johanse von Anhalt und 
sienen erven und on tu getruwer hänt den durchluchtigesten fursten und herren em 
Wenczlae und em Albrechte hertogen to Sachsen und Luneburg, em Frederike marg- 
greven tu Miszen und dem edeln heren greven Heinrike von Hennenberg und den er- 
bam luden er Kerstan Beemen , era Gerharde Woyen , Hanse von Brandys , Heinrike 
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von Wolven, Albrechte von Isenburg, Erwin von Repchow, Albrechte von Cerwist, Hen- 
ninge von Czimmenstede , Sluke Spisere, Tylen Lupticze, Clawse Bemstorpe und den 
radmannen der stad to Cerwist viertig märg Brandenborsch silvers Magdeborgisch ge- 
wichtes und gewere vor Heinrik von Bellyn sienen gefangen, dat wie scholen und willen 
dy viertich march geven und betalen an alle argelist und vortoch, dy helfte de geldes 
twintich march up den nehsten to komenden sende Mertyns dach up dem radhuse to 
Cerwist mit bereyden pennigen und dy andem helfte des geldes darnach up den nehsten 
to komenden vastilabend darselvens to Cerwist mit bereydem gelde an alle beschoninge 
und widerrede. Und wor wie disse virtich march up dy vorschreven tyde sende Mer- 
tyns dach und to vastilavende unsem herren von Anhalt genczliken nicht en betaleden, 
so scholen wie und willen von staden an ryden in dy stad to Cerwist und dar leisten 
und halden unserm genanten hern von Anhalt ein recht inleger , als inlegers recht ist, 
an arch und von dennen nicht to komende, wie en hebben denne tovorne dy bedageden 
vorgenanten pennige genczliken gegeven und betalet. Und dywile dat wie disse vier- 
tich march genczliken und all nicht en hebben betalet, so sal der ergenante Heinrik 
von Bellyn unserm genanten hern von Anhalt in dem ersten gelovede und gefengnisse 
bestricket blibe und geheftet, als tovorne und ok also länge, dat he unsem herren von 
Anhalt hebbe geleistet eyne volkomen orveyde, sienem lande und luden, und dy orveide 
mit twein bokanten bederver luden siener frunde vorwisset hebbe und vorbrivet, unde 
besundern ok umb den erwerdigen herren dem bischofe von Havelberg, dat unse herre 
von Anhalt und alle dy sienen und dy to der stund mit ym up dem veide waren, da 
Henrik von Bellyn wart gefangen, von disser sake und geschichte wegen von dem 
genanten dem bischofe von Havelberch an alle vordechtnisse und teydinge blive und 
Henrik von Bellyn des hebbe geschicket und geantwordet unsem hern von Anhalt unses 
hern des bischofes orkunde und open brive. Und wan alle disse vorschreven stucke, 
artikel und gelovede und brive unsem hem von Anhalt sint genczliken voUentogen und 
geleistet, so sal Heinrik von Bellyn des gefengnisses von ym ledig sin und enpunden. 
Ok en schal neyne sake åder vorsumenisse von schrift öder ingesegele wegen dissem 
brive und allén geloveden schedelik noch hinderlik sin. Alle disse vorschreven gelo- 
vede und artikel hebben wie genanten Herman Domus, Henning von Stechow und 
Henning von Lenczk gelovet und loven an arch unsem hern greven Hanse von Anhalt 
und sienen erven und en to getruwer hänt den ergenanten fursten und herren em 
Wenczlae, em Albrechte hertogen to Sassen und Luneburg, em Frederike marggreven 
to Miszen unde dem edeln greven Henrik von Henneberg und den erbarn luden em 
Kerstan Beemen, em Gerharden Woyen, Hanse von Brandys, Henrik von Wolwen, 
Albrecht von Isenborch, Erwin von Repchow, Albrecht von Cerwist, Henninge von Czim- 
menstede, Sluke Spiser, Tilen Lupticze und Clawse Bemstorpe und den radmannen der 
stad to Cerwist stete und gancz to halden mit orkunde disses brives, den wir däröver 
haben gegeven mit wolbedachtem mute und mit gudem willen vorsegelt wissentlich mit 
unserm eygen ingesegeln. 

Dy is gegeven nach Gods gebort dritteinhundert iar in dem negendenundseventigestem 
iare, an der mittewachen in sende Margarethen tage. 

Au8 dem Original im Hans- und Staataarchive zu Zerbst, mit den an Pergamenibåndem 
anMngenden Siegeln der drei AusieUer, — In dorso (gleicheeitig) : Hinrik Bellyn die 
bM Bchuldich twelff mark. 
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543. 

1379. August 2^. Schloss Hoim. Die FUrsten Otto III und Bern-- 
härd V von Anhalt eiuoerhen von dem Kloster Marienthal wiederkäufltch 
dessen Gut zu Eschenrode. 

We Otte unde Bernhard van Gots gnaden fursten to Anhalt, graven to Ascharien 
unde heren to Berneborgh unde unse rechten erven bekennen unde betughen in dissem 
openem breve, dat we ghededinghet hebben unde overeyn ghekomen sint vor unsen 
mannen up unsem hiise to Hoym mid dem innighen månne hem Jane deme abbete, hem 
Hermene deme priore unde Hermen underpriore unde mit der meynen sameninghe to 
sante Mariendale des grawen ordens, dat we on don unde hebben ghedan sestigh mark 
Brandeborgschen silvers Quedlingborgscher wichte up ore gut to Hesekenrode unde 
up alle dat, dat darto ghehort, ses iare tu hebbene mid allén fructen, de darto gheho- 
ren, unde mid allem rechte mit alsuskeme underscheyde , dat se dysses vorbenomeden 
gudes binnen dyssen nesten vorscreven ses iaren van uns nicht scolen wedirlosen, sunder 
darna, wenne ze ore gut van uns wedirlosen willen, dat scolen se uns eyn half iar to- 
vornen vorkundeghen unde scolen uns unse vorbenomeden sestigh mark mit ghereydeme 
ghelde betalen unde wedirgheven in der stat to Quedlingborch, zo scole we unde willen 
on ore gut denne wedirentworden , alse we et van on hebben ghenomen. Were ok 
dat se dysses erghenanten gudes nicht wederlosen wolden öder en kunden, so scolen 
se komen wedir to uns in unsen hoflf unde sik vört mit uns vereynen, dat gut uns vört 
to latene up alsoghedane tid, alse hirvor begrepen unde bescreven is. Ok so scolen 
alle de breve, de uns van on ghegeven sint, bliven in orer macht unde scolen uns de 
halden stede unde unvorrukt. Dat we alle desse vorghescreven stukke unde articule 
stede unde gantz ane allerleye vorrukkinghe halden willen, dat rede unde love we er- 
ghenanten Otte unde Bernd fursten to Anhalt unde unse rechten erven deme vorbeno- 
meden abbete unde convente in dissem ieghenwordyghen unsem openen breve, de 
ghegheven is na Gots bort dretteynhundert iar in dem neghenundeseventeghesten iare, 
in sente Bartolomeus daghe des hylghen twelfboden. Hir över dissen dedinghen sint 
ghewest unse månne unde ghetruwen, de hirna bescreven stan: her Hans van Peyne 
ridder, her Johans Scrikke provest to Goslere, Kune Spisere unde Hans van Ackenborch. 

Aus dem Original im Landeshauptarchive zu WolfenbuUel: von den beiden Siegeln hängt 
nur noch daa leicht beachådigte Siegel des Grafen Bernhard der Urkunde an. In dorso 
von gleichzeitiger Hand: lUis de Anahalt de bonis in Nemore. — Vergl, L no, 516 u. 547. 
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544. 

1379. September 19. Zerhst Herzog Wenzeslaus von Sachsen und FUrst 
Johann II von Änhalt vhertragen den Ausgleich ihrer Steitigheiten mit dem 
Erzstifte Magdehurg einem Schzedsgerichte und sMiessen mit jenem zur Siche- 
rang des Landfriedens ein Bundntss auf drei Jakre. 

Wir Wenczlaw von Götes gnaden herczoge tzu Sachsen und tzu Luneburg, burc- 
grave tzu Magdeburg und dez heiligen riechs erczmarschalk und wir Johannes von 
denselben gnaden furste von Anahalt und grave tzu Aschaniqn bekennen ofifentlich mit 
dissem brive allén den, die on sehin odir hören lesen, daz wir uns mit den ersamen 
ern Hermanne thumprobste, Borcharde thumdechand, maigster* Johann von Martborch* 
thumkuster und dem capittel gemeyne des goczhuses zu Maigdeburg und dem edeln 
Ghuntere graven czu Mulingen und herren czu Barby und Busse Thus houptman dez 
egenanten goczhuses zu Maigdeburg zu dez erwertigen in Göte vatere und hem unsers 
herren erczbischoffis Peters des heiligen gotzhuses zu Maigdeburg, dessilbin sienes gocz- 
husis, siener stete Maigdeburg und Halle hänt geeynet, vorbunden und getedingit habin 
umb alle krige, ufstoizse, czwidracht und schelunge, die zwischin uns an beidin seiten 
gewesin seint bis an dissen hutigen tag, also daz man von unsers hem von Maigdeburg 
wegin sal kisen czwene thumherren von dem capitel zu Maigdeburg, tzwene burgere 
von Maigdeburg und zwene burgere von Halle und zwene desselbin goczhuses zu Maig- 
deburg erbare månne, und dartzu suUen wir egenante hertzog Wenczlaw von Sachsen 
unser månne tzwene und wir grave Johannes von Anahalt unser månne czwene kisen 
und schicken, und vor den tzwelfin suUin wir obgenante fursten und herren eyn igU- 
chir siene schulde und entwerte, die unsir eyn tzu dem andern hat, beschreiben, ent- 
wertin und geben. Und wie die tzwelfe erkennen, welchir unser fursten dem andern 
von irst und vore entwertin suUin, und wie sie daz erkennen und uzsprechen, daz sullin 
wir fursten an beiden seiten also folgin und ushalden und suUen der schuldunge und 
entwert an beiden seiten gentzlichen bie den tzwelfin bliben bynnen den nehisten vir 
wochin, als yn die geentwert seint, mit dem rechtin adir mit fruntschaft zu erscheiden. 
Und wie uns die tzwelfe scheiden, dez suUen wir egenante fursten und herren mit 
willen volgig sein und daz genczlichin so ushaldin ane geverde. Gescheg is daz der 
scheidunge an unserm hem von Maigdeburg brok wurde, daz er disser tedinge nicht 
haldin wolde, so sullin die thumherren von Maigdeburg und die, die dar von unsers 
herren von Maigdeburg wegin czu gekoren seint, vor denselbin unsem hern von Maig- 
deburg komen, welche tziit er in sienen landen tzu Maigdeburg were, und sullin yn 
bittin, anwisin und dartzu erbeiten, als sie* allirgetmwelichist mugen, daz unser herre 
von Maigdeburg uns bie rechte lasse. Wolde er des denne nicht tun, so sullin die thum- 
herren und die von unsers herren von Maigdeburg wegen dartzu gekoren seint, unserm 
herren von Maigdeburg sagin, daz er uns unrecht tete. Ist ouch unser obgenanten far- 
sten und herren ennich des andern mannen ichtis schuldig, daz sal er yn geilden, und 
erhuben sich darumb adir sust andirs warumb zwischen uns fursten und herren an 
beiden seiten und unsern mannen ennige ufstoyzse und krige, dez sullin wir ouch an 
beyden seiten bie den tzwelfin blibin, zu entscheidin. Ouch suUen wir egenant fursten 
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und herren unser iglichir in sienes selbis landen und in dez andern landen alle row- 
berye helfin hindem und koren allewege, glicherwis ab es uns an beiden seiten selbin 
antrete, und unser en keyner sal dez andern echtere, rowbere, vihende und mistetige 
lute in unsem landen nicht husen noch hegin, und unser ein sal dem andern die be- 
schreiben gebin, so sullen wir die an beiden seiten getruwelichin helfin anfertigen und 
anfertigen lassen und hindern. Und geschege daz also ennich geruchte qweme und 
ufstunde, und unser ennich sienen fienden, echtern und rowbem in dez andern landen 
volgete, so sullin die andern adir der änder, wem daz also geborte, und unse vohite 
und amptlute an beidin seiten getruwelichin mit allir macht dartzu folgin und die hin- 
dem helfin, dez bestin sie mugen, ane geverde in steteif, in slossen, in dorffern und 
war man sie betrete, und welcher unser fursten und herren dez andern fursten månne 
beschuldigen wolde, welchir unser denne siener månne zum rechtin gewaldig were, von 
den sal man nemen, daz recht ist. Und welchin unsem teilen dez not geschiit und dem 
andern bittit umb folge, und welchir unser den andern bittit, der sal dem, der ym 
Yolgit, vor schadin stehin und sal jn gebin koste, futer und hufslach, allediewile er 
und die siene bie ym in sienen landen und in siener volge sint. Und welchir unser 
dorch dez andem wille alsus tzu krige und zu orluge qweme, so sal sich unser en key- 
nir dez krigis fryden noch sunen, er en sal den andern mit sich friden und sunen. 
Czu eyner grosser sicherheit und bekentnisse, daz disse vorbuntnisse und alle disse 
tedinge unvorbrochlichin gehaldin werdin , so habin wir egenant er Wentzlaw hertzog 
tzu Sachsen und zu Luneburg und wir egenant Johannes von Anahalt unser beidir in- 
gesigil an dissin brif lassen hengin, und disse briiF sal macht habin dry gantze iar von 
deme tage, alz er gegebin ist. 

Gebin tzu Czerwst, nach Gotis gebort drytzenhundirt iar darnach in dem nwenundse- 
binczigisten iare, an sand Florencii tage. 

Au8 dem Original im Staatsarchive eu Magdeburg, mit den an Pergamentbåndem anhån- 
genden, schön erhaltenen Siegeln des Herzogs Wenzél von Sachsen und des Fursten lo- 
hann von Anhalt (Taf, III. 4). — 1. So im Orig, — 2. Orig: alsie. — Der Datumstag 
steht nicht ganz fest, indess ward der Tag des h. Florentius in den Diöcesen von Mag- 
deburg und Brandenburg, die bei vorstehender Urkunde in Betracht kommen, am 19. 
September gefeiert 



545. 

1379. September 29. Wolmtrstedt Bundniss der aUmärktschen Städte 
mit dem Erzstifte Magdeburg und dem Grafen Gunther von Miihlingeny 
Herren zu Barby. 

Wy radraann unde ver borgere gemeine der stede in der alden märke to Brande- 

burg, Stendal, Gardelege, Osterburg unde Tangermunde bekennen , dat wy myd 

gudeme rade unde mid witscapp unde mit vulbort unser aller unde unser borger gemene 
uns vorenet und vorbunden hebbn und vorbinden mid deme edlen hem ern Guntere 
greven to Mulingen unde heren to Barby, vorstendere, und deme erenvesten Bossen 
Duze knechte, hovetmann des godshuses to Magdeburg, unde mit demeselven godshuse, 
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mid alle siner mannscapp unde steden, sloten, dorpern unde ingeseten, de frede unde gnade 
leff hebben , de sik an deme rechte willn ghenughen läten unde der datsulve godshus 
mechtich is, nemlik mid dessen steden : der alden unde der nygen stadt tu Magdeburg, 
Calve, Haldensleve, Burg, Juterbok, mid deme Gröten Salte unde Stasforde in aller 

mate, als hima gescreven steid. 

Desse vorbundnisse und vorenynge is vultogen uppe dem huse to Wolmerstede , 

na Gods gebort dretteinhundert iar dama in deme negedenundeseventigesten iare, an 
sante Michaelis dage des ertzenengels. 

Vollständig gedr: Gercken diplom, vet. marchiae Brand. II. 622 ff; Riedel cod, dipl. Brand, 
IL 3. 73—75. 



546. 

1379. October 14. Bosse von Eeden und Genossen gdoben^ als Lösegeld 
för dze von dem Fursten Johann II von Anhalt gefangenen Kuno und 
Hennig Hunicke 130 Mark Brandenburgisch dem genannten Fursten zu zahlen* 

Wie Bosse von Redem, Kerstan Wolfhard, Claws Plezsow, Hans Plezsow, Hertwig 
von Hoppenrode, Petz von den Bon bekennen openbar mit disme brive, dat wie hebben 
gelovet und loven mit gesamder hänt in guten truwen an argelist dem hochgeborn fur- 
sten und herren greven Johanse von Anhalt und sienen erven und on tu getruwer hänt 
den durchluchtigesten fursten und herren em Wenczslae und ern Albrechte hertogen 
to Sachsen und Luneburg, ern Friderik marggraven czu Miszen und dem edeln graven 
Heinrich von Henneberg und den erbarn luden ern Kerstan Behemen, ern Gherharden 
Wayen, Hanse von Brandys, Heinrike von Wolven, Albrecht von Isenborch, Erwin von 
Repchow , Albrecht von Cerwist , Henninge von Czimmenstede , Sluke Spisere , Thylen 
Luptitze, Clawse Bemstorpe und den radmannen der stad to Cerwist hundert märg und 
drittich mark Brandenborgsch silvers Magdeborgsch gewichtes und gewere vor Cunen 
Huneken* und Henning Huneken , siene gefangene , also dat wie willen und scholen dy 
hundirt mark und drittich geven und betalen an alle argelist und vortoch, dy helfte 
des geldes vifeundsestig march up den nehsten tu komenden sondach in allermanne- 
vastnacht up dem radhuse to Cerwist mit bereidem gelde und dy andern helfte des 
geldes darnach up dy nehsten tu komende Pingesten darselvens tu Cerwist mit berei- 

den pennigen an alle beschoninge und widerrede. mit orkunde disses brives, 

den wir darober haben gegeben mit wolbedachtem mude und mit gudem willen vorsegelt 
witlik mit unserm eigen ingesegelen. 

Dy is gegeven nach Götes gebort dritteinhundirt iar in dem negendenundseventigestem 
iare, am fritage vor sende Gallen tage. 

Au8 dem Original im Hans- und Staatsarchive zu Zerbat, mit den an Pergamentbåndem 
anhångenden Siegeln der sechs Aussteller. — In dorso [gleichzeitig) : Coyne H&neke hat 
uns gegeben f&nftzich mark. — Der iibrige Inhalt der Urkunde atimmt bis auf orthogra^ 
phische Abweichungen mutaiis mutandis mit no. 532 und 533 uberein. 
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547. 

1379. November 7. Bom. Erkenntntss des päpsdtcken Auditors Johannes 
Mombray Uber die Taxation der in dem Prozesse des Stiftes Gernrode 
gegen dos Erzslift Magdeburg in Socken der durch letzteres in Besitz genomTne" 
nen Alsleber Giiter von jenem aufgewandten Kosten. 

In Dei nomine amen. Pridem sanctissimus in Christo pater et dominus noster 
dominus Urbanas divina providentia papa sextus ad supplicationem procuratoris et 
procuratorio nomine religiosarum dominarum abbatisse et conventus monasterii monia- 
lium sancte genitricis Marie et sancti Petri, principis apostolorum, sanctique Ciriaci 
martiris in Gernrode, Halberstadensis diocesis, causam et causas, que vertebantur inter 
dietas abbatissam et conventum ex parte una et reverendum patrem dominum archi- 
episcopum et capitulum ecclesie Magdeburgensis de et super nonnuUis villis et pro- 
prietatibus et mero ac mixto imperio necnon iurisdictionibus et rebus aliis in com- 
missionibus et processu cause expressatis et predictorum seu ipsorum et cuiuslibet 
eorum occasione, tam coniunctim quam divisim, ex altera easque audiendas, resumendas 
et ulterius decidendas et fine debito terminandas cum omnibus emergentibus , inciden- 
tibus, dependentibus et connexis nobis Johanni Mombray, utriusque iuris doctori, suo 
capellano et ipsius sacri palatii apostolici causarum auäitori, et quod iustitiam faceremus, 
propter absentiam venerabilis et circumspecti viri domini Galhardi de Nova Ecclesia, 
dicti sacri palatii apostolici et cause huiusmodi olim auditoris, commisit. Cuius quidem 
commissionis vigore in causa seu causis predictis rite et legitime procedentes et servatis 
servandis pro dictis abbatissa, sororibus et conventu et contra dominum archiepiscopum 
et capitulum ecclesie Magdeburgensis predictos nostram diffinitivam sententiam duximus 
proferendam, prefatos dominos archiepiscopum et capitulum in expensis per dietas abba- 
tissam, conventum et sorores seu moniales in persecutione cause seu causarum predicta- 
rum tam coram div^rsis dominis sacri palatii causarum auditoribus quam nobis legitime 
factis iudicialiter condempnantes , ipsarum expensarum taxatione nobis reservata, prout 
hec et alia in instrumento sententie nostre exinde confecto et sigillo nostro impendente 
sigillato signoque et subscriptione notarii publici infrascripti subscripto et signato latius 
et plenius continetur. Deinde effluxis aliquibus retroactis temporibus nos ad discreti 
viri magistri Jacobi Repest, in Romana curia et dicta^um abbatisse, conventus, sororum 
seu monialium principalium procuratoris, prout de mandato suo nobis extiterat plena facta 
fides, instantiam magistrum Johannem de Gudensberg, etiam in dicta Romana curia ac 
dicti domini archiepiscopi Magdeburgensis procuratorem, per certum dicti domini nostri 
pape cursorem necnon capitulum Magdeburgense predictum et ipsius procuratores , si 
qui erant in Romana curia, pro eodem per audientiam publicam litterarum contra- 
dictarum ipsius domini nostri pape ad videndum et audiendum per nos taxari expensas 
supradictas vel dicendum et allegandum causam seu causas, si quas haberent rationabiles, 
quare huiusmodi expense taxari non deberent, peremptorie citari fecimus ad diem et 
horam, videlicet inferius annotatas, quas etiam dicto magistro Jacobo procuratori et 
parti sue ad idem tunc prefixeramus. Quibus advenientibus comparuit in iudicio coram 
nobis magister Jacobus, procurator predictus, procuratorio nomine, quo supra, et quan- 
dam citationis pergameni cedulam a nobis emanatam et de nostro mandato in dicta 
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audientia positam et lectam signoque ipsius audientie eiusque sigillo interius et exterius 
signatam et sigillatam et alias ibidem debite executam in scriptis representavit, magistri 
Johannis procuratoris et citatorum in dicta citatione contentorum predictorum non com- 
parentium contumaciam accusavit petendo, ipsos contumaces reputari et in eorum con- 
tumaciam huiusmodi expensas per nos taxari cum instantia postulavit. Nos itaque 
Johannes, auditor prefatus, magistrum Johannem procuratorem et citatos in audientia 
predictos non comparentes, licet debite exspectatos, contumaces, prout erant, exi- 
gente iustitia reputavimus et in eorum contumaciam dietas expensas ad summam tre- 
centorum florenorum auri de Florentia boni auri et iusti ponderis per dictos dominos 
archiepiscopum et capitulum ecclesie Magdeburgensis prefatis abbatisse et conventui ac 
sororibus seu monialibus principalibus realiter solvendorum previa moderatione taxavi- 
mus et in hiis scriptis taxamus, recepto primitus ab eodem magistro Jacobo, procuratore 
suo, corporali iuramento per ipsum ad mandatum nostrum et in nostris manibus scri- 
pturis sacrosanctis corporaliter dextra manu sua tactis ad sancta Dei ewangelia prestito, 
quod dicta trecentorum florenorum auri summa et amplius circa huiusmodi cause per- 
secutionem realiter expensa seu necessario föret expendenda per dominas suas ante- 
dietas. In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium presentes nostras taxa- 
tionis litteras seu presens publicum instrumentum ipsam huiusmodi taxationem nostram 
in se continens per notarium publicum infrascriptum subscribi et publicari mandavimus 
nostrique sigilli fecimus appensione muniri. 

Datum et actum Rome, in palacio causarum apostolico, in quo iura redduntur, nobis 

ibidem måne, hora causarum ad iura reddendum loco nostro solito pro tribunali seden- 

tibus, sub anno a nativitate Domini millesimo trecentesimo septuagesimo nono, indi- 

ctione secunda, die Lune, septima mensis Novembris, pontificatus dicti domini nostri 

domini Urbani divina providentia pape sexti anno eius secundo, presentibus discretis 

viris magistris Gerardo de Ponte et Johanne Holtey clericis Coloniensis diocesis, testibus 

ad premissa vocatis specialiter et rogatis, 

(S. N.) et me Johanne dicto Aquila, clerico Treverensis diocesis, publico apostolica 

et imperiali auctoritatibus notario, qui premissis interfui et presens publicum 

instrumentum, quod per alium, me aliis occupato negociis, de mandato et licen- 

tia dicti domini auditoris scribi feci, signo meo et sigillo ipsius domini auditoris 

consuetis signavi, rogatuset requisitus in testimoninm premissorum. 

Au8 dem Original im Haua- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an blatien Leinenfåden 
anhängenden Siegel des päpstlichen Auditor 8, — Vergl. no, 529, 535, 548, F. 3, 26, 38, 
118, 119, 120, 121, 122, 128, 142. 



548. 

1379. November 15 (14). Rom. Drittes Erkenntniss in Sachen des Stzf" 
tes Gernrode g egen das Erzstift Magdeburg loegen der von letzterem occupterten 
Alsleber GUter, erlassen durch den päpsdichen Avditor Bariholomäus Johannis. 

In nomine Domini amen. Nuper sanctissimus in Christo pater et dominus noster 
dominus Urbanus divina providentia papa sextus ad supplicationem venerabilium domi- 
narum abbatisse et sororum seu canonicarum et capituli ecclesie secularis in Gerinrode, 
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Halberstadensis diocesis, causam appellationis pro parte reverendi patris domini Petri 
archiepiscopi Magdeburgensis interposite a quadam diffinitiva sententia per venerabilem 
et circumspectum viram dominum Ghristoforam Gallina de Venetiis, sacri apostolici pa- 
latii causarum auditorem, in causa, que coram eo vertebatur inter dietas dominas abba- 
tissam et sorores seu canonicas et capitulum ex una parte et dictum dominum archi- 
episcopum ecclesie Magdeburgensis de et super nonnuUis villis, mansis et eorum atti- 
nentiis seu pertinentiis ac mero et mixto imperio eorundem necnon omnibus aliis et 
singulis capitulis, rebus et bonis in processu cause seu causarum huiusmodi expressatis 
et earum seu eorum spoliationibus et earum seu eorum occasione ex altera, nobis Bar- 
tholomeo Johannis, decretorum doctori, canonico Lucerinensi, capellano suo et ipsius 
sacri palatii causarum apostolici auditori, commisit audiendam, decidendam et fine debito 
terminandam cum omnibus et singulis emergentibus, incidentibus, dependentibus, connexis 
et annexis. Cuius commissionis vigore nos Bartholomeus Johannis, auditor prefatus, in 
causa huiusmodi rite et legitime procedentes, ad discreti viri magistri Jacobi Repest, 
in Romana curia procuratoris et procuratoris prefatarum dominarum abbatisse et soro- 
rum, canonicarum et capituli ecclesie secularis in Gerinrode, predicte diocesis, principa- 
lium instanciam, de cuius procurationis mandato nobis liquide constabat et in actis 
huiusmodi cause apparebat, discretum virum magistrum Johannem de Gudinsperg, etiam 
in dicta Romana curia procuratorem ac procuratorem reverendi patris domini archi- 
episcopi Magdeburgensis predicti ex adverso principalis, de cuius mandato etiam nobis 
plene constabat et in actis presentis cause etiam apparebat ad dicendum et opponendum, 
quidquid diceré et opponere voluerit verbo vel in äcriptis contra dictam commissionem, 
nobis , ut prefertur , factam per quendam ex dicti domini nostri pape cursoribus citari 
fecimus et mandavimus ad certum peremptorium terminum competentem. In quo qui- 
dem termino dicto magistro Jacobo Repest procuratore in iudicio coram nobis compa- 
rente et super dicti magistri Johannis de Gudinsperg, ex adverso procuratoris, non 
conparentis nec quidquam verbo vel in scriptis contra dictam commissionem nobis, ut 
premittitur, factam dicere seu excipere curantis contumaciam accusante ipsumque per 
nos contumacem reputari cum instancia postulante, nos dictum magistrum Johannem de 
Gudinsperg procuratorem non comparentem reputavimus , quoad actum supra proxime 
dictum, iustitia exigente contumacem et in ipsius contumaciam predicto magistro^ 
Jacobo Repest instante eundem magistrum Johannem de Gudinsperg, ex adverso pro- 
curatorem, ad dandum et recipiendum darique et recipi videndum libellum seu pe- 
titionem summariam in presenti causa per certum dicti domini nostri pape cursorem 
citari mandavimus et fecimus ad certam peremptoriam diem, quam dicto magistro 
Jacobo Repest procuratori assignavimus peremptorie tuuc ad idem et postmodum per 
dictum magistrum Johannem de Gudinsperg procuratorem contra supradictam commis- 
sionem nobis, ut premittitur, factam quasdam verbales exceptiones exhibitas atque datas. 
Hac itaque die adveniente conparens in iudicio coram nobis magister Jacobus Rep est, 
procurator predictus, nomine procuratorio, quo supra, et magistri Johannis de Gudinsperg, 
ex adverso procuratoris predicti, non conparentis nec aliquem libellum seu petitionem 
summariam dåre aut däri videre curantis contumaciam accusavit ipsumque contumacem 
reputari per nos cum instancia postulavit et in ipsius contumaciam termino huiusmodi 
pro parte sua satisfaciendo libellum suum verbo obtulit atque dedit, promittens loco 
et tempore oportuno producere et exhibere facto. Nos dictum magistrum Johannem de 
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Oudinsperg procuratorem non conparentem nec termino huiusmodi satififacere carantem, 
licet sufficienter et usqae ad horam debitam expectatum, reputavimus iustitia exigente 
contumacem et in ipsius contumaciam dicto magistro Jacobo Repest procuratore instante 
dictum magistrum JohanDem de Gadinsperg, procuratorem ex adverso, ad iurandum et de- 
liberandum iurarique et deliberari videndum de calumpnia vitanda et veritate dicenda 
tam super dicto, supra ut premittitur, oblato libello quam tota causa presenti cum om- 
uibus et singulis capitulis in et sub calumpnie iuramento contentis per certum dicti 
domini nostri pape cursorem citari mandavimus peremptorie et fecimus ad certum pe- 
remptorium terminum conpetentem, eundem terminum et ad actum consimilem dicto 
magistro Jacobo Repest procuratori nichilominus assignando. Deinde prenominatus ma- 
gister Jacobus Repest procurator nomine procuratorio , quo supra, et libellum sive 
petitionem summariam partis sue alias per ipsum verbo productum facto et in scriptis 
obtulit atque dedit, cuius tenor talis est: 

Proponit procurator et procuratorio nomine venerabilium dominarum abbatisse, 
sororum seu canonicarum et capituli secularis ecclesie in Gerinrode, Halbersta- 
densis diocesis, et dicit, quod, licet venerabilis vir dominus Christoforus Gallina 
de Venetiis, sacri palatii causarum apostolici auditor, in causa appellationis pro 
parte reverendi patris domini Petri archiepiscopi Magdeburgensis interposite 
a quadam diffinitiva sententia lata per venerabilem virum dominum Johannem 
Mombray, causarum dicti palatii auditorem, in causa, que coram ipso domino 
Johanne vertebatur inter dietas dominas abbatissam, sorores seu canonicas et 
capitulum ecclesie in Gerinrbde predicte ex parte una et dictum dominum Pe- 
trum archiepiscopum et capitulum ecclesie Magdeburgensis de et super nonnullis 
villis, mansis ac earum et eorum pertinentiis ac mero et mixto imperio eorun- 
dem rebusque bonis aliis in actis cause huius plenius expressatis et eorum 
spoliationibus earumque et eorum occasione parte ex altera legitime, rite et 
debite procedens dictam dicti domini Johannis auditoris sententiam per suam 
diffinitivam sententiam confirmavit et alia fecit, que et prout in actis huiusmodi 
cause plenius continentur, que quidem acta et in eis contenta dictus procurator 
nomine, quo supra, hic inserit et haberi vult pro insertis, in quantum dumtaxat 
pro parte sua et contra partem adversam faciunt seu facere possunt et alias 
nec ultra, tamen pars dicti domini archiepiscopi a dicta sententia dicti domini 
Christofori, licet perperam et male , ad sanctam sedem apostolicam, ut dicitur, 
appellavit. Petit igitur dictus procurator nomine, quo supra, per vos reveren- 
dum patrem et dominum dominum Bartholomeum auditorem et vestram diffi- 
nitivam sententiam pronuntiari, decerni et declarari per prefatum dominum 
Christoforum, coauditorem vestrum, in dicta causa fuisse et esse legitime proces- 
sum, sententiatum et diffinitum ipsiusque sententiam confirmandam före et esse 
et per vos confirmari et per partem domini archiepiscopi ab eadem sententia 
perperam et male fuisse et esse appellatum dictumque dominum archiepiscopum 
seu procuratorem suum eius nomine propter hoc in expensis per partem dicta- 
rum dominarum abbatisse, canonicarum et capituli in Gerinrode predicti coram 
vobis factis condempnandum före et per vos condempnari de expensis faciendis 
protestans. Premissa proponit, dicit et petit dictus procurator dictarum domi- 
narum et capituli in Gerinrode nomine, quo supra, modo et causa, forma et 
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iure melioribus, quibus melius et efficacius proponi et dici et peti possunt iure 
addendi, minuendi, corrigendi, mutandi, declarandi et alia de novo dandi ce- 
terisque ioris beneficiis qoibascunqae in omnibus et per omnia sibi salvis, vestrum 
benignitatis officium humiliter implorando. 
Quo libello sic, ut premittitur, oblato et demum adveniente termino predicto conparuit 
in iudicio coram nobis magister Jacobus Repest, procurator predictus, nomine procura- 
torio, quo supra, et dicti magistri Johannis de Gudinsperg procuratoris non conparentis 
nec iuramentum calumpnie prestare aut prestari videre curantis contumaciam accusavit 
ipsumque contumacem reputari ac se ad huiusmodi calumpnie iuramentum prestandum 
more solito recipi et admitti per nos cum instancia postulavit. Nos dictum magistrum 
Johannem procuratorem non conparentem nec huiusmodi calumpnie iuramentum prestare 
aut prestari videre curantem reputavimus iusticia exigente contumacem et in ipsius 
contumaciam dictum magistrum Jacobum Repest procuratorem ad huiusmodi calumpnie 
iuramentum prestandum duximus admittendum et admisimus, qui sic admissus statim ad 
mandatum nostrum et in nostris manibus tactis scripturis sacrosanctis ad sancta Dei 
evangelia iuravit de calumpnia vitanda et veritate dicenda tam super dicto, supra ut 
premittitur, oblato libello quam tota causa huiusmodi cum omnibus et singulis capitulis 
in et sub calumpnie iuramento contentis. Quo iuramento sic prestito nos ad prenominati 
magistri Jacobi Repest procuratoris instantem petitionem prefatum magistrum Johannem, 
procuratorem ex adverso, ad ponendum et articulandum ponique et articulari videndum 
in causis huiusmodi per unum de dicti domini nostri pape cursoribus citari mandavimus 
et fecimus ad certum peremptorium terminum conpetentem, quem etiam dicto magistro 
Jacobo Repest procuratori et parti sue ad idem duximus assignandum. In quo quidem 
termino per dictum magistrum Jacobum Repest procuratorem in iudicio coram nobis 
conparentem et dicti magistri Johannis de Gudinsperg, ex adverso procuratoris, non con- 
parentis nec aliquas positiones et articulos dåre aut däri videre curantis contumacia 
accusata ipsoque per nos contumacem reputari petito et in ipsius contumaciam per eun- 
dem magistrum Jacobum Repest procuratorem positionibus et articulis partis sue in 
aliis presentis cause instantiis datis et exhibitis, in hac presenti instantia repetitis ac 
de novo verbo reproductis, nos dictum magistrum Johannem, ex adverso procuratorem, 
non conparentem, licet diutius expectatum, quoad actum supra proxime dictum, reputa- 
vimus merito contumacem et in ipsius contumaciam instante dicto magistro Jacobo Repest 
procuratore eundem magistrum Johannem, ex adverso procuratorem, ad dicendum et 
opponendum , quidquid dicere seu opponere volebat verbo aut in scriptis contra huius- 
modi articulos, in quantum articuli censerentur, et ad respondendum eisdem, in quantum 
positiones existent, per certum dicti domini nostri pape cursorem citari mandavimus et 
fecimus ad certam peremptoriam diem. In qua quidem die conparuit in iudicio coram 
nobis dictus magister Jacobus Repest procurator nomine, quo ante, et antedicti magistri 
Johannis de Gudinsperg, ex adverso procuratoris, non conparentis nec quidquam verbo 
vel in scriptis contra articulos dicere seu opponere, in quantum articuli censerentur, 
nec positionibus, in quantum positiones existent, respondere curantis contumaciam accu- 
savit ipsumque contumacem reputari per nos cum instantia postulavit. Nos dictum 
magistrum Johannem, ex adverso procuratorem, ad producendum et produci videndum 
omnia et singula acta, actitata, iura, litteras, instrumenta et alia munimenta, quibus 
ipse^ partes in huiusmodi causa uti et se iuvare intendebant, per unum ex dicti domini 
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nostri pape cursoribus^ citari mandavimas et fecimus ad certum peremptorium ter- 
minum conpetentem eundemque terminum ad actum consimilem dicto magistro Jacobo 
Repest procuratori nichilominus assignando. In quo quidem termino dicto magistro 
Jacobo procuratore coram nobis in iudicio conparente et antedicti magistri Johannis de 
Gudinsperg, ex adverso procuratoris , non comparentis nec aliqua iura producere aut 
produci videre curantis contumacia accusata ipsoque per nos contumace reputari petito 
et in ipsius contumaciam satisfaciendo termino huiusmodi per eundem magistrum Jaco- 
bum Repest procuratorem omnibus et singulis iuribus, litteris, instrumentis et aliis mu- 
nimentis partis sue in aliis instantiis datis, in hac presenti instantia repetitis et de novo 
verbo reproductis atque exhibitis, nos subsequenter dictum magistrum Johannem de 
Gudinsperg procuratorem non conparentem nec termino huiusmodi satisfacere curantem 
reputavimus iusticia exigente contumacem et in ipsius contumaciam ad prenominati ma- 
gistri Jacobi Repest procuratoris instantiam prefatum magistrum Johannem de Gudins- 
perg, ex adverso procuratorem, ad dicendum et excipiendum, quidquid dicere seu excipere 
volebat verbo vel in scriptis contra huiusmodi iura, htteras, instrumenta et munimenta 
pro parte dicti magistri Jacobi Repest procuratoris in hac, ut premittitur, instantia re- 
petita et de novo verbo reproducta, per quendam dicti domini nostri pape cursorem 
citari mandavimus et fecimus ad certam peremptoriam diem conpetentem. In qua dicto 
magistro Jacobo Repest procuratore conparente et dicti magistri Johannis de Gudins- 
perg, ex adverso procuratoris, non conparentis nec quidquid verbo vel in scriptis contra 
predicta iura, litteras, instrumenta et munimenta partis sue per ipsum magistrum Jaco- 
bum procuratorem sic, ut premittitur, repetita dicere seu excipere curantis contumaciam 
accusante ipsumque per nos contumacem reputari postulante, nos eundem magistrum Jo- 
hannem, ex adverso procuratorem, non conparentem, licet sufficienter expectatum, reputa- 
vimus, quoad actum predictum, iusticia exigente contumacem et in ipsius contumaciam ip- 
sum magistrum Johannem de Gudinsperg, ex adverso procuratorem, ad prenominati magi- 
stri Jacobi Repest procuratoris petitionem et instantiam ad declarandum et declarari 
videndum positiones et articulos in presenti causa datos supradictos per certum dicti domini 
nostri pape cursorem citari mandavimus et fecimus ad certum peremptorium terminum con- 
petentem, eundem terminum ad consimilem actum dicto magistro Jacobo procuratori et 
parti sue nichilominus assignando. In quo in iudicio coram nobis conparuit dictus magister 
Jacobus procurator nomine, quo supra, et antedicti magistri Johannis de Gudinsperg, ex 
adverso procuratoris, non conparentis nec in presenti causa quidquam declarare aut 
declarari videre curantis contumaciam accusavit ipsumque contumacem reputari postu- 
lavit et in ipsius contumaciam satisfaciendo termino huiusmodi pro se et parte sua 
omnes et singulos positiones et articulos partis sue in huiusmodi causa datos verbo 
generaliter declaravit, nos dictum magistrum Johannem, ex adverso procuratorem, non 
conparentem nec presenti termino satisfacere curantem, licet tamen sufficienter et usque 
ad horam debitam expectatum, reputavimus iusticia exigente contumacem et in eius 
contumaciam ad supradicti magistri Jacobi procuratoris instantiam prefatum magistrum 
Johannem, ex adverso procuratorem, ad dicendum et excipiendum, quidquid dicere et 
excipere volebat verbo vel in scriptis contra huiusmodi declarationes , per certum dicti 
domini nostri pape cursorem citari mandavimus et fecimus ad certam peremptoriam 
diem conpetentem. In qua quidem die dicto magistro Jacobo procuratore coram nobis 
conparente et dicti magistri Johannis, ex adverso procuratoris, non conparentis nec 



Digitized by 



Google 



423 

contra supradictas declarationes quidquid dicere seu excipere curantis contumaciam 
accusante ipsumque per nos contumacem reputari postulante, nos dictum magistrum Jo- 
hannem procuratorem non conparentem, licet safficienter expectatum, quoad actum pre- 
dictuin, iusticia exigente reputavimus contumacem. Subseqaenter vero conparuerunt in 
iudicio coram nobis magistri Jacobus Repest ex una parte et Johannes de Gudinsperg, 
procuratores predicti, nominibus procuratoriis, quibus supra, ex altera, volentes in huius- 
modi causa concludi et in eadem pro concluso haberi, per nos cum instantia postularunt 
et, quantum in eis fuit, unanimiter et concorditer concluserunt in eadem. Et nos 
Bartholomeus Johannis, auditor prefatus, una cum dictis procuratoribus concludentibus et 
secum per nos, lit prefertur, concludi petentibus in presenti causa conclusimus et habuimus 
pro concluso in eadem, salva et retenta nobis potestate huiusmodi conclusionem revocandi, 
si nobis in posterum videtur faciendi, demum ad prenominati magistri Jacobi Repest 
procuratoris instantiam eundem magistrum Johannem, ex adverso procuratorem, ad 
audiendam diffinitivam per nos in huiusmodi causa ferri sententiam per unum ex dicti 
domini nostri pape cursoribus citari mandavimus peremptorie et fecimus ad diem et 
horam annotatas , quas etiam dicto magistro Jacobo procuratori et parti sue ad idem 
tunc duximus pfefigendas. Quibus quidem die et hora advenientibus conparuit in iu- 
dicio coram nobis. magister Jacobus Repest procuratorio nomine, quo supra, et presente 
supradicto magistro Johanne, ex adverso procuratore, diffinitivam sententiam pro se et 
parte sua et contra partem adversam iuxta modum et formam libelli sue partis supra- 
scripti seu petitionis per nos in presenti causa ferri cum instantia postulavit. Nos igitur 
Bartholomeus Johannis, auditor prefatus, visis primitus et diligenter inspectis omnibus 
et singulis actis, actitatis habitis et productis in causa huiusmodi eisque diligenter recen- 
sitis, ad nostram diffinitivam sententiam in huiusmodi causa proferendam duximus pro- 
cedendum eamque de dominorum coauditorum nostrorum consilio et assensu, quibus de 
presentis cause meritis relationem plenariam fecimus et fidelem, habitaque inter nos et 
ipsos deliberatione matura secundum ea, que vidimus, cognovimus nuncque cognoscimus, 
videmus, pro parte supradictarum dominarum abbatisse et sororum seu canonicarum 
capituli sive conventus predictorum principalium* et contra reverendum patrem archi- 
episcopum Magdeburgensem , ex adverso principalem, in scriptis tulimus et presentibus 
ferimus in hunc modum: Ghristo nomine invocato pro tribunali sedentes et habentes 
pre oculis solum Deum, de dominorum coauditorum nostrorum consilio et assensu per 
hane nostram diffinitivam sententiam, quam ferimus in hiis scriptis, pronunciamus, de- 
cernimus et declaramus per venerabilem virum dominum Christoforum Gallina de Ve- 
netiis, coauditorem nostrum, in huiusmodi causa bene, iuste et legitime fuisse et esse, 
ut esset, sententiatum et diffinitum ipsiusque sententiam confirmandam före et confir- 
mamus et pro parte dicti domini archiepiscopi Magdeburgensis ab ipsa sententia male, 
perperam et inique fuisse et esse provocatum et appellatum ipsamque partem appellan- 
tem in expensis pro parte dictarum dominarum abbatisse et sororum seu canonicarum, 
capituli sive conventus predictarum in dicta causa coram nobis legitime factis condempnan- 
dam före et condempnamus, ipsarum expensarum taxatione nobis in posterum reservata. 
Lecta, lata et in scriptis promulgata fuit hec presens nostra diffinitiva sententia 
per nos Bartholomeum Johannis Rome, apud sanctum Petrum, in palacio causarum apo- 
stolico , måne , hora causarum, nobis inibi in loco nostro solito ad iura reddendum pro 
tribunali sedentibus, sub anno a nativitate Domini millesimo trecentesimo Ixxix, indi- 
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ctione secunda, die tertia mensis Junii, pontificatus sanctissimi in Christo patris et 
domini nostri domini Urbani divina providentia pape vj anno secundo, presentibus di- 
scretis viris magistris Rudolfo de Setrington et Gobelino Johannis de Strithoven, notariis 
pablicis scribisque nostris, testibus ad premissa vocatis et rogatis, Eboracensis et Colo- 
niensis diocesium. j 

Subsequenter vero nos Bartholomeus Johannis, auditor prefatus, ad antedicti 
magistri Jacobi Repest procuratoris instanciam magistrum Johannem de Gadinsperg, 
ex adverso procuratorem , ad videndum et audiendum dietas expensas coram nobis 
in hac causa factas taxari vel dicendum et causam, si quam haberet rationabilem, 
allegandum, quare expense ipse taxari non debeant, citari mandavimus et fecimus 
per certum domini nostri pape cursorem ad diem et horam proxime infrascriptas. In 
quibus conparuit in indicio coram nobis magister Jacobus Repest, procurator predi- 
ctus, et partis sibi adverse non conparentis nec ipsi termino satisfacere curantis contu- 
maciam accusavit eamque contumacem reputari et in eius contumaciam expensas ipsas 
taxari per nos cum instantia postulavit. Nos itaque Bartholomeus, auditor prefatus, 
dictam partem adversam non conparentem nec ipso termino satisfacientem , licet suffi- 
cienter et usque ad horam debitam expectatam, reputavimus, quoad actum huiusmodi, 
merito contumacem et in eius contumaciam easdem expensas ad viginti duos florenos 
auri de camera, boni et iusti ponderis, prefatis abbatisse, sororibus et conventui mona- 
sterii in Gerinrode dandos, restituendos et solvendos provida moderatione taxavimus et 
tenore presentium taxamus, recepto prius per nos a dicto magistro Jacobo procuratore 
et per eum prestito ad sancta Dei evangelia in nostris manibus scripturis tactis sacro- 
sanctis ad mandatum nostrum iuramento, quod dictus magister Jacobus procurator dictam 
summam florenorum et amplius in et pro dicta causa expendisset et necessario expen- 
dere haberet. In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium presentes nostras 
litteras seu presens publicum instrumentum huiusmodi nostram diffinitivam sententiam 
et expensarum taxationem in se continentes seu continens per Thidericum Butting de | 

Wolfhagen, clericum Maguntinensis diocesis publicum nostrumque et huiusmodi cause 
coram nobis scribam infrascriptum , subscribi et publicari mandavimus et nostri appen- 
sione sigilli iussimus communiri. Hec dicta expensarum taxatio facta fuit per nos Rome, 
in dicto palatio causarum apostolico, nobis inibi måne, hora causarum ad iura redden- 
dum pro tribunali sedentibus, sub anco, indictione et pontificatu, quibus supra, die 
Lune, quinta decima mensis Novembris, presentibus ibidem discretis viris magistris Ru- 
dolfo de Setrington et Gobelino Johannis de Strithoven, clericis Eboracensis et Colo- 
niensis diocesium scribisque nostris, testibus ad premissa vocatis et rogatis. 
(S. N.) Et ego Thidericus Butting de Wolfhagen, clericus Maguntinensis diocesis, 
publicus apostolica et imperiali auctoritatibus notarius ac venerabilis et circum- 
specti viri domini Bartholomei auditoris et cause huiusmodi coram eo scriba, 
predlcte diffinitive sententie pronuntiationi , expensarum taxationi omnibusque 
aliis et singulis, dum sic, ut premittitur, per dictum dominum auditorem et co- 
ram eo agerentur et fierent, presens interfui eaque sic fieri vidi et audivi et 
de mandato prefati domini auditoris presens publicum instrumentum exinde 
confeci, manu propria scripsi, hic me subscripsi signoque meo solito et consueto 
signavi una cum appensione sigilli ipsius domini auditoris in fidem et testimo- 
nium omnium premissorum. 
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Au8 dem Original im HauS' und Staatsarchive zu Zerbst: an grUnseidener Schnur hängt 
daa Stegel des påpsUichen Auditors Bartholameua Johannis. — 1. Orig: predictum ma- 
gisiram Jacobum Repest eandem instante. — 2. Orig: ipsL — 8. Orig: cursorem. -» 4. 
Orig: principalibas. — Der 15. November 1S79 war ein Dienstag: die Urkunde istdaher 
vieUeicht am 14. November ausgestellt worden. — Vergl die no. 629, 535, 547 , F. 8, 26, 
88, 118, 119, 120, 121, 122, 128, 142. 



549. 

1379. December 8. BonL Papst Urban VI ermahnt den Fursten Jo- 
hann II von Anhalt zur Verfolgung und Ausrottung gewisser Ketzer. 

Urbanus episcopus, servas servorum Dei, dilecto filio nobili viro Johanni principi 
in Anehalt salutem et apostolicam benedictionem. Exultamus et laetamur in Domino 
tibique, fili dilecte, maxime congaudemus ex eo, quod , sicut multiplicata fide dignoram 
relatione didicimus, dirigente Domino gressus tuos per semitam ambulas veritatis nec ab 
ea vel hostium fidei orthodoxe virulente blanditie aut eorum fallaces suggestiones te 
divertere potuerunt. Persevera igitur, ut cepisti, et aures tuas claude maledictionibus ini- 
quorum, qui, cum se ipsos in erroris baratrum precipitaverunt , alios secum trahere 
desiderant in ruinam et, cum malefecerint, gloriantur. Sed Deo gratias, qui eorum 
maqifestavit astutias, qui dissipuit cogitationes malignorum, ne possint implere manus 
eorum quod ceperunt, qui apprehendit sapientes in astutia eorum et pravorum consilium 
dissipavit, nos autem salvos fecit a gladio oris eorum et pedes nostros de ipsorum la- 
queis liberavit, statuit in loco specioso pedes nostros et in hac sacratissima urbe, quam 
orbis caput arcemque fidei esse voluit celestis altitudo, consilii habitaculum nobis dedit, 
semite autem gressum illorum, qui sacrosanctam fidem catholicam labefactare moliuntur, 
et ipsi, prout in abundanti Dei pietate confidimus, in vacuum ambulabunt. Ceterum ut 
apud divinam maiestatem et hane sacratissimam sedem, cui, licet immeriti, presidemus, 
tue devotionis meritum augeatur, prefatos scismaticos eorumque sequaces tanquam ini- 
micos dicte fidei detesteris et totis viribus persequaris et circa eorum captionem et de- 
tentionem ac ultimum exterminium satagas pro Dei dicteque fidei reverentia opem et 
operam adhibere, proinde preter humane laudis preconia nostram et dicte sedis bene- 
dictionem et gratiam et a remuneratore bonorum omnium, Deo, eterne vite premia 
meriturus. 
Datum Rome apud sanctum Petrum, vj Idus Decembris, pontificatus nostri anno secundo. 

Au8 Beckmann Hist d, F, Anhalt V. 96. 



550. 

1379. December 21. Dte Aebtissin Agnes und der Ganvent des Frauen- 
klosters zu Zerbst békunden die Stiftung etnes Anniversariums in ikrer 
Kirche seitens des Zerbster Burgers Nicolaus Lochotv. 

Nos Agnes abbatissa, Katherina priorissa totusque conventus sanctimonialium in 
Cerwist notum esse volumus universis Christi fidelibus presentibus et futuris presencia 
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visuris seu audituris, quod devotus Christi famulus Nycolaus Logchow, civis in Cerwist, 
celestis patrie accensus desiderio animeque sue et anime Walburgis uxoris sue necnon 
suorum progenitorum salutem pretendens, ob perpetuam memoriam sibi et uxori sue 
suisque progenitoribus singulis annis una vice recolendam ac peragendam procuravit 
a uobis tercium dimidium fertonem Brandeborgensis argenti de duobus ortis in Ankona 
iacentibus singulis annis in festo beati Martini pérpetuis temporibus tollendum ac per- 
cipiendum, quos quidem ortos possident et colunt pro nunc Nycolaus Wynther unum, 
Thydericus Kremer et Nycolaus Warthelow alterum, cum decem marcis Brandebor- 
gensis argenti nobis a dicto Nycolao Logchow bene persolutis et in usus nostri mona- 
sterii expositis et conversis, de quo tercio dimidio fertone dimidiam marcam nos ad 
usum nostrum seu nostri conventus perpetue toUere ac percipere debemus, dimidium 
vero fertonem noster prepositus cum altaristis et cum suis cappellanis tollere ac perci- 
pere debet pacifice et quiete. Et si predicti orti in tantum devastari contigerit, quod 
Deus avertat, quod possessores eorum predictum tercium dimidium fertonem plene per- 
solvere non possent, extunc quitquid in isto deficiet ac deperierit, de nostro promptuario 
däri faciemus, et quod tunc diem anniversarium predicti Nycolai et dicte Walburgis 
uxoris sue cum memoria suorum progenitorum tam nos seu noster conventus quam 
noster prepositus cum altaristis et cum suis cappellanis cum vigiliis, missis et commen- 
dacionibus rite ac racionabiliter in perpetuum celebrare ac peragere debemus. Et ad 
hoc perpetue faciendum nos nostrumque conventum presentibus obligamus. Testes huius 
sunt : dominus Nycolaus noster prepositus, dominus Johannes de Lyndow, dominus Hyn- 
ricus de Streguth altariste nostre ecclesie, et alii quam plures fide digni. In cuius rei 
evidens testimonium sigillum nostri conventus presentibus est appensum. 
Datum anno Domini millesimo tricentesimo septuagesimo nono, in die beati Thome 
apostoli gloriosi. 

Au8 dem Original im Stadtarchive zu Zerhst, mit dem an einem Pergamentbande anhången- 
den Siegel des Klosterconvents {II, Taf. IX, 4), 



551. 

(1379.) Hans von Pannemtz schiwrt vor seinem Herm dem Fursten 
Johann 11 von Anhalt Urfehde wegen der ihm durch ThUe von Anderskben 
und Genossen widerfakrenen UnbUl und der Tödtung setnes Sohnes und Knechtes. 

Ich her Hans von Panewicz bekenne offentlich mit desme brive umb sulch ge- 
schichte und name, als an mir und an mynem sone und an mynem knechte geschen ist, 
daz Tyle von Andersleiben , Cord Pyrsike und Bode Bunow und ir hulfere an mir, 
mynen sone und an mynem knechte getan haben, daz dy egenanten Tyle von Anders- 
leiben, Cord Pirsike, Bode Bunow und ir knechte und ire hulfere und alle, dy des 
tages mit yn uf dem veide waren, da ich gefangen wart und mir myn son und myn 
knecht Abe irslagen worden, von disser sache und geschichte wegen von mir, mynem 
heren, von allén mynen frunden und von allén den, dy dorch mynen willen tuen 
und låsen woUen, an alle vordechnisse und deidinge bliben sollen. Ouch bekenne ich 
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umb den erwertigen in Got väter und heren eni Petir erczbischof zcu Meydeburg, das 
der von mir, von mynem lierren, von allén mynen frunden und von allén den, dy dorch 
mynen willen tuen und laszen wolle, an alle vordechnise und deidinge sal bliben von disser 
egenanten sache und geschichte wegen, dy an mir ist geschen, an myme sone und an 
myme knechte. Ouch bekenne ich, das der hochgebome furste er Wenczlow herczage 
czu Sassen und Lunenburg umb dy geschichte, dy an mir, an myme sone und an my- 
nem knechte geschen ist, an allerleige vordechnisse und deidinge sal bliben von mir, von 
mynen herren, von allén mynen frunden und von allén den, dy durch mynen willen tuen 
und laszen woUen. Ouch bekenne ich, daz ich eyn orveide in eydes wise den vorge- 
nanten Tylen von Andersleiben , Cord Pirseken, Boden Bunow und iren hulfern umb 
alle disse vorgenante geschichte und name vor mynem herren greven Johanse von An- 
halt gelobet und getan habe. Alle disse vorschreben stucke und gelobede habe ich 
ergenanle Hans von Panewicz sachweldige gelobet und lobe in eides wise stete und 
gancz tzu halden und wir er Hencze von Kokericz, er Czaslow von Penczk, er Czaslow 
von Gersdorf und Friderich von Kokericz bekennen, daz wir geloben und gelobet haben 
alle disse vorschreben stucke und gelovede vor den genanten er Hans von Panewicz, 
vor sinen herren, vor alle sine frunde und vor allén den , dy durch synen willen tuen 
und laszen wollen, und mit ym den genanten Tylen von Andersleben, Pirsiken und 
Boden von Bunow und zcu ere hänt dem hochgebornen fursten und herren greve Jo- 
hanse von Anhalt, em Friderich von Bigern, Gerhard von Bigern, Tylen Harstorfe, 
Cunen Wiltzwicz, Kerstan Bunow an allerleige argelist stete und gancz czu haldene 
und haben des zcu orkunde unse ingesegele alle laszen hengen an desen bri£f. 

Au8 dem Original im HauS' und Staatsarchive zu Zerbst: angehångt an Pergamenibändem 
aind noch vier theilweise zerdruckte Siegel, das funfte, das an erster SteUe gehangen, 
ist verschtDunden, — In dorso der Urkunde stekt von einer Hand des 16. Jahrhunderts 
die JahreseaM 1379; dass sie in dieses Jahr gehört, lehrt der Zusammenhang mit no. 
532; 533, 534 u, A. Die in derselben erwåhnten Vorkammnisse gehör en ohne Zweifel in 
die Fehde mit Pommern i, J, 1378. — Vergh die Bemerkung zu no, 532. 
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Verbesserungen and Zusätze. 



S, 35. Z. 11. v. U, setze zwischen Hermanne und Razze ein Komma, ebenso in dem Regest eu dieser 

Urk. (no. 48). 
S, 166. Z. 21 v. O. 8tatt 327 lies 326. 
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Druck von E. Th. Bindseil Nachf. in Wolfenbttttel. 
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